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Ihr digitaler Baedeker


So nutzen Sie Ihr E-Book optimal





Praktische Volltextsuche


Sie möchten direkt alle Informationen zu einem bestimmten Ort erhalten oder gezielt nach einem Ort oder einer Einrichtung suchen? Nutzen Sie die interne Volltextsuche des E-Books, um schnell alle relevanten Suchergebnisse aufgelistet zu bekommen.





Individuelle Routenplanung


Der Baedeker listet im Kapitel „Touren“ schon einige der schönsten Reiserouten auf. Sie können jedoch auch Ihre ganz persönliche Route planen, indem Sie die Lesezeichenfunktion Ihres E-Books verwenden. Setzen Sie dazu einfach an allen Stellen im E-Book, die Sie für Ihre individuelle Route berücksichtigen wollen ein Lesezeichen.





Offline Kartennutzung


Laden Sie sich die Karten des Baedeker auf Ihr Endgerät herunter und und nutzen Sie sie überall, ob daheim oder unterwegs, online oder offline.


Faltkarte hier herunterladen ! >> 








Übersichtskarte Gardasee
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Preiskategorien & Legende





Restaurants


Preiskategorien für ein Hauptgericht



	
		
				€€€€
				über 25 €
		

		
				€€€
				15 – 25 €
		

		
				€€
				10 – 15 €
		

		
				€
				bis 10 €
		

	






Hotels


Preiskategorien für ein Doppelzimmer



	
		
				€€€€
				über 180 €
		

		
				€€€
				120 – 180 €
		

		
				€€
				80 – 120 €
		

		
				€
				bis 80 €
		

	






Baedeker Wissen
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Baedeker-Sterneziele
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Inspirierende Hintergründe und neue Sichtweisen.


Lesen Sie faszinierende Geschichten, die man sonst eher selten zu hören bekommt.
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Überraschende Erlebnisse warten auf Sie.


Entdecken Sie das Besondere, Orte zum Durchatmen und einfach Unbezahlbares.
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Magische Momente bringen Sie ins Schwärmen.


Kommen Sie zur rechten Zeit an den richtigen Ort und erleben Sie Unvergessliches.







Willkommen bei Baedeker!





Diesen Magischen Moment am Gardasee möchte ich Ihnen ganz besonders ans Herz legen: die Notte d’Incanto, die Zaubernacht von Desenzano, wenn Tausende von schwimmenden Lämpchen und Kerzen ins Wasser gesetzt werden und den See zum Glitzern bringen. Schließlich sind die selbst erlebten Geschichten die schönsten, um sie zu Hause zu erzählen.


Wir wünschen Ihnen lebendige Ein-drücke und Zeit für das Wesentliche! Entdecken Sie mit Baedeker das Außer-gewöhnliche, lassen Sie sich inspirieren und gestalten Sie Ihr persönliches Pro-gramm nach Ihren Vorlieben.


Herzlichst


Rainer Eisenschmid, Chefredakteur Baedeker
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Dinge und Erinnerungen, die ich mitnehme …





1.


Ein schwarzes Surfsegel aus dem legendären Point-7-Store in Torbole





2.


Gemaltes Brot von Sabine Frank aus Villa di Gargnano, auf vor Jahrzehnten beschriftetem Papier





3.


Millefoglie, ein Hauch von Blätterteiggebäck: aus der Pasticcheria Bologna in der Via Garibaldi in Mori





4.


Grüne Glasstückchen von den Kieselstränden: längst matt und rund geschliffen als Lago-Deko





5.


Segeltuch als Grundlage für eine Hand- oder Sporttasche: ein echtes Unikat von Kevlove in Gargnano-Bogliaco





6.


Nobles, handgeschöpftes Papier aus dem Papiermuseum von Toscolano





7.


Mein bunter Schuh: ausgewählt aus einem unend-lichen Farbspektrum bei Sembini in Sandrà, Via Garibaldi 37 in Peschiera.





8.


Gutes Gardasee-Olivenöl für 12-15 € pro Liter: Am besten direkt aus einer Frantoio, einer Ölmühle





9.


Michelangelos David oder die barbusige Venus für den Garten zu Hause: aus Stein, groß, sehr gut imitiert, von Lonardi aus Peschiera-Mandella





10.


Der schönste Ort der Welt: die Punta San Vigilio bei Garda, ein wunderbares Bild zum sich Zurückträumen ...





Baedekers Top-Ziele
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		Limones Licht > > >

		Eine Insel erobern > > >

		Einmal fliegen > > >

		Süßer Abschied > > >

		Die Liebe und der Knoten > > >

		Der Kurvenstar > > >

		Eine Insel bestaunen > > >

		Kaffee mit Musik > > >

		Ankommen > > >





[image: ] Überraschendes





6 x Typisch:


Dafür fährt man an den Gardasee > > >





6 x Erstaunliches:


Hätten Sie das gewusst? > > >





6 x Einfach unbezahlbar:


Erlebnisse, die für Geld nicht zu bekomen sind > > >





6 x Unterschätzt:


Genau hinsehen, nicht dran vorbeigehen, einfach probieren! > > >





6 x Durchatmen:


Entspannen, wohlfühlen, runterkommen > > >
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D


Das ist...


... der Gardasee


Die fünf großen Themen rund um den »schönsten Ort der Welt«. Lassen Sie sich inspirieren!
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Schönheit Braucht Zeit


Der Himmel leuchtet mit dem blauen See um die Wette, allmählich verschwinden die Uferorte im Sommerdunst, leicht spritzt die Gischt über die Reling . Der Dampfer hat im Norden abgelegt, wo der See schmal und von steilen Bergen umgeben ist wie ein Fjord. Je weiter es nach Süden geht, werden die Berge niedriger und schließlich gibt sich der See breit und flach, fast wie ein Meer. Wie ist das entstanden?
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RIVA im Norden liegt häufig schon ab vier Uhr nachmittags im Schatten, weil die Sonne dann nicht mehr über den Cima d’Oro und seine Nebengipfel blinzeln kann. Das schöne Castello von Malcesine wirkt mit dem mächtigen Monte-Baldo-Massiv im Rücken wie eine Spielzeugburg. Hinter dem kleinen Campione ragen die Steilwände 400 m senkrecht in die Höhe. Unten im Süden? Ab Gardone an der Westküste und ab Garda im Osten ebbt alles ab. Die Bergwelt hat ein Ende. Nur noch ein paar Hügel gibt’s zu sehen.


Ansonsten gilt im häufig auftretenden Sommerdunst: Kein Ort, nirgends, weil von der Seemitte kein Meter vom flachen Ufer mehr zu erahnen ist.





Der Gletscher ist schuld


Die Form des Gardasees gleicht einem Gummihammer, mit dem man früher die Heringe für den Zeltaufbau in die Erde getrieben hat. Es waren insgesamt fünf Eiszeiten, die den Lago derart modelliert haben. Schönheit braucht eben seine Zeit. Im Großen und Ganzen reden wir von zwei Millionen Jahren, wobei die letzte dieser fünf Eiszeiten vor rund 20 000 Jahren den letzten Schliff gegeben hat, und zwar durch den Würmgletscher. Bei Malcesine war er noch 1000 m hoch, bei Garda, gerade mal gut 25 km weiter südlich, hatte er schon die Hälfte davon verloren. Die gewaltigen Wassermassen, die aus ihm strömten, transportierten Unmengen an Geröll. Das meiste blieb am Gletscherende als »Moräne« einfach liegen und formte die heutigen Hügel im südlichen Hinterland. Schließlich schmolz der Gletscher zwischen den Bergmassiven, und der Lago war in seiner ganzen Pracht vollendet.


Das ist gerade 15 000 Jahre her, in der Geologie höchstens ein Wimpernschlag. Denn eigentlich angefangen hat alles vor ungefähr 60 Millionen Jahren, als die Kontinentalplatten von Europa und Afrika kollidierten. Die Kruste wurde gestaucht und die Gebirgsbildung begann: die Geburtsstunde der Alpen.





So schön kann Geologie sein


Natürlich soll eine Bootspartie auf dem See nicht zur geologischen Expedition ausarten. Aber lassen Sie sich von den wunderschönen Panoramen nicht nur überwältigen, schauen Sie ein bisschen genauer hin: So schön kann Geologie sein! Die fünf Inseln, die allesamt sehr nahe am Ufer liegen, sind natürlich nichts anderes als aus dem Wasser herausragende Landmassen. Schön zu sehen an der Isola San Biagio zwischen San Felice und Manerba: Hat der See viel Wasser, etwa im Frühjahr nach der Schneeschmelze, muss man ein Boot benutzen, um auf die Insel zu kommen. Ist Niedrigwasser, etwa in den regenarmen Hochsommermonaten, kann man auf die Insel waten und sieht die »Schleifspuren« des Gletschers.


Wer weitere markante Hinterlassenschaften der Eiszeit en detail sehen möchte, fährt von Torbole hinauf nach Nago. Auf mittlerer Höhe sind die Marmitte dei Giganti ausgeschildert, die »Gletschermühlen«, die der Gletscher bei der Vorwärtsbewegung aus dem Fels gemahlen hat. Weiter westlich, bei Arco, die Marocche: als wäre es ein Stück Afrika. So weit das Auge reicht nur massive Felsbrocken, eine außergewöhnliche Trümmerlandschaft, die der Gletscher auf seinem Rückzug geformt hat.
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Sail Away!


Wind im Haar und ein Glas Prosecco in der Hand, rund um die »Siora Veronica« nur das Wasser des Gardasees. Die alte Dame, gebaut 1926, sticht als aufregende Alternative zum Dampfer bei gutem Wind mit zwei große Masten und vier mächtigen Segeln in den See: in der Saison beinahe täglich ab Malcesine. Die schönste Tagestour führt zur Isola del Garda, vom dörflichen Hafen zur adeligen Grandezza auf der Insel der Cavazza-Familie einerseits und geografisch vom schmalen Ober- zum bauchigen Untersee andererseits. Alle Infos unter www.sioraveronica.com/de
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Eine rüstige alte Dame: die »Siora Veronica«








Bestes ItalIeniSches Kino


Es ist heiß, sehr heiß. Es ist der 15. August. Ferragosto, gefühlt Italiens wichtigster Feiertag. Eigentlich »nur« Mariä Himmelfahrt, aber neben Weihnachten der wichtigste Familienfeiertag in Italien. Und alle dürfen mitmachen: Die Ferragosto-Familie am Strand lädt gerne auf ein Gläschen ein. Klappt es mit der Kommunikation, gehört man nachmittags fast schon dazu ...
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Stand up Paddling Historisch >>>


In vielen Orten vor allem am südlichen See sieht man im Frühjahr und im Frühsommer an windstillen Abenden, wenn der See glatt wie ein Babypopo ist, schmale Boote, gerudert von vier Männern im Stehen. Stand Up Paddling? Nein, die Teams trainieren für den Palio delle Bisse, den historischen Ruderwettkampf, der ab Juni in mehreren Rennen ausgetragen wird und Anfang August mit dem Finale der Sieger seinen Höhepunkt erreicht.





MIT Traditionen ist das oftmals so eine Sache. Sie verkommt zuweilen zur bloßen Folklore, bei der Touristen unter sich bleiben und die Einheimischen nur noch ans Geschäft denken. Am Gardasee ist das anders: Auch wenn im Zentrum des Geschehens die Ortsansässigen stehen, sind Touristen gern gesehene Gäste.





Ferragosto am Strand


Ferragosto gilt in Italien als der heißeste Tag, Höhe- und Wendepunkt des Sommers. Er ist der perfekte Strandtag und bestens geeignet, um zu erleben, wie eine italienische Familie funktioniert. Denn alle kommen, vom Opa bis zur Enkelin. Klapptische und -stühle werden schon morgens in Position gebracht, der Grill aufgebaut, egal ob der angelnde Papa in der Sommerhitze was fängt, denn Mama hat auf jeden Fall vorgesorgt. Die riesige Kühltasche unterm Sonnenschirm gibt quasi stündlich etwas her. Schöner ist italienisches Familienleben nicht einmal im Kino.


Überhaupt Ferragosto: In Desenzano feiern sie dann die Zaubernacht. Wer gerade in Garda weilt, darf sich an einer venezianischen Tradition jenseits von Campingstuhl und Badehose erfreuen: Il Palio delle Contrade, eine Regatta, wird mit Paraden, Fahnenschwenkern und Feuerwerk gefeiert. Wenn il Palio den Einheimischen nicht so wichtig wäre, könnte man fast meinen, eine Folklore-Show zu erleben.


Gleiches gilt für die Lega Bisse. Bisse sind Kanus, die im Stehen gerudert werden – eine Reminiszenz an Venedig. Die Bandiera del Lago zu gewinnen, ist immer noch eine große Ehre. Die Regatten werden von Juni bis August ausgetragen. Das Team Garda ist übrigens mit acht Titeln Rekordsieger.





Feuerwerk und Carbonara


Zwei Wochen nach Ferragosto neigt sich der Sommer langsam dem Ende entgegen. Riva sieht dann, am letzten August-Samstag, la Notte di Fiaba, die Märchennacht. Alle tragen Kostüme, um eine Legende zu feiern, in der es um die Schönheit des Himmels, der Berge und des Wassers geht. Theatervorstellungen, Konzerte und Begehungen mit kostümierten Führern, natürlich Musik und Spiele runden ein Wochenende ab, das am Samstagnacht mit einem sehenswerten Feuerwerk über der Bucht von Riva sein Finale hat.


Traditionen haben oft auch viel mit Ernte und Danksagung zu tun. Seit 1929, immer Anfang Oktober, feiert Bardolino das Trauben- und Weinfest Festa dell’Uva e del Vino. Auch wenn in den letzten Jahren bald 100 000 Besucher kamen – es bleibt ein Fest der Weinbauern und Einheimischen. Im Zentrum steht natürlich die Verkostung der jungen Bardolino Classico und Bardolino Chiaretto an der Strandpromenade. Aber es kosten eben auch die Bauern und besuchen sich: Complimenti, hört man alle paar Meter, wenn der Kollege beim Freund und Konkurrenten ein Schlückchen nimmt und sich mit ihm über das Ergebnis freut.


Noch einheimischer wird es beim Neujahrsschwimmen >>> im Januar, wenn sich die Unerschrockenen in den eiskalten See stürzen, und an Ostern in Brenzone bei der Raccolta delle Olive. Die Olivenernte gehört rund um den See zu den großen Ereignissen, und viele Dörfer feiern im November, am Ende der Ernte, ihr Fest dazu. Die jungen, noch trüben Öle werden stolz präsentiert und können verkostet, aber auch schon gekauft werden. Touristen sind – klar, es ist November – deutlich in der Minderheit. Auch am Kirchplatz von Malcesine, wo mit dem jungen Olivenöl auch die Carbonera gekocht wird, die es nur noch an solchen Feiertagen gibt: Gerührt von starken Männern, denn die Polenta mit Käse muss in den mächtigen Kupferkesseln erst mal richtig sämig werden …
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Still ruht der See. Beste Trainingsbedingungen für die Ruderer der Lega Bisse.








Warum Nicht mal im Winter?


Ein paar Tage Winterfrische am Lago können richtig gut tun. In den wenigen geöffneten Trattorie essen Einheimische, oft auch die Top-Köche der Restaurants, die nur in der Sommersaison offen haben. Es gibt keine Speisekarte, weil der Chef ansagt, was er heute Leckeres hat. Der See macht Urlaub. Trotzdem ist was los.
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Ostern!


Ein wunderschöner sonniger Frühlingstag in Campo, einem Dorf, das nur noch fünf Einwohner, aber am Ostermontag immer seinen großen Auftritt hat: mit Andacht in der kleinen Kapelle und Spaghetti con le Sarde, Vino und ausgelassener Stimmung. Die Nudeln werden in Kesseln über dem offenen Feuer gekocht, die Kuchen zum Nachtisch sind hausgemacht. Alles ist kostenfrei. Nur eine kleine Spende wird gern gesehen. Und man denkt nach: Ist der Lago vielleicht auch mal im Winter was, wenn Ostern schon so schön ist? (Brenzone >>>)
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Heute wie damals eine mehr als stilvolle Unterkunft: das »Grand Hotel Fasano« in Gardone Riviera





ES ist Winter. Der See erholt sich von Sonnencreme und Bikinis, Motorbooten, den Surfern und Kitern. Und auch von den Urlaubern. Doch plötzlich macht es platsch! Nochmal! Und nochmal ... Insgesamt springen an diesem Neujahrsnachmittag 38 Mutige beim Neujahrsschwimmen in Brenzone in den sieben Grad kalten Gardasee. »Eine wunderbare Tradition«, sagt Anna Brighenti, deren »Hotel Brenzone« schon seit 1911, als eine der ersten Herbergen am Ostufer, am heutigen Anleger Brenzone steht, wo die Neujahrsschwimmer in den Lago hüpfen. »Im Winter haben wir zu«, sagt Anna. »Es kommen einfach zu wenig Leute«. Und so machen Anna und ihr Sohn Pietro wie der See Urlaub.





Am Anfang war der Winter


Der Gardasee ist natürlich ein Sommerziel. Aber angefangen mit dem Tourismus am Lago hat alles im Winter, als die Highsociety klirrender heimischer Kälte auswich und den milden Gardasee-Temperaturen den Vorzug gab. »In den Anfängen des Gardasee-Tourismus sah das alles anders aus«, weiß Oliver Mayr vom »Grand Hotel Fasano« in Gardone Riviera. Das Hotel wurde 1888 gebaut, großzügig und elegant, in 1-A-Lage direkt am See, mit Wasserturm für fließendes Wasser in den Zimmern. »Die zahlungskräftige Kundschaft dafür war ja da«, sagt Oliver und nennt König Faruk von Ägypten, Kaiser Wilhelm II. und die österreichische Kaiserin Elisabeth. Wo einst König Georg von Sachsen im Liegestuhl lag oder Literaturnobelpreisträger Paul Heyse sein Gedicht »Letzter Wille«, eine Ode an den Gardasee, schrieb, entwickelte sich erstmals Tourismus. 1909 entstand das Casino für die mittlerweile zahlreichen Wintergäste, die sich bis zum Ersten Weltkrieg in Gardone einfanden. Den Seesüden eroberten auch Mailands vornehme Familien, die den Luxus von Gardone schätzten und in Sirmione die Heilquellen der Römer wieder entdeckten. »Ein Trauerspiel, dass sich um die Spielbank-Lizenz nach dem Zweiten Weltkrieg keiner mehr gekümmert hat«, sagt Oliver Mayr. »So etwas fehlt uns, um auch heutzutage wieder einen stabilen Winterbetrieb anbieten zu können.«


Ebenfalls um 1900 wurde sogar das Nordufer, im Jahresmittel deutlich kühler, als winterlicher Fluchtort entdeckt. Der österreichische Erzherzog Albert verlegte bereits 1872 seine Winterresidenz nach Arco. Und als Thronfolger Franz Ferdinand 1896 in Riva ins »Lido Palace« einzog, hatte es mehr als hundert Zimmer. Heute sind es 42. Es war die mondänste Zeit, als K.u.k.-Monarchie und die Highsociety der Literatur wie Ibsen, Kafka, Rilke, Nietzsche, D. H. Lawrence oder Thomas Mann den Norden um Riva bevölkerten. Heinrich Mann kam sogar 20-mal zu Besuch.





Der etwas andere Urlaub


Heutzutage ist der Winter-Wonder-Lago zwar weitgehend verwaist. Eigentlich schade und eine große Chance für alle, die mal den etwas anderen Lago-Urlaub machen wollen. Vielleicht springt man sogar mit in den See zu Neujahr, nachdem man vormittags noch am Monte Baldo beim Skilaufen war, oder man schaut einfach zu, wie der See Urlaub macht und sich erholt von Sonnencreme, Surfern und Bikinis. Und wem das dann doch zu frisch ist: An Ostern ist es schon etwas wärmer ...








Wie Bei Mama


Spinat-Gnocchi in Salbeibutter, weißes Kaninchenragout, Hecht in Sardellensoße, Polenta mit geschmolzenem Käse. So sieht sie aus, die Speisekarte der »Cucina tipica« des Gardasees jenseits von Pizza prosciutto und Spaghetti carbonara.
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NICHT einmal hohe kirchliche Würdenträger konnten sich angeblich beherrschen, wenn Spinat-Gnocchi in Salbei-Butter auf den Tisch kamen: Sie würgten, sprich schaufelten ein Stück nach dem anderen in sich hinein, bis die Kutte spannte. Schon hatte dieses typischste Gericht des nördlichen Gardasees seinen Namen weg: Strangolapreti, die Priesterwürger.


Aber auf nicht allzu vielen Speisekarten rund um den See werden Sie die Priesterwürger finden, auch wenn viele Restaurants mit »Cucina tipica« werben. Streng genommen gibt es nur einige wenige echte lokale Gerichte.





Frühmorgens in Cassone


Der See, besonders der Nordteil, war lange Zeit abgeschottet. Viele Orte waren bis zum Bau der Uferstraße Mitte der 1920er-Jahre nur per Boot oder äußerst beschwerlich zu Fuß über die Berge zu erreichen. Also bereiteten die Menschen zu, was sie hatten. Forellen, Blaufelchen und Sardinen aus dem See, Kaninchen, Käse von den wenigen Milchkühen. Und natürlich Limonen und Olivenöl.


Heute sind fast alle Speisekarten am See »gleichgeschaltet«. Die überall angebotene Gardasee-Forelle kann bei rund fünf Mio. Besuchern jährlich unmöglich immer eine echte sein. Die Mehrzahl stammt aus Zuchten im Trentino oder dem Tal der Sarca. Wer mal einen der letzten Berufsfischer erleben möchte, geht werktags so gegen sieben Uhr an den kleinen Hafen von Cassone. Dort kaufen die Einheimischen ihren Fisch frisch vom Boot für einen Euro pro Stück, nicht geputzt, nicht ausgenommen. Die meisten anderen der etwa 20 übrig gebliebenen Berufsfischer liefern ihren Fisch häufig direkt an wenige Restaurants.


Nach den Strangolapreti ist die zweite Spezialität des Trentino die Carne Salada, am besten con Fagioli, also Salzfleisch mit braunen Bohnen. Basis ist eine Rinderkeule, die in Meersalz, Rotwein und Kräutern eingelegt im Römertopf an einem kühlen Ort 30 Tage lang ruht. Der Klassiker am West- und Ostufer ist Bigoli con le Sarde, dicke, hausgemachte Spaghetti mit Sardinen, Olivenöl und Petersilie. Ebenfalls typisch: Pasta con Ragu di Coniglio, Kaninchenragout. Leider fast nur noch in Privathaushalten und nur zu Festtagen – und am besten im Kupferkessel gekocht! – wird die Carbonera serviert: Polenta mit geschmolzenem Käse. So selten, aber soo lecker!
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Tief Durchatmen und Geniessen


Da bleibt einem schon mal die Luft weg, wenn man im »Miralago« in Pieve di Tremosine sein Mittagessen einnimmt, das ja in Italien manchmal genauso lange dauern kann wie das Abendessen. Die Terrasse ist wie ein Wintergarten frei schwebend über dem Abgrund gebaut, und beim famosen Rundumblick vergisst man schnell mal die gute Pasta auf seinem Teller. Spektakulärer kann man am Gardasee nicht speisen! (Pieve >>>)
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Vom See direkt in den Kochtopf. Und wer Fisch nicht mag: Pasta con Ragu di Coniglio ist eine leckere Alternative.





Sonntags ist Spiedo-Tag


Der Süden war schon immer zugänglicher. Typisch sind Luccio in Salsa, Hecht in Soße, wobei die Soße aus in Olivenöl gebratenen Sardinen, verfeinert mit Kapern und Zwiebeln, gemacht wird. Und natürlich der Spiedo alla Bresciano, der riesige Fleisch-Kartoffel-Spieß, am offenen Feuer gegrillt. Richtig gute gibt’s übrigens nur sonntags! An anderen Tagen besser die Finger davon lassen.


Man sieht, die Regionen am Gardasee sind nicht nur politisch in drei Provinzen aufgeteilt, sondern auch kulinarisch. Und jede Provinz kocht tatsächlich ihr eigenes Süppchen ... Die wirklichen traditionellen lokalen Gerichte, die echte Cucina tipica, muss man suchen. Eine Hilfe zum Auffinden geben die Tipps bei den einzelnen Ortschaften in diesem Reiseführer.








Auf den Balkon Gekommen


Der Mythos lebt! Schon über 400 Jahre lang rührt die berühmteste Liebesgeschichte der Welt romantische Seelen. Sie kleben ihre Herzensgrüße an den oder die Liebste(n) hoffnungsfroh an die Casa di Giulietta und stören sich nicht daran, dass der berühmte Balkon eigentlich gar keiner ist. Machen Sie sich auf zu einem Spaziergang durch Verona mit einer echten Julia! Oder schreiben Sie ihr ...
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DIE Fremdenführerin deutet auf eine Büste an der Portini de la Bra: »Er ist für all das verantwortlich.« William Shakespeare (1564 – 1616) schrieb mit »Romeo und Julia« die berühmteste Liebesgeschichte der Welt. »Sie war so möglich, sie ist glaubhaft, aber sie ist nicht bewiesen«, erzählt sie und reicht eine süße Verführung: Baci di Giulietta aus Marzipan und Zuckerguss.





Es gab sie wirklich


Shakespeare hat die Geschichte der großen Liebe zwar nicht erfunden, aber berühmt gemacht mit »An Excellent Conceited Tragedie Of Romeo And Juliet«, 1597 veröffentlicht. Schon zuvor hatten Masuccio Salernitano im »Novellino« (1476), Matteo Bandello (1485 bis 1561) und Luigi da Porto (1485 – 1529) den Stoff bearbeitet. William Painter übersetzte ihn ins Englische und Arthur Brooke lieferte mit »The Tragicall Historye of Romeus and Juliet« (1582) die Vorlage für Shakespeare.


Historisch gesichert ist, dass die verfeindeten Familien Montecchi und Capuleti zu Beginn des 14. Jh.s in Verona lebten. Die Montecchis, Romeos Familie, waren Anhänger der Kaiserpartei der Ghibellini, während Julias Familie Capuleti zu den päpstlichen Guelfi neigten. Die tragische Liebesgeschichte steht also symbolisch für den Machtkampf zwischen Klerus und Adel: Schaut man sich in Verona um, stehen die Kirchen deutlich im Schatten der weltlichen Paläste, Türme und Burgen, allen voran das mächtige Castelvecchio. Es ist ungefähr genauso alt wie die wahre Geschichte von Romeo und Julia, die sich um 1300 zugetragen haben soll.





Wo ist Romeo?


Umschlungen von einem Herzen steht im Gang zur Casa di Giulietta an der Wand »Nana und Dieter« oder »Gloria e Enrico« – Liebesschwüre als Graffiti. Pärchen küssen sich an historischer Stelle und suchen Liebesglück – nicht etwa den Liebestod. Ein paar Schritte weiter, im Hof des Palazzo Capuleti, steht eine Bronzestatue von Julia. Die rechte Brust ist glatt poliert. Beinahe jeder Besucher grapscht sie ungeniert an. Denn wer das tut, dem wird die Liebe ewig hold bleiben.


Und der Balkon? Ist gar keiner! Das Capuleti-Haus hatte ursprünglich keinen Balkon. Den hat Shakespeare ja nur erfunden. Julias Balkon von heute ist – wie unromantisch – ein Sarkophag, den der damalige Leiter der Veroneser Museen erst 1935 anbringen ließ.


Im Haus des Romeo kann man auf einer Tafel lesen: »Romeo: Ach, ich verlor mich selbst; ich bin nicht Romeo. Der ist nicht hier: er ist – ich weiß nicht wo.« Dem jugendlichen Romeo und der 14-jährigen Julia waren nur vier Tage Leidenschaft vergönnt, doch in ihren Herzen war die Liebe eine ewige – die vielleicht aber nur deshalb so wahr und absolut ist, weil sie sich im Alltag nicht bewähren musste … Egal! Alle lieben diese Geschichte. Darauf ein Glas Wein, natürlich Julia-Wein von der Cantina di Giulietta, ein einfacher Valpolicella rosso, den es im Julia-Haus zu kaufen gibt.
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Meet Julia!


Sie heißt Manuela und ist eine echte Julia. Man kann ihr schreiben. Man kann mit ihr spazierengehen. Manuela Uber ist eine der Julias, die beinahe täglich mindestens einen Brief beantworten, der an die Julia aus Shakespeares Tragödie geschrieben wurde (Adresse »Julia, Verona, Italia« reicht!). 7000 Briefe kommen jedes Jahr an. 14 ehrenamtliche Julias antworten. Doch nur Manuela ist lizenzierte Stadtführerin und lädt auch zu Julia-Stadtführungen auf Englisch ein (www.lamiaverona.com; 54 € pro Stunde).







T


Touren


Durchdacht, inspirierend, entspannt


Mit unseren Tourenvorschlägen lernen Sie die besten Seiten des Gardasees kennen.
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Unterwegs am Gardasee



Trubel oder Ruhe?


Auf dem Lungolago bummeln, Leute gucken, Eis essen und in Schaufenster spähen? Oder lieber himmlische Ruhe und die herrliche Bergnatur direkt vor der Nase? Tagsüber übers Wasser brettern, am Strand liegen und abends auf einer Terrasse am Seeufer relaxen oder auf den Spuren der Römer, Skaliger, Venezianer und Österreicher die Geschichte der Gegend erkunden? Zunächst ist zu klären, wo am Seeufer sich die wichtigsten Ziele am besten erreichen lassen. Acht von ihnen liegen am Ostufer, am nördlichen Teil des Ostufers erstreckt sich der majestätische Monte Baldo, im Süden um den Bauch des Sees prägen große Oliven- und Weinanbaugebiete das Bild. Das venezianische Ostufer ist etwas stärker vom Tourismus geprägt als das lombardische Westufer. Wer mehr die Ruhe sucht, schlägt sein Quartier eher oberhalb des Westufers, am Monte Baldo oder an den kleineren Seen auf. Und an der Trentiner Nordspitze fühlen sich besonders Wanderer, Kletterer und Surfer wohl.


Badeurlauber, die das Panorama nicht sonderlich interessiert, zieht es in den Süden, speziell wenn sie mit Wohnwagen oder Campingausrüstung unterwegs sind. Im Hochsommer ist zu bedenken, dass die Wasserqualität in der fjordartigen Nordhälfte spürbar besser ist als im flachen Süden. Fast überall ist Wassersport in vielen Disziplinen möglich, wenngleich der Norden als Mekka der Surfer und Segler eindeutig die Nase vorn hat. Gleiches gilt für Kletterfreaks und Mountainbiker. Unerschrockene Radler investieren viel Energie in die Bewältigung der zahlreichen Serpentinen und anspruchsvollen Steigungen im Norden, Osten und Westen des Sees, während man im Süden auch gemütlich durch das freundliche Hügelland der Weinregionen hinter Bardolino und Manerba rollen kann.


Auch Städte- und Kulturtouristen sind im Süden gut aufgehoben: Verona, Mantua und Brescia, selbst Venedig und Mailand sind von dort lohnende Tagesausflugsziele.
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Gardesana Orientale



Start und Ziel: Torbole – Peschiera – Torbole | Länge: 143 km





Tour 1



Gerade der Gardasee verkörpert besonders entlang der Gardesana Orientale ein Stück Italien, als dieses Land für die Deutschen noch ein Traum war und nicht ein Reiseziel wie viele andere. Da saßen die deutschen Fräulein romantisch am Ufer bei strahlender Sonne und wurden besungen von einem lebhaften Italiener mit schwarzem Haar und Ringel-T-Shirt. Das Leben war heiter und unbeschwert, kein Wölkchen trübte den Himmel.
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Auf der Gardesana Orientale


So ein Tag ist heute: Es geht die Gardesana Orientale entlang, von Torbole im Norden bis Peschiera im Süden. Sie führt durch hübsche Ortschaften, an zahlreichen Kiesstränden vorbei und gewährt herrliche Ausblicke auf den See und die Berglandschaft. In den Sommermonaten rollt allerdings der gesamte Urlaubsverkehr über die Gardesana. Auch wenn irgendwo Markt ist, dauert es immer etwas länger.





Von Torbole nach Malcesine


Die Fahrt beginnt in [image: ] Torbole im Norden des Gardasees, dem Sehnsuchtsort der Windsurfer. Etwa 200 m oberhalb des Hafenstädtchens liegt der Ortseil Nago. Hier fühlen sich Wanderer restlos wohl, besonders wegen der zahlreichen Wege zum [image: ] [image: ]  Monte Baldo. Motorisiert geht es nun durch Tunnel und Galerien Richtung Malcesine. Wenige Hundert Meter vor dem ersten Tunnel versenkte James Bond in »007 – Ein Quantum Trost« seinen Aston Martin 50 Meter tief im See. Zu schnell gefahren bedeutete in diesem Fall nicht weniger als 160 000 Euro Sachschaden.


Schon von Weitem beeindruckt die Skaligerburg von [image: ] [image: ] Malcesine: Sie thront geradezu trutzig auf einem Felsvorsprung über der malerischen Altstadt. Dahinter steigen steil die grünen Hänge des Monte Baldo auf. Wer nicht zu Fuß hinauf will, besteigt die Seilbahn, die Funivia, in Malcesine. Der Blick aus der sich während der Fahrt um 360 Grad drehenden Kabine ist einfach überwältigend.





Von Malcesine nach Torri


Hinter Malcesine führt die Gardesana durch die lang gezogene Gemeinde [image: ] Brenzone, die aus sage und schreibe 16 Dörfern besteht. Die Hafenorte werden von der Durchgangsstraße zerschnitten, die verwinkelten Altstadtkerne und die kleinen Hafenbecken haben aber nichts an Charme verloren. Lohnenswert ist eine gut halbstündige Wanderung von Marniga di Brenzone ins fast verlassene Campo di Brenzone 200 m über dem See. Der Ort ist seit dem 11. Jh. bewohnt, doch heute leben nur noch fünf Einwohner in dem verwunschenen Ort. Danach kann man in Marniga im Ristorante Belvedere günstig und sehr gut zu Mittag essen. Dort werden noch typische Gerichte wie Kaninchen, aber auch eine leckere Pizza serviert.


Etwa in der Mitte des Ostufers liegt [image: ] [image: ] Torri del Benaco. Nach einem Bummel durch die kopfsteingepflasterte Altstadt empfiehlt sich ein Besuch des Skaligerkastells mit Museum. Angeschlossen ist eines der letzten Zitronengewächshäuser am Gardasee, in dem noch Früchte gedeihen.





Von Torri nach Bardolino


Die Weiterfahrt führt zum »schönsten Ort der Welt«, zur [image: ] Punta San Vigilio, einer Landzunge mit Hafen, Kirchlein und einer wunderbaren Atmosphäre. Wer sich erfrischen möchte: Die Baia delle Sirene nebenan bietet einen herrlichen, allerdings gebührenpflichtigen Kiesstrand. [image: ] [image: ] Garda, 2 km weiter, schmiegt sich in eine lang gezogene Bucht. Die Vegetation ist hier besonders üppig, Zypressen wechseln mit Pinien, Zedern, Oleander und Olivenbäumen. Südlich von Garda wird die Küste flacher und der See breiter. Der Urlaubsort [image: ] [image: ] Bardolino ist ein idealer Ausgangspunkt, um den gleichnamigen Rotwein in einer der vielen Kellereien zu verkosten.





Von Bardolino nach Peschiera


Fast zusammengewachsen mit Bardolino ist [image: ] [image: ] Lazise. Es wird umschlossen von einer alten Stadtmauer mit Wehrtürmen und drei Toren aus dem 14. Jahrhundert. Die Altstadtgassen öffnen sich überraschend zu großen und kleinen Plätzen, am Wasser verläuft eine großzügige Uferpromenade. Zwischen Lazise und Peschiera liegen die bekanntesten Freizeitparks der Region: CanevaWorld, Italiens größter Badepark, der Parco Natura Viva mit Safaripark und das berühmte Gardaland, eine Art italienisches Disneyland. Aus [image: ] [image: ] Peschieras Glanzzeiten sind noch die sehenswerten Reste mächtiger Mauern und Bastionen erhalten.





Schnelle Rückfahrt


Wer die Gardesana nicht mehr zurückfahren möchte, nimmt ab Peschiera zunächst 3 km lang die SS 11 Richtung Verona und biegt dann hinter Castelnuovo del Garda nach Norden auf die Schnellstraße SS 450 ab, die bei Affi auf die gebührenpflichtige Autobahn A 22 Richtung Trento führt. Bei Rovereto Sud zweigt die SS 240 ab, die durch Mori und Nago zurück nach Torbole führt.










[image: ]


6x Typisch


Dafür fährt man an den Gardasee





1. Aperol? Hugo?


Die Luft noch warm, aber die Sonne sagt ciao! Der Kellner kommt. Also: Spritz, auch Sprizz oder Veneziano, mit Weißwein (besser: Prosecco), Mineralwasser und Aperol? Oder lieber den Hugo mit Prosecco, Mineralwasser und Minze?





2. Gute Alte Zeit >>>


Sie lebt auf den Dampfern »Zanardelli« von 1903 und »Italia« von 1908 weiter. Schaufelräder, innen Messing und Holz, aus dem Schlot kommt – ökologisch nicht ganz korrekt – dichter Rauch.





3. Ich bin der Kapitän >>>


Selbst Bootfahren ohne Führerschein? Sogar mit 40 PS? Am Gardasee geht das. Nach kurzer Einweisung heißt es »Leinen los«, und derjenige, der am Steuer und Gashebel steht, ist der Kapitän.





4. Schmetterlinge >>>


An einem Septembertag ist der See auf einmal voll mit weißen und bunten Segeln, als flatterten Hunderte von Schmetterlingen übers Wasser. Dann wissen alle: Die Centomiglia hat begonnen.





5. Das Cabrio-Feeling >>>


Das Dach geöffnet, die Sonnenbrille aufgesetzt, ein Tüchlein um den Hals und los geht’s. Fahrspaß pur! Die schönste Cabrio-Tour dürfte die auf der Gardesana Occidentale sein.





6. Liebeszeichen >>>


In Valeggio sul Mincio band Nymphe Silvia ein Seidentüchlein zum Liebesknoten für ihren Malco. Genau so formen die Frauen von Valeggio ihren Nudelteig, gefüllt mit köstlicher Einlage. Man nennt sie – Tortellini.
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Im Westen zu Sechs Seen



Start und Ziel: Riva – Lago d’ Idro, Gardone – RivaLänge: ca. 160 km





Tour 2



Einmal Tunnelblick, dann Balkonaussicht und immer wieder grandiose Seeansichten: Entlang der Limonenriviera, dem Westufer des Gardasees, gibt es nur wenig Raum. Vielerorts fallen die Steilwände geradewegs in den See. Nur die Gardesana, einer ihrer mehr als 70 Tunnel oder so manches liebenswerte Örtchen haben zwischen Himmel und Wasser ein Plätzchen gefunden. Wasser satt: Diese Route führt außerdem durch das westliche Hinterland des Gardasees an noch fünf weiteren Seen vorbei.
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Früh aufstehen!


Für diese Tour sollte man am besten früh aufbrechen, denn erstens führt sie über zahlreiche deutlich entschleunigende Serpentinen und zweitens bietet sie unterwegs so viele Möglichkeiten, großartige Ausblicke zu genießen, dass man auch bei rechtzeitigem Start voraussichtlich erst am Abend zurückkommt.





Von Riva zum Lago d’ Idro


Am schmalen Nordende des Gardasees liegt [image: ] [image: ] Riva am Fuß des 1521 m hohen, schroffen Monte Rocchetta. Ein erster lohnender Ausflug führt von Riva auf der SS 421 Richtung Norden nach [image: ] Varone. In einer engen Schlucht stürzt der berühmte [image: ] Wasserfall (Cascata) rund 100 m donnernd in die Tiefe.


Weiter nördlich folgen Serpentinen und mehrere hübsche Bergdörfer, bevor der verträumte, grünblaue [image: ] [image: ] Lago di Tenno zu einer Badepause verlockt. Aber Achtung, kalt ist er schon, schließlich ist er ein Bergsee. Zurück in Riva, nimmt man am westlichen Ortsausgang den Abzweig zum [image: ] Lago di Ledro. Die Hauptattraktion an dem in dicht bewaldete Berge eingebetteten See ist das [image: ] Pfahlbaumuseum in Molina: Wie haben Menschen in einer weit zurückliegenden Vergangenheit hier gelebt? Bleibt man weiterhin auf der SS 240, führt sie an Bezzecca vorbei zum kleinen [image: ] Lago d’ Ampola. Durch das Naturschutzgebiet führt ein Wanderweg. Nach weiteren 15 km gabelt sich die SS 240 hinter Storo; zum [image: ] Lago d’ Idro biegt man hier auf die SS 237 nach Süden ab. Nur 5 km weiter hat man die Nordspitze des lang gestreckten Sees erreicht. Er ist bekannt als gutes Segel- und Surfrevier, wer also sein Brett dabei hat ...





Vom Lago d’ Idro zur Riviera


Die Straße führt am Westufer des Lago d’ Idro entlang und durch das Val Sabbia bis Vobarno, danach geht es auf der SS 237 nach Salò, womit man wieder am Gardasee landet. Eine Alternative bietet die kurvenreiche Bergstraße, eine bei Motorradfahrern beliebte Strecke ins Valle di Vestino mit dem abgeschieden gelegenen [image: ] Lago di Valvestino. Die 1962 fertiggestellte Staumauer mit 283 m Scheitellänge im Süden des fjordartigen, türkis schimmernden Gewässers ist 124 m hoch. Mit dem Baden muss man aber bis zum Gardasee warten, den man beim hübschen Städtchen [image: ] [image: ] Gargnano erreicht. Südlich davon erstreckt sich die Riviera Bresciana, die schon im 19. Jh. als Erholungsregion sehr beliebt war. Damals entstanden elegante Ferienorte mit inzwischen altehrwürdigen Hotels und Villen, beispielsweise in [image: ] [image: ] Gardone Riviera. Der Ort hat drei Highlights: den gepflegten Botanischen Garten A. Hruska, das skurrile Anwesen des exzentrischen Dichters Gabriele d‘ Annunzio und das feine Grand Hotel Fasano, wo man sich auf der Seeterrasse einen Cappuccino oder ein Glas Prosecco gönnen und sich ein Jahrhundert zurückträumen kann.





Gardesana Occidentale


Nördlich von Gargnano beginnt die berühmte Uferstrecke: In die zum Teil senkrecht in den See stürzenden Felswände wurden ab 1930 Tunnel und Galerien gesprengt – nun öffnen sich an einigen Stellen einmalige Ausblicke. Oftmals gilt aber absolutes Halteverbot, daher haben leider nur die Beifahrer etwas von diesem Panorama.


Doch auch oberhalb der steil aufragenden Felsen verläuft eine schöne Trasse über zwei grüne Hochebenen mit kleinen Dörfern: Tignale und Tremosine. Man kann hier oben die Ruhe genießen oder sich sportlich betätigen. Nicht verpassen sollte man die [image: ] Wallfahrtskirche Monte Castello. Der Pfarrer dankt jeden Tag in einem Gebet, dass er an einem der schönsten Kirchenplätze Europas arbeiten darf. Er hat recht: Der Ausblick von der Kirche ist einfach umwerfend! Zur Hochebene Tignale zweigt die Straße etwa 5 km nördlich von Gargnano ab (ausgeschildert). Von dort führt eine abenteuerlich kurvige Straße zum nächsten Altiplano nach [image: ] Tremosine mit dem hübschen, kleinen Hauptort Pieve. Einige Restaurants sind direkt an den Rand des senkrecht abfallenden Felsens gebaut und verschaffen atemberaubende Blicke auf den Gardasee. Man kann aber auch von der Gardesana erst hinter Campione Richtung Tremosine abbiegen.





Von Limone nach Riva


Zurück auf der Gardesana, liegt nun einer der meistbesuchten Urlaubsorte der Westküste vor einem: das hübsche, allerdings häufig überlaufene [image: ] [image: ] Limone mit einer Altstadt, die zwischen den See und die schroffen Dosso-dei-Ròveri-Berge geradezu eingeklemmt ist. In der Umgebung erinnern hie und da zum Teil schon verfallene Zitronengewächshäuser an die große Zeit der »Gardasee-Zitrone«. Noch ein letztes Stück auf der Gardesana, dann hat man wieder Riva erreicht.
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Eine Straße Für Beifahrer



Die Gardesana gehört zu den berühmtesten Straßen Italiens. Nicht nur ist sie eine absolut meisterhafte Ingenieurleistung, sie bietet auch atemberaubende Blicke auf den Gardasee und die majestätische Bergwelt.


Die berühmte Straße umschließt den See vollständig: Als Gardesana Occidentale verläuft sie am Westufer entlang, die Ostuferstraße nennt sich logischerweise Gardesana Orientale. Im Norden des Sees, wo die Felswände fast senkrecht ins Wasser stürzen, musste der Weg mit Dutzenden von Tunneln und Galerien in den Berg gesprengt werden: Am Westufer auf der 44 km langen Strecke von Riva nach Salò führt die Gardesana Occidentale durch mehr als 70 Tunnel. Wer am Steuer sitzt, muss sich wegen der ständigen Helligkeitsunterschiede zwischen den manchmal unbeleuchteten Tunnelröhren und dem gleißenden Sonnenlicht sehr konzentrieren.





Zentimeterarbeit


Aufregend wird die Fahrt, wenn sich an besonders engen Stellen zwei Lkws oder Wohnmobile begegnen: Dann ist es eine vorsichtige, auch schon mal Staus verursachende Zentimeterarbeit, bis sich die Fahrzeuge aneinander vorbeigeschoben haben.


Noch bis 1931 waren viele Ortschaften am See, wie z. B. Limone, nur per Boot zu erreichen. Dabei war man den heute bei Surfern so beliebten starken Winden ausgesetzt. Zum Bau einer durchgehenden Uferstraße entschied man sich nach dem Ersten Weltkrieg, als der bis dahin zu Österreich gehörende Nordteil des Gardasees an Italien fiel. In früheren Zeiten bildeten die schroffen Felsen in diesem Abschnitt des Sees eine natürliche Grenze. Am Westufer endete die Straße lange Zeit in Salò, 1872 baute man die Strecke nach Norden bis Gargnano aus, wodurch auch dieser Ort für den Tourismus erschlossen wurde. 1929 war die Gardesana Orientale zwischen Torbole und Peschiera fertiggestellt, zwei Jahre später wurde die Strecke am Westufer freigegeben.





Sicherer Neubau


Heute fährt man im Westen auf einer neuen Trasse der Gardesana; die alte mit gefährlichen Kurven und Engpässen verläuft oberhalb der heutigen Straße. Sie wurde für den Motorverkehr gesperrt; mit Mountainbikes ist sie streckenweise noch befahrbar.







Liebliches Mincio-Tal



Start und Ziel: Peschiera – Valeggio, Desenzano – Peschiera Länge: 67 km





Tour 3



Der Ursprung dieser Pasta soll ein Tüchlein aus vergoldeter Seide gewesen sein, das zu einem symbolischen Liebesknoten gebunden war. Ein Zeichen zweier Liebender, die sich nicht lieben durften – ähnlich wie Romeo und Julia im nahen Verona – und sich gemeinsam im Fluss ertränkten. Die Rede ist von Tortellini, der Fluss heißt Mincio.




[image: ]
Grafik herunterladen





Von Peschiera nach Valeggio


Der Mincio, der einzige Abfluss des Gardasees, schlängelt sich von Peschiera nach Süden und mündet schließlich in den Po. Die Landschaft, die er durchfließt, ist von grünen, sanft gewellten Hügeln mit kleinen Ortschaften geprägt.


Die erste Etappe der Rundfahrt führt von [image: ] [image: ] Peschiera auf einer Landstraße nach [image: ] Ponti sul Mincio inmitten eines traditionsreichen Weinanbaugebiets. Auch wenn es wohl noch zu früh am Tag für eine Weinprobe ist, allein der Anblick weckt die freudige Erwartung auf abendliche Genüsse. Wenige Kilometer weiter südlich kann man das Kastell von [image: ] Monzambano besichtigen: Von oben reicht der Blick über das Mincio-Tal bis zum Gardasee. 4 km weiter südlich folgt der ungewöhnliche Ponte Visconteo aus dem 14. Jh., ein mächtiger, 600 m langer Damm, einst als Staumauer gedacht, über den Mincio bei [image: ] [image: ] Valeggio sul Mincio. Am Nordrand von Valeggio empfiehlt sich ein Rundgang im Parco Giardino Sigurtà. Ein Muss: Tortellini probieren in einem der zahlreichen Restaurants des Städtchens – schließlich wurden sie hier erfunden!





Von Valeggio nach San Martino


Über den Ponte Visconteo geht es nun wieder an das Westufer des Mincio und Richtung Castiglione delle Stiviere. Linker Hand geht es über [image: ] Cavriana, wo im ehemaligen Schloss der Gonzaga, einer einst mächtigen Fürstenfamilie in Mantua, ein kleines Museum zur Archäologie und Regionalgeschichte eingerichtet ist, nach [image: ] Solferino. In der Nähe fand im Juni 1859 während des italienischen Unabhängigkeitskriegs die berühmt-berüchtigte »Schlacht von Solferino« zwischen österreichischen auf der einen Seite und französischen bzw. italienischen Truppen auf der anderen Seite statt. Das Gemetzel veranlasste den Schweizer Henri Dunant zur Gründung des Roten Kreuzes. An den Krieg erinnert das Museum in Solferino; die Geschichte des Roten Kreuzes ist in einem Museum in Castiglione 7 km westlich von Solferino anschaulich dokumentiert.





Am Gardasee-Südufer


Über die Schnellstraße 567 gelangt man nach [image: ] [image: ] Desenzano, das sich u. a. dafür anbietet, die Urlaubs- und sonstige Garderobe um schickes italienisches Outfit zu ergänzen. Gegebenenfalls um etliche Einkaufstüten reicher, folgt man der Straße ca. 5 km in Richtung Osten bis [image: ] San Martino della Battaglia. Der 65 m hohe Turm von San Martino ragt weithin sichtbar auf. Dann sind es noch 8 km bis Peschiera.









Trentiner Norden



Start und Ziel: Torbole – Lago di Toblino – Torbole | Länge: 87 km





Tour 4



Arcos Burg ist ein echter Hingucker, wie auch – wenngleich ganz anders – die Steinwüste Marocche. Am verträumten Lago di Toblino war Mussolini noch ein harmloser Schreiberling, während Rovereto mit sehenswerter Kunst aufwartet. Fazit: Auch das nördliche Hinterland des Gardasees hat einiges zu bieten.
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Von Torbole zum Lago di Toblino


Die Gegend teilt man sich mit sportlich Ambitionierten. Wanderer, Kletterer und Surfer sind am nördlichen Gardasee und dessen Umgebung in ihrem Element.


In der Surferhochburg [image: ] Torbole an der Nordspitze des Gardasees geht es los. Die SS 240 führt geradewegs nach [image: ] [image: ] Arco. Wer nicht direkt die steilen Felswände hoch will, erklettert die Burg, schaut weit über das Tal der Sarca oder wandelt auf den Spuren des Dichters Rilke. Kurz hinter [image: ] Dro beginnt die spektakuläre Landschaft Marocche, eine imposante Steinwüste mit haushohen Felsbrocken, Ergebnis von Bergstürzen und Steinlawinen, als ein Gletscher sich zurückzog. Am Ufer des [image: ] Lago di Cavedine entlang geht es zum [image: ] [image: ] Kastell von Toblino auf einer Halbinsel im tiefblauen Lago di Toblino. Es gilt als das romantischste Schloss des Trentino. Wie wäre es mit einer Pause im Schlossrestaurant?





Vom Lago di Toblino nach Rovereto


Die Schnellstraße weiter in Richtung Trient (Trento) mündet in die A 22 bzw. die parallel verlaufende SS 12, die beide nach [image: ] [image: ] Rovereto führen. An Geschichte Interessierte besuchen selbstverständlich das Kriegsmuseum im Kastell, das größte dieser Art in Italien. Kunstfreunde wählen vermutlich lieber das Mart, das Museo d’ Arte Moderna e Contemporanea, während Genießer bei Andrea Marzadri im Vorort Nogaredo, nördlich von Rovereto und westlich der Autobahn, eine Grappa-Probe machen. Die SS 240 führt schließlich wieder zurück an den Gardasee nach Torbole.









Durchs Valtènesi



Start und Ziel: Desenzano – Porto Portese – Lonato – DesenzanoLänge: 49 km





Tour 5



Dunkelrot der Groppello, roséleicht der Chiaretto und sattgrün die Hügellandschaft im Südwesten des Gardasees zwischen Desenzano und Salò. Weinreben und Olivenhaine, Zypressen, Obst- und Gemüseanbau bestimmen dort das Bild. Die dazugehörigen Dörfer sitzen auf den Hügelkuppen wie das Salbeiblatt auf dem Risotto.
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Von Desenzano nach Porto Portese ...


Valtènesi wird diese gesegnete Landschaft genannt, in der sogar Trüffel gefunden werden. Eine solch fruchtbare Gegend war natürlich früh besiedelt: Die Funde reichen zurück bis in die Jungsteinzeit.


Die größte Stadt am Gardasee, [image: ] [image: ] Desenzano, mittlerweile auch beliebt als Einkaufsstadt, liegt am Rand des Valtènesi. Die Besichtigung des Alten Hafens wird am besten von einem Cappuccino begleitet, bevor es hinaufgeht zum Kastell und wieder hinab zu den Ruinen einer römischen Villa mit bezaubernden Mosaiken. Danach beginnt die Fahrt auf der SS 572 nach Norden.


[image: ] Moniga del Garda ist berühmt für seine Weinreben, aus denen der Rosé Chiaretto gemacht wird. Auf einigen Weingütern der Umgebung kann man ein paar feine Fläschchen kaufen. Innerhalb der Burgmauern oberhalb von Moniga versteckt sich ein eigenes Dorf mit rund 100 Einwohnern, Mittelalter pur. Von Moniga bis hinauf nach Porto Portese reihen sich nun Campingplätze und Strände aneinander.


In der Nachbargemeinde [image: ] Manerba del Garda lockt der Blick von der 216 m hohen Rocca di Manerba auf den See und das Valtènesi. Über Pieve mit 15 Dörfern auf der Hochebene und einem Örtchen am Seeufer kommt man nach [image: ] [image: ] San Felice del Benaco. Wer Zeit mitgebracht hat: Ein Besuch bei altem Adel in einem traumhaften Palazzo auf der bezaubernden Isola del Garda vor der Landzunge San Fermo lohnt sich unbedingt. Schließlich folgt der nördlichste Hafenort des Valtènesi, [image: ] Porto Portese. Gegenüber liegt prächtig Salò.





... und zurück


Wieder zurück auf der SS 572 fährt man in südlicher Richtung nach [image: ] [image: ] Padenghe. Dort hat sich, ähnlich wie in Moniga, ein kleines Dorf an und in einer alten Burg, übrigens der ältesten im Valtènesi, eingenistet. Knapp 5 km weiter ragen die Kuppeln und Kirchtürme des lombardischen [image: ] [image: ] Lonato auf. Kunstfreunde zieht es in die Casa del Podestà, das einstige Wohnhaus des Kunstsammlers Ugo da Como, ornithologisch Bewanderte in die Festung Rocca ins Vogelkundemuseum. Nun noch 5 km, und man ist wieder am Ausgangspunkt Desenzano.









Per Schiff Über den see



Start und Ziel: Malcesine – Sirmione – Malcesine | Länge: 100 km





Tour 6



Sonnenbrille aufsetzen, durchatmen und die Vorfreude genießen. Den See, die Orte am Ufer und die Berge vom Wasser aus zu erleben, hat seinen eigenen Reiz, denn ungewöhnliche Perspektiven tun sich auf. Unser Vorschlag beginnt und endet in Malcesine. Doch ähnliche Schiffstouren kann man praktisch von jedem Hafen aus planen.


Wozu ist man schließlich an einem herrlichen See? Einmal am Bug eines Schiffes stehen und sich den Wind um die Nase wehen lassen, losgelöst vom festen Boden des Alltags, begleitet vom Geschrei der Möwen, das gehört hier einfach dazu.




[image: ]
Auf einen Cappuccino im Alten Hafen von Desenzano





Von Malcesine nach Gargnano


Pünktlich um 10.39 Uhr lösen die sonnenbebrillten Ragazzi im Hafen in [image: ] Malcesine die Seile der »MS Solferino«, die mit Kurs Süd in See sticht. Sie ist eines jener Schiffe, die noch aussehen wie ein Schiff und auf denen es sich auf dem überdachten Freiluftoberdeck behaglich reisen lässt.


Während Malcesine mit seiner markanten Burg, die aus der Bootsperspektive noch dramatischer wirkt, langsam kleiner wird, nimmt die winzige Isola dell’ Olivo linker Hand im Vorbeifahren richtig Größe an. Keine zwei Minuten später taucht auch schon die Isola del Sogno mit der herrlichen Bucht Val di Sogno auf. Kursteilnehmer eines dortigen Sportcamps machen gerade ein paar Wendemanöver und der Segellehrer impft ihnen bei der Gelegenheit wahrscheinlich ein, dass die öffentliche Schifffahrt immer Vorfahrt hat.


Die »Solferino« tuckert mittlerweile mitten auf dem See, der hier nur etwa 6 km breit ist, und nimmt Kurs auf Gargnano. Rechts und links ragen die Berge in die Höhe, die Pilgerkirche [image: ] Madonna di Monte Castello grüßt aus rund 700 m Höhe majestätisch herab. An der Punta Forbisicle an der Gardesana Occidentale stürzen die Steilwände spektakulär herab, während auf der Monte-Baldo-Seite im Osten die Ortsteile von Brenzone verstreut an den Hängen liegen. Ins Blickfeld kommen auch die Isola Trimelone mit Kriegsbunkern aus vergangenen Tagen und die Ruinen des fast verlassenen Campo auf der Höhe von Marniga di Brenzone.





Von Gargnano nach Sirmione


Um 11.37 Uhr läuft die »Solferino« den Anleger von [image: ] Gargnano an. Man sieht die Zitronengewächshäuser (Limonaie), die vom Land uneinsehbare »Villa Feltrinelli«, das mit Abstand teuerste Hotel am See mit Zimmerpreisen ab 1000 € pro Nacht. Später folgt das »Schönbrunn des Gardasees«, der Palazzo Bettoni, der der Gardesana seine nüchtern-graue Rückfassade zuwendet, während sich zum See hin ein Prachtpalast mit traumhafter Dachterrasse auftut. Langsam werden die Berge flacher, und wenn die Autofähre aus Torri del Benaco, vom Ostufer kommend, kreuzt, sind Maderno und die altehrwürdige Riviera erreicht – mit Gardone und Salò als ihre kleinen Hauptstädte. Das »Grand Hotel Fasano« mit dem ehemaligen Wasserturm ist ein wunderschöner Zeuge aus der Belle Époque. Nach Portese, ebenfalls in der engen Bucht von Salò gelegen, in der man die ganze Weite des Sees nur erahnen kann, geht’s in östlicher Richtung. Kurz vor 13 Uhr passiert das Schiff die wunderschöne Isola del Garda mit dem zinnengekrönten Schloss der Familie Cavazza, das als Kulisse für jede Adelssoap dienen könnte.


Die »Solferino« überquert nun den See an der Stelle, an der der schlanke Ober- auf den dickbauchigen Untersee trifft und hält Kurs auf Sirmione. Da die Ora, der Südwind, noch nicht eingesetzt hat, ist die Oberfläche des Lago spiegelglatt. Es ist bereits 13.44 Uhr: Ankunft in [image: ] Sirmione. Der Magen knurrt schon ein wenig, und so wird beim Landgang auch das Mittagessen eingenommen. Ein wundervoller Ort auf seiner Landzunge mit der märchenhaften Wasserburg, den engen Gassen, den Grotten des Catull, die die Römer vor gut 2000 Jahren schon für Wellness nutzten – auch das sieht vom Wasser her so ganz anders aus.


Abfahrt von Sirmione ist um 15.33 Uhr. Auf der gleichen Route geht es zurück nach Norden, wo der Porto di Malcesine um 18.50 Uhr erreicht wird.





Ohne Auto am Lago


Eine komplette Schiffsrundfahrt zu den wichtigsten Orten am See lässt sich also an einem Tag nur machen, wenn man jeweils auf einen Bummel verzichtet. Durch die guten Schiffsverbindungen ist es aber grundsätzlich möglich, die Hauptorte des Sees auch ohne Auto zu erkunden. Die schnellste Direktverbindung von Riva nach Peschiera, also die längstmögliche Strecke auf dem See, dauert 3 Stunden 40 Minuten und kostet einfach 15,10 €. Fahrpläne gibt’s an den Kassenhäuschen der Häfen und unter www.navigazionelaghi.it
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Warum Autofahren, wenn es so schöne Dampfer gibt?









Z


Ziele


Magisch, aufregend, einfach schön


Alle Reiseziele sind alphabetisch geordnet. Sie haben die Freiheit der Reiseplanung
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Höhe: 91 m ü. d. M. | Einwohnerzahl: 17 000





Wie eine Kirsche auf der Sahnetorte thront die Ruine des Castello di Arco auf dem Burgberg, der 100 m senkrecht abfällt. Nur 6 km nördlich des Gardasees liegt dieser gepflegte Kurort mit Palmenalleen, renovierten Renaissance-Häusern, aber auch jeder Menge Geschäfte für Kletterbedarf. Arco ist längst ein Top-Spot für Kletterer aus ganz Europa.


Fur aktive Outdoor-Seelen


Sein Gesicht sieht aus wie die Eiger-Nordwand: zerfurcht und vom Wetter gezeichnet. Maurizio Zanolla. Als 22-Jähriger brachte er vor gut 30 Jahren das moderne Sportklettern an den Gardasee. Inzwischen ermitteln die Felskletterer jedes Jahr im September beim Rock Master in Arco ihren Weltmeister. Surfen in Riva, Klettern in Arco und Angeln in der Sarca: Mehr geht kaum für aktive Outdoor-Seelen. Die Römer interessierten sich eher für die strategische Bedeutung des Burghügels und errichteten auf den Resten einer keltischen Tempelanlage einen Stützpunkt. Die machthungrigen Grafen von Arco bauten die Anlage aus und erweiterten ihren Herrschaftsbereich. Bis 1703, als während des Spanischen Erbfolgekriegs die Franzosen die bislang als uneinnehmbar geltende Burg zerstörten. Das milde Klima veranlasste 1872 den österreichischen Erzherzog Albert, seine Winterresidenz nach Arco zu verlegen. Da durften der österreichische Adel und das wohlhabende Bürgertum natürlich nicht zurückstehen. Der Kurarzt Emilio Vambianchi empfahl 1874 den Ort wegen des Klimas »den Schmächtigen und bei Nervenerschöpfung und Lähmung«.





Wohin in Arco?



Chiesa Collegiata


Irdische Musik statt himmlischer Besuch


Musizierende Bürgerfiguren statt der üblichen Putten schmücken die Orgelempore der Pfarrkirche aus dem 17. Jh. Sie ist eines der bedeutendsten Bauwerke der späten Trentiner Renaissance. Das Segantini-Denkmal (1909) hinter der Kirche erinnert an den 1858 in Arco geborenen Maler Giovanni Segantini (Interessante Menschen >>>).





»

So ein Tal voll Düftehauchen, drin ein Bach mit leisem Lauf; hinter hellen Hügeln tauchen Dörfer die den Frieden rauchen, einsame Castelle auf.

«


Rainer Maria Rilke in Arco





Palazzo Marchetti


Schmucke Innenräume, venezianische Schornsteine


Eine üppige Mischung aus Göttern, Teufeln, Helden, Nymphen und Musikanten gibt es östlich der Pfarrkirche an der Piazza III Novembre im Palazzo Marchetti von 1550 zu sehen. Auffallend sind auf dem Dach die hohen venezianischen Backstein-Schornsteine. Im Palazzo logiert ein Restaurant. Unweit nordwestlich der Pfarrkirche, in der Via Vergolano, steht der Palazzo Plateol. Seinen Hof schmückt ein sehenswerter Freskenzyklus von 1537.





[image: ] Castello (Rocca)


Ein magischer Ort seit uralten Zeiten


Schon die Lage hat den Baedeker-Stern verdient: Unübersehbar thronen die Ruinen der Burg auf einem steilen Felsen 100 m über der Stadt. Aus dieser Höhe hat man eine fantastische Sicht über die Sarca-Ebene und Arco. Der älteste Teil der Rocca ist der obere Torre Renghera, 516 von den Goten erbaut. Der tiefer liegende Teil mit dem Torre Grande und einer weiteren Umfassungsmauer entstand um 1200. Diesen Anblick dürfte auch Albrecht Dürer 1495 festgehalten haben. Ein Rundweg führt u. a. zum Torre Renghera, den Turnierplatz, Zisternen und zum kleinen Spielsaal mit Fresken aus dem 14. und 15. Jahrhundert. Pfade durch Olivenhaine, über die man in 15 bis 20 Min. zum Kastell hinaufsteigen kann, beginnen nördlich der Piazza III Novembre, außerdem von der Via Segantini und im Westen von der Straße aus, die zum Arboreto führt. Das Tourismusbüro bietet im Sommer geführte Spaziergänge auf den Spuren des jungen Rainer Maria Rilke an, der sich hier im Frühjahr 1897 inspirieren ließ.



April–Sept. tgl. 10–19, Okt./März 10–17, Nov./Dez./Feb. 10–16, Jan. nur So. 10–16 Uhr | Eintritt: 3,50 €







Arboreto


Kühle Rast unter alten Bäumen


Der Botanische Garten war ursprünglich der Park des erzherzoglichen Palasts. Heute ist er in Miniaturlandschaften nach den Herkunftsländern der Pflanzen angelegt. Der ebenso ehrwürdige wie riesige Sequoia, ein Mammutbaum mit faseriger roter Rinde in der Nähe der Gewächshäuser, ist eine der ältesten in Europa.



Via Lomego | tgl. April–Sept. 8–19, Okt.–März 9–16 Uhr







Sant’ Apollinare, San Rocco


Fresken und Gemälde in alten Gemäuern


Auffallend ist der Kappenturm; der kostbare Freskenzyklus aus der zweiten Hälfte des 16. Jh.s im Innern des Kirchleins Sant’ Apollinare (7. Jh.) stammt wahrscheinlich von Veroneser Künstlern. An der südlichen Außenwand, unter dem Schutz eines Wetterdachs, zeigt ein Gemäldezyklus u. a. eine lebendig wirkende Abendmahlszene, bei der neben Brot und Fisch auch Krebse zum Verzehr bereitliegen. Die kleine, romanische Kirche liegt abseits der Altstadt im Nordwesten: Man biegt vor der Sarca-Brücke links in die Via Caproni Maini Richtung Campingplatz ab.


Und noch eine Kirche lohnt sich: die Wallfahrtskirche San Rocco aus dem 15. Jh. im Stadtteil Caneve, an der Straße nach Rovereto am anderen Sarca-Ufer. Ihre Innenwände sind über und über mit eindrucksvollen Fresken der Passionsgeschichte bedeckt.
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Wie die Kirsche auf der Sahnetorte thront die Burg von Arco über der Stadt.







Arco Erleben



Infos



Azienda per il Turismo Arco



Viale delle Palme 1, I-38062 Arco, TN


Tel. 04 64 53 22 55


www.gardatrentino.it









Shopping


Der Wochenmarkt findet jeweils am 1. und 3. Mittwoch im Monat statt, ein Flohmarkt an jedem 3. Samstag. Praktisch keine Wünsche offen lassen die viele Fachgeschäfte für Kletterbedarf, z. B. Salewa, Via Segantini 10.





Sport / Aktiv


Etwa 80 Klettergebiete aller Schwierigkeitsgrade stehen rund um Arco zur Wahl. Einige erreichen Ausmaße, die mit Dolomitenwänden zu vergleichen sind, z. B. am Massone, wo selbst Extremkletterer zu Hause sind. Aber auch für Anfänger ist gesorgt: 1-wöchige Kletterkurse kosten inkl. Ausrüstung um die 250 € (www.klettern-arco.com.





Essen & Trinken



Alla Lega €€


Prima Carne salada, aber auch Kaninchen, Milchlamm und eine wunder-bare Grigliata mista. Bei gutem Wetter wird im Garten serviert, sonst in altehrwürdigen Räumen (16. Jh.).



Via Vergolano 8, Tel. 04 64 51 62 05


www.ristoranteallalega.com







Palazzo Marchetti €€€


Speisen wie einst der Graf von Arco: in den Palasträumlichkeiten mit herrlichen Renaissancefresken. In der Sala delle Virtù fühlt man sich wie im Museum, die Sala dei Fiori gibt sich rustikaler. Das Menü steht ganz im Zeichen von Slow Food.



Piazza Marchetti 2


Tel. 39 38 57 08 97


www.aicontiarco.it


Mo. geschl.







Ristorante Castel Toblino €€€


Das Schloss kostet 10 €: als Dessert in Form von Castello di cioccolato. Davor vielleicht Ravioli, gefüllt mit Trüffeln aus dem Valle dei Laghi. Das mit Renaissance-Fresken geschmückte Restaurant nördlich von Arco etwas außerhalb von Sarche bildet den eleganten Rahmen.



Via Caffaro 1, Sarche


Tel. 04 61 86 40 36


www.casteltoblino.com


Di. geschl. 











Rund um Arco



Dro


Süße Pflaumen in einem der ältesten Dörfer des Sarcatals


Die Pflaumen aus dem Dörfchen Dro, 5 km nördlich von Arco, sind Leckermäulern über den Gardasee hinaus bekannt. Aber nicht nur die schmackhaften »Susine« machen Dro als Stopp attraktiv, sondern auch gute Wander- und Klettermöglichkeiten.





Marocche


Einzigartige Steinwüste


Als wäre es ein Stück Afrika bei Arco: Auf der Straße von Dro zum Lago di Cavedine durchquert man eine bizarre Steinwüste, Marocche genannt. So weit das Auge reicht, liegen massive Felsbrocken, die das Tal bis ins 19. Jh. hinein quasi abriegelten. Diese ungewöhnliche, ca. 15 km² große Trümmerlandschaft entstand durch Bergstürze und Steinlawinen, als ein Gletscher sich am Ende der Eiszeit zurückzog. Sie ist inzwischen Naturschutzgebiet, erschlossen über einen Weg, der die naturkundlichen Besonderheiten erlebbar macht.


Der Lago di Cavedine ist einer von mehreren Seen, die sich in dieser Mondlandschaft gebildet haben. Während die kleineren Seen (Lago Bagàtol, Lago Solo) nur auf Wanderwegen zu erreichen sind, führt am einsam gelegenen Lago di Cavedine die Straße Richtung Sarche entlang.





Drena


Burgruine mit großer Geschichte


Den besten Blick auf die Marocche hat man freilich von oben, von der hoch gelegenen Burgruine von Drena aus dem 12. Jahrhundert. Sehenswert sind aber auch deren Ringmauer mit Schwalbenschwanzzinnen, der gräfliche Palast und der gut erhaltene, 25 m hohe Schloss-turm. In den renovierten, teils rekonstruierten Räumen präsentiert eine Ausstellung die Geschichte der Anlage. Das Kastell hatte lange dem Geschlecht der Arco gehört, 1703 wurde es durch französische Truppen zerstört.



Feb. Sa./So. 10–18, März–Juni/Sept. Di.–So. 10–18, Juli/Aug. Di.–So. 10–19, Okt. Di.–So. 10–17, Nov./Dez. Sa./So. 10–17 Uhr | Eintritt: 3 €







[image: ] Castel Toblino


Eine alte Liebesgeschichte – erzählt von Mussolini


Es gilt als romantischste Burg im Trentino: das auf einer Halbinsel mitten im gleichnamigen See gelegene Castel Toblino, 17 km nördlich von Arco. Uralte Steineichen wachsen im Park rund um die Burg, Felswände rahmen den idyllischen See ein. Die ursprünglich mittelalterliche Anlage wurde im 16. Jh. von der Familie Madruzzo in eine elegante Sommerresidenz verwandelt. Sie war wie geschaffen für Seitensprünge. Den bekanntesten leistete sich im 17. Jh. der Trentiner Fürstbischof Carlo Emanuele Madruzzo, der sich dort mit seiner Geliebten Claudia Particella traf. Es gab Kahnpartien im Mondschein, aber auch Mordversuche: Übereifrige Priester hatten es auf Claudia abgesehen. Im 20. Jh. wurde sogar eine Fortsetzungsgeschichte daraus, in der Trienter Zeitung »Il Popolo« erschienen und verfasst von einem gewissen Benito Mussolini. Heute kann man dort immerhin in einem vornehmen Restaurant speisen (Arco erleben >>>).
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6x Erstaunliches


Überraschen Sie Ihre Reisebegleitung: Hätten Sie das gewusst?





1. Die Milch Macht’s >>>


Echter Limoncello besteht aus 90%igem Alkohol, Zitronenschale und Zucker. Doch in Limone wird auch einer mit Milch gemacht. Vier Tage lang muss er ziehen. Zu probieren im »Gemma«.





2. Verrückt >>>


1438: Venedig muss seine Kriegsschiffe in den Gardasee gegen Mailand in Stellung bringen. Das geht nur über die Berge nach Torbole. Man sprengt eine Straße in den Fels, setzt Hunderte von Bäumen als Rollen und 2000 Ochsen ein.





3. Drehwurm >>>


Eine der besten Panorama-Ansichten, die man über dem See genießen kann, bietet die Seilbahn von Malcesine zum Monte Baldo. Das Tollste: Die komplett verglasten Kabinen drehen sich.





4. Geburt des Roten Kreuzes >>>


Es ist 3 Uhr morgens am 24. Juni 1859. Es geht um Italiens Unabhängigkeit. Die Schlacht von Solferino wird ein Gemetzel. Und sie wird der Anlass für die Gründung des Roten Kreuzes.





5. Zahnweh


Arthur Hruska, Begründer des Botanischen Gartens von Gardone, war auch Zahnarzt. Zu seiner illustren Klientel zählten die russischen Zaren, die italienische und belgische Königsfamilie sowie die Päpste Pius XII. und Johannes XXIII.





6. Madruzzo und Mussolini >>>


Die Liebes geschichte des Trentiner Fürstbischofs Madruzzo mit seiner Claudia erschien 1910 mit dem Titel » Die Mätresse des Kardinals« als Roman. Verfasser: Benito Mussolini.
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Höhe: 68 m ü. d. M. | Einwohnerzahl: 6500





Wein, Wein und nochmals Wein: Il Vino machte Bardolino zum bekanntesten Ort am Gardasee, weit über mitteleuropäische Grenzen hinaus. Neben Weinliebhabern kommen besonders Flaneure und Olivenölfans auf ihre Kosten.


Wein, Wein, Wein


Direkt am Lungolago steht er: der schiefe Turm von Bardolino. Zunächst denkt man, beim Bau des Hotels, das sich an den Turm schmiegt, habe man etwas falsch berechnet. Doch die Besitzer des »Catullo« geben dem Zahn der Zeit die Schuld, stammt der Turm doch aus dem 14. Jahrhundert. Ansonsten hat Bardolino nichts Schiefes mehr zu bieten, außer dass der Ortsname vieleicht auf die germanische Prinzessin Bardoli zurückgeht. Die Römern würdigten vor allem il vino. Den Trauben, die überall im Hinterland gedeihen, ist es überwiegend zu verdanken, dass Bardolino heute mit gut 60 Hotels zu den beliebtesten Ferienorten am Gardasee zählt. Deshalb herrscht in der Hochsaison auch ordentlich Trubel.
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Übernachten


[image: ] Hotel Caesius Terme


[image: ] Hotel du Lac et Bellevue





Essen & Trinken


[image: ] Il Giardino delle Esperidi


[image: ] Trattoria Villa


[image: ] Pizzeria La Conchiglia


[image: ] Catullo





Wohin in Bardolino?



[image: ] Piazza Matteotti, Lungolago


Flanieren und Bummeln


Flaniermeile ist die richtige Bezeichnung für die Piazza Matteotti. Am Mittelpunkt der Altstadt reihen sich Läden, Cafés und Pizzerien aneinander. An warmen Abenden sitzt man draußen und beobachtet das Treiben bei einem Glas Bardolino oder einem Eisbecher. Markant ist das Kopfende des breiten Platzes: die neoklassizistische Kirche Santi Nicolò e Severo mit ihren vier hohen Säulen (19. Jh.). Vor dieser malerischen Kulisse geben die Bardoliner Philharmoniker von Juni bis September wöchentlich ein Konzert im Freien.


Auch auf der Seepromenade darf nach Herzenslust gebummelt werden, nach Norden bis Garda (3 km) oder nach Süden in den Ortsteil Cisano (2 km). Bei Hausnummer 8 mitten in Bardolino steht der bereits erwähnte schiefe Turm, spärlicher Rest der Festung der Familie della Scala.





Villa Guerrieri Rizzardi


Wein und Öl aus herrschaftlicher Produktion


Am Ende der Borgo Cavour stößt man auf die herrschaftliche Privatvilla der alteingesessenen Familie Guerrieri Rizzardi. Sie steht in einem riesigen Park aus dem 16. Jh., der sich bis zur Seepromenade ausdehnt. Seit Jahrhunderten schon bauen die Veroneser Grafen Guerrieri und Rizzardi in Bardolino und Umgebung Wein an. In einem Laden neben dem Tor kann man Wein und Öl aus hauseigener Produktion erstehen.





Chiesa San Zeno


Verstecktes Kleinod, 1200 Jahre alt


Zu den ältesten Bauwerken aus karolingischer Zeit in Italien gehört die kleine Kirche San Zeno. Sie liegt versteckt in der Via San Zeno. Man geht durch das Tor eines Gehöfts (ausgeschildert), in dessen Hof linker Hand die heute nicht mehr genutzte Kirche steht. Der winzige, schmal und hoch wirkende einschiffige Bau über kreuzförmigem Grundriss wurde im 8. Jh. errichtet. Seine Besonderheit sind die Kapitelle der sechs Marmorsäulen im Langhaus. Noch ohne großes Geschick hat man hier versucht, römische Vorbilder nachzuahmen. Spärliche Freskenreste sind im Ostteil erhalten.





[image: ] Chiesa San Severo


Eine der schönsten Kirchen der Romanik


Mit ihrem hohen, schlanken Campanile gehört sie zu den schönsten und besterhaltenen romanischen Kirchen im Veroneser Raum. Der aus Bruchsteinen (im Gegensatz zu behauenen Steinen) errichtete Bau (Ende des 11. Jh.) hat eine ganz eigene Anmutung durch die Geschlossenheit seiner Wände, die nur durch Friese und Lisenen gegliedert sind. Der Grundriss der Kirche ist nicht symmetrisch, denn die beiden Seitenschiffe sind unterschiedlich lang und breit. Schön sind die ungewöhnlich lebendig wirkenden Fresken (12./13. Jh.): Auf den Bögen des Mittelschiffs sind die Apostel, Szenen aus der Apokalypse, die Passionsgeschichte und Ritterkämpfe zu erkennen. Hinter dem Altar sieht man auf die Reste einer langobardischen Krypta eines Vorgängerbaus aus dem Jahr 893 hinunter. Ihre Pfeiler zeigen die typische Flechtbandornamentik.
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Die Abende sind mild, der Aperol Sprizz schön kühl: Was verlangt man mehr in Bardolino?







Bardolino Erleben



Infos



Informazione Accoglienza Turistica di Bardolino



Piazzale Aldo Moro 1

I-37011 Bardolino


Tel. 04 57 21 00 78


www.ababardolino.it









Shopping


Regionale Produkte donnerstags auf dem Wochenmarkt; jeden 3. Sonntag im Monat Antiquitätenmarkt.





Strand / Schwimmen


Im Süden sind die Strände flach. Ganz Bardolino trifft sich in den beiden Strandbädern links und rechts vom Hafen, an der Punta Cornicello und Mirabello. Sie sind kostenpflichtig, dafür gibt es Rasen, Schatten und Leitern ins Wasser.





Feste / Events


100 000 Besucher kommen jährlich zur Festa dell’ Uva e del Vino Anfang Oktober. In Cisano geht’s am 1. Septemberwochenende für Einheimische und Gäste rund beim schon seit dem Mittelalter bekannten Vogelfest (Sagra dei Osei), einem bunten Jahrmarkt mit Fahrgeschäften.





Übernachten



[image: ] Caesius Terme Karte >>>, [image: ] du Lac Karte >>>







Essen & Trinken



[image: ] Il Giardino Delle Esperidi €€€€ Karte >>>


Gäste aus nah und fern schätzen die traditionelle italienische Käche und Weine (700 Positionen!). »Der kreakreative Küchenchef zaubert auf seiner Suche nach einer Neudefinierung der Regionalküche innovative Gerichte auf den Tisch«, schreibt der Michelin.



Via Mameli 1


Tel. 04 56 21 04 77 | Di. geschl.







[image: ] Trattoria Villa €€ Karte >>>


Schwelgen in traditioneller Kuche: Bei diesem Abstecher ins Hinterland locken z. B. Luccio in Salsa con Polenta oder hausgemachte Pasta wie Bigoli con Sugo alle Sarde oder Bollito Misto.



Strada Villa 32 I-37010 Cavaion Veronese


Tel. 04 57 23 54 26


www.trattoriavilla.it


Mo. geschl.







[image: ] Pizzeria la Conchiglia € Karte >>>


Mit einer Frauenskulptur aus Pizzateig gewann Giuseppe Conte die Pizza-Olympiade und mit 43 Sekunden, die er brauchte, um den Pizzateig auf fônf 33 Zentimeter großen Formen auszubreiten, die Weltmeisterschaft. Seit 1978 arbeitet der Präsident der Vereinigung der Veroneser Pizzabäcker am Gardasee. Seine Pizze in der Altstadt auszuprobieren lohnt sich unbedingt.



Via Borgo Garibaldi 19


Tel. 04 57 21 06 03


www.laconchigliabardolino.com







[image: ] Catullo € Karte >>>


Das Richtige fur einen entspannten Urlaubstag: Pizza essen im Schatten des schiefen Turms mit Blick auf See, Hafen und Flaneure entlang des Lungolago. Die Pizza ist klasse und kommt aus dem Holzofen.



Lungolago Lenotti 8


Tel. 04 57 21 00 08


www.hotelcatullobardolino.it











Rund um Bardolino



Eremo di San Giorgio


Neue Kraft und besondere Ruhe


Das Eremitenkloster San Giorgio bauten die Kamaldulenser im 17. Jh. auf einem Hügel nahe der Rocca (Berg) von Garda. Von hier aus bietet sich ein wunderbarer Blick über den See. Zu erreichen ist das Kloster in einer etwa einstündigen Wanderung von Bardolino auf einer kleinen Straße in nördlicher Richtung an der Kirche San Columbano vorbei oder per Auto via Cortelline. Die Mönche sehen ihr Kloster nicht als einen touristischen Ort, Besucher sollten daher die klösterliche Ruhe und Andacht respektieren. Wer ein paar Tage Klosterleben mit Ora et Labora verbingen möchte, ist eingeladen, sollte sich aber zuvor anmelden.



Tel. 04 57 21 13 90 | tgl. 10–12 und 15–17.30 Uhr


www.eremosangiorgio.it







[image: ] Cisano


Die ganze Welt des Olivenöls …


Rund 2 km sind es auf der Uferpromenade von Bardolino nach Cisano, einem Ortsteil weiter südlich, wo man sich bestens über die Olivenölherstellung informieren kann. Mit Mühlsteinen, alten Pressen und zahlreichen anderen Geräten wird im Museo dell’ Olio die Geschichte und Herstellung des Olivenöls lebendig dargestellt – von einer Hebelpresse, wie sie schon die alten Ägypter verwendeten, bis zur hochmodernen Zentrifuge, mit der das Öl der Oliven vom Pflanzenwasser und vom Olivenmark getrennt wird. Im Verkaufsraum kann man Öl, eingelegtes Gemüse, Pasten, Wein u. a. erwerben (Baedeker Wissen >>>). Schräg gegenüber steht die weitgehend neoklassizistische Kirche Santa Maria mit Resten aus romanischer und karolingischer Zeit. Fassade und Apsis sind von 1130.



Museo dell’ Olio: Via Peschiera 54 | Mo.–Sa. 9–12.30 u. 14.30–19, So. 9–12.30 Uhr | Eintritt frei | www.museum.it







[image: ] Dem Wein hinterher: Strada del Vino


… und der freundlichen Winzer und ihrer Weine


Hier bekommen Weinliebhaber leuchtende Augen: Die Weinstraße durch das hügelige Hinterland des südöstlichen Gardasees führt an ausgedehnten Anbaugebieten und mehr als 50 Weingütern vorbei. Sie verläuft über Bardolino, Cavaion, Calmasino, Lazise, Cola, Pacengo bis Cavalcaselle und Castelnuovo auf der Höhe von Peschiera und führt von hier wieder nordwärts über Sandra, Pastrengo, Affi und Albare nach Bardolino zurück. Wer sich einen Überblick verschaffen will, greift zum Prospekt mit Adressen und Lageplan aller Kellereien, erhältlich in der Touristeninformation von Bardolino.







[image: ]


Wein vom Gardasee
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Brenzone
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Höhe: 75 m ü. d. M. | Einwohnerzahl: 2500





Brenzone besitzt den Charme von gestern. Die Gemeinde strahlt Ruhe aus, selbst im Hochsommer. In den kleinen Alimentari steigt einem der Duft der 1960er-Jahre in die Nase: eine Mischung aus Salume und Putzmittel. Die Regale quellen über, die Mortadella wird in beinahe reifengroßem Format angeboten und die gekauften Waren fein säuberlich in Papiertüten gepackt.


16X charmant


Das Dorf Brenzone gibt es eigentlich nicht. Brenzone steht als Überbegriff für eine Gemeinde aus 16 Dörfern mit 16 Namen. Wenngleich sich Magugnano den Namen Brenzone in den letzten Jahren angeeignet hat, weil dort das Rathaus für alle steht. Die fünf wichtigsten Dörfer am Ufer sind Assenza, Porto, Magugnano, Marniga und Castelletto, die elf anderen kleben im Hinterland an den Hängen des Monte Baldo inmitten von blassgrünen Olivenhainen.





Brenzone Erleben



Infos



Ufficio Informazioni di Brenzone



I-37010 Porto di Brenzone, VR


Tel. 04 57 42 00 76


www.brenzone.it









Shopping


In Castelletto wird jeden Di. am Vormittag ein Wochenmarkt abgehalten und in der Frantoio (Ölmühle) kann man Olivenöl von den sage und schreibe 150 Olivenbauern im Ort kaufen (Via Vespucci 6). Grüner Markt ist am Donnerstagvormittag in Assenza, und wer Trödel und Antikes, Vintage und Shabby Chic mag, hält im Juli und Aug. freitagabends bis 23 Uhr in Magugnano Ausschau.





Strand / Schwimmen


Badesandalen sind hilfreich: Brenzone besitzt viele kleine Kieselbuchten entlang der Gardesana, etwa am ruhigen Spiaggia Denis.





Feste / Events


Party, besonders an Wochenenden in der Hochsaison, bietet die Strandbar Vaca Loca in Assenza. Außerdem gibt’s dort die besten Brioche weit und breit (Via Gardesana 9).





Ausgehen


Am Ostermontag kommen in Campo kostenlose Spaghetti con le Sarde auf die Einwegteller, auch hartgekochte Eier und Osterfladen werden Hungrigen ohne Entgelt gereicht. So entsteht wenigstens einmal im Jahr eine Art dörflicher Gemeinschaft inmitten des fast verlassenen Orts.


Ebenfalls Tradition hat das Bagno di Capodanno, das Neujahrsschwimmen. Die Mutigen kommen im Bademantel, mit Nikolausmütze oder gar gleich mit nichts als der Badekleidung. Jeder Sprung ins Wasser wird beklatscht.





Übernachten



Hotel Brenzone >>>







Essen & Trinken



Ristorante al Vapor €€€


Das Seerestaurant wurde schon 1911 eröffnet und heißt, weil der Anleger gleich daneben ist, Al Vapor, also: Zum Dampf(schiff). Es gibt hausgemachte Nudeln, köstliche Fleischgerichte (Chateaubriand) und Fischspezialitäten wie die große Platte mit fünf verschiedenen Fischsorten.



Via 20 Settembre 26, Magugnano


Tel. 04 57 42 03 88


www.hotelbrenzone.eu










Ristorante Alla Fassa €€€


Die Veranda am Ufer ist wunderschön, die Küche fein, vielleicht einen Tick zu teuer. Es gibt hausgemachte Nudeln wie die Carbonara di Lago und Seefisch, etwa Fritto di Lago.



Via Beato Mons G. Nascimbeni 131, Castelletto


Tel. 04 57 43 03 19


www.ristoranteallafassa.com


Di. geschl.







Belvedere €€


Das familiengeführte Restaurant in Marniga ist eine große Ausnahme unter viel Durchschnittlichem am Ufer. Es bietet regionale Spezialitäten wie Kaninchen, hausgemachte Nudeln, Polenta und eine hervorragende Holzofenpizza.



Via Marniga 38, Marniga


Tel. 04 57 42 00 55


Di. geschl. 
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Kalt Gepresst ist Halb Gewonnen



Flüssiges Gold wird das Olivenöl am Gardasee gerne genannt. Doch bis dahin ist es ein langer Weg und viel Arbeit. Im Herbst hängen die Oliven prall an den Bäumen, in Grün und Schwarz, je nach Reifestadium. Dann geht’s richtig los: Erntezeit, Ölmühlenzeit !


Flavio aus Zignago di Brenzone ist zufrieden: Seine 25 Olivenbäume haben 250 kg Oliven gebracht, aus denen in der Frantoio, der Ölmühle im Ort, 50 l Öl gewonnen wurden: unbehandelt, grünlich und sehr aromatisch. Am besten wird das Öl nach einem heißen und trockenen Sommer, auf den im Herbst noch einige regenreiche Tage folgen. Fast alle Oliven des Gardasees eignen sich weniger zum Verzehr, aber umso mehr zur Weiterverarbeitung.





Extra Vergine


Olivenöl zu gewinnen ist meist Handarbeit, schwere Handarbeit, beinahe wie vor 6000 Jahren, als die ersten Oliven zu Öl gepresst wurden. Im Frühjahr schneidet Flavio die knorrigen Bäume. Denn alle Äste, die gerade nach oben ragen, tragen nicht. Zur Ernte im Herbst werden Sammelnetze unter den Bäumen ausgebreitet und die Oliven per Hand oder mit einer Spezialzange abgestreift. Sie fallen auf die Planen und nach dem Aufsammeln geht’s gleich zur Genossenschaft in die Frantoio. Wichtig ist die schnellstmögliche Verarbeitung, um höchste Qualität zu erreichen. Die meist kleinen Ölpressen am See öffnen in der letzten Oktoberwoche und schließen noch vor Weihnachten. Aber in dieser Zeit laufen sie fast Tag und Nacht.


Die Augen strahlen, wenn der erste Tropfen des frisch gepressten Öls fließt: »Mein Öl«, sagt Flavio stolz. Natives Olivenöl, extra vergine, die erste Kaltpressung bei maximal 28 Grad – etwas Besseres gibt es nicht. Das Olivenöl vom Gardasee, das extra vergine del Garda, ist bekannt für seine hochwertige Qualität und Milde. Es ist sehr gut verträglich, reich an ungesättigten Fettsäuren und Vitaminen, beugt Herz- und Kreislauferkrankungen vor, reduziert das Cholesterin und bremst die Zellalterungsprozesse. Und das eigene Öl ist natürlich immer das beste. Das meinen auch einige der älteren Bewohner am See: Sie nehmen jeden Morgen einen Löffel Olivenöl zu sich.
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Uralte Bäume


»In den ersten sieben Jahren trägt ein Olivenbaum keine Früchte«, sagt Flavio. Bis zum 35. Lebensjahr wächst er und trägt zwischen dem 20. und 35. Jahr im besten Fall bis zu 700 kg pro Jahr. Ab 35 Jahren hat er sich voll entwickelt und trägt für gut 100 Jahre regelmäßig, jedoch deutlich weniger als zwischen 20 und 35. Mit etwa 150 Jahren beginnen die Olivenbäume zu altern.
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Santa-Catarina-Tag in Castelletto


Was dran ist am flüssigen Gold des Gardasees und was drin ist, erfahren Besucher am besten am 25. November in Castelletto di Brenzone. Am Santa-Catarina-Tag war früher Almabtrieb und die Limonaie wurden winterfest gemacht. Was bis heute blieb: Auch die Olivenernte ist eingefahren und das erste frische Öl gepresst. An einigen Ständen kann man an diesem Tag das neu gewonnene, kalt gepresste Extra Vergine direkt beim Erzeuger probieren, kaufen und sich über die Herstellung informieren. Wem der November zu kühl ist: Sommergäste besuchen am besten das Olivenölmuseum in Bardolino.







Wohin in Brenzone?



Assenza


Ausgangspunkt für herrliche Wanderungen


Assenza ist das nördlichste Brenzone-Dorf. Die kleine Kirche San Nicolà mit Fresken aus dem 14. Jh. besitzt an der linken Wand eine bemerkenswerte Darstellung des »Abendmahls«: Die zwölf Jünger Jesu sind in einer ungewöhnlich geselligen, geradezu fröhlich ausgelassenen Runde dargestellt.


An der Kirche beginnt ein herrlicher, aber recht anstrengender Wanderweg (mindestens 6 Std., rot-weiße Markierung) bis zum Rifugio Telegrafo auf 2147 m Höhe, mit fantastischen Ausblicken auf Berge und See. Eine weniger beschwerliche Tour führt von Assenza über das oberhalb gelegenen Dorf Sommavilla auf einer Panoramastraße mit weiten Ausblicken ins südlich gelegene Magugnano (gut 1 Std.). Dabei lohnt sich ab Castello ein Abstecher ins kleine Venzo mit seinen stillen, engen und verwinkelten Gassen. Ebenfalls ab Castello führt eine wunderbare Bergstraße über Zignago durch Wälder und Schluchten steil nach oben bis Prada. Jährlich im September findet auf dieser Straße ein Fahrradrennen hinauf zur Punta Veleno auf 1143 m statt. Hier treten die Könner an: Auf schlappen 8,5 Straßenkilometern werden 1068 Höhenmeter zurückgelegt


Etwa 350 m vom Ufer von Assenza entfernt liegt die Isola Trimelone, eine Insel mit wirklich explosiver Geschichte. Schon im 10. Jh. diente sie militärischen Zwecken, die Bunker darauf sind Reste eines alten Forts aus dem Ersten Weltkrieg. Im Zweiten Weltkrieg wurde sie als Depot für Sprengkörper genutzt. Bis 2005 war sie daher militärisches Sperrgebiet, ehe 90 000 Sprengkörper deportiert oder entschärft wurden. Seit 2006 ist Trimelone zwar bombenfrei, die verrosteten Schilder »Betreten verboten« ließ man aber vorsichtshalber stehen.





[image: ] Magugnano, Gampo


Rätselhafter Stein und ein verlassenes Dorf


Weiter südlich liegt das ruhige Magugnano mit einem kleinen Hafen. Da das Dorf Gemeindesitz ist, wird es häufig Brenzone genannt. Im Rathaus ist der geheimnisvolle Stein von Castelletto zu sehen: Vor rund 4000 Jahren wurde er mit Symbolen versehen, deren Bedeutung bis heute niemand entschlüsseln konnte!


Eine schöne Wanderung (45 Min.) führt in das nur noch von einer Handvoll Menschen bewohnte idyllische Dorf Campo. Auf dem alten Mauleselpfad geht es steil bergauf, ehe in etwa 200 m Höhe die ersten Häuser und Ruinen aus dem 11. Jh. auftauchen.





Castelletto


Eine Zeitreise an den Gardasee von früher


Wie herübergerettet aus alten Zeiten wirken der Hafenbereich auf der einen Seite und der verträumte alte Dorfkern am Hang auf der anderen Seite der Gardesana. Ein Spaziergang im historischen Teil führt durch enge, verwinkelte und sehr steile Gassen vorbei an Häusern, die teilweise noch aus dem 16. Jh. stammen, zur malerischen Piazza dell’ Olivo. Bei der Anreise von Norden her dominiert das braun-beige gestreifte Nonnenkloster Istituto piccole Suore della Sacra Familia den Ort. Wer sich für das Kloster interessiert: Die Schwestern zeigen es Wissbegierigen gerne, allerdings nur auf Italienisch. Von Süden gesehen fällt die romanische Kirche San Zeno (11./12. Jh.) ins Auge. Sie zählt zu den ältesten Kirchen in der Region und besitzt einen ungewöhnlichen Grundriss: Die beiden unterschiedlich breiten Schiffe werden von drei Apsiden abgeschlossen. Auf den niedrigen Säulen im Innern sitzen Kapitelle eines römischen Vorgängerbaus.


Ab Castelletto führen zahlreiche Wanderwege durch die dichten Olivenhaine. So erreicht man in 10 Min. den reizvollen Ort Biasa mit seinen wenigen Häusern, erbaut auf und innerhalb der Ruinen einer Burg der Scaligeri. Auf einem Fels thront die kleine romanische Kirche Sant’ Antonio.


Ein Tag auf dem See: In Castelletto werden direkt am Hafen einfach zu fahrende Motorboote mit 30 oder 40 PS vermietet. Ein Bootsführerschein ist nicht nötig. Bei einer flotten Tagestour schafft man die Südrunde: Gargnano, Maderno, Isola del Garda, Garda und Torri del Benaco – Badestopps und Picknick mitten auf dem See eingerechnet (Tagesmiete bis 6 Personen ab 150 €, www.nauticuore.com).
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6x Einfach Unbezahlbar


Erlebnisse, die für Geld nicht zu bekommen sind





1. Schönstes Blech


Die Straße der Laufsteg, Oldtimer als Models – ob Alfa, Benz, Bentley, Rolls, Ferrari oder Fiat. Die Mille Miglia ist heute ein Schaulaufen der schönsten Modelle und Desenzano eine Etappe.





2. Schauder-Haft >>>


Die Schauderterasse hängt ohne Stelzen 350 m über dem Abgrund. Schwindelfrei sollte man sein. Man muss durch das »Hotel Paradiso« gehen. Ohne Verzehrpflicht.





3. Alte Flaschen


Im eleganten roten Kostüm wirbelt Eleonora Zuliani durch ihre Kellerei, als sei sie 18 und nicht 81 Jahre alt. Die Führung ist gratis. Der Balósse Groppello nicht, aber man sollte ein paar Flaschen dieser Wucht von Wein kaufen.





4. Polenta >>>


Auf 625 m Höhe thront Santa Barbara oberhalb von Riva. Wer sonntags die zwei Stunden hoch marschiert, bekommt in der nahen Capanna Sociale Santa Barbara eine kostenlose Polenta.





5. Steile Hänge >>>


Es gibt 149 Wege, den Massone zu bezwingen. Wer sehr guten Klet-terern einmal zuschauen möchte, wird kaum ein ebenso zugängliches wie spektakuläres Kletter-gebiet finden.





6. Morgens um 3


Mario, einer der letzten Berufsfischer am See, spricht nur Italienisch und nimmt maximal zwei Personen mit. Los geht’s gegen 3.30 Uhr! (Auskunft >>> Bürgermeisteramt Gargnano, Tel. 036 57 9 12 43, info@comune.gargnano.bs.it)
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[image: ]
Faltkarte hier herunterladen ! >> 





Höhe: 96 m ü. d. M. | Einwohnerzahl: 27 000





Die Via Roma entlang zum Porto Vecchio schlendern – natürlich mit eleganten Einkaufstüten am Arm. Dort einen Cappucchino trinken und in die Sonne blinzeln. Desenzano ist eine wunderbare Abwechslung zum Strand- und Ausflugsleben am Gardasee.


Shopping-Ziel


Der Touristenstrom zieht normalerweise am größten Ort am Seeufer vorüber. Doch in den letzten Jahren hat sich Desenzano als Shopping-Ziel profiliert. Hier kaufen weibliche Gäste unter lauter Italienerinnen ein und begutachten die neuesten Trends. Wenn der Begleitung die eleganten Einkaufstüten zu viel werden, könnten der nette kleine Porto Vecchio und der große Porto di Desenzano mit den modernen Jachten ins Spiel kommen. Der Hafen spielte für die Stadt am Südufer des Gardasees schon in der Antike eine wichtige Rolle: Man betrieb Fischfang und lebte vom Handel. Vor allem Getreide wurde nach Riva am anderen Ende des Gardasees verschifft und über die Alpen weitertransportiert. Nachdem Desenzano 1400 unter Venedigs Herrschaft gekommen war, entwickelte sich der Ort zur wichtigsten Handelsstadt Oberitaliens.
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Übernachten
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Essen & Trinken


[image: ] Antica Hostaria Cavallino
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[image: ] Osteria La Contrada


[image: ] Trattoria Alessi
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Dahinter ist der See: die Brücke vom Alten zum Neuen Hafen von Desenzano.





Wohin in Desenzano?



[image: ] Porto Vecchio


Renaissance am Wasser


Es ist eines der schönsten Hafenbecken am See, umringt von schönen Renaissance-Palazzi und mittelalterlichen Häusern mit Laubengängen. Der venezianische Palazzo Todeschini am Kopfende diente früher als Getreidelager, heute werden darin die Touristen beraten. Eine niedrige Brücke verbindet den Alten mit dem großen Neuen Hafen. Dort beginnt auch die Uferpromenade Lungolago Cesare Battisti, nämlich da, wo ein großer, verzierter Sarkophag aus römischer Zeit aufgestellt ist.





Piazza Malvezzi


Espresso mit der Schutzpatronin


Eine entzückende Piazza: Unmittelbar neben dem Alten Hafen sitzt man gemütlich im Café oder Restaurant unter niedrigen Arkaden und schaut auf den Dom und das Denkmal in der Platzmitte. Es erinnert an die Schutzpatronin der Stadt, Santa Angela Merici (Interessante Menschen >>>), die aus Desenzano stammte.





[image: ] Duomo Santa Maria Maddalena


Jetzt ruft die Kunst!


Zu finden im Dom an der Nordseite der Piazza Malvezzi. Giambattista Tiepolos (1696–1770) »Letztes Abendmahl« von 1738 hängt in der Sakramentskapelle, der zweiten Kapelle links. Ungewöhnlich daran ist die Bildperspektive: Der Tisch mit den Jüngern wird nicht frontal gezeigt, vielmehr bildet seine Schmalseite mit Christus zur Linken den Vordergrund, während sich der hintere Teil des Tischs in der Tiefe des Bilds verliert. Weitere große Ölgemälde und das Triptychon im Presbyterium von Andrea Celesti lohnen ebenfalls die Betrachtung. Letzteres zeigt die Geschichte Maria Magdalenas, der Namensgeberin des Doms, den der Architekt Giulio Todeschini (1524–1603) im Stil der Spätrenaissance entwarf. Das üppige Barockportal wurde der strengen Fassade im 18. Jh. vorgesetzt.





Castello


Schutz gegen viele Gegner


Von der Piazza Malvezzi führen steile Gassen hinauf zu den Resten eines mittelalterlichen Kastells. Erbaut wurde die Burg im 9. Jh. als Bollwerk gegen die Ungarn. Später lebten innerhalb der Burgmauern rund um die gesamte Bergkuppe mehr als 100 Familien zum Schutz vor Kämpfen mit wechselnden Gegnern: Veronesen, Brescianer, Ghibellinen (Kaisertreue), Guelfen (Papstanhänger), Mailänder und Franzosen.
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»Serenissima« heißt das Boot nicht zufällig: Die Ruderer am Rivoltellla-Strand von Desenzano sehen sich in der Tradition Venedigs.
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Engelchen beim Obstpflücken


Die römische Prunkvilla aus dem 1.– 4. Jh. v. Chr. gehört mit ihren fantastischen Mosaikböden zu den schönsten und bedeutendsten ihrer Art in Oberitalien. Mitten in einem Wohnviertel entdeckte man erst 1921 beim Bau eines Hauses die Reste von drei römischen Gebäuden. Das freigelegte Areal umfasst die Villa Romana (Sektor A), einen weiteren Bau mit einer Apsis aus dem 4. Jh. (B) und eine Thermenanlage (C und D). Der schönste Raum ist der Große Saal: Die einstige Pracht erahnt man beim Anblick der Mosaikböden. Sie zeigen geflügelte Engelchen, eine Art Vorläufer der Putten, die mit Fischfang, Obsternte, Weinlese und Jagd beschäftigt sind. Hinter der Prunkvilla folgen Wohnräume, auf die Ende des 4. Jh.s ein Saal mit Apsiden aufgesetzt wurde. Möglicherweise diente er als frühchristliche Basilika. Rechts dahinter liegen die relativ schlecht erhaltenen Thermenanlagen. Im angeschlossenen Museum sind einige Funde und Statuen ausgestellt.



Via Crocefisso 22 | Ostern–Sept. Di.–So. 8.30-19.30, Okt.–Ostern Di.–Sa. 8.30–19.30, So. 8.30–14.00 Uhr | Eintritt: 4 € www.villaromanadesenzano.beniculturali.it









Desenzano Erleben



Infos



Desenzano 4 you



Via Porto Vecchio 34 I-25015 Desenzano del Garda, BS


Tel. 03 09 99 13 51


www.desenzano4you.com









Shopping


Die größte Stadt am See ist auch das wichtigste Shopping-Ziel, wobei die Via Roma als Haupteinkaufsstraße gilt und die Altstadtgassen Geschäfte für Individualisten bereithalten. Dienstags ist Wochenmarkt und jeweils am ersten Sonntag im Monat (Sept.–Dez.) Flohmarkt auf der Piazza Malvezzi.


Weine aus dem Valtènesi wie Groppello oder Chiaretto gibt’s – mit unterhaltsamer Weingutführung – in der Azienda Agricola Zuliani (Erleben und Genießen >>>).


Etwas außerhalb, an der A 4 lockt das Desenzano Fashion Outlet für trendige Markenkleidung von italienischen und internationalen Designern (Via dei Colli Storici 185).





Strand / Schwimmen


Auf Höhe des Ortsteils Rivoltella, zu Fuß etwa 15 Min. vom Hafen entfernt, liegt die Spiaggia d’ Oro mit Bar, Restaurant und Tretbootvermietung.





Feste / Events


Abends ist am Spiaggia d’ Oro im und vor dem Strandclub Golden Beach Party! Dazu ein paar sehr beliebte Clubs und Diskotheken, wo es besonders freitag- und samstagnachts hoch hergeht. Very trendy: der Art Club in der Via Mella 4.


Oldies but Goodies: Die Mille Miglia, die frühere Oldtimer-Rallye, ist heute ein Schaulaufen der am besten restaurierten Modelle und Desenzano Etappe auf dem Weg Brescia–Rom–Brescia (www.1000miglia.it).


In der Nacht vom 15. August (Ferragosto) werden Tausende schwimmender Lämpchen und Kerzen zu Wasser gelassen.





Übernachten



[image: ] Hotel Admiral Karte >>>







Essen & Trinken



[image: ] Antica Hostaria-Cavallino €€€€ Karte >>>


10 Tische auf der eleganten Terrasse und 8 Tische im Restaurant, 300 Positionen Wein auf der Karte und der Chef Anardu Martino sagt: »Das Resultat unseres Menüs beruht auf dem Glück unseres Fischers.«



Via Murachette 29


Tel. 03 09 12 02 17


www.ristorantecavallino.it


Mo. u. So. abends geschl.







[image: ] Kapperi €€€ Karte >>>


Der Gastronom Pierluigi Mottarella führt in Desenzano drei Restaurants: Das »Lepre« ist das bekannteste und teuerste. Doch im »Kapperi« isst man fast genauso gut, aber zu normalen Preisen.



Via Nazario Sauro 7


Tel. 03 09 99 18 93


www.kapperi.eu







[image: ] Osteria la Contrada €€ Karte >>>


Das kleine Lokal in der Altstadt bietet hausgemachte Pasta und Hauptgerichte mit lombardischem Einschlag. Beeinflusst von Slow Food, stehen nur regionale Produkte, vor allem Gardasee-Fisch, auf der Karte. Ein wahres Gedicht ist das Filetto all’ Amarone.



Via Bagatta 12


Tel. 03 09 14 25 14


Mi. geschl.







[image: ] Trattoria Alessi €€ Karte >>>


Unter einem mächtigen Steingewölbe und an rustikalen Holztischen mit rotweiß karierten Tischdecken wartet man gespannt auf die Cucina tipica und wird wirklich nicht enttäuscht: Antipasti und Pasta, besonders die Lasagne, das Fleisch vom Grill, alles ist echte Hausmannskost. Jeden Sonntag gibt es die großen Spiedo alla Bresciano!



Via Castello 3, Tel. 03 09 14 19 80


http://hotelalessi.com









[image: ]


Die Zaubernacht


Es ist der 15. August, Ferragosto, der Höhepunkt der Saison, einer der wichtigsten Feiertage Italiens und Desenzano der richtige Ort für die Notte d’Incanto, die Zaubernacht. Tausende schwimmender Lämpchen und Kerzen werden zu Wasser gelassen. Der See glitzert, strahlt, wie die Augen aller, die mitmachen oder nur zuschauen …
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Rund um Desenzano



San Martino della Battaglia


Geburtsort des Roten Kreuzes


»Risorgimento« ist in Italien ein großes Wort, es bezeichnet die italienische Unabhängigkeitsbewegung gegen die Habsburger. Die entscheidende Schlacht von Solferino wurde am 24. Juni 1859 ausgetragen. Ein Besuch von San Martino, Solferino und Castiglione delle Stiviere im Süden von Desenzano konfrontiert mit dem unendlichen Leid von mehreren Tausend Verwundeten, die ohne ärztliche Hilfe auf dem Schlachtfeld qualvoll sterben mussten. Die Schlacht führte aber auch zur Gründung des Roten Kreuzes durch Henri Dunant. An klaren Tagen ist der 65 m hohe runde Turm von San Martino della Battaglia schon vom Gardasee aus sichtbar. Die Wände zur Aussichtsplattform sind mit großen Gemälden von den italienischen Befreiungskriegen seit 1848 geschmückt. Im wenige Meter entfernten Museo della Battaglia werden Uniformen, Ausrüstung, Waffen, zerfetzte Fahnen, Briefe und Münzen aus dem Kriegsgeschehen von 1859 ausgestellt. Das Beinhaus (Ossario) bewahrt mehr als 1400 Schädel und die Gebeine von gefallenen Soldaten.


Torre e Museo di San Martino: Mitte März–Mitte Okt. tgl. 9–12.30 und 14.30–19, Mitte Okt.–Mitte März Di.–So. 9–12.30 und 14–17.30 Uhr | Eintritt: 5 € (für Turm und Museum)


www.solferinoesanmartino.it





Solferino


Geschichtsträchtiger Ort


Auf einer Anhöhe liegt das kleine Kastell (11. Jh.), im Park steht der mittelalterliche Turm della Rocca. Das Museo Storico Risorgimentale an der Hauptstraße beschäftigt sich mit den italienischen Unabhängigkeitskriegen. Eine Allee führt zu einer Kirche mit Beinhaus, in dem die Überreste von 7000 in der Schlacht von Solferino gefallenen Soldaten aufbewahrt werden. Mit dem Memoriale Croce Rossa Internazionale am Ende einer Zypressenallee südwestlich vom Ort hat man 1959 allen Rotkreuzlern das hochverdiente Denkmal gesetzt.


Museo Storico Risorgimentale e Museo della Rocca: April–Okt. tgl. 9–12 und 15–18, Nov.–März 9–12 und 14–17 Uhr Eintritt: 5 € | www.micr.it





Castiglione delle Stiviere


Fackeln ehren das Rote Kreuz


Wer sich noch intensiver mit dem Roten Kreuz beschäftigen möchte, besucht das Museo Internazionale della Croce Rossa, das Rot-Kreuz-Museum. Eingerichtet in einem Palazzo des 18. Jh.s in der Via Giuseppe Garibaldi 50, stellt es den Friedensnobelpreisträger Henri Dunant vor und dokumentiert die Schlacht von Solferino.

Seine Blütezeit hatte Castiglione im 16. Jh., als die meisten der Palazzi entstanden. Die Chiesa Maggiore diente nach der Schlacht von 1859 als riesiges Lazarett. In der Via Marta Tana ist in einem Kloster das Museo Storico Aloisiano untergebracht. Seine Kunst- und Kulturgegenstände wurden von den Nonnen als Aussteuer mitgebracht.

An einem Abend um den 24. Juni herum gehen die Menschen in einem Fackelzug von Solferino nach Castiglione zum Gedenken an die Schlacht und die Arbeit des Roten Kreuzes. Gegen eine Spende von 5 € bei Anmeldung bis Anfang Juni können auch Touristen teilnehmen, die Fackeln werden gestellt (Tel. 03 76 63 85 05, info@micr.it).


Museo Internazionale della Croce Rossa e Museo Storico Aloisiano: April–Okt. Di.–So. 9–12 und 15–18, Nov.–März Di.–So. 9–12 und 14–17 Uhr | Eintritt: 5 € | www.micr.it
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Faltkarte hier herunterladen ! >> 





Höhe: 68 m ü. d. M. | Einwohnerzahl: 3800





Ein Krokodil am Gardasee? Ja, es gibt eines, sogar ein sehr großes: Der Ausläufer des Monte Luppia streckt sich als Halbinsel in den See vor Garda und sieht, wenn man von Süden kommt, aus wie der Kopf der großen Echse. Der für den heutigen Namen des Sees verantwortliche Ort verdankt seinem Hausberg das milde Klima, da dieser die Winde aus Norden abhält. Und weit oberhalb des Ortes, am Monte Baldo, »klebt« eine Kirche in atemberaubender Lage am Fels.


Traumlage und der schönste Ort der Welt


Die blauhaarige Nymphe Engardina, so die Version für Romantiker, verdrehte einst einem jungen Wassergott derart den Kopf, dass er für sie einen großen See schuf und sich mit ihr unverzüglich hineinwarf, woraufhin das Wasser die herrlich blaue Farbe ihres Haares annahm. Tatsächlich aber leitet sich Garda nicht von Engardina ab, sondern vom germanischen »Warden«, das im Althochdeutschen zu »Garden« wurde, was Burg bedeutete.

Der gut 400 m hohe Monte Luppia ist schließlich nicht der einzige für Garda wichtige Berg. Auf Gardas Südseite wacht auch der Tafelberg und mit ihm die Ruinen der mittelalterlichen Burg, im späten 5. Jh. erbaut von Theoderich, dem König der Goten, auch als Dietrich von Bern bekannt.

Dass Garda schon sehr früh besiedelt war, bezeugen Reste von Pfahlbauten am Fuß des Rocca-Hügels und die Ruinen eines keltischen Heiligtums auf dem Berg. Dass Garda aber auch im 10. Jh. eine zentrale Rolle in der Geschichte Italiens spielte, war einer Frau geschuldet: Zu jener Zeit hauste der Langobarde Berengar II. auf der Burg. Er strebte die italienischen Königswürde an. Dem stand König Lothar von Italien im Weg, den Berengar mutmaßlich ermorden ließ, um dessen Witwe Adelheid 951 auf seine Burg zu entführen. Sie sollte seinen Sohn ehelichen, um dem Junior den Anspruch auf die italienische Krone zu ermöglichen. Doch Adelheid weigerte sich standhaft und landete im Kerker. Sie konnte fliehen und heiratete den späteren Kaiser Otto den Großen, der Berengar besiegte und ihn in Bamberg einsperrte.

Heute zeigt sich Garda mit seinen nur 3800 Einwohnern als kleines Städtchen in Traumlage. Vielfältig, üppig und mediterran gedeihen Zypressen und Pinien, Oleander und Zedern, Lorbeer und Myrte. Der Lungolago Regina Adelaide, benannt nach eben jener Königin Adelheid, gehört zu den schönsten Strandpromenaden am See, mit venezianischen Palazzi und der hübsch verwinkelten Altstadt dahinter, die zum Bummeln und Einkaufen verführt. Nur 3 km entfernt lockt noch dazu der vermeintlich »schönste Ort der Welt«: die Punta San Vigilio. >>>


[image: ]
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Der Abend bricht herein unter dem Tafelberg von Garda.







Wohin in Garda?



[image: ] Lmungolago


Ein Eis in der Sonne und der Krokodilkopf


Rund 10 km lang ist die schöne Seepromenade bis nach Lazise. Man muss ja nicht alles ablaufen, kann zwischendurch ein Eis schlecken, einen Cappuccino trinken oder einfach mal auf einem Bänkchen in die Sonne blinzeln. Beim Blick zurück auf die Bucht von Garda und die Landzunge von San Vigilio wird deutlich, warum die Einheimischen die Landzunge auch Krokodilkopf nennen.





[image: ] Pmala zzo del Capitano, Palazzo Carlotti


Blumen für den Statthalter


Früher schwappte das Wasser des Sees noch unmittelbar an das blassgelbe Gebäude mit seinen sechs Spitzbogenfenstern. Später schüttete man das Hafenbecken zu, sodass sich heute die Piazza Catullo mit Cafés, Restaurants und Palazzi ausdehnen kann. Das reizvollste Gebäude ist ohne Zweifel der im 15. Jh. unter den Venezianern entstandene Palazzo des Statthalters. Er ist immer mit Blumen geschmückt.

Ebenfalls am Hafen, in dem man übrigens auch ohne Bootsführerschein ein Boot mieten kann (Tel. 34 60 40 32 67, www.gardaboat.com), erbaute der Veroneser Baumeister Michele Sanmicheli (Interessante Menschen >>>) den Palazzo Carlotti, auch Palazzo Losa genannt. Über den Arkaden des Renaissance-Bauwerks erhebt sich eine Loggia mit fünf Bögen.

Parallel zur Uferpromenade verläuft die Hauptgasse Corso V. Ema-nuele, die weiter südlich in die Via S. Stefano, schließlich in den Corso XX Settembre übergeht und von zwei Stadttoren begrenzt wird. Um das Nordtor wurde 1510 der Palazzo Fregoso erbaut.





Villa Albertini


Der König von Sardinien bekommt die Lombardei


Das historisch bedeutendste Bauwerk Gardas liegt jedoch am nördlichen Ende der Altstadt hinter einer hohen Mauer. Der ältere Teil der Villa Albertini ist an seiner gelben Fassade zu erkennen und entstand 1779, die roten Türme mit Zinnenkränzen wurden erst im 19. Jh. angefügt. Am 10. Juni 1848 weilte der König von Sardinien und Piemont, Carlo Alberto, in der Villa Albertini in Garda. Hier wurde nach einer Volksabstimmung der Anschluss der Lombardei an sein Königreich proklamiert.

Da sich die Villa in Privatbesitz befindet, ist eine Besichtigung nicht möglich, durch das vergitterte Eingangstor kann man aber die prächtige Fassade bewundern und stellt sich die historischen Ereignisse dazu vor.





Chiesa Santa Maria Maggiore


Langobardische Steine im Kloster


An der viel befahrenen Gardesana liegt – vom Ort kommend – auf der rechten Seite die Pfarrkirche Santa Maria. Im 15. Jh. erbaut, wurde sie 1774 und 1830 barockisiert. Durch ein Tor rechts neben der Kirche gelangt man in den Kreuzgang eines ehemaligen Klosters aus dem 14. Jahrhundert. Oberhalb des Treppenaufgangs zur Loggia sind verzierte Steine aus langobardischer Zeit eingemauert.





Rocca


Ruine mit Aussicht


Eine Stunde und festes Schuhwerk sind nötig, wenn man die Ruinen der Rocca auf 300 m Höhe sehen und die wunderbare Aussicht über den See genießen möchte. Dazu biegt man links neben der Kirche Santa Maria Maggiore in die Via S. Bernardo ein, die nach einigen Metern nach rechts abknickt. Von ihr geht rechts die Via degli Alpini ab und führt den Berg hinauf.
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Punta San Vigilio, der schönste Ort der Welt? Einen schöneren muss man am Gardasee jedenfalls erst mal finden.







Garda Erleben



Infos



Informazione Accoglienza Turistica di Garda



Via Donatori di Sangue 1


I-37016 Garda, VR


Tel. 04 56 27 03 84


www.lagodigardaveneto.com









Shopping


Markt ist am Freitag von 8 bis 13 Uhr am Lungolago entlang. Die Fischkooperative in der Via delle Antiche Mura 8 bietet jeden Vormittag frischen Seefisch. Schöne Lederwaren gibt es bei Mola, Corso Vittorio Emanuele 36.





Strand / Schwimmen


Schmale Kiesstrände ziehen sich im Norden bis zur Landzunge San Vigilio. Dort steht das teure Lido Baia delle Sirene zur Wahl (12 €; tgl. 9.30–20 Uhr). Im Süden gibt es bis Bardolino nur wenige Bademöglichkeiten.





Feste / Events


Der Juli lockt am ersten Vollmond-Wochenende zur Sardellata mit Fischspezialitäten vom Lago wie frittierten Sardinen, Bigoli mit Sardinen und gebackenen Fischen.


Am 15. August findet der Palio delle Contrade statt. Diese Regatta wird mit Paraden der Bootsbesatzungen, Fahnenschwenkern und Feuerwerk umrahmt.


Lega Bisse von Juni bis August: Bisse sind Kanus, bei denen im Stehen gerudert wird – eine Reminiszenz an Venedig. Die Regatten finden in neun Orten am südlichen See statt, u. a. in Garda. An windstillen Abenden, wenn der See glatt wie eine Babyhaut ist, trainieren die Teams eifrig, denn die Bandiera del Lago zu gewinnen ist immer noch eine große Ehre. Das Team Garda ist übrigens mit acht Titeln Rekordsieger (Termine unter www.legabissedelgarda.org).





Übernachten



Tre Corone >>>







Essen & Trinken



Ristorante san Vigilio €€€€


Hinter den schmucken roten Markisen verbirgt sich das gute, aber sehr teure Restaurant. Die Lage hat ihren Preis! Gekocht wird gehoben, z. B. Risotto mit Amarone. Aber auch Schlichtes wie gegrillter Seefisch mit hauseigenem Olivenöl schmeckt toll. Vom Lunch-Büfett für 43 € ist dagegen abzuraten.



Punta San Vigilio


Tel. 04 57 25 66 88


www.locanda-sanvigilio.it







Ristorante ai Beati €€€


Wie wär’s mit Ravioli gefüllt mit in Barolo geschmortem Ferkel und Seebarsch in Salzkruste danach? Dann ab in die ehemalige Ölmühle am Hang Richtung Costermano. Das Ristorante ist ausgeschildert und der Blick traumhaft. Toll sind auch die mehrgängigen Franciacorta-Menüs mit fester Speisenfolge und Getränk (um 70 €).



Via Val Mor 57


Tel. 04 57 25 57 80


www.ristoranteaibeati.com


Di. geschl.







Trattoria al Graspo €€


Diese Trattoria mit familiärer Atmosphäre ist nichts für ruhesuchende Gemüter! Hier geht es hektisch zu, gegessen wird allabendlich in zwei Schichten. Auch eine Speisekarte gibt es nicht: Die Kellner bringen für einen Pauschalpreis von 30 € einen Gang nach dem anderen, hauptsächlich Fisch, auch Meerestiere, kein Fleisch. Es wird nur Bargeld akzeptiert.



Piazzetta Calderini 12


Tel. 04 57 25 60 46







Ristorante Giardinetto €€


Ob knusprige Pizza oder gegrillter Fisch aus dem See: Direkt am schönsten Lungolago schmeckt’s einfach immer noch ein bisschen besser. Und am besten, wenn man Spaghetti mit Hummer bestellt.


Lungolago Regina Adelaide 27


Tel. 04 57 25 50 51


Di. Ruhetag (in der Nebensaison)









Rund um Garda



[image: ] Punta San Vigilio


»Der schönste Ort der Welt«,


schwärmte der Humanist Agostino Brenzone im 16. Jh. und belegte seine Meinung auch mit unwiderstehlicher Logik >>>. Doch schon die Römer haben den Reiz dieses von Wiesen, Olivenbäumen und Zypressen bedeckten Ausläufers des Monte Luppia gespürt, denn bereits damals stand an der Punta San Vigilio, 3 km westlich von Garda, eine Villa. Heute erhebt sich am Ende einer Zypressenallee die privat genutzte Villa Guarienti. Sie wurde 1540 im Stil der Renaissance von Michele Sanmicheli für den oben erwähnten Agostino Brenzone errichtet.

Die Punta San Vigilio besteht aber nicht nur aus der Brenzone-Villa, sondern auch aus einem heute viel zu teuren Nobelhotel, in dem einst Napoleon, Zar Alexander II. und Winston Churchill, aber auch Prinz Charles und Richard von Weizsäcker abgestiegen waren. Hinzu kommen ein gutes Restaurant, ein Privathafen, der gern von den edlen Riva-Booten am See angelaufen wird, und das Kirchlein des hl. Vigilius aus dem 13. Jahrhundert.





Hinauf auf den Monte Luppia


Wanderung zu uralten Felszeichnungen


Eine schöne Wanderung (ca. 1,5 Std.) führt 600 m vor der Punta San Vigilio auf der alten Straße nach Torri del Benaco (Richtung Crero, Castei) auf den Monte Luppia zu Felszeichnungen, die z. T. um 2000 v. Chr. entstanden sind. Die häufigsten Motive sind Schiffe, Reiter und Krieger und wurden vermutlich von Hirten angefertigt. Der Straße nach Castei folgt man bis zu einer Abzweigung mit Schranke rechter Hand. Diesen Weg geht man bis zu einem Querweg, in den man nach links einbiegt. An der nächsten Kreuzung wählt man den Pfad zu den »Rupestri«. Hinter einem Haus ist rechts die Pietra delle Griselle zu sehen: Die Felszeichnung zeigt anlandende Schiffe mit Strickleitern (= Griselle). Dahinter liegen weitere Felsen mit Gravierungen, z. B. die Pietra dei Cavalieri: Sie stellen Reiter dar, sind aber jüngeren Datums bzw. wohl erst im 19. Jh. entstanden.





Costermano


Ein Platz, der nachdenklich stimmt


Der Ort ist aus traurigem Anlass bekannt geworden: Mehr als 22 000 im Zweiten Weltkrieg gefallene deutsche Soldaten sind im östlichen Hinterland auf dem Cimitero Tedesco begraben. Viele Jahre gab es um den Friedhof erheblichen Streit, weil dort auch der NS-Kriegsverbrecher Christian Wirth sowie zwei weitere Kommandaten von Vernichtungslagern begraben sind. Entsprechende Erläuterungen im Eingangsbereich schafften schließlich Abhilfe.





Valle dei Mulini


Gleich nach der Brücke ins Mühlental


Eine schöne Wanderung bietet sich von Garda aus durch das Mühlental an. Folgt man der Straße Richtung Costermano, biegt man auf halbem Weg an der kleinen Brücke gegenüber der Via Poiano in ein Sträßchen ein, wo das Mühlental beginnt.





[image: ] Cmhiemsa Madonna della Corona


Schmerzensmutter in atemberaubender Lage


Wer nicht schwindelfrei ist, dem stockt schon beim Anblick von unten der Atem: Geradezu dramatisch klebt die Kirche mit ihrem spitzen, hohen Turm an einem Steilhang des Monte Baldo auf 774 m mit Blick hinunter ins tief gelegene Etsch-Tal. Die Wallfahrtskirche Madonna della Corona wurde im 16. Jh. z. T. direkt in den Fels hineingebaut: Ungeschliffenes Felsgestein des Bergmassivs bildet die Westwand und Teile der Nordwand. Bekannt wurde die Kirche wegen des aus Malta stammenden Standbilds der Schmerzensmutter. Man erreicht die Kirche mit ihrer sensationellen Lage über Costermano und Caprino Veronese bis Spiazzi (18 km). Von diesem Bergort kann man in 20 bis 30 Min. hinwandern. Alternativ fährt man durchs Etsch-Tal nach Brentino und steigt dann auf einem ca. 2 km langen Weg auf: durch Laubwald, über einen Treppenweg und unter einer Brücke hindurch, die man anschließend überquert. Wer nicht so gut zu Fuß ist, wartet am besten auf den Shuttlebus, der ab dem großen Parkplatz bei Spiazzi von Juni bis September täglich, im April, Mai und Oktober am Wochenende verkehrt. Von der Kirche führt ein Kreuzweg mit lebensgroßen Figuren an 15 Stationen hinauf nach Spiazzi.



Località Spiazzi, Caprino Veronese | April–Okt. 7–19.30, Nov.–März 8–18 Uhr | www.madonnadellacorona.it
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Der schönste Ort der Welt ist für ihn weit draußen auf dem See.
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Höhe: 85 m ü. d. M. | Einwohnerzahl: 2500





Ein Wunschsong vom alten Plattenspieler zum feinen Kaffee: Dazu lädt eine Bar in Gardone ein. Die Wassertürme der Grand Hotels: Bereits der ägyptische König Faruk, Kaiser Wilhelm II. und die österreichische Kaiserin Elisabeth haben sie gesehen. Vom Berg grüßt der mächtige Bug eines Schiffs: Er zeugt von den Verrücktheiten des Gabriele d’ Annunzio. Gardone Riviera hat eben einen ganz eigenen, ganz speziellen Charakter.


Gelebte Exzentrik


Mussolini musste rund drei Stunden lang warten, noch dazu im rechten Empfangszimmer, dem Zimmer für unerwünschte Gäste im Hause d’ Annunzio. Gut, Mussolini war noch nicht an der Macht und der Besuch ereignete sich 1925, aber es zeigt deutlich, dass man diesem Gabriele d’ Annunzio (Baedeker Wissen >>>) kaum mit ein paar Klischees beikommen kann. Dem exzentrischen Dichter, der zur Pflichtlektüre an den italienischen Schulen zählt. Dem Offizier, der auch mutige Alleingänge wagte. Dem Ich-brauche-den-Überfluss-wie-die-Luft-zum-Atmen-Dandy.Dem Rechten, der das schwarze Hemd der Faschisten trug. Dem maßlos von sich überzeugten Visionär. Dieser Mann deckt im kleinen Gardone Riviera irgendwie alles zu: die Anfänge des Tourismus mit den gekrönten Häuptern, die das milde mediterrane Klima suchten, die Grandhotels aus dieser Zeit, die noblen Villen, die sich in üppigen Parks verstecken, den überschätzten Garten des André Heller und auch die alten Ortskerne von Gardone Sopra und Fasano Sopra mit ihren engen Gässchen, in denen die Zeit stehen geblieben zu sein scheint. Wie gut, dass wenigstens der Monte Lavino (907 m) und der dahinter thronende Pizzòcolo (1583 m) erhaben genug sind, dem Hype um d’ Annunzio standzuhalten.
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Übernachten
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Essen & Trinken
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Gardone Riviera Erleben



Infos



Informazione Accoglienza Turistica di Gardone Riviera



Via Repubblica 8 I-25038 Gardone Riviera, BS


Tel. 0 36 52 03 47


www.gardalombardia.de









Shopping


Gardone hat keinen eigenen Markt; der nächstgelegene findet immer am Donnerstag in Toscolano-Maderno statt.





Strand / Schwimmen


Das Strandbad Rimbalzello mit Liegewiese, Steg, Pool und Tennisplätzen ist kostenpflichtig (5 €).





Übernachten



[image: ] Grand Hotel Fasano Karte >>>

[image: ] Villa Florida Karte >>>







Essen & Trinken



[image: ] Il Fagiano €€€€ Karte >>>


Koch Matteo Felter wurde am Gardasee geboren und nutzt häufig, was ihm seine Heimat bietet: Fisch, Gemüse, das Olivenöl. Er kreiert – natürlich auch mit Waren, die nicht aus der Region kommen – kleine Kunstwerke. Da lohnt sich das Degustationsmenü zu 85 €!



Corso Zanardelli 190


Tel. 03 65 29 02 20


www.ghf.it, nur abends







[image: ] Ristorante Casinò €€€ Karte >>>


Rosa sind die Tischdecken wie die Rosen auf den Tischen, doch alle Blicke richten sich von der fantastischen Terrasse auf den See, der unter den Füßen plätschert. Auch im ehemaligen Casinò in Belle-Époque-Atmosphäre, wird gut aufgetischt: frischer Seefisch und internationale Gerichte.



Corso Zanardelli 166


Tel. 0 36 52 03 87


www.ristorantecasino.com







[image: ] Riolet €€ Karte >>>


Ernesto und Giusy Formicas wunderbare Trattoria liegt etwa 150 m über dem See, mit schöner Terrasse. Es gibt köstliche hausgemachte Nudeln und, nichts für Vegetarier, Fleisch vom Grill: Steaks vom Rind, Schwein oder auch Pferd und sonntags Spiedo alla Bresciano mit Huhn, Rippchen, Schwein, Rind und Kartoffeln.



Via Fasano Sopra 75


Tel. 0 36 52 05 45


Mi. geschl.







[image: ] Bar Villa Florida € Karte >>>


»Einen Cappuccino, bitte!« – »Kommt sofort!« Gratis dazu gibt’s einen Song von einem alten Plattenspieler auf der Theke. Wer kein Wunschlied hat, bekommt es in der Regel mit den Beatles zu tun (Magischer Moment >>>).



Corso Zanardelli 113


Tel. 0 36 52 18 36


www.hotelvillaflorida.com











[image: ] Verrücktheit am See: Vittoriale degli Italiani



Selbstbeweihräucherung, blanker Kitsch oder doch Kunst?


Das ist im riesigen Anwesen des ebenso eitlen und selbstgefälligen wie exzentrischen, mit dem Faschismus liebäugelnden Dichters, Luftwaffenoffiziers und Frauenhelden Gabriele d’ Annunzio (1863–1938) die Frage. Die Antwort muss sich jeder der jährlich 200 000 Besucher selbst geben. Sicher jedoch ist: Das Vittoriale ist nicht die wichtigste, aber die außergewöhnlichste Sehenswürdigkeit am Gardasee.





Park


Ein Schlachtschiff im Park


Vittoriale degli Italiani, Siegesdenkmal der Italiener, hat d’ Annunzio sein Anwesen genannt, zu dem ein großer Park (Vittoriale) und sein Wohnhaus (Casa d’ Annunzio) gehören. Zunächst kommt man am Freilichttheater vorbei, wo im Sommer Konzerte, Ballett- und Theateraufführungen stattfinden. Das Schifamondo (ital. »die Verschmähung der Welt«) beherbergt ein Museum mit Fotos, Schriften und Erinnerungsstücken des Poeten, dazu das Auditorium, in dem ein Kriegsmuseum eröffnet wurde. An der Decke hängt das Flugzeug, von dem d’ Annunzio im Ersten Weltkrieg Flugblätter über Wien abwarf, um die Macht der italienischen Luftwaffe über den Wiener Luftraum zu demonstrieren. Zwischen Wohnhaus und Schifamondo hindurch geht es in den Park. Dort sind Andenken an die Kriegseinsätze und -erlebnisse d’ Annunzios verteilt, u. a. der gewaltige Bug des von ihm befehligten Schlachtschiffs »Puglia«, den ihm die italienische Marine 1923 schenkte. Er wurde auf 20 Eisenbahnwaggons verteilt angeliefert. Weiter oben das strahlend weiße Mausoleum mit dem Marmorsarg des eingebildeten Kriegshelden.





Wohnhaus


So wohnt man als Exzentriker


Im Wohnhaus d’ Annunzios, der Priora, hat jeder Raum einen Namen (Schreibzimmer des Verstümmelten, Zimmer der Weltkugel usw.). Keinen der wöchentlich eintreffenden 500 Briefe hat er beantwortet, obgleich das Korrespondenzzimmer dafür gedacht war. Alle Räume sind sehr düster – d’ Annunzio war nach einem Flugzeugabsturz auf einem Auge blind – und überfüllt mit einem schrägen Sammelsurium aus etwa 10 000 Möbeln, Statuen, Bildern, Kissen, Flugzeugpropellern und Devotionalien sowie rund 33 000 Büchern. Bereits mit 16 Jahren hatte d’ Annunzio seinen ersten Gedichtband veröffentlicht. Es folgten Redaktionsarbeit, kürzere Prosatexte, pathetische Hymnen und Elegien, 1889 der Roman »Il Piacere« (»Lust«), der von Nietzsche beeinflusst war und ihn bekannt machte, sowie Dramen wie »Città morta« (»Die tote Stadt«). Die Nähe zum Faschismus, der ausschweifende, unkonventionelle Lebensstil und seine Egozentrik bzw. Selbstbeweihräucherung brachten sein schriftstellerisches Werk jedoch ins Zwielicht. Das Haus ist nur mit Führung zu besichtigen. Straff durchorganisiert, startet alle 7 Min. eine Führung, die 40 Min. dauert. 24 Guides sind im Einsatz und trotzdem sollte man Wartezeiten einrechnen.



Via del Vittoriale 12 | April–Okt. tgl. 9–19, Nov.–März tgl. 9–16 Uhr Eintritt: ab 8 € | www.vittoriale.it







Torre San Marco


Mussolinis Liebesnest


Unterhalb des Vittoriale ragt am Seeufer der verspielte viereckige Turm San Marco auf, erbaut im 19. Jh. vom deutschen Industriellen Richard Langensiepen. Später war der Turm der heimliche Treffpunkt von Mussolini und seiner Geliebten Claretta Petacci. Heute wird San Marco hauptsächlich für Hochzeiten und Großevents bis zu 1500 Personen vermietet.
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Über Geschmack lässt sich bekanntlich sehr gut streiten. Eines ist aber sicher: Aufs Geld schaute Gabriele d’Annunzio bei der Ausstattung seines Heims nicht.







Wohin sonst noch in und um Gardone Riviera?



Lungolago


Autofrei promenieren


Als sei man in Venedig: Seit dem Erdbeben von 1901 steht die autofreie Promenade Lungolago d’ Annunzio auf Holzpfählen im See. Sie wird von Restaurants und Cafés gesäumt und endet hinter der Anlegestelle im Norden.





[image: ] Giardmino Botanico A. Hruska


Ein Garten nach dem Geschmack von André Heller


Wäre der Name André Heller nicht, würden wohl weit weniger Menschen den Botanischen Garten von Gardone besuchen. Der Innsbrucker Naturwissenschaftler Arthur Hruska (1880–1971)legte den Park um 1900 um seine Villa herum an, mit Gewächsen aus allen Klimazonen der Erde. Als der Garten in den 1980er-Jahren zu verwildern drohte, erwarb der österreichische Künstler André Heller das Anwesen und ergänzte es mit Buddha-Figuren, Holzbrücken und Skulpturen von ihm und Künstlerfreunden. Das Areal ist thematisch gegliedert und beginnt mit dem asiatischen Raum. Entlang z. T. verschlungener Wege auf rund 10 000 m² sind heute 3000 Pflanzenarten zu sehen, vom Nil-Papyrus bis zum schwarzen Bambus.



Via Roma 2 | März–Nov. tgl. 9–19 Uhr | Eintritt: 11 € www.hellergarden.com







Gardone Sopra


Weiter oben blüht es auch noch


Sopra bedeutet im Italienischen »oben«. Unter dem »oberen Gardone« versteht man den alten, beschaulichen Ortskern am Hang. Üppig wuchernde Balkonpflanzen und farbenprächtige Bougainvilleen schmücken die ockerfarbenen und roten Hauswände. Der Bummel führt vom Parkplatz neben dem Giardino Botanico über eine Treppe zunächst nach Gardone Sopra, dann weiter zur Kirche San Nicolà (1740), deren Aussichtsbalkon einen herrlichen Blick über den See eröffnet, und schließlich zum Vittoriale.





Fasano


Komfort mit K.-u.-k.-Charme


Dieser Ortsteil von Gardone hat zwei Highlights: die verwinkelten Gassen von Fasano Sopra, wo sich auch die Trattoria »Riolet« befindet, und das architektonisch schönste Grandhotel am See, das »Grand Hotel Fasano« (Das ist der Gardasee >>>). Komfort wurde dort schon immer großgeschrieben: Sein markanter Turm diente früher als Wasserturm, um die Zimmer mit fließendem Wasser zu versorgen. Hinzu kommt die royale Herkunft als prunkvoller Jagdsitz des österreichischen Kaiserhauses. Heute steht es als Luxushotel, in dem der vergangene K.-u.-k.-Charme noch spürbar ist, jedermann offen, auch wenn man nur auf einen Latte auf die schöne Seeterrasse kommt, um die Atmosphäre zu genießen.





Via Panoramica


Grüne Serpentinen


Beim Vittoriale beginnt eine herrliche Panoramastraße durch das hügelige grüne Hinterland von Gardone. Nehmen Sie sich Zeit dafür, denn sie führt über zahlreiche Serpentinen zu den Bergdörfern San Michele und Serniga und wieder hinab nach Salò.
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Höhe: 98 m ü. d. M. | Einwohnerzahl: 3300





Im Panificio geht’s immer ums Brot, klar! Doch im Panificio der Deutschen Sabine Frank geht es ausschließlich um eigenwillig-schöne Gemälde mit dem Motiv Brot. Gargnano am nördlichen Ende der Riviera Bresciana ist eines der hübschesten Dörfchen am See und bietet seinen Besuchern durchaus Überraschendes.


Hübsch mit Luxus


1150 € für eine einzige Nacht: in der »Villa Feltrinelli« muss man das mindestens hinblättern, und zwar in der Nebensaison. Dafür gibt’s im teuersten Hotel am Lago Rosenblätter im WC-Wasser – man gönnt sich ja sonst nichts. Auch das zweitbeste Hotel und gleichzeitig das beste Wellness-Refugium ist in Gargnano: Das »Lefay« ist gebaut wie eine Limonaia, bietet die einzige Suite am See mit Privatpool und thront in einmaliger Hanglage über allem, und das für deutlich weniger Geld: Der Preis für einen Tag und eine Nacht entspricht ungefähr dem für sieben Stunden in der »Villa Feltrinelli«.

Schon im 19. Jh. zog dieser Küstenstreifen am Westufer des Gardasees ein wohlhabendes Publikum an, vornehmlich aus Brescia und Mailand. Es entstanden Villen, Palazzi, Grandhotels und prächtige Sommerresidenzen. Trotzdem ist das ehemalige Fischerdorf Gargnano geerdet geblieben. Es besitzt einen kleinen, verwinkelten Ortskern um einen beschaulichen Hafen und eine kurze Uferpromenade mit den obligatorischen Cafés. Die Vegetation der Uferregion unterscheidet sich von der im Osten des Sees, da die Berge vor kalten Winden schützen. So gedeihen Palmen, Oleander, Bougainvilleen, Zedern und Zitrusbäume. Es gibt auch noch einige Limonaie, die für Gargnano einst so charakteristischen Zitronengewächshäuser (Baedeker Wissen >>>). Zu Gargnano gehören noch elf winzige Orte, darunter Villa mit der Brotmalerin Sabine Frank und Bogliaco mit Schloss und Golfplatz am Ufer. Die anderen Dörfer klammern sich oberhalb von Gargnano an den Hang.
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Alles bereit zum Landgang im Hafen von Gargnano







Gargnano Erleben



Infos



Consorzio Turistico



Piazza Boldini 2 I-25084 Gargnano, BS


Tel. 03 65 79 12 43


www.gargnanosulgarda.com









Shopping


Alle 14 Tage findet am Mittwoch ein Wochenmarkt statt. Wo der Himmel voller Schinken hängt, kostet bei Paolo Bignotti ein ganze Keule um 130 € (Via Roma 13). In Bogliaco kreieren Elena und ihr Papa aus altem Segeltuch originelle bis freche Hand- und Sporttaschen, alles Unikate (Kevlove, Via Libertà 91)!





Strand / Schwimmen


Die Spiaggia Fontanella fällt flach ab, ist also bestens für Kinder geeignet.





Feste / Events


Der Juni steht ganz im Zeichen der Kinder und der Festa del Bambino. Jeden September Centomiglia, die größte Segelregatta des Gardasees.





Übernachten



Villa Feltrinelli, Lefay >>>







Essen & Trinken



Ristorante Villa Feltrinelli €€€€


Wer sich keine Nacht im schönsten Hotel am See leisten kann oder möchte, geht vielleicht mal zum Dinieren hin. Seit Michelin den zweiten Stern vergeben hat, regelt allerdings auch im Restaurant das Preisniveau den Einlass: Mindestens 160 € sind für ein Menü pro Person zu veranschlagen, ohne Wein! Der Speiseraum glänzt mit Kronleuchtern und handverzierten Tapeten, die Pergola bietet einen Blick auf Hotelpark, Pool und See, ganz romantisch speist man an den fünf einzelnen Tischen direkt am See.



Via Rimembranza 38


Tel. 03 65 79 80 00


www.villafeltrinelli.com







La Bissa €€


Entsprechend dem Namen – Bissa bezeichnet ein traditionelles Fischerboot – gibt es v. a. frischen Seefisch, den man am schönsten auf der 2 m über dem Wasser gelegenen Terrasse genießt. Oliven und Zitronen für Öl und Likör stammen aus eigenem Anbau.



Via Coletta 21, Villa


Tel. 0 36 57 11 07


www.hotel-dulac.it;


Mo. geschl.







Osteria al Porto €€


Besser und schöner geht es kaum: Im Rücken den kleinen Hafen, der Blick schweift über den See … Es gibt einfache, aber gute Gerichte. Perfekt für ein Mittagessen mit Seegenuss!



Porto di Villa, Villa


Tel. 33 55 71 98 51







Trattoria San Martino €€


Drei Gänse zieren das Schild der Trattoria, doch Gans steht nicht auf der Karte. Dafür köstlich und sehr selten: das Zitronenrisotto (ab 2 Pers.). Auch absolut empfehlenswert: die gemischte Gardasee-Fischplatte. Ebenso ein selten gewordener Klassiker: Scaloppa al Marsala oder al Limone, Schnitzel in Süßwein- oder Zitronensauce. Chef Andrea erzählt gerne die Geschichte zu den drei Gänsen.



Via Roma 33


Tel. 036 57 14 36


www.trattoriasanmartino.it











Wohin in Gargnano?



[image: ] Porto


Kanonenkugeln und Kopfsteinpflaster


Der geradezu niedliche Hafen ist ein bedeutender Zeitzeuge der italienischen Geschichte: Während des Risorgimento (1866) hatten sich französische und italienische Schiffe hierher zurückgezogen und wurden von österreichischen Kanonenschiffen beschossen. Noch heute bezeugen Kanonenkugeln in den Wänden einiger Gebäude dieses Ereignis, etwa das Rathaus (16. Jh.). Dahinter breitet sich die kleine Altstadt mit engen Kopfsteinpflastergassen aus, hervorragend geeignet für einen Bummel, mit oder ohne Shopping-Absichten.





Chiesa San Francesco


Kleinod der Franziskaner


Ein Kleinod in Gargnano ist der Kreuzgang der Kirche San Francesco in der Via Roma. Schon ab 1289 hatte hier der Franziskanerorden ein Gotteshaus und ein Kloster errichtet. Kirchenfassade und Kreuzgang sind erhalten geblieben. Die Säulen des romanisch und spätgotisch geprägten Kreuzgangs sind eine nähere Betrachtung wert: Ihre fantasievoll ornamentierten Kapitelle sind mit Zitrusfrüchten und Tieren geschmückt. In der Devotionaliensammlung links von der Franziskus-Statue findet sich auch ein Brot-Bild der Malerin Sabine Frank. Die Kirche ist unregelmäßig geöffnet und mittags meistens geschlossen.





Chiesa San Martino


Maria im Oval


Mit einem gewaltigen ovalen Innenraum und der Darstellung Marias am Hochaltar beeindruckt die oberhalb der Altstadt an der Gardesana aufragende Pfarrkirche San Martino. Sie wurde 1837 im Stil des italienischen Klassizismus erbaut.





[image: ] Palamzzo und Villa Feltrinelli


Erst Mussolinis Kanzlei, dann Luxushotel


In den Blick der Weltöffentlichkeit rückte Gargnano 1943 bis 1945, als Nazi-Deutschland am Gardasee die Marionettenregierung unter Benito Mussolini einsetzte: Er beschlagnahmte die Villa und nutzte sie zwei Jahre lang als Staatskanzlei, Wohnhaus und Liebesnest. Der Neorenaissance-Palast gehört heute der Universität Mailand, die hier Sprachkurse für Ausländer veranstaltet. Diese traumhafte Ruhe! Ein Magnolienblatt fällt vom Baum – und man hört es: Die »Villa Feltrinelli« ist seit 1997 ein Luxushotel. Das 1892 als Sommerresidenz der Industriellenfamilie Feltrinelli ausgebaute Haus hat aber auch schon unruhige Zeiten erlebt.







Rund um Gargnano



Villa


Kunst muss nicht brotlos sein


In Villa gibt’s Brot in Hülle und Fülle, nämlich gemalt, und zwar von Sabine Frank. In 17 Jahren am Gardasee hat sie 1260 Brote gemalt, dazu 13 Bilder von Villas Hauptgasse, wo sie den täglichen Weg des englischen Schriftstellers D. H. Lawrence (1885–1930) dokumentierte, der ein Jahr lang in Villa lebte und arbeitete. Außerdem lohnt sich ein Cappuccino am schönen kleinen Hafen, alles südlich vom Zentrum Gargnanos. Oberhalb von Villa, bei der Kirche San Tommaso, bietet sich ein schöner Ausblick über den See.





Bogliaco


»Schönbrunn vom Gardasee«


… nennen die Einheimischen den Palazzo Bettoni, das auffälligste Gebäude Bogliacos, das sich südlich von Villa anschließt. Der Palazzo entstand um 1750 für den Conte Giovanni Bettoni, einen Reitergeneral im Dienste Maria Theresias. Im Gegensatz zu seinem Wiener Vorbild ist er allerdings nicht zugänglich. Durch den Bau der Durchgangsstraße ist der prächtige dreiflügelige Palast mit einer beeindruckenden, auf den See ausgerichteten Front leider von seinem Park getrennt. Der moderne Jachthafen Marina di Bogliaco liegt weiter südlich. Schnittige Jachten ankern hier das ganze Jahr über, aber immer im September steht das Örtchen Kopf: Dann findet die berühmten Centomiglia statt, die wichtigste und größte Segelregatta am Gardasee. Boote und Jachten verschiedener Klassen nehmen teil und der Regattakurs führt die rund 250 Boote über den ganzen See. 2017 war die 67. Auflage des Klassikers! Wer selbst bei Wind und Wellen Spaß haben will, wendet sich zum Anmieten eines Boots an Cantiere Nautico Feltrinelli.

Zu Bogliaco gehört außerdem ein schöner 18-Loch-Golfplatz. Er wurde schon 1912 angelegt und war damit der dritte überhaupt in Italien. Die italienischen Faschisten machten um 1930 ein Getreidefeld daraus, die Deutschen später eine Flugzeugpiste und die Amerikaner nach dem Krieg einen Baseballplatz. Seit 1953 darf wieder Golf gespielt werden. Zum 100. Jubiläum wurde er fein herausgeputzt (Erleben und Genießen >>>).



Cantiere Nautico: Tel. 036 57 12 40, www.nauticafeltrinelli.it







Lago di Valvestino


Kurvenreich bergauf


Ein schöner, sehr kurvenreicher Ausflug führt zum Lago di Valvestino im Hinterland von Gargnano. Die Straße, die man sich oft mit zahlreichen Motorrädern teilt, verläuft oberhalb des grünlich schimmernden Sees, Bademöglichkeiten gibt es dort aber nicht. Eine ebenso hübsche Strecke führt noch weiter zum Lago d’ Idro. (Tour 2 >>>)









Lago D’ idro · Idrosee
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Provinz: Brescia | Seespiegel: 368 m ü. d. M.





Tizian und Tintoretto in der Provinz? Jawohl! Nämlich in San Rocco. Ansonsten liegt der höchstgelegene See der Lombardei ruhig eingebettet in eine Waldlandschaft mit Akazien, Zypressen und alten Buchen zwischen steilen Bergen und Hängen. Ein schöner Ausflug, nur 15 km westlich des Gardasees.


Gardasee en miniature


10 km lang und höchstens 2 km breit: Der Lago d’ Idro erinnert ein wenig an den Nordteil des Gardasees. Ebenfalls bestens geeignet zum Segeln wie Surfen – durch den konstanten Wind »Ander« – und wegen seines Fischreichtums auch bei Anglern beliebt. Wanderwege und Klettersteige führen auf die bis 1000 m aufragenden Gipfel ringsherum. Trotzdem gibt es nur wenige touristische Einrichtungen, wenn man von den zahlreichen Campingplätzen mit flachen Stränden und Bademöglichkeiten absieht.





Lago D’ idro Erleben



Infos



Consorzio Turistici del Lago D’ idro



Via Trento 16, I-25074 Idro, BS


Tel. 0 36 58 32 24


www.lagodidro.it









Feste / Events


Die »fünfte Jahreszeit« einmal anders erleben: Beim Karneval im Februar werden Tänze nach altem Ritual vorgeführt.





Essen & Trinken



RISTORANTE MILANO €€


Pizza aus dem Holzofen, Fisch vom See, aber auch Wild- und Pilzgerichte stehen auf la Lista.



Via Trento 35, I-25074 Idro


Tel. 0 36 82 33 91











Wohin am Lago d’ Idro?



Kaum Straßen, aber schöne Blicke


Nur das West- und das Südostufer sind von einer Straße umzogen. Den Beginn im Norden machen die Häuser von Ponte Caffaro mit langem Kiesstrand, Wiese und Picknickplatz. Schöne Blicke auf den See hat man von oberhalb des Westufers. Das Ostufer ist kaum besiedelt und nur bis Vesta, etwa auf halber Höhe des Seeufers, befahrbar.





Anfo


Mächtige Burg über Kiesstränden


Oberhalb von Anfo, am Westufer des Sees, zieht sich die gewaltige Festungsanlage Rocca d’ Anfo mit zwei wuchtigen Umfassungsmauern den Hang hoch. Sie wurde von den Venezianern erbaut, diente Garibaldi 1866 als zentraler Stützpunkt und wurde auch im Ersten Weltkrieg genutzt. Seit einigen Jahren ist sie nicht mehr zugänglich: Vermutlich ist ein Bergrutsch 2013 dafür verantwortlich, dass der Weg dorthin einer waghalsigen Kletterpartie gleichkommt. Anfo verzeichnet gerade einmal knapp 500 Einwohner – und zwei beliebte Campingplätze an schönen Kiesstränden.
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Tizian, Tintoretto und – Käse


Einen Tizian und einen Tintoretto findet man in der Kirche San Rocco aus dem 15. Jh., außerdem gut erhaltene, große Fresken und schönsten Stuck. In der Umgebung wurde in früheren Zeiten nämlich Eisenerz abgebaut, was dem Dörfchen einen entsprechenden Wohlstand einbrachte. Bagolino ist ein Gebirgsort in einzigartiger Lage, dessen Steinhäuser – aneinandergestützt, mit Laubengängen, Treppen und Fresken – einen Einblick in mittelalterliche Baukunst geben. Der Bergort liegt auf 778 m, ist seit dem 10. Jh. besiedelt und bekannt für den Bergkäse Bagoss.
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Provinz: Brescia | Seespiegel: 185 m ü. d. M.





Christo ist weg, der See ist wieder ganz blau statt mit orangefarben verkleideten schwimmenden Brücken versehen. Ruhe und Beschaulichkeit sind wieder eingekehrt nach dem Ausnahmezustand vom Sommer 2016, als die Christo-Installation »Floating Piers« den Iseosee in die Weltnachrichten brachte. Der von den bewaldeten Hängen südlicher Alpenausläufer eingerahmte Lago d’ Iseo ist der siebtgrößte See Italiens. Mittendrin liegt die Monte Isola mit idyllischen Dörfern, Oliven-, Kirsch- und Kastanienbäumen.


Perfekt auch ohne Badestrand


Nein, der 60 km westlich von Saló landschaftlich sehr schön gelegene und abwechslungsreiche Lago d’ Iseo ist kein Badesee. An den meisten Abschnitten ist das Ufer einfach zu steil. Aber er ist ein perfektes Ausflugsziel vom Gardasee. Am besten plant man zwei Tage ein, denn allein auf der idyllischen Monte Isola kann man einen ganzen herrlichen Tag verbringen. Die Ausblicke entlang dem steilen Westufer mit schroffen Felsvorsprüngen sind atemberaubend. Am Ostufer locken Fischerhäfen und von Oleander und Palmen gesäumte Promenaden. Wer die Franciacorta und ihre Schaumweine in die Tour integrieren möchte – es lohnt sich! – legt besser noch einen Tag drauf.





Wohin am Lago d’ Iseo?
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Mittelalterlich shoppen


Lebhaft und lauschig zugleich gibt sich das Städtchen Iseo mit gut 8000 Einwohnern und dem mittelalterlichen Zentrum mit seinen verschachtelten Gässchen, die sich den Hang hinaufziehen. Beim Bummeln lockt sicher die eine oder andere Shopping-Gelegenheit. Oberhalb des Altstadtkerns thront das Castello Oldofredi (11. Jh.). Heute dient es friedlichen Zwecken und beherbergt ein Kulturzentrum. Der Blick fällt auf die Dächer der Häuser, Palazzi und auf einige alte und sehr alte Kirchen, allesamt zwischen dem 11. und 17. Jh. erbaut. Vom Hafen legen Fähren zu allen größeren Orten am See ab.





Torbiere del Sebino


Raritäten im Torfmoor


Sebino wird der Lago d’ Iseo gelegentlich noch genannt. Daher der Name für das 2 km² große Naturschutzgebiet Torbiere del Sebino südwestlich von Iseo: ein Torfmoor mit seltenen Pflanzen, Vögeln und Fischen. Im Südosten des Gebiets steht, etwas oberhalb, das im 11. Jh. von Cluniazensern gegründete Kloster San Pietro in Lamosa mit Fresken aus dem 16. Jahrhundert. Oberhalb von Clusane, weiter westlich, thront ein erstaunlich großes Kastell aus dem 14. Jh. mit schöner Renaissance-Loggia.





[image: ] Franmciacom


Die »Champagne Italiens«


… ist in Deutschland noch nicht so bekannt, und das ist schade! Südlich des Sees beginnt dieses wunderbare hügelige Weinbaugebiet mit den wichtigsten Dörfern Borgonato, Colombaro, Timoline und Erbusco sowie dem besten Spumante Italiens. Das Gebiet war lange für seinen Rotwein bekannt, der übrigens immer noch sehr gut ist, doch in den letzten Jahren hat sich die Franciacorta einen ausgezeichneten Ruf als eine der besten Schaumweinregionen Italiens erworben: So gut – und teuer – ist der nach klassischer Methode produzierte Sekt. Dementsprechend haben sich feine, wenn auch kleine Hotels angesiedelt.





Sarnico


Wassersport und Jugendstil


Neben Iseo ist Sarnico westlich von Clusane der größte Touristenort am See mit guten Wassersportmöglichkeiten. Auch hier kann man gut Fisch essen. Reizvoll sind die Jugendstilvillen in der Altstadt und der Umgebung, sie zählen zu den schönsten der Lombardei.
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Hübsche Gassen und ein Sammelsurium


Im äußersten Nordwesten des Lago d’ Iseo zieht sich das lebhafte Lovere vom Seeufer den Hang hinauf. Trotz einiger Industriebetriebe ist der Ort für Touristen attraktiv: Es gibt eine lange Uferpromenade sowie einen mittelalterlichen Ortskern mit hübschen Gassen und alten Türmen. Das Museum Accademia Tadini zeigt ein nettes Sammelsurium mit Gemälden vom 14. bis 19. Jh., Skulpturen, Wandteppichen, Porzellan und archäologischen Funden.



Accademia Tadini: Via Tadini 40 | Mai–Sept. Di.–Sa. 15–19, So. 10–12 u. 15–19, Okt.–April Sa. 15–19, So. 10–12 u. 15–19 Uhr | Eintritt: 7 €







Pisogne


Drei Tore zum Freskenzyklus


Seine drei Stadttore stammen aus dem Mittelalter und die Kirche Santa Maria della Neve (15. Jh.) rechtfertigt einen kurzen Stopp: Sie besitzt einen beeindruckenden Freskenzyklus von Gerolamo Romanino aus dem 16. Jahrhundert.
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Größte Binneninsel Europas


Bis zu 400 m über dem Wasserspiegel ragt die weithin mit Wald bedeckte Fischerinsel Monte Isola aus dem See heraus. An manchen Stellen könnte man sogar annehmen, sie gehöre zum Festland, so mächtig wirkt sie mit ihrem Umfang von gut 8 km. Monte Isola ist die größte Insel in einem südeuropäischen Binnensee. Etwa 1700 Menschen leben hier in elf beschaulichen Dörfern. Der Hauptort Peschiera Maràglio liegt überaus idyllisch zwischen Oliven-, Kirsch- und Kastanienbäumen. Verschlungene Pfade führen von einem Dörfchen zum nächsten. Man kann aber auch den Linienbus besteigen, der sie miteinander verbindet. Der Bus und einige Lieferwagen sind die einzigen zugelassenen Autos auf der Insel, die Einheimischen sind im Wesentlichen mit motorisierten Zweirädern unterwegs. Von Cure aus erreicht man die Wallfahrtskirche Madonna della Ceriola nahe der Bergspitze, der Aufstieg ist allerdings anstrengend.

Die Fischrestaurants brauchen den Vergleich mit denen in den Uferstädtchen nicht zu scheuen, Hotels gibt es aber nur wenige.
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Dass sich auch Inseln, zumindest teilweise, einpacken lassen, demonstrierte Verpackungskünstler Christo am 3. Juli 2016 mit seiner Aktion »Floating Piers« auf dem Lago d’Iseo. Fast eine halbe Million Menschen spazierte trockenen Fußes von Sulzano auf das Inselchen San Paolo und weiter zur Insel Monte Isola.







Lago D’ iseo Erleben



Infos



Pro Loco Lago D’ iseo



Via Tresanda 1, I-24060 Sarnico


Tel. 0 35 91 09 00


www.prolocosarnico.it









Strand / Schwimmen


Nennenswert sind nur der Lido Solicor in Lovere am Nordwestufer und der Lido Predore am Südwestufer.





Essen & Trinken



Locanda al Lago €€€


Auf der Seeterrasse des pinkfarbenen Gebäudes sollte man die hausgemachte Lasagna mit Iseosee-Fisch probieren oder die leichtere Millefoglie di Sardina. Schließlich gibt es auch noch Grillplatte mit Seefisch. Und das alles mitten im See auf der schönen Isola.



Località Carzano 38, Monte Isola


Tel. 03 09 88 64 72


www.locandaallago.it







Trattoria al Castello €€


Vegetarier und Veganer bitte mal kurz wegschauen: Diese Trattoria serviert die Fiorentina di Manzo alla Griglia, ein Riesensteak für mindestens 2, meist sogar 3 oder 4 Personen, das nur kurz, aber scharf angegrillt wird und innen fast roh, auf jeden Fall aber blutig bleibt. Für Fleischliebhaber.



Via Mirolte 53, Iseo


Tel. 0 30 98 12 85


www.trattoriaalcastello.it


Mi. geschl.













Lago di Ledro · Ledrosee
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Faltkarte hier herunterladen ! >> 





Provinz: Trentino | Seespiegel: 652 m ü. d. M.





Der ist richtig kalt! Das sieht man dem Tiefblau des Ledrosees praktisch schon an. Ein echter Gebirgssee eben, von dichtem Wald und Bergen umgeben. Dort oben kann es auch mal Grau in Grau sein, während unten am Gardasee die Sonne scheint. Dafür genießt man mehr Ruhe und ein historisches Highlight: die Pfahlbauten im archäologischen Museum von Molina di Ledro.


Gebirgssee für sportliche Naturen


Ob der Apotheker, der 1940 den Picco Rosso »erfand«, wirklich nur medizinische Zwecke im Kopf hatte, sei dahingestellt. Jedenfalls gehört dieser Erdbeer-Himbeer-Schnaps mit stattlichen 61 % Alkohol seither zu den Spezialitäten des Ledrosees. In allen vier Orten am See wird er gereicht: in den wenigen kleinen Hotels und Campingplätzen, die sich das Ufer des nur 3 km langen und 1 km breiten Sees teilen, und in jedem Restaurant – am Lago di Ledro gehört die hochprozentige Spezialität einfach dazu.

Der Ledrosee ist kein Badesee, sondern ein Standort für Wanderer und Mountainbiker, die hinterher gerne mal ins allerdings sehr frische Nass springen. Sie schätzen, dass es spürbar kühler ist als am Gardasee, und genießen auch ein wenig die Provinzialität in den Bergen. Die Hauptstraße durch das Ledrotal zieht sich am Nordufer des Lago di Ledro entlang, zunächst an Molina mit dem Pfahlbaumuseum vorbei und dann über Mezzolago zum Hauptort Pieve am Westende des Sees. Am östlichen Ende tritt der Ponale aus und fließt zum Gardasee, in den er sich einst als Wasserfall ergoss, bevor man ihn für das Wasserkraftwerk von Riva nutzbar machte.
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Wandern ist angesagt rund um den Lago di Ledro.





Wohin am Lago di Ledro?



[image: ] Molina di Ledro


Wie man vor 3700 Jahren am Gardasee lebte


Erst wunderten sich nur die Fischer: Warum verfingen sich ihre Netze immer an Baumstümpfen im Ledrosee? Dann wunderten sich auch die Ingenieure: Als sie für das neue Wasserkraftwerk in Riva den Seespiegel senkten, trat ein ganzer Wald aus Stümpfen hervor. Das war 1929, und bald wusste man: Dieser Wald ist das Relikt eines Jungsteinzeitdorfs, das auf 15 000 Pfählen errichtet worden war. Die Ausgrabung erfolgte 1937 und der Ledrosee ging in die Wissenschaft ein. Das ansprechend gestaltete Pfahlbaumuseum am Seeufer, das Museo delle Palafitte im unscheinbaren Örtchen Molina, zeigt heute, wie die Menschen vor 3700 Jahren lebten, als gerade die letzten Mammuts ausgestorben waren. Zahlreiche Funde aus der einst 4,5 km² großen Siedlung sind ausgestellt, u. a. einige der 15 000 Pfähle, die tief im Torf steckten, Werkzeuge, Gerätschaften zum Weben, Keramiken, Gefäße, Waffen, Schmuck und als Hauptattraktion ein aus einem einzigen Baumstamm gefertigtes, rund 3650 Jahre altes Kanu. Am Seeufer wurde eine Pfahlhütte rekonstruiert.

Der Parco Botanico, wenige Meter vom Museum entfernt, bietet sich für eine Rast oder ein Picknick an. Von Pur, der nächsten Bucht Richtung Süden, führt eine etwa 5-stündige Wanderung auf den Cima Corno (1731 m). Das lohnt sich: Der Blick von dort über den Lago di Ledro ist spektakulär.



Museo delle Palafitte: Via Lungolago 1 | März–Juni u. Sept.–Nov. tgl. 9–17, Juli/Aug. 10–18 Uhr | www.palafitteledro.it | Eintritt: 3,50 €







Bezzecca


Garibaldi gegen die Habsburger


Geschichtsträchtig gibt sich, schon abseits vom See, der Hauptort im Ledrotal (Val di Ledro): Im Preußisch-Österreichischen Krieg von 1866 kämpfte Garibaldi in Bezzecca gegen die Habsburger. Im Ersten Weltkrieg wurde dort ein jahrelanger Stellungskrieg zwischen Italienern und Österreichern ausgetragen, deshalb ist der Hügel am nördlichen Ortsausgang von Gräben, Gängen und Unterkünften für die Soldaten durchzogen. Die Gedenkstätte Sacrario Militare und ein kleines Museum im Ort erinnern an die Ereignisse.





Lago d’Ampola


Schilf, Seerosen und ein Holzsteg


Im weiteren Verlauf der Straße durch das Ledrotal folgt der kleine Lago d’ Ampola auf 730 m Höhe, ca. 10 km westlich vom Lago di Ledro. Hier wachsen Schilf und Seerosen – der in seinem Ursprung erhaltene See ist Naturschutzgebiet, in dem man nur auf einem befestigten Holzsteg gehen darf. Das Besucherzentrum bietet Führungen und multimediale Hilfsmittel zur Erkundung an.



Mai–Sept. Di.–So. 10–18 Uhr









Lago di Ledro Erleben



Infos



Consorzio Per il Turismo Della Valle di Ledro



Via Nuova 7 I-38067 Pieve di Ledro, TN


Tel. 04 64 59 12 22


www.vallediledro.com









Essen & Trinken



Pizzeria al Lago €


Einfache, aber gute Pizzeria mit Seeblick. Nach dem Lunch geht man nur ein paar Schritte zum Tretbootverleih. Das Auto kann am Restaurantparkplatz stehen bleiben.



Via al Lago 1, Molina di Ledro


Tel. 04 64 50 82 02









Sport / Aktiv


In Pieve gibt es Mountainbike- und Tretbootverleih, Wassersport- und Reitmöglichkeiten sowie Tennisplätze.
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Höhe: 76 m ü. d. M. | Einwohnerzahl: 6500





Die Stadtmauer ist noch fast vollständig erhalten. Autos sind innerhalb der Città vecchia verboten und Gelaterie gibt es reichlich: Einem Bummel durch die entzückenden mittelalterlichen Gassen mit zahlreichen Läden, Cafés und Trattorie steht eigentlich nichts im Weg. Es sei denn, man kann sich nicht loseisen von der imposanten Piazza Vittorio Emanuele und ihrem eleganten Boden mit Schachbrettmuster.


Eine der Schünsten


Der erste Eindruck: Schwalbenschwanzzinnen auf dem Skaliger-Kastell, sechs Türme und ein Stadtmauerring. Der zweite Blick: ein Zusammenspiel aus engen Gassen und mächtigen Toren, feinem Schwarz-Weiß-Muster auf dem Marktplatz und grobem Mauerwerk der Befestigungsanlagen. So bekommt das schnuckelige Kleinstädtchen einen eigenwilligen Charakter, der es zu einem der schönsten Orte am Gardasee macht. Das schmale, tief in die Altstadt von Lazise eingeschnittene Hafenbecken mit seinen bunten Fischerbooten lässt nicht mehr erahnen, dass dort, besonders während der Herrschaft Venedigs, Kriegsschiffe ankerten.





Wohin in Lazise?
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Schachbrettplatz und Wellenpromenade


Drei schöne und gut erhaltene mittelalterliche Stadttore empfangen die Besucher und sind gleichzeitig Teile der 1370 errichteten Stadtmauer. Die aus Bruchstein, Kiesel und Tonziegeln erbaute Befestigungsanlage umschließt den Kern von Lazise noch immer fast vollständig. Das Zentrum bildet der lang gestreckte Marktplatz Vittorio Emanuele, elegant im Schachbrettstil gepflastert. Von dort geht es an zahlreichen Restaurants und Cafés in z. T. alten venezianischen Palästen vorbei zum Hafen. Ebenfalls einen ungewöhnlich gestalteten Bodenbelag aus rotem und weißen Marmor findet man in der großen, einschiffigen Kirche San Martino an der Via Porto beim östlichen Stadttor. Und am See entlang Richtung Norden kann man schnell das Gefühl entwickeln, man ginge über Wasser: Die Promenade ist in einem wellenförmigen Muster gepflastert.





Castello


Privates Burgvergnügen


Relikte aus vielen Jahrhunderten gäbe es hier zu entdecken, wenn man denn hinein dürfte, denn bereits im Mittelalter stieg die römische Siedlung Lasitium zu einem Marktort mit Kastell auf. Die Skaliger erneuerten die Burg im 13. Jh. und verliehen ihr das heutige Aussehen mit zinnenbekrönten Türmen und Wehrgängen. Später fiel ihr unter der Herrschaft Venedigs eine Schlüsselstellung zu. Heute ist die Burg bewohnt, zusammen mit der Villa Bernini von einem Park umschlossen und eine Besichtigung leider nicht möglich.





Porto


Hübsch befestigt


Umrahmt von den beiden weiten Bogen des im 14. Jh. erbauten venezianischen Zollhauses (Vecchia Dogana), der Kirche San Nicolò und einer bunten Häuserzeile, gehört il Porto am Ende der Piazza Vittorio Emanuele zu den hübschesten Befestigungen seiner Art am See. Ab dem 15. Jh. hatte Venedig eine Kriegsflotte im Hafen stationiert. Nach der Niederlage Venedigs 1509 verbrannten die Schiffe vor Lazise. Überreste liegen noch heute auf dem Grund des Sees.





Vecchia Dogana


Zollhaus mit Perspektivenwechsel


Das Gebäude der Vecchia Dogana bedeckt eine Fläche von 900 m², besteht im Innern aber nur aus einem einzigen, 10 m hohen Raum. Bis ins 16. Jh. diente der Bau als Reederei, danach als Salpeterfabrik, schließlich als Zollhaus und Spinnerei. 1937 wurde das Gebäude ein Zentrum der faschistischen Regierung. Heute gibt es hier wechselnde Ausstellungen.

Für alle, die Lust haben auf eine andere Perspektive: Direkt am Hafen werden Motorboote ohne Führerscheinpflicht vermietet


www.gardacharter.de





Chiesa San Nicolò


Kirchlein mit Mehrfachnutzung


Hinter dem Arsenal ragt der schmale Glockenturm der romanischen Kirche San Nicolò (12. Jh.) auf. Ihr Schicksal war wechselhaft: Zeitweise war sie geschlossen, lange Zeit diente sie Obdachlosen als Schlafplatz, bis Ende des 19. Jh.s ein Theater einzog. 1953 wurde das Gebäude restauriert, wobei man schöne Fresken entdeckte.







Rund um Lazise



CanevaWorld


Der größte Wasservergnügungspark Italiens


… liegt nur etwa 2 km südlich von Lazise. Hier kann man sich so richtig austoben im Wellenbad; Mutige stürzen sich von Sprungtürmen und sausen über die Riesenrutschen, Erholungsuchende planschen in diversen Swimmingpools. Es gibt eine Kunsteisbahn, Shows und Moviestudios.



Località Fossolta | Mitte Mai–Mitte Sept. tägl. 10–18, im Juli und Aug. teils bis 19 Uhr | Eintritt: ab 23 € (verschiedene Staffelungen/Rabatte) | www.canevaworld.it
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Aug’ in Aug’ mit Dinos und Löwen


In Bussolengo, 5 km östlich von Lazise, lockt der Parco Natura Viva Groß und Klein im Dinosaurierpark mit sehr realistisch nachgebildeten Tyrannosaurus, Stegosaurus & Co., aber auch mit lebendigen, heutigen Vertretern der exotischen Tierwelt wie Affen, Kängurus, Lamas und Nilpferden, einem tropischen Vogelhaus und einer Reptilienanlage. Im dazugehörigen Safaripark, immerhin 40 000 m² groß, fährt man wie auf einer richtigen Safari mit dem Auto durchs Gelände und bestaunt Zebras, Giraffen, Tiger und Löwen.


März–Nov. Mo.–Sa. 9–16.30, So. bis 17.30 Uhr



Eintritt: 20 € | www.parconaturaviva.it







Colà


Entspannung in der Therme


Ein Park mit altem Baumbestand, die venezianische Villa dei Cedri und ein immer warmer Natursee: Zur Gemeinde Lazise gehört auch Colà mit dem Parco Termale del Garda, der von 37 °C warmem Thermalwasser gespeist wird. Großzügig angelegt, mit Springbrunnen und Grotten, Wellness-Center, Lokal und Bar.



Piazza di Sopra 4 | Mo.–Do. 9–22, Fr. und So. 10–23, Sa. 10–1 Uhr Eintritt: ab 18 € (Staffelungen/Rabatte); www.villadeicedri.it
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Heute kaum vorstellbar, dass hier einst venezianische Kriegsschiffe ankerten







Lazise Erleben



Infos



Informazione Accoglienza Turistica di Lazise



Via Fontana 14 I-37017 Lazise, VR


Tel. 04 57 58 01 14


www.lago-di-garda.org/lazise-gardasee.asp









Shopping


Jeden Mittwoch findet der Wochenmarkt mit Textilien, Souvenirs und Lebensmitteln statt.





Strand / Schwimmen


Lungolago Sud ist einer der wenigen Sandstrände am See mit flachem Wasser.





Übernachten



Principe di Lazise >>>







Essen & Trinken



Classique €€€


Wer wunderschöne alte Bodenmosaike und herrlichen Stuck sehen und dabei auch noch fein speisen möchte, kommt in diese Jugendstilvilla. Es gibt hausgemachte Pasta, frischen Seefisch, aber auch Pizza und ein eigenes Kindermenü. Von der großzügigen Terrasse überblickt man bestens den Lungolago. Jeden Tag Küche bis Mitternacht.



Lungolago Marconi/Via Albarello


Tel. 04 57 58 02 70


www.ristoclassique.it







Ristorante Convivium €€€


Beim Weg ins südliche Hinterland gehen einem unweigerlich toskanische Bilder durch den Kopf: zypressengekrönte Hügel. So ähnlich sieht auch das Safran-Risotto aus, aus dem eine Riesengarnele ragt. Vegetarier freuen sich über eine schöne Auswahl an Salaten, diversen Gemüsesorten und Hülsenfrüchten. Fisch und Fleisch gibt’s auch.



Località Le Greghe


Tel. 04 56 49 01 77


www.hotelprincipedilazise.com







Osteria Valesana €


Allein der altertümliche Grill in dem ehemaligen Gehöft lohnt den Besuch, die Grigliata mista mit Rind, Schwein, Huhn, Rippenstücken, Bauchspeck und Salsiccia sowie Polenta umso mehr. Vorneweg gibt’s Bigoli mit weißem Ragout und der Chiaretto ohne Etikett kommt von einem befreundeten Winzer auf den Tisch im Hof. Etwa 2 km außerhalb des Zentrums in absolut ruhiger Lage.



Via San Martino 65, Valesana


Tel. 34 54 60 81 74


www.cortevalesana.it







Riviera €


Alles in einem: Pizzeria, Caffè, Gelateria. Am Seeufer knuspert man dünne Pizza (»Diavola«, wer es scharf mag) oder schleckt am hausgemachten (Bio-)Eis – zum Beispiel Pistazie mit kleinen Nussstückchen.



Lungolago Marconi 12


Tel. 04 56 47 06 07







Trattoria Rocchetti €


Ideal für Fleischliebhaber. Alles kommt frisch vom offenen Grill. Dafür nimmt man den 10-Minuten-Spaziergang zur Località Rocchetti (ab dem ersten Kreisverkehr, aus Bardolino kommend) gerne in Kauf.



Via Rocchetti 34


Tel. 04 57 58 04 96
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Höhe: 66 m ü. d. M. | Einwohnerzahl: 1000





Leider falsch! Limone, der Ortsname, kommt nicht von den Limonen, der einst dort weitflächig beheimateten Zitrusfrucht. Wahrscheinlicher ist, dass der Ortsname von Limes kommt, denn Limone bildete einst die Grenze zwischen der Venezianischen Republik und Österreich. So oder so: Heute ist das kleine Limone eine der großen Touristenhochburgen am See. Seine Altstadt ist hinreißend, auch wenn man sie mit vielen teilen muss.


Limonen, wohin man schaut


Limone wird im Sommer fast zu Tode geliebt, so voll ist es. Dann kommen auf jeden Einwohner täglich 10 Touristen! Trotzdem haben Dorf und Bewohner ihren Charme erhalten, zumindest auf den zweiten Blick. Der erste Blick beschert vor allem eines: Limonen an allen Ecken und Enden der verwinkelten Altstadt, die einem auf diversen Souvenirs, T-Shirts und Badetüchern entgegenleuchten. Das sonnengelbe Image lässt sich natürlich hervorragend vermarkten. Also gibt es Zitronenseife und -marmelade, Limoncello, Limoncello-Eis – und so mancher Einheimische trinkt bis heute seine Cedrata, eine dem Ginger Ale ähnliche Limonade aus Zitronatzitronen.






A-1 Milano


Man lebt lange in Limone


Sind es die Zitronen? Oder ist es das Olivenöl? Vielleicht auch der Fisch aus dem See? Oder gar das Licht? Man sagt, Limone habe ein sehr kontrastreiches Licht, besonders am Vormittag, wenn die Sonne auf den knapp 1200 m hohen Monte Mughera fällt und die Strahlen von den weißen Kalkwänden reflektiert werden. Oder warum sonst hat Limone den höchsten Anteil von über 80-Jährigen in ganz Italien? »Ich weiß es nicht und wir können auch nichts belegen«, meint Professor Cesare Sirtori von der Universität Mailand. Aber der Laie sieht einen Zusammenhang mit Folgendem: Dem Professor fiel nämlich 1979 durch einen Zufall eine Mutation auf. Der aus Limone stammende Valerio Dagnoli hatte viel zu hohe Cholesterinwerte, aber gleichzeitig ein Protein, das seine Adern säuberte, quasi wie ein scharfes Putzmittel. Der Pharmakologe ging der Sache nach und zapfte jedem in Limone lebenden Einwohner Blut ab. Bei 45 Menschen fand der Vampir – so wird er seitdem im Ort genannt – jenes durch Mutation entstandene Protein. Es wurde Apolipoprotein, kurz A-1 Milano, genannt, weil es in Mailand entdeckt wurde, was ganz Limone erzürnte: A-1 Limone müsse dieses Langes-Leben-Protein doch eigentlich heißen, zumal es weltweit einmalig ist. Die jüngste A-1-Geborene heißt Sofia und erblickte am 28. Oktober 2005 das Licht der Welt. Das Altersheim ist jetzt ein Hotel und Bernardo, der letzte Fischer von Limone, fährt stolz einen Mercedes.
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Limones Licht


Ein Cappuccino auf einer Terrasse am Lungolago, den Blick nach Norden auf den Monte Mughera gerichtet. Am besten früh, wenn die Sonne gerade über den Monte Baldo gewandert ist, oder zumindest vormittags: Dann fällt ein fast magisches Licht auf Limone. Der knapp 1200 m hohe Berg reflektiert mit seinen weißen Kalkwänden die Strahlen und verzaubert das eh’ schon schöne Dorf.
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Wohin in Limone?
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Einfach treiben lassen in der Hafenschönheit


Erst kommt die breite Uferpromenade Lungolago Marconi, dann die kleine Piazza Garibaldi und schließlich der Alte Hafen, umgeben von blumenumrankten Häusern – ohne Zweifel einer der schönsten Häfen am See! Das ehemalige Fischerdorf am Nordwestufer des Gardasees wird vom steilen Massiv der Dosso-dei-Róveri-Berge überragt, die lang gezogene Altstadt scheint zwischen Wasser und Felsen geradezu eingeklemmt. Daher ist es egal, in welche Gassen man sich treiben lässt: Entlang der parallel zum See verlaufenden Sträßchen gibt es mehr Geschäfte und Cafés, in den steilen, verwinkelten Gassen am Hang ist es atmosphärischer: stille Plätze, niedrige Bogengänge und efeubewachsene Hausfassaden. Typisch für Limone: Viele Wohnhäuser sind mit Keramikzitronen geschmückt.

Wer ein 40-PS-Boot ohne Führerschein fahren möchte, um sich das Ganze vom Wasser aus anzusehen, geht zum Lungolago Marconi an den neuen Hafen (www.limonerentboat.com).





Limonaia dell Castèl


Das Haus, in dem Zitronen blüh’n


So war es mal: Die Bewässerungsanlage versorgte die Limonen mit dem nötigen Nass und die Sonne schenkte den Pflanzen Licht und Wärme. Im Winter wurden Glaswände eingezogen wie bei einem Wintergarten. So produzierten die Zitronengewächshäuser noch 1834 allein in Limone über 1,1 Mio. Früchte (Baedeker Wissen >>>).



Via Castello/Via Orti | April–Okt. tgl. 10–22 Uhr | Eintritt: 2 €







Chiesa San Benedetto


Venezianisches Abendmahl


Zwei Glockentürme bestimmen das Bild von Limone, wobei es in dem kleinen Dorf sage und schreibe fünf Kirchen gibt. Zum einen San Benedetto, die 1685 erbaute barocke Pfarrkirche. Sie überragt die Altstadt und besitzt einige prunkvolle Altäre aus Marmor. Der Venezianer Andrea Celesti (1637–1711) schuf sehenswerte Gemälde wie »Das letzte Abendmahl« neben dem Hochaltar.

Fast immer verschlossen ist die in nördlicher Richtung gelegene Chiesa San Rocco (16. Jh.). Immerhin lässt sich an der Außenseite zum See hin eine 400 Jahre alte Sonnenuhr betrachten.





Museo del Turismo


Bilder in Schwarz-Weiß, schicke 1960er-Jahre-Poster


… und jede Menge Daten und Fakten: Seit 2011 dokumentiert das Museum die Geschichte des Tourismus in Limone und liefert Hintergrundinformationen zur Entdeckung und Bedeutung des weltweit einmaligen, offenbar nur in Limone vorkommenden A-1-Proteins.



Via Comboni 3 | März–Okt. 10–22 Uhr







Frantoio


Olivenöl von den Genossen


Erst sehen, wie’s gemacht wird, und dann probieren: Beim Besuch der alten Ölmühle (Frantoio) der Genossenschaft der Olivenölproduzenten (Cooperativa Possidenti Oliveti) wird das Öl noch mit Mühlsteinen auf traditionelle Art gewonnen. Eine Ausstellung präsentiert Informationen dazu. Selbstverständlich kann dieses Olivenöl, aber auch Wein und Grappa, probiert (und gekauft) werden. Außerdem locken Spezialitäten der Region wie eingelegte Früchte, Pilze, Gemüsepasten oder Honig.



Via Campaldo 10 | März–Okt. Mo.–Fr. 10–12, 16–18 Uhr www.oleificiolimonesulgarda.it







Comboniano


Limones Heiliger


Papst Johannes Paul II. sprach den bekanntesten Sohn von Limone 2003 heilig. Oben, am südlichen Hang, erinnert eine Kapelle mit Gedenkstätte sowie eine Ausstellung im Geburtshaus an Daniele Comboni (1831–1881), der sein Leben der Missionierung Afrikas widmete, wo er im heutigen Sudan an Malaria starb.



Via Campaldo 18 | Di.–Sa. 9–12, 15–18, So. 15–19 Uhr
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Die meisten Limonen wachsen im Limone von heute an den Hauswänden als Straßenschild. Der kleine Alte Hafen war schon immer ein Idyll mit Seeblick.
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Die Berühmten Limonaie



Goethe schwärmte vom »Land, wo die Zitronen blühn«. Und über die Gardasee-Zitrone selbst heißt es: »Gott mag die Zitrone erschaffen haben, doch es war der Conte Carlo Bettoni-Cazzago, der ihr Saft und Kraft verlieh.« Die erhielt sie nämlich im Gewächshaus, das er konstruiert hatte.


Zitrusfrüchte hatten schon die Römer an den Gardasee gebracht. In der Renaissance waren die Bäumchen mit den leuchtend gelben Früchten beliebte Ziergewächse in geometrisch angelegten Gärten. Einen kommerziellen Anbau gab es wegen der häufigen Nachtfröste aber nicht, bis Ende des 18. Jh.s der in Bogliaco ansässige Conte Carlo Bettoni-Cazzago das Treibhaus für Zitronen erfand. 1768 gründete er in Salò eine Agrarakademie und widmete sich dort der Erforschung des Zitronenanbaus. Mit Erfolg: An den Westhängen oberhalb von Bogliaco ließ er das Gelände terrassieren und bis zu zehn Meter hohe Pfeiler in den Boden setzen. Auf je 20 m² Fläche, den Campi, wurden drei Bäume hintereinander gepflanzt. Um für die Pflanzen, die viermal im Jahr blühen und Früchte tragen, ganzjährig ein günstiges Klima zu schaffen, wurden die Seiten- und Rückwände der Zitronenhäuser mit Holzbalken geschlossen. Im Winter erhielten sie zusätzliche Dächer. Bis zum Ende des 18. Jh.s entstanden Tausende solcher Limonaie, und in Spitzenzeiten wurden bis zu sechs Millionen Früchte im Jahr geerntet.





Das Aus der Limonaie


Letzlich war es die Sizilien-Zitrone, die dem Gardasee-Gewächs den Garaus machte. Nach 1870, als ganz Italien in einem Königreich vereint war und Grenzen und Schutzzölle weggefallen waren, konnte Sizilien billigere Früchte auf den Markt bringen. Das endgültige Aus kam kurz vor Ende des Ersten Weltkriegs. Die Regierung beschlagnahmte die Holzwände der Gewächshäuser, um Baracken für die Armee zu bauen. Während des besonders harten Winters 1928/1929 erfroren dann so gut wie alle Zitronenbäume am Gardasee. Heute gibt es nur noch wenige Limonaie; in Gargnano stehen die Reste unter Denkmalschutz, in Tignale und Limone wurden einige rekultiviert.







Limone Erleben



Infos



Info-Tourist Limone sul Garda



Via IV Novembre 29 I-25010 Limone sul Garda, BS


Tel. 03 65 95 47 20


www.visitlimonesulgarda.com









Shopping


Ein schöner Markt wird immer dienstags in Limone abgehalten (April–Okt.). Gute regionale Produkte gibt es bei der Cooperativa Possidenti Oliveti in Frantoio.





Strand / Schwimmen


Die Spiaggia Tifu ist ein schöner Kiesstrand mit Infrastruktur, südlich des Neuen Hafens lockt ein 1 km langer Kiesstrand.





Übernachten



Monte Baldo, al Riose >>>







Essen & Trinken



Ristorante Monte Baldo €€€


Bernardo, der letzte Fischer von Limone, liefert jeden Tag frischen Gardasee-Fisch. Das Fleisch ist bio und die Nudeln natürlich fatta in Casa. Am besten ist immer der Tagesfang.



Via Porto 29, Tel. 03 65 95 40 21


www.montebaldolimone.it







Al torcol €€


Schönes Gartenrestaurant, in dem man etwas vom Grill bestellt oder eine Pizza aus dem Holzkohleofen.



Via IV Novembre 44


Tel. 03 65 95 41 69


Mo. geschl.







Ristorante Gemma €€


Chef Donato Cariddi bringt echte Gardasee-Forelle auf denTisch.



Piazza Garibaldi 12


Tel. 03 65 95 40 14


www.ristorantegemma.it







La Cantina Del Baffo €


Der Tipp für Spätesser: La Cantina hat immer bis 3 Uhr, die Küche immerhin bis Mitternacht geöffnet. Chef Isidoro Consolini bietet ein Degustationsmenü an mit Produkten aus der Region für gerade mal 40 €.



Via Caldogno 1


Tel. 03 65 91 40 61


www.lacantinadelbaffo.it


nur abends, Mo. geschl.







Roxy Bar €


Snack-Bar und vor allem Gelateria: Dort gibt es ein Limoncello-Eis …



Via Combone 20













Rund um Limone



Wandervorschläge


Auch mal zu Fuß


Empfehlenswert ist ein Rundwanderweg mit schönen Ausblicken und Rastmöglichkeiten ab der Via Campaldo. Man folgt ihr steil bergauf bis zur Via Preone. Zurück geht es über die Via Tamas in großen Schleifen zur Gardesana.

Auch die Wanderung zum Sopino-Wasserfall lohnt sich: von der Kirche San Rocco über den Sè- und danach den Sopino-Bach bis zum Hotel »Vacanze La Limonaia« und weiter zum Wasserfall. Auf demselben Weg wandert man wieder zurück; insgesamt ist man 1,5 Stunden unterwegs.

Recht anstrengend, aber mit überragenden Ausblicken, ist die Bergwanderung auf dem durchgehend ausgeschilderten Wanderweg 101 auf die Cima Mughera (1161 m). Los geht’s ab dem Valle del Singol, zu erreichen über die Via Milanesa.

Für weitere Touren hält Info-Tourist Limone eine Broschüre und eine Karte bereit (Limone erleben >>>).





Kiterspot


Wenn der Wind bläst, gibt’s kein Halten mehr


… am nördlichsten Kiterspot am Gardasee, denn die Rennstrecke zwischen Torbole und Riva ist ausschließlich und traditionell den Kitern vorbehalten. Es gibt Kurse, Verleih und das Angebot, mit dem Boot hinausgefahren zu werden (3-Tage-Kurs ab 330 €; www.windriders.eu).
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Höhe: 188 m ü. d. M. | Einwohnerzahl: 16 000





Lohnt es sich, vom See wegzufahren? Nach Lonato, ins südwestliche Hinterland des Gardasees? Oh ja, vor allem am Sonntag: Denn neben der Burgruine Rocca mit Panoramablick über die Hügellandschaft und dem hübschen Städtchen mit seinem ausgesprochen sehenswerten Museum Casa dell Podestà gibt es sonntags auch noch den besten Antiquitätenmarkt rund um den See.


Blickfang auf dem Hügel


Wer einmal die A 4 von Mailand zum Gardasee gefahren ist und kurz vor der Ausfahrt Desenzano nach links blickt, sagt sofort: Lass uns doch mal dahin fahren! »Dahin« ist Lonato, und der Blickfang besteht aus einem quadratischen Turm und einer fast ebenso hohen Kirchenkuppel, beides angesiedelt auf einem rundlichen Hügel. Zwar war die Gegend schon in vorchristlicher Zeit besiedelt, doch die ersten Verteidigungswälle und die Festungsanlage wurden erst im 15. Jh. errichtet. Durch die strategisch günstige Lage zwischen Verona und Brescia bzw. Venedig und Mailand gehörte die Burg dann jahrhundertelang zu den wichtigsten Befestigungsanlagen des Landes und war immer wieder hart umkämpft. Für Napoleon hatte der Name Lonato einen schönen Klang: Er gewann dort 1796 eine wichtige Schlacht gegen die Österreicher.





Wohin in Lonato und Umgebung?



[image: ] Piazza Centrale


Palazzo mit Monumentalgemälde


Wer schon immer einmal »Die Pest« anschauen wollte, jenes große Gemälde von Andrea Celesti (1663), ist in Lonato richtig. Man gehe ins Stadtzentrum zur Piazza Centrale und dort in den Palazzo Merli (16. Jh.), dem heutigen Rathaus. Im Ratssaal im ersten Stock ist das Monumentalgemälde zu bewundern. Auf der gegenüberliegenden Seite des Platzes erhebt sich der barocke Dom San Giovanni Battista (1738–1780) mit seiner beeindruckenden, 60 m hohen Vierungskuppel. Ein Blick ins Innere lohnt sich, um einen Eindruck von diesem riesigen Innenraum zu bekommen; kunsthistorisch Bedeutendes gibt es leider nicht zu sehen Rechts am Rathaus vorbei kommt man zur Piazza Matteotti, wo der 55 m hohe Stadtturm Torre Maestra (1555), der einen möglicherweise hergelockt hat, den Marktplatz von Lonato überragt.



Palazzo Merli: Mo., Mi., Fr. 9–12.30, Di., Do. zusätzlich auch 16–17.45 Uhr


Stadtturm: Juni–Aug. Do., Sa. 8–12 Uhr







[image: ] Casa dell Podestà


Ein bürgerliches Schatzhaus


52 000 Bücher, 500 Drucke, 470 Handschriften, 200 Gemälde, Skulpturen, Keramik, Porzellan, Möbel, alles original und sehr wertvoll, ausgestellt in detailgetreu eingerichteten Salons, Ess- und Schlafräumen, lohnen den Weg in die Via Rocca hinter dem Stadtturm: Die Casa del Podestà war ab dem 16. Jh. Sitz des venezianischen Statthalters. Der Politiker und Kunstsammler Ugo da Como (1869–1941) erwarb das Anwesen 1906, restaurierte es und brachte darin seine Kunstschätze unter. Die Besichtigung ist nur im Rahmen von Führungen möglich, sie umfasst aber alle Räume und macht deutlich, dass das Museum seine Identität als Bürgerhaus bewahrt hat. Kein Wunder: Schließlich wurde es bis zu da Comos Tod bewohnt.



Via Rocca 2; tgl. 10–12, 14.30–18.30 Uhr | Eintritt: 6 € www.fondazioneugodacomo.it







Rocca


Festung mit Zugbrücke


Der nächste Höhepunkt ist der Aufstieg zu den Resten der viskontinisch-venezianischen Festung Rocca mit Zugbrücke und wunderbarem Blick vom Wehrgang über die Dächer der Stadt und die umliegenden Hügel bis zum Gardasee.





Museo Civico Ornitologico


Präpariertes Federvieh


Für Freunde der gefiederten Tierwelt durchaus einen Abstecher wert: In der Casa del Castellano innerhalb der Rocca präsentiert das Städtische Vogelkundemuseum (Museo Civico Ornitologico) 700 ausgestopfte Vögel.



Sa., So. 10–12, 14.30–18.30 Uhr, Juli / Aug. tgl. | Eintritt: 5 € |


www.fondazioneugodacomo.it/de/viskontinisch-venezianische-festung







Santa Maria del Corlo


Deckenfresko mit Täuscheffekt


Am Nordrand der Stadt – man fährt vom Zentrum in Richtung Bedizzole bzw. Calvagese – wartet an der Piazza Corlo die Kirche Santa Maria del Corlo (auch dei Disciplini genannt) mit farbenprächtigen Fresken im Stil der Renaissance auf. Das Deckenfresko täuscht eine ins Unendliche aufstrebende Säulenhalle vor. Das Gemälde auf dem Altar ist ein Werk von Moretto.





[image: ] Abtei von Maguzzano


Fantasievolle Fresken und stimmungsvoller Kreuzgang


Die mächtige Klosteranlage, im 10 Jh. errichtet und nach Zerstörungen mehrfach wieder aufgebaut, liegt in Richtung Padenghe (Rund um Garda >>>). Der Weg lohnt sich für diejenigen, die die fantasievollen Fresken im Kirchenraum und den stimmungsvollen Kreuzgang genießen wollen.



5 km nördlich | So. 16–18 Uhr oder nach Vereinbarung unter Tel. 03 09 13 01 82 | www.abbaziadimaguzzano.doncalabria.org









Lonato Erleben



Infos



Comune di Lonato Del Garda



Piazza Martiri della Libertà 12 I-25017 Lonato, BS


Tel. 0 30 91 39 22 11


www.comune.lonato.bs.it









Shopping


Wer sich für Antikes und Trödel interessiert, wird ganz sicher auf dem Flohmarkt am Hauptplatz Martiri della Libertà fündig. Es ist wahrscheinlich der Attraktivste in der Gardasee-Region; jeweils am 3. Sonntag im Monat von 9.00-18.00 (Feb.-Juni und Sept.-Dez.) sowie im Juli und Aug. von 20.00-24.00 Uhr.


Perla del Garda ist eine der besten Kellereien für Lugana und hat auch sehr gute Spumanti





Ausgehen


Seit 1971 hält sich der Club »Sesto Senso« unter den Tops am See. Disco und Live Music wechseln sich ab. Ein Platz für Tanzhungrige, die auch oder gerade im Urlaub einen guten Floor brauchen (Via Lavagnone 13).





Essen & Trinken



Il Rustichello €


Der Landgasthof mit Garten bietet sich mit kreativ zubereiteter regionaler Küche für ein Mittagessen beim Ausflug nach Lonato an. Ein Rinder-filet mit Trüffeln aus dem Valtènesi oder Cavatelli, schiffchenförmige Pasta mit grober Wurst, roten Bohnen und geräuchertem Büffelkäse, wären eine gute Wahl.



Viale Roma 92, I-25017 Lonato


Tel. 03 09 13 01 07


www.ristorantehotelrustichello.it
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Höhe: 65 m ü. d. M. | Einwohnerzahl: 3600





Goethe wäre einst beinahe verhaftet worden, weil er sie malte. Brautpaare werden sie ein Leben lang nicht vergessen. Und alle anderen Besucher sagen: Die ist ja in echt noch schöner als im Prospekt. Die Rede ist vom Castello, der Burg von Malcesine, ein Blickfang und Symbolbild für den Ort, ja, für den ganzen See.


Ein Dorf wie gemalt





Wohin in Malcesine?



Singende Friseure und spionierende Dichter


Malcesine ist ein Dorf wie gemalt: mittelalterliche Gassen mit Kopfsteinpflaster – Achtung: Gift für alle Pumps! –, der Hafen mit dem Schoner »Siora Veronica« – da sollte man doch glatt mal einen Törn buchen! –, der eine oder andere Palazzo, mit Blumen geschmückte Häuschen. Viele Topfpflanzen, ein paar steile Treppen hier, ein pittoresker Innenhof dort – und dann noch das: Beim Bummel durch die Gassen hört man auf einmal eine Stimme wie aus einer Oper. Der Barbier von Sevilla ist zwar bekannter, aber der von Malcesine kann auch was: Er singt im örtlichen Chor, auf Geburtstagsfesten und manchmal eben auch beim Haareschneiden.

Wären da nicht die vielen Ristorante, Bars, Souvenirgeschäfte und Boutiquen, könnte man meinen: Vor 100 Jahren war es hier nicht anders. Der Vergleich mit einer Postkarte von 1900 bestätigt das.Der Ort hat viel erlebt: Langobarden erbauten die erste Burganlage (568), die Franken kamen, dann die Veroneser Bischöfe, ehe die Skaliger dem Castello im 13. Jh. die heutige Gestalt gaben. Es folgten die Venezianer und als Farbtupfer der Geschichte der Geheimrat Johann Wolfgang von Goethe auf seiner »Italienischen Reise«. Die Burg faszinierte ihn und er malte sie. Was die Venezianer von Malcesine ziemlich merkwürdig fanden und sich den Burschen vorknöpften, witterten sie doch Spionage. Schließlich lag Österreich damals nur ein paar Kilometer entfernt. Erst nach einigem Hin und Her konnte Goethe plausibel darstellen, dass er weder Österreicher noch ein Spion war, sondern Dichter, Minister auf Urlaub und Bildungsreisender. Heute erinnert eine Hinweistafel am Hotel »San Marco« am Hafen an seinen Besuch, denn dort logierte er, und eine Büste vor dem Castello ehrt den vermeintlichen Spion.





»

An Limone vorbeigerudert, in den Hafen von Malcesine gefahren. Schloss gesehen.

«


Goethe, kurz und bündig
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Richtiges Mittelalter


Ein Bummel durch das Gassengewirr ist ein Bummel durchs Mittelalter. Am besten geht’s mit Sportschuhen an den Füßen und einem Gelato in der Hand. Vom Hafen zieht sich die Via Capitanato im Zick-zack den Hügel hinauf zum Castello. Die Vicolo Vecchio lohnt einen Abstecher zum kleinen Porto vecchio, dem alten Hafen. Überall finden sich Bars, Cafés und Ristorante, einige auch mit sehr schönen Terrassen direkt am See.





Palazzo dei Capitani


Die Burg an der Decke


In der Via Capitanato betritt man, vom Hafen kommend linker Hand, das Klein-Venedig von Malcesine. Der zinnengekrönte Palazzo dei Capitani mit Audienz- und Sitzungssaal im Obergeschoss war einst die Gouverneursresidenz des Ostufers. Die Eingangshalle ist leer und wird gerne für Empfänge und Hochzeiten verwendet. Ein Fresko an der Decke zeigt die Burg. Doch der Besucherblick wird ganz sicher Richtung Fenster wandern, vor dem sich ein sehr schöner kleiner Garten am Seeufer präsentiert. Im Palazzo ist die Touristeninformation untergebracht.



Via Capitanato 6 | tgl. 9.30–20 Uhr
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Tolle Aussicht mit 200-maligem Ja-Wort


Der Weg durch die engen Pflastersteingässchen hinauf zum Castello ist durchaus schweißtreibend, zumindest im Sommer. Doch erst einmal oben, werden Ausdauernde belohnt mit einem herrlichen Blick vom 33 m hohen Turm über den See und die Ziegeldächer des Dorfs. Die Skaligerburg aus dem 13. Jh. lockt heutzutage die Liebenden: Mehr als 200 Hochzeiten finden pro Jahr hier statt. Aber die Romantik der verwinkelten und von Schwalbenschwanzzinnen gekrönten Burg verzückt auch andere Besucher, wie einst den Besucher aus Weimar. Im Goethe-Saal der Burg ist eine Kopie der Zeichnung zu sehen, die das Auge des Gesetzes einst so misstrauisch betrachtete. Naturfreunde finden den Weg ins Museo del Garda e del Baldo, denn hier gibt es Wissenswertes zur hiesigen Flora, Fauna und insbesondere Vogelwelt. Sicherlich eine Überraschung ist das Museo della Pesca, präsentiert es doch die faszinierende Geschichte des unglaublichen Transports, mit dem die Venezianer 1439 eine Flotte von der Etsch über die Berge nach Torbole schafften und der ihnen letztlich die Herrschaft über den See einbrachte (Nago-Torbole >>>).



April–Okt. 9.30–19, im Winter 11–16 Uhr | Eintritt: 6 €







Lungolage


Ausklang am Seeufer


Nun fehlt zum kompletten Sightseeing nur noch der Lungolago. Die Uferpromenade führt vom Hafen Richtung Süden. Unbedingt Badesachen mitnehmen: Am Lido kann man gut faulenzen, eine Kleinigkeit zu sich nehmen oder nochmal aktiv werden. 250 Meter vom Ufer entfernt liegt die Isola dell’ Olivo. Ihr Name führt allerdings ein wenig in die Irre, denn neben Gestrüpp wächst vor allem Bambus.
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An Gelegenheit zu einer Pause herrscht kein Mangel in Malcesine.
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Eine Insel Erobern


Da draußen liegt sie nun und lockt mit ein paar schroffen Felsen, einem grünen Buckel und hohem Bambus: die Isola dell’ Olivo. Vom Strand von Malcesine sind es nur gut 250 m. Das müsste doch zu machen sein, schwimmend oder mit der Luftmatratze. Ja, aber bitte um die Mittagszeit, wenn keine Strömung ist! Am besten zu zweit.







Malcesine Erleben



Infos



Ufficio Informazioni di Malcesine



Via Gardesana 238 I-37018 Malcesine, VR


Tel. 04 57 40 00 44


www.visitmalcesine.com/de









Shopping


Jeden Samstag bietet der große Markt von 8 bis 13 Uhr Kleidung, Leder- und Haushaltswaren, Souvenirs, frisches Obst und Gemüse. Ledertaschen, Portemonnaies, klassische und modische Gürtel gibt es in großer Auswahl in der Millenium Pelletteria (Piazza Statuto 18).





Strand / Schwimmen


Ein schmaler Kiesstrand liegt nördlich des Kastells am Lido Paina mit tollem Burgblick. Direkt unterhalb der Burg versteckt sich ein winziger Strand, zu dem man über eine Treppe gelangt. Den längsten Strand bietet südlich der Lungolago.





Feste / Events


It’s Partytime! Von Juni bis September jeden Freitag ab 21 Uhr im Castello. Mit unterschiedlichem Musikmix von 80ern, House und Reggae bis zu aktuellen Chartbreakern


(Eintritt: 10 €, ein Drink inkl.).





Übernachten



Castello, Villa Monica >>>







Essen & Trinken



Vecchia Malcesine €€€€


Wer es edel wünscht: Im Restaurant mit einem Michelin-Stern stehen moderne Mittelmeergerichte mit viel Fisch auf der Karte.



Via Pisort 6


Tel. 04 57 40 04 69


www.vecchiamalcesine.com


Mi. und Nov.–März mittags geschl.









Osteria Alla Rosa €€€


Wo früher die Esel parkten, sitzt man jetzt unter einer Pergola im Hof und bestellt am besten Fisch, denn diese Osteria wird täglich frisch von einem Gardasee-Fischer beliefert. Auch lecker: die gegrillte Polenta, Salsiccia (Grillwurst) und Bigoli con le Sarde.



Piazetta Boccara 5


Tel. 04 56 57 07 83


www.osteriaallarosa.it







Ristorante Lido Paina €€


Hervorragende Pizza aus dem Holzofen, ein köstlicher Barsch und eine Terrasse direkt am Wasser mit Blick auf die Burg: Was will man mehr? Für Nachtschwärmer: In der Hochsaison gibt es Pizza bis 23 Uhr.



Lido Paina 1


Tel. 04 57 40 05 87


www.lidopaina.it


Nov.–März geschl.







Agriturismo le Dase €€


In diesem Landgasthof, 2 km außerhalb des Zentrums, gibt es eine Spezialität, die man kaum noch findet in Restaurants: Carbonera, eine Polenta mit Käse und Olivenöl. Aber auch der Kaninchenbraten mit Polenta und die Grigliata mista, die gemischte Grillplatte vom Holzkohlegrill, sind natürlich klasse.



Via Navene Vecchia 109


Tel. 04 57 40 15 66


www.agriturismoledase.com


Jan.–März und Nov./Dez. Mo.–Fr. geschl.







Pizzeria Aril €


Wer sicherlich die größte und eine der schmackhaftesten und günstigsten Pizze am See probieren möchte, muss nach Cassone an den kleinen Fluss Aril, der unter der Terrasse durchplätschert. Reservierung ist allerdings nicht möglich. Probieren Sie es auf gut Glück.



Via Gardesana 40, Cassone


Tel. 04 56 58 42 00









Rund um Malcesine



Val di Sogno


Segeln mit dem Europameister


Das Traumtal ist wegen seiner schön geschwungenen Bucht, der kleinen Isola di Sogno und des Stickl-Sportcamps sehr beliebt. »Segeln muss Spaß machen. Begriffe lernen kann man später.« Der das sagt, war Europameister im Segeln und Weltmeister im Surfen. Hier betreibt Heinz Stickl die beste Segel- und Surfschule am See. In nur fünf Tagen bringt er jedem das Segeln bei, der Grundschein wird überall anerkannt (5-Tage-Kurs ab 295 €; www.stickl.com).





Cassone


Der kürzeste Fluss Italiens


Das muss man sich mal vorstellen: Der kleine Fluss Aril wird sofort nach der Quelle mehrere Meter breit, fließt unter einigen Häusern, drei Brücken und einem Wasserfall durch, bildet einen kleinen Teich – und das alles auf gerade mal 175 Metern. Damit gilt er als der kürzeste Fluss Italiens. Das aufgestellte Schild mit dem Hinweis, es sei der kürzeste Fluss der Welt, stimmt allerdings nicht: Der Roe River in den USA ist mit 61 m noch deutlich kürzer.

Cassone selbst gehört zu Malcesine und ist eine unaufgeregte Gemeinde mit kleinem Hafen, wo der örtliche Fischer frühmorgens seinen Fang für 1 € pro Fisch direkt vom Boot verkauft. An der schönen Uferpromenade stößt man unweigerlich auf den venezianischen Turm Torricella (um 1500) und ein kleines Fischereimuseum. 1913 malte Gustav Klimt »Die Kirche in Cassone am Gardasee« in seinem Urlaub. Trotzdem verirren sich Touristen nicht sehr oft hierher; es gibt nur ein kleines Hotel, aber die sehr zu empfehlende Pizzeria »Aril«. Am Hang liegt das Tenniszentrum mit fünf sehr gepflegten Plätzen, alle mit Panorama-Aussicht.
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Ganz schön anstrengend


Wer sehr gut zu Fuß ist, besteigt den Monte Baldo mit seinen gut 2000 m in fünf bis sechs Stunden. Weniger Ehrgeizige nehmen die Funivia bis zur Mittelstation: Dann sind es nur noch 3,5 Stunden Marsch nach ganz oben.
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Cassone ist die etwas beruhigte Gardasee-Variante.









Manerba del Garda
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Höhe: 132 m ü. d. M. | Einwohnerzahl: 3800





Spiaggia Romantica – so heißt der größte Strand im Ort verführerisch. Zur vorgelagerten Isola San Biagio kann man bei Niedrigwasser sogar hinwaten und La Rocca eröffnet Panoramablicke. Preiswerte Unterkünfte, große Campingplätze, die sich am Ufer aneinanderreihen, und die Strände bieten ideale Voraussetzungen für einen entspannten Familienurlaub.


Ideal für Familien


Ist das nicht schön? 80 Prozent der Fläche von Manerba sind von Weinbergen bedeckt und ihr Anblick weckt so recht die Vorfreude auf süffige bis vollmundige Genüsse an lauen Abenden. Der bekannteste Wein, der hier im Valtènesi produziert wird, ist der leichte Rosé Chiaretto del Garda. Östlich des Dorfs erhebt sich ein hoher, steiler Felsen, die Rocca di Manerba, einer der besten Aussichtspunkte im Süden des Sees. Nördlich greift die Punta Belvedere in den Lago, ein langes, schmales Riff, das sich unter der Wasseroberfläche fortsetzt und nach 300 m wieder auftaucht: als Insel San Biagio. Nochmals 3 km weiter nördlich ragt das Riff erneut aus dem Wasser und heißt nun Isola del Garda (San Felice del Benaco >>>). Heute gehören zu Manerba mehrere kleine Ortschaften, die fast ineinander übergehen. Die wichtigsten sind (von Ost nach West) Montinelle, Solarolo und Balbiana; Gardoncino und Porto Dusano liegen etwas weiter südlich, Pieve Vecchia weiter im Norden.





Wohin in Manerba und Umgebung?



[image: ] Rocca di Manerba


Sagenhafter Ausblick vom Gipfelkreuz


Der Aufstieg zur Rocca di Manerba (216 m) wird belohnt mit einem einmaligen Blick über das südliche Becken des Gardasees und die sanft gewellte Hügellandschaft Valtènesi. Bei gutem Wetter reicht die Sicht sogar bis zum Nordufer. Die Rocca ist ab Montinelle ausgeschildert. Man kann von dort aus gut zu Fuß gehen – ca. 1,5 km – oder die recht enge Straße bis zum Parkplatz am Hang hochfahren, von dem man zum Gipfelkreuz gelangt. Um das Kreuz herum brachten Ausgrabungen die Reste einer im 8. Jh. erstmals erwähnten und im 18. Jh. zerstörten Burg zutage.





Museo archeologico della Valtènesi


Handarbeit in der Bronzezeit


Das Archäologische Museum legt Zeugnis ab von der frühen Besiedelung im Valtènesi: mit Funden von der Jungsteinzeit über die Römerzeit bis zum Mittelalter. Zu den interessantesten Stücken gehören Lagozza-Keramiken aus der Jungsteinzeit sowie bronzezeitliche Nadeln, etwas für Kenner und Liebhaber.



Via Rocca 20 | April–Sept. tgl. 10–20, im Winter Do.–So. 10–18 Uhr | Eintritt: frei | www.riservaroccamanerba.com







Isola San Biagio


Zu Fuß auf die Kanincheninsel


Die Insel San Biagio mit schönen Badeplätzen ist bei Niedrigwasser fußläufig erreichbar. Im Sommer verkehren Boote. Dann ist die Kanincheninsel (Isola dei Conigli), wie San Biagio auch genannt wird, bewirtet, es gibt sanitäre Einrichtungen und gegen Gebühr Liegestühle. Der Inselbesuch kostet ebenfalls Eintritt: 5 € pro Person.





Polpenazze


Weiß leuchtet die Kirche


Etwa 3 km westlich folgt Polpenazze mit den Resten eines mittelalterlichen Kastells und der hauptsächlich weiß leuchtenden barocken Pfarrkirche Santa Maria. Von der Terrasse der Kirche hat man einen weiten Blick über den Gardasee. Weiter westlich steht die romanische Chiesa di San Pietro in Lucone, erbaut um 1300 auf den Resten eines römischen Tempels und ausgestattet mit Fresken aus dem 15. Jahrhundert.







Manerba del Garda Erleben



Infos



Info Point di Manerba del Garda



Piazza Garibaldi 19 I-25080 Manerba, BS


Tel. 03 65 55 27 45


www.comune.manerbadelgarda.bs.it









Shopping


Freitags ist von 8 bis 13 Uhr Markttag in Manerba. Das Angebot reicht von Textilien bis Nahrungsmittel.





Strand / Schwimmen


Lang und schön geschwungen mit Blick auf La Rocca: die Spiaggia Romantica. Der Strand ist bewirtschaftet, bietet Sonnenliegen, Bootsverleih, Ristorante und kostenfreie Parkplätze. Er fällt flach ab und das Wasser ist in der Saison immer schön warm. Zwischen Rocca und Isola San Biagio liegt das Strandbad Lido di Manerba.





Essen & Trinken



Capriccio €€€€


Wenn Mutter und Tochter seit Jahren beste mediterrane Küche zelebrieren, noch dazu von der Terrasse einen zauberhaften Blick auf Olivenhaine, sanfte Hügel und den Gardasee bieten, dann kommt eines Tages Michelin vorbei und vergibt den begehrten Stern. Und das nun schon seit 1999.



Piazza San Bernardo 6 Località Montinelle


Tel. 03 65 55 11 24


www.ristorantecapriccio.it


Di. geschl.







Agriturismo Dalie e Fagioli €€€


»Speisen sind so fragil wie Dahlien und so einfach wie Bohnen«: Das ist das Credo von Chef Fabio Mazzolini. Der Fisch stammt vom Fischer Cavallaro aus Desenzano, das Fleisch kommt von einem Bio-Hof bei Lonato und 90 Prozent der angebotenen Weine stammen von kleinen Kellereien aus der Umgebung. Einfach probieren!



Via Campagnola 45


Tel. 036 51 90 33 11


www.dalieefagioli.it













Moniga del Garda
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Höhe: 128 m ü. d. M. | Einwohnerzahl: 2200





Eine bewohnte Burg im 21. Jh., wo gibt’s das schon? Noch dazu nicht etwa bevölkert vom Adel, sondern von ganz normalen Leuten, immerhin rund hundert an der Zahl. Das mittelalterliche Kastell ist das Zentrum von Moniga. Allein wegen dieser zwischen mittelalterlicher Atmosphäre und heutigem Alltag wechselnden Stimmung lohnt sich ein Besuch.


Ein Dorf in der Burg


Die Wäsche hängt zum Trocknen draußen. Im Beet wachsen Salat und aromatische Tomaten, deren Duft in die Nase zieht. An den meisten Klingelschildern stehen Namen. Vier schmale Gassen bietet das viereckige Castello di Moniga seinen etwa hundert Bewohnern, dazu ein paar Parkplätze und natürlich den Charme des Mittelalters. Denn die Wohnhäuser liegen innerhalb der gut erhaltenen Burgmauern aus dem 9. und 10. Jh., bewacht von vier Wehrtürmen. Das Dorf in der Burg entstand im Lauf der Zeit. Statt Geschäften gibt es Legenden und Sagen: So stammt der Name Moniga wahrscheinlich von der römischen Göttin Diana Muchina ab, die einst die Schutzheilige der Gegend gewesen sein soll. Ab dem 12. Jh. gehörte die Burg einigen Klöstern, dann den in der Gegend üblichen wechselnden Herrschaften. Heute dominieren Campingplätze am Seeufer den Touristenort.





Wohin in Moniga und Umgebung?
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Anders wohnen in der Burg


Quadratisch (die Architektur), praktisch (zum Wohnen), gut (zum Anschauen): Die Burg aus dem 9. und 10. Jh. hat vier Wehrtürme, wovon der Torturm in einen Glockenturm für die benachbarte Pfarrkirche San Martino von 1454 umgewandelt wurde. Eine Burg ohne Öffnungszeiten und Eintritt … Aus dem Spätmittelalter stammt die Kirche Santa Maria della Neve (14. Jh.). Wieder in der Gegenwart landet, wer hinunter zum Hafen mit Blick auf die Halbinsel von Sirmione fährt.





Soiano del Lago


Open Air im Burghof


Ein weiteres Kastell liegt etwa 4 km westlich von Moniga im Weinbaugebiet Valtènesi, in Soiano del Lago: In der zinnengekrönten Burg aus dem 12. Jh. finden in den Sommermonaten Open-Air-Veranstaltungen statt. Golfer zieht es ebenfalls her: In Soiano liegt einer der besten Golfplätze der Region, der Country Club Garda Golf >>>.
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Bed & Breakfast in der ältesten Festung


Tritt man durch das einzige Tor des Mauerrings, wird man von drei kieselsteingepflasterten Gassen mit bewohnten Häusern, kleinen Gemüsegärten, Hühnern, Hunden und sogar einer Bed-&-Breakfast-Unterkunft willkommen geheißen. Bis heute leben noch etwa 40 Einwohner in den Häusern innerhalb der Burganlage von Padenghe, die auf den Grundmauern eines älteren Kastells aus römischer Zeit errichtet wurde. Sie ist die älteste Festung im Valtènesi und, da auch sie immer noch bewohnt ist, Tag und Nacht geöffnet. Nur während der Sommermonate erwacht das Dorf in der Burg aus seinem Dornröschenschlaf: Dann werden in der Festung Theateraufführungen und Konzerte unter freiem Himmel veranstaltet (Infos: www.comune.padenghesulgarda.bs.it).
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Einmal Fliegen


Alles Vertrauenssache: Der Pilot des Paragliders weiß, was er tut. Dann kann es schon losgehen, ganz oben auf rund 1800 m an der Bocca Stratto Spino auf dem Monte Baldo. So richtig fliegen! Schwerelos, mühelos, grenzenlose Freiheit genießen … Der Huckepack-Flug für 150 € dauert je nach Thermik 20 bis 40 Minuten, Buchung:

www.tandemparagliding.eu


[image: ]
© Tobias Gerber/laif









Moniga del Garda Erleben



Infos



Associazione pro Loco



Piazza San Martino 1 I-25080 Moniga del Garda, BS


Tel. 03 65 50 20 15


www.comune.monigadelgarda.bs.it









Feste / Events


»Italia in Rosa«: Weinfest in der Villa Bertanzi Anfang Juni.





Shopping


Montagsmarkt von 8 bis 13 Uhr: Mode, Haushaltswaren, Obst und Gemüse und sonst alles Notwendige.





Übernachten


Maison Gardenia, il Castello b & b >>>





Essen & Trinken



Ristorante al Porto €€€


Aus einem unscheinbaren Haus haben Wanda und Camillo ein Fischrestaurant gemacht, in dem ausschließlich Süßwasserfische auf der Karte stehen und vor allem der Gardasee-Fisch zu Ehren kommt. Zu empfehlen sind die Terrine di Lago oder das Risotto mit Flussbarsch.



Via Porto 29


Tel. 03 65 50 20 69
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Höhe: bis 2218 m ü. d. M.





Er ist ebenso mächtig wie majestätisch. Sein Massiv hat mehrere Gipfel, die höchste Spitze wurde mit 2218 m vermessen. Stolze 35 km zieht sich der höchste Berg am Gardasee am Ostufer entlang und ist im Sommer genauso beliebt wie im Winter: der Monte Baldo mit seinen unzähligen Sportmöglichkeiten.


Wo der Wind pfeift


Das Fleece tut gut. Sehr gut sogar! Denn selbst im August gibt’s in luftiger Höhe Tage, die wenig mit Hochsommer zu tun haben. Aber das nimmt jeder in Kauf. Denn tolle Aussichten gibt es einige am Gardasee, aber die Panoramablicke vom Monte Baldo, diesem aus zwei Bergzügen bestehenden Massiv, gehören zu den eindrucksvollsten und schönsten, die man oberhalb des Sees erleben kann.

Der Monte Baldo ist im Sommer als Startplatz für Drachenflieger und Paraglider begehrt und ein beliebtes Kletter-, Mountainbike- und Wanderterrain, während im Winter manchmal, allerdings immer seltener, die Skier angeschnallt werden können.

An der gewaltigen Bergkette zwischen Gardasee und Etsch-Tal wachsen rund 700 verschiedene Pflanzenarten, u. a. Edelweiß, Enzian, Feuerlilien und Orchideen. Es gibt sogar endemische Pflanzen wie das Monte-Baldo-Windröschen oder die Witwenblume. Da die Gipfel des Massivs in der Eiszeit aus den umliegenden Gletschern herausragten, konnten einige Pflanzen, deren Ursprünge voreiszeitlich sind, die Zeiten überdauern. Unterhalb der Gipfelregion schließen sich großflächig grüne Almen und dicht bewaldete Hänge mit Olivenbäumen, Kiefern- und Buchenhainen an.





So geht’s nach oben


Im Kreis herum nach oben


Die bequemste Art, auf den Monte Baldo zu gelangen, ist eine Fahrt mit der Funivia, der Seilbahn. Ab Malcesine geht es zunächst auf 1,5 km Länge bei 463 m Höhenunterschied zur Mittelstation San Michele. Von dort folgen weitere 2,8 km mit 1207 m Höhenunterschied. Mountainbikes und Paragliding-Schirme dürfen bis zur Bergstation Bocca Tratto Spino auf 1760 m mitgenommen werden. Die Fahrt ist ein ganz eigenes Erlebnis, denn die Kabinen drehen sich langsam um 360 Grad: der perfekte Rundumblick.

Zur Mittelstation führen auch zwei Straßen, nördlich und südlich von Malcesine. Zudem verläuft über den ganzen Kamm eine Straße, die, wenn man von Norden kommt, über Torbole, Mori und Brentonico in schier endlosen Serpentinen an der Bergstation der Seilbahn vorbei zum Orto Botanico del Monte Baldo bis nach Torri del Benaco oder Garda führt. Der Orto Botanico del Monte Baldo ist ein wunderbares Pflanzenreservat mit 700 Arten auf 12 000 m².

Sowohl an der Mittel- als auch an der Bergstation gibt es Gastronomie, an Schönwettertagen muss man allerdings lange warten.



Funivia ab Malcesine: Via Navene Vecchia 12, Malcesine April–Okt. tgl. 8–18 Uhr im 30-Minuten-Takt, im Winter bis 16 Uhr Fahrt: 15 €, mit Rückfahrt 20 € | http://funiviedelbaldo.it


Orto Bontanico del Monte Baldo: Via General Graziani 10, Ferrara di Monte Baldo | ganzjährig tgl. 9–18 Uhr | Eintritt: 3 € www.ortobotanicomontebaldo.org






[image: ]
© Tobias Gerber/laif


Picknick, tolle Aussicht – hier will man nicht mehr weg.





Wanderstiefel schnüren!



Wandern


Von leicht bis herausfordernd


Am Monte Baldo gilt: Die Wanderstiefel geschnürt, und los geht’s! Die Wahl fällt schwer angesichts der zahlreichen ausgeschilderten Wege zum Wandern oder Spazierengehen den Bergkamm entlang und hinunter in Täler und Schluchten. Die folgenden Vorschläge starten alle an der Bergstation Bocca Tratto Spino der Seilbahn.





Bocca Tratto Spiono


Grenzenlose Freiheit im Tandem


Will man an der Bocca Tratto Spino die Paraglider und Drachenflieger beim Starten beobachten, steigt man einfach am Ristorante »La Capannina« vorbei die Alm hoch. Bei gutem Wetter reicht der Panoramablick von der Landzunge mit Sirmione im Süden des Gardasees bis nach Riva im Norden, über Malcesine am Fuß des Berges bis auf die Hochebenen von Tremosine und Tignale. Für Familien: »La Capannina« bietet auch einen großen Spielplatz und einen Ponyhof. Ein Paragliding-Tandemflug muss im Voraus gebucht werden. Nur Mut! Es warten die besten Blicke und das Gefühl grenzenloser Freiheit. Der Flug ist einer der längsten, den man in Italien machen kann (Magischer Moment >>>).





Vom Kamm zur Mittelstation


Anstrengend, aber unvergesslich


Eine nur für geübte Wanderer empfehlenswerte, sieben- bis neunstündige Wanderung mit vielen Kletterpartien über den Kamm des Monte-Baldo-Massivs, durch Wälder, über Hochebenen und Geröllfelder, mit herrlichen Blicken über steile Felswände und auf den Gardasee beginnt ebenfalls an der Bergstation der Seilbahn. Man folgt dem CAI-Wanderweg 651 in südlicher Richtung zur Cima delle Pozzette (2132 m) und weiter über den Grat bis zur Cima del Longino (2179 m). Nun führt der Weg zum Fuß der Cima Valdritta. Am Südhang des Gipfels verlässt man den Wanderweg 651 und biegt nach rechts in den Weg 5 ein. Diesem folgt man zunächst nach Westen und dann in nördlicher Richtung an Felswänden entlang über die Hochebene La Guardiola (1900 m), schließlich hinunter durch einen Kiefernwald und über Geröllfelder zur Guardia, einem Aussichtspunkt auf 1520 m Höhe. An Tälern und Schluchten vorbei durchwandert man einen Buchenhain und erreicht die Ebene Col di Piombi, von wo der Pfad Signor zur Mittelstation der Seilbahn zurückführt. Verpflegung und Wasser müssen mitgebracht werden.





Zur Punta Telegrafo


Ganz hoch hinaus


Folgt man dem Wanderweg 651 von der Bergstation der Seilbahn über die Cima Valdritta (s. o.) hinweg weiter, folgt nach insgesamt etwa 4 Stunden einer der höchsten Gipfel des Monte Baldo, der Punta Telegrafo (2200 m) mit dem gleichnamigen Rifugio. In den Sommermonaten gibt es beim Rifugio »Chiesetta di Santa Rosa« Übernachtungsmöglichkeiten.





Vom Monte Altissimo in den Naturpark


Umwerfende Aussicht


Der Wanderweg 651 von der Bergstation Bocca Tratto Spino führt auch in nördliche Richtung. Nach knapp drei Stunden erreicht man den Rifugio »Monte Altissimo« (2079 m) mit Übernachtungsmöglichkeiten. Der Weg ist nicht sehr beschwerlich und führt zunächst an der Ostflanke der Colma di Malcesine vorbei und zur Bocca di Navene (1225 m), wo die Sicht umwerfend ist. Wer sich mit der Pflanzenwelt des Monte Baldo beschäftigen will, nimmt vom Monte Altissimo den Wanderweg 633 hinunter zum Naturpark Corna Piana. Dort wachsen zahlreiche für den Monte Baldo typische Pflanzen.





Zur Mittelstation


Wiesen, Weiden, Wald


Von der Bergstation der Seilbahn auf 1760 m Höhe hinunter zur Mittelstation San Michele (572 m) geht es in höchstens 2,5 Stunden. Zunächst wendet man sich nach Süden, wo unterhalb der Station an der Bocca Tratto Spino die Ausschilderung nach San Michele beginnt. Nach etwa 40 Minuten biegt man zum Rifugio »Kira« ab: Eine gute Dreiviertelstunde über Wiesen und Weiden, dann kommt die Schutzhütte. Anschließend führt der gepflasterte Weg durch einen Nadelwald. Zur ausgeschilderten Mittelstation der Funivia muss man kurz vor San Michele auf einen kleineren Pfad abbiegen.









Nago-Torbole
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Höhe: 67 m ü. d. M. (Torbole), 217 m ü. d. M. (Nago) Einwohnerzahl: 2300





In Torbole braucht man keine Uhr: Der Wind regelt Zeit und Leben im Ort. Vormittags und nachmittags, wenn der Wind bläst, sind alle draußen auf dem See. Ansonsten tummelt sich das bunte Völkchen in Bars und Pizzerien. Ins oberhalb gelegene Nago verirrt sich dagegen kaum ein Tourist.


Surferparadies


Früher kamen die Lastschiffe mit der »Ora«, um anderntags am Morgen mit dem »Pelèr« zurück in den Süden zu segeln. Heute nimmt jeder Surfer – Kiten ist wegen der Dichte von Surfern zwischen Torbole und Riva verboten – sofort sein aufgebautes Rigg in die Hand, wenn der Nord- oder Südwind mit soliden vier bis fünf Windstärken einsetzt. Dann beginnt das scheinbar endlose Kilometerfressen auf dem Lago-Highway zwischen Torbole und Riva wieder von Neuem – jeden Tag, von Ostern bis weit in den Oktober hinein.

Wegen dieser starken Winde, die beinahe planmäßig einfallen, ist Torbole einer der beliebtesten Surfspots Europas geworden, worauf man sich natürlich eingestellt hat. Es gibt Surf- und Outdoorshops und Verleihstationen für Brett bzw. Bike, die Uferstraße und die Parkplätze sind meist überfüllt mit Autos von Surfern. Im Zentrum steht der Zweckbau des Circolo Surf, wo Kurse gebucht werden können, aber auch Wettkämpfe und Meisterschaften im Surfen ausgerichtet werden. Viele Urlauber kommen nur, um vor der fantastischen Bergkulisse Hunderte bunter Segel über das blaue Wasser flitzen zu sehen. Wanderer, Mountainbiker und Kletterer finden mit gut ausgeschilderten Wegen ebenfalls ideale Bedingungen vor. Der Norden des Gardasees ist ja halbkreisförmig von Bergen umschlossen und bietet daher ein perfektes Terrain.

Während Torbole am Fuß des nördlichen Ausläufers des Monte Baldo in einer schmalen Ebene liegt, die der hier in den See mündende Sarca-Fluss geschaffen hat, blickt das kleine Nago gelassen von der Höhe herab auf den Trubel in Torbole und den westlich gelegenen Monte Brione (374 m), die natürliche Grenze zum benachbarten Riva. Nago liegt inmitten von Weinterrassen, im Hintergrund steigen die Berge steil und dicht bewaldet auf. Auch schön, aber eben nur sehr selten beachtet.






Venedigs Flotte


Sagt Ihnen der Name Fitzcarraldo etwas?


Der Opernfan und Kautschukbaron wollte im Amazonas-Gebiet ein Schiff über einen Bergrücken ziehen. 1438, also lange vor Fitzcarraldo, wurde eine ganze Flotte mit mehr als 30 Schiffen über die nördlichen Monte-Baldo-Ausläufer geschleppt. Aber der Reihe nach: 1438 hatten die Venezianer fast den gesamten Gardasee besetzt und Brescia in ihrer Hand, als plötzlich die feindlichen Mailänder vor den Mauern dieser Stadt standen. Es war ihnen kaum zu verdenken, schließlich lag Brescia mitten in Mailänder Herrschaftsgebiet. Venedig konnte dem Ort nur zu Hilfe kommen, indem es Truppen über den Gardasee sandte. Doch weder von Norden noch von Süden her konnte Venedig Soldaten schicken, denn die Mailänder Visconti hatten im Norden in Riva, dem einzigen von ihnen gehaltenen Ort am Gardasee, eine Kriegsflotte gebaut und im Süden den Fluss Mincio besetzt. Also verfiel man in Venedig auf die Idee, die Flotte von der Etsch über die Berge nach Torbole zu schaffen. Der Aufwand war gigantisch: Sprengung einer Straße in den Fels, Hunderte von Bäumen als Rollen und 2000 Ochsen in Gespannen! Während der zweijährigen Kämpfe unterlagen die Venezianer zwar in einer ersten Seeschlacht, siegten aber letztendlich über die Mailänder und nahmen 1440 den gesamten Gardasee in Besitz.

Eine gute halbe Stunde braucht man per Pedes von Torbole nach Nago. An der Kirche Sant’ Andrea geht’s über die Via Pontalti und die Strada Santa Lucia nach oben. Ein Muss für Geschichtsinteressierte, denn auf dieser Route wurden die venezianischen Kriegsschiffe transportiert! Wegen der schönen Ausblicke auf den See lohnt der Weg aber auch für alle anderen.
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Rauf aufs Brett bei jedem Wetter heißt es in Torbole.
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Süßer Abschied


Die Gelaterie am See sind eigentlich alle gut, aber zum Finale muss das beste Eis her! Dafür fährt man – etwa auf dem Heimweg – nach Mori, nördlich von Torbole, in die Gelateria und Pasticcheria »Bologna« in der Via Garibaldi 12. Eismacher Osvaldo lässt gerne probieren. Oder man bestellt gleich das beste Pistazien- und Himbeereis der Welt! Alternative? Alle anderen Sorten!
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Nago-Torbole Erleben



Infos



Info Torbole sul Garda



Lungolago Conca d’ Oro 25 I-38069 Torbole-Nago, TN


Tel. 04 64 50 51 77


www.gardatrentino.it






Unter www.circolosurftorbole.com stehen die wichtigsten Termine zu Surfwettwettbewerben und Meisterschaften.





Shopping


Von April bis September ist jeden 2. und 4. Dienstag im Monat Markt in Torbole. Für Surfer so etwas wie ein Mekka: der legendäre Point-7-Store-Torbole liegt etwas außerhalb des Ortszentrums in der Via Sabbioni 15. Junge Mode hat Coast to Coast, Via Matteotti 10.





Strand / Schwimmen


Kiesstrände, vor denen sich viele Surfer tummeln, liegen an der Sarca-Mündung.





Ausgehen


Surf-Tratsch und viel Remmidemmi gibt’s in der Wind’s Bar, direkt an der Hauptstraße: Allabendlich gefällt es Hunderten … (Via Matteotti 11).





Übernachten


Villa Tempesta >>>





Essen & Trinken



Al Forte Alto €€€


Zwischen dicken Steinmauern tafelt man in Nagos Fort aus dem 19. Jh. sehr trentinisch: So kredenzt Chef Marcello Franceschi seine Ravioli mit Speck aus dem Val di Non und die Carne salada gibt’s als Carpaccio

vorneweg.



Via Castel Penede 26, Nago


Tel. 04 64 50 55 66


www.alfortealto.it







La Terrazza €€


In den heißen Sommernächten vielleicht nicht so geeignet, wenn man Outdoor-Fan ist. Im Restaurant wird zum Essen zwar die schönste Aussicht auf den Sonnenuntergang mitserviert, doch halt dentro (innen), will heißen, »hinter Glas«. Empfehlenswert: das Degustationsmenü mit 5 Gängen zu See und Berg (45 €).



Via Benaco 24, Torbole


Tel. 04 64 50 60 83


www.allaterrazza.com


Di. geschl.







Surfer’s Grill €€


Auf der Fischplatte finden sich sieben verschiedene Fischsorten und auch das Fiorentine di Manzo, das florentinische Rindersteak (Achtung: innen fast roh), ist nicht alleine zu bewältigen in diesem Restaurant mit großer Veranda. Ohne Seeblick, aber der Blick auf die Teller genügt in diesem Fall.



Via Sarca Vecchio 5, Torbole


Tel. 04 64 50 59 30


www.surfersgrill.it


Mo. geschl.







Gelateria Bologna


Pasticcheria und Gelateria: Für dieses Eis und diese Millefoglie lohnt sich der Umweg (Magischer Moment >>>)!



Via Garibaldi 12, Mori











Wohin in Torbole?



Casa del Dazio


Nebenan war Österreich


Das niedliche blassgelbe Zollhäuschen auf der Mole des kleinen Hafens markierte bis 1918 die Grenze zwischen Österreich und Italien. Der zweite, eher uncharmante Hafen liegt nahe der Sarca-Mündung.



»

Heute habe ich an der »Iphigenie« gearbeitet, es ist im Angesichte des Sees gut vonstatten gegangen.

«


Johann Wolfgang von Goethe







Città vecchia


Goethes eigener Platz


Dieses Zitat steht auf der Gedenktafel an der grünen Casa Alberti (Piazza Goethe), darüber prangt ein Medaillon mit dem Relief des Dichterfürsten. Beides erinnert an seinen Aufenthalt am 12. September 1786. Oberhalb der Piazza Vittorio Veneto, des Kerns der Altstadt, liegt die barocke Kirche Sant’ Andrea (18. Jh.) mit dem Gemälde »Martyrium des hl. Andreas« des Veronesers Giambettino Cignaroli (1706–1770).







Wohin in Nago?



Castel Penede


Der Weg ist das Ziel


Der kleine Ortskern von Nago ist nicht nennenswert. Selbst die Reste des 1210 erstmals erwähnten Castel Penede lohnen sich nur, weil man auf dem Weg hinauf wirklich tolle Aussichten genießen kann. Denn vom Kastell selbst, von dem einst das Gebiet vom Etsch-Tal bis zum Gardasee überwacht wurde, sind nur noch spärliche Reste übrig.





Marmitte dei Giganti


Gewaltige Gletschermühlen


Ein »Gang in die Eiszeit« hat da schon eher was. So könnte man den Weg zu den Marmitte dei Giganti, den Gletschermühlen, mit einigem Recht nennen. Die gewaltigen Löcher im fast senkrechten Fels entstanden vor Jahrmillionen während der Eiszeit, als sich das Geröll, das die Gletscher vor sich her schoben, mithilfe von Schmelzwasserstrudeln in den Berg bohrte. Bei gutem Wetter testen Freeclimber ihr Können an dieser Wand. Zu finden sind die Gletschermühlen an der Straße nach Torbole, kurz nach der Serpentine und jenem Parkplatz, der von Norden kommenden Besuchern den ersten wunderbaren Blick auf den Gardasee gewährt.







Rund um Nago-Torbole



Strada del Monte Baldo


Fantastischer Bergbauernpfad


Eine fantastische Strecke auf einer sehr schmalen, kurvigen und z. T. unübersichtlichen Straße führt von Nago auf die nördlichen Ausläufer des Monte Baldo. Die Strada del Monte Baldo beginnt dort, wo, von Rovereto kommend, ein Wegweiser nach links ins Centro leitet. Hier geht es kurz darauf scharf nach links zum Monte Baldo. Die Straße ist eigentlich für Bergbauern gebaut, nicht für den öffentlichen Verkehr, daher endet sie nach ungefähr 13 Kilometern. Am Ende der asphaltierten Straße kann man aber weiterwandern bis zum Gipfel des Monte Altissimo auf 2079 m (ca. 2 Std.). Warme Kleidung nicht vergessen, denn selbst im Sommer ist es da oben oft recht kalt.





Shuttle für Mountainbiker


Mountainbiken auch mal nachts?


Natürlich ist Torbole die Surfer-Hauptstadt, aber auch Mountainbiker sind am Nordzipfel des Sees zu Hause. Ideal sind die täglichen Shuttle-Busse, die in die besten MB-Reviere der Umgebung aufbrechen, montags sogar zu Nachtfahrten.


Via Matteotti 77 | www.torboletour.com
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Höhe: 68 m ü. d. M. | Einwohnerzahl: 8800





Am Abfluss des Sees Urlaub machen? Nun, wer am See wohnen will und schöne Stadtausflüge in Oberitalien im Sinn hat, etwa nach Verona und Venedig, Mantua und Mailand oder auch in die nähere Umgebung, der ist in Peschiera richtig. Eine schöne Altstadt und die Atmosphäre am Kanal sorgen für genüssliche Abende am Lago. Außerdem darf ein Besuch dort nicht fehlen, wo eine der bekanntesten Pastasorten Italiens erfunden wurde.


Stadt auf drei Inseln


Die Lage macht den Unterschied: Die A 4 Venezia–Milano liegt vor der Tür, ebenso Verona, Valeggio sul Mincio, Mantua und die Schwesterstadt Cremona. Das erkannten schon die Römer: Sie nannten die Stadt Arilica, besaßen dort eine Burg und kontrollierten in strategisch günstiger Lage nicht nur die Umgebung, sondern gleich die ganze Lombardei und Venetien. Der Mincio war damals noch bis zum Po schiffbar, sodass man sogar Zugang zur Adria hatte! Als die Hunnen 422 gen Rom marschierten, wurden sie von Peschiera aus gestoppt. Friedrich Barbarossa zog dort in den 1170er-Jahren Truppen zusammen, um die lombardische Liga zu schlagen. Die Venezianer veranlassten 1550 unter Baumeister Michele Sanmicheli (Interessante Menschen >>>) den Bau riesiger Bastionen, die später von Napoleon und den Österreichern erweitert wurden. Erst nach der Einigung Italiens verlor die Festungsanlage ihre Bedeutung und mit ihr die Stadt. Sie liegt an der Stelle, an der der Mincio den Gardasee verlässt, mitten im Fluss auf drei bewohnten Inseln. Allerdings spürt man den Inselcharakter kaum, denn wer von einer zur anderen fährt, überquert nur schmale Kanäle. Der Mincio ist der einzige Abfluss des Gardasees. Wirtschaftlich spielen heute neben dem Tourismus hauptsächlich der Bau und die Instandsetzung von Sportbooten eine wichtige Rolle.





»

Eine schöne Stadt mit mächtigen Verteidigungsanlagen

«


Dante





Peschiera Erleben



Infos



Informazione Accoglienza Turistica di Peschiera



Piazza Betteloni 15 I-37019 Peschiera, VR


Tel. 04 57 55 16 73


www.peschieradelgarda.org









Shopping


Montags ist Wochenmarkt in Peschiera. Auf antik gemachte Steinfiguren ab 30 € finden sich bei Lonardi (Località Mandella), Schuhe nach eigener Vorstellung und Farbe (in Sandrà, östlich von Peschiera) und selbst gemachte Parfüms gibt es bei Parfum Ideal in der Via Rocca.


In Castelnuovo del Garda, östlich von Peschiera, wird im Juni, Juli und August jeweils mittwochs ein beliebter Nachtmarkt abgehalten (18–24 Uhr). Fans von alten Möbeln und Kitsch bis Kunst können am 4. Sonntag im Monat in Valeggio sul Mincio stöbern.





Strand / Schwimmen


Peschiera ist nicht das große Badeziel, aber man muss aufs Schwimmen nicht verzichten: Westlich der Altstadt beginnt am Ende des Lungolago eine Strandzone.





Shopping


Al Pescatore >>>





Essen & Trinken



Ristorante il Cantinone €€€


Einheimische schätzen die schnörkellosen Seefisch-Gerichte von Gardasee-Suppe über Taglioni mit Fisch-ragout bis zur Forelle im Kartoffel-mantel. Die feinen Desserts sind hausgemacht.



Via Galileo Galilei 14


Tel. 04 57 55 11 62


Di. geschl., Nov.–März auch Mo.







Caffè Centrale €€


Der Name führt ein wenig in die Irre: Das Caffè ist ein echtes Ristorante auf einer der drei Peschiera-Inseln. Seine Spaghetti allo Scoglio (mit Meeresfrüchten) sind sehr gut, aber dass man sie auf einem Ponton direkt über dem Mincio genießen kann, ist fast noch besser.



Via Dante 21,


Tel. 04 57 55 03 27







L’osteria €€


In einem von der Via Dante abzweigenden Gässchen versteckt sich diese kleine Osteria, die schmackhafte Cucina und gute Pizzen anbietet. Aus der Cucina kommt natürlich Lago-Fisch, aber beispielsweise auch Ravioli mit Käsefüllung in Weißweinsauce.



Via Dante 2


Tel. 04 57 55 05 45











Wohin in Peschiera?



[image: ] Fortezza


Unsichtbare Inseln


Hätte man früher einen Blick von oben gehabt, hätte man die Fortezza als mächtige fünfzackige Festungsanlage gesehen, mit drei bewohnten Inseln als Teil davon. Vom 16. bis ins 19. Jh. war die Stadt von einem 2,3 km langen Festungsgürtel mit fünf Bastionen umschlossen. Diese militärische Anlage riegelte den Mincio komplett ab. Erhalten sind allerdings nur Teile der Mauern und Bastionen, wie die Bastion Tognon mit einem der zwei verbliebenen Tore: Die Porta Brescia gewährt bis heute Einlass in die Altstadt. Das zweite Tor ist die Porta Verona, wenn man auf der Gardesana von Norden nach Peschiera kommt. Den nördlichen Rand der Altstadt begrenzt ein hübscher Kanal, auf dem kleine Motor- und Segelboote schaukeln. Er wird im Nordosten von einer fünfbogigen Ziegelsteinbrücke, dem Ponte di Voltoni, überspannt. Treppen führen auf die Brücke und auf die dahinterliegende Ostmauer der Bastion. Im östlichen Teil liegt neben einer Kaserne auch die Rocca, der historische Kern der Festung, die bis heute militärisches Sperrgebiet ist.





Cattedrale San Martino


Dom mit römischen Resten


In der Altstadt finden sich nicht nur die meisten Geschäfte und Restaurants, sondern an der Piazza Ferdinando di Savoia auch der Dom San Martino. Rechts neben der Kirche sieht man in einem kleinen Ausgrabungsfeld die Grundmauern der römischen Siedlung Arilica.


[image: ]
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Immer am Mincio entlang radelt man von Peschiera nach Mantua.









Rund um Peschiera



Gardaland


Disneyland am Gardasee


Die nahen Natur- und Freizeitparks sind natürlich ein Trumpf, allen voran der berühmteste Freizeitpark am See, der Spaß ohne Ende bietet: Gardaland, eine Art italienisches Disneyland, mit zahlreichen Fahrgeschäften von gemütlich bis spektakulär, lustigen Abenteuerwelten und bunten Shows, liegt nur knapp 2 km nördlich von Peschiera an der Gardesana. Dazu gehören das Sealife und Delfinarium. Ein Pendelzug fährt an Sommerwochenenden kostenlos vom Bahnhof von Peschiera zum Gardaland. Vor allem an den Wochenenden in der Hauptsaison sind Park und Parkplätze heillos überfüllt.



Mitte Juni–Mitte Sept. tgl. 9–23, sonst 9–18 Uhr | Eintritt: ab 20 € (Staffelungen/Rabatte) | www.gardaland.it







Chiesa Madonna del Frassino


Keine Chance für die Schlange


Die Wallfahrtskirche, 3 km südwestlich von Peschiera, wurde zum Gedenken an ein Wunder errichtet. Anfang des 16. Jh.s soll eine Schlange durch das Erscheinen der Gottesmutter in einer Esche – Frassino – davon abgehalten worden sein, einen Bauernsohn zu töten. Eine Zypressenallee führt zu dem 1514 errichteten und später mehrfach umgebauten Gotteshaus mit zwei Kreuzgängen. In der reich mit Stuck und Fresken verzierten Kirche sind auch Gemälde des Veroneser Künstlers Paolo Farinati (um 1560) zu sehen.





Mincio


Wie in der Toskana


Der Fluss durchzieht in Mäandern die Landschaft südlich von Peschiera. Sanft gewellte Hügel mit Zypressenwäldern, Dörfern und Burgruinen erzeugen toskanisches Flair, was die Gegend zum beliebten Ausflugsziel, besonders für Italiener, macht.

Eine ausgedehnte, aber nicht sehr anstrengende Fahrradtour führt von Peschiera nach Mantua am Mincio entlang mit Rastmöglichkeiten in den Dörfern der Umgebung. Eine Strecke ist ca. 50 km lang und weitgehend ohne Steigungen. Sie führt am westlichen Ufer nach Monzambano, weiter nach Borghetto di Valeggio und über die berühmte Visconteo-Brücke an das Ostufer des Flusses nach Valeggio sul Mincio. Über Góito und Maglio erreicht man Mantua.

Etwa 22 km radelt, wer in Monzambano den Mincio überquert und am östlichen Flussufer über Salionze nach Peschiera zurückfährt.





Monzambano


Ältere Burgherren


Am westlichen Mincio-Ufer, etwa 8 km südlich von Peschiera, liegt Monzambano. Von dem Kastell oberhalb sind Mauern und Türme großenteils noch erhalten, von der Zugbrücke dagegen nur noch Reste. Innerhalb der Burgmauern stehen die Kapelle von San Bagio (7. Jh.) und ein Kloster, das heute als Wohnhaus genutzt wird. Zwei ältere Herren hüten das Anwesen und führen Besucher gerne auf den Glockenturm, von dem man das Mincio-Tal bis zum Gardasee überblickt. Anfang September findet ein Burgfest statt, mit Speisen nach alten Rezepten und Vorführungen in mittelalterlichen Kostümen.





[image: ] Valeggio sul Mincio


Die Heimat der Liebesknoten


Die Attraktion von Borghetto, einem hübschen Vorort von Valeggio, 12 km südlich von Peschiera, ist der 600 m lange Damm Ponte Visconteo. Er überspannt den Mincio. Die Ruinen einer gewaltigen Befestigungsanlage aus Backsteinen krönen den Damm, der ursprünglich gar nicht als Brücke gedacht war, sondern als Staumauer, um Mantua von der Wasserzufuhr abzuschneiden. Der Mincio speiste die Seen, die Mantua umgaben und schützten. Den Plan zu ihrer Trockenlegung ersann der Mailänder Gian Galeazzo Visconti, nachdem er 1387 Peschiera erobert hatte. Das mächtige Bollwerk, dessen Errichtung Unsummen verschlang, wurde jedoch niemals gegen Mantua eingesetzt. Doch immerhin waren 1438 die mit den Mailändern verfeindeten Venezianer gezwungen, wegen des abgeriegelten Mincio ihre Kriegsflotte in einer aufwendigen und kostspieligen Aktion über die Berge nach Torbole zu transportieren (Nago-Torbole, Der verrückte Transport >>>). Von den 1702 durch die Franzosen gesprengten Torbauten auf dem Damm stehen nur noch Ruinen.

Überall in der Altstadt von Valeggio plätschert es, und an manchen Stellen hat der Mincio auch eine kräftige Strömung, die bis heute betriebsfähige Wassermühlen antreibt. Aus diesem romantischen Ort mit 15 000 Einwohnern, die meist in niedlichen Häuschen am Fluss leben, stammt eine der berühmtesten Nudelvariationen Italiens, die Tortellini. Die Nodi d’ Amore, zu deutsch Liebesknoten, gehen auf eine Sage zurück, nach der sich ein Soldat in eine Nymphe verliebte, die bei Morgengrauen in ihren Fluss zurück musste. Als Pfand ihrer Liebe gab sie ihm ein goldenes Taschentuch mit einem zarten Knoten. Durch Intrigen zunächst getrennt, fassten sie den tragischen Entschluss, der Welt für immer zu entsagen, und stürzten sich gemeinsam in die Fluten des Mincio.





[image: ] Parco Giardino Sigurtà


Fast ein Garten Eden


600 000 m² groß ist der Parco Giardino Sigurtà von Valeggio. Ursprünglich dehnte sich dort ein trockenes Gelände aus. Graf Carlo Sigurtà (1898–1983) erwarb es und verwandelte es in eine blühende Parklandschaft. Dies war möglich, weil er das hundertjährige Recht, das Wasser des Mincio zur Bewässerung zu nutzen, gleich miterworben hatte. Rasenteppiche, Blumenbeete und Teiche wechseln mit kleinen Wäldchen, Zypressenalleen, Buschwerk und von Rosen gesäumten Wegen. Man kann das Gelände durchwandern oder mit einem parkeigenen Golf-Cart abfahren.



Via Cavour 1 | März–Okt. tgl. 9–19, Nov. 9–18 Uhr | Eintritt: 12 € www.sigurta.it







Parchi acquatici


Nasses Vergnügen


In der Umgebung von Valeggio sind einige Wassersportparks mit Schwimmbecken, Rutschen und Liegewiesen zu finden: Im Acquapark Altomincio locken Swimmingpools, Lagunen, Grotten, Riesenrutschen und Beachvolleyball sportliche Naturen. Auch im Parco Acquatico Cavour (www.parcocavour.it) und das Centro Sportivo Picoverde (www.picoverde.it) finden Bewegungshungrige genügend Gelegenheiten, sich auszutoben.



Acquapark Altomincio: ca. 4 km südlich von Peschiera Tel. 04 57 94 51 31 | Ende Mai–Mitte Sept. tgl. 10–19 Uhr Eintritt: 10 € | www.gardapass.info/altomincio/parco.html









[image: ]


Die Liebe und Der Knoten


In Valeggio sul Mincio wurde einst der Liebesknoten gebunden, in essbarer Form heute Tortellini genannt. Bei der Festa del Nodo d’ Amore, dem Liebesknotenfest, jedes Jahr im Juni, verspeisen etwa 4000 Gäste rund 600 000 handgemachte Tortellini. Wo? Auf der Visconti-Brücke im Ortsteil Borghetto. Die Tische erreichen zusammen eine Länge von 600 Metern. Was für eine Hommage an die Liebe! Karten lange im Voraus bestellen unter Tel. 04 57 95 18 80 oder tourist@valeggio.com
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Riva la Diva, das war um 1900, als der Adel und besonders die Schriftsteller kamen: Franz Kafka, Heinrich und Thomas Mann, Friedrich Nietzsche, Rainer Maria Rilke, auch Sigmund Freud. Wer heute seinen Urlaub in Riva verbringt, ist eher sportlich orientiert, sei es auf dem See oder in den Bergen. Und man sollte wissen, dass an vielen Stellen im Ort bereits ab 16 Uhr die Sonne weggeht, weil die Berge ringsum sehr hoch sind.


Vielfalt im Norden


Das Städtchen ist eleganter und deutlich größer als die beiden wichtigsten Konkurrenten im Norden, Limone und Malcesine. Es ist nicht so charmant, gleicht aber mit Vielfalt in Sachen Kultur, Geschichte und Sport aus. Wassersport spielt eine große Rolle, wenngleich das nahe Torbole als Surfparadies nicht zu schlagen ist. In Riva findet die Internationale Segelwoche Intervela statt, eine der bedeutendsten Regatten Italiens. Riva hat auch einen der wichtigsten Häfen am See, wo u. a. der Schaufelraddampfer »Zanardelli« von 1903 zu seinen Runden über Limone, Malcesine und Torbole startet. Die Römer verbanden die Hafenstadt, die damals Ripa (Ufer) hieß, durch eine Straße mit Trient. Ihre strategisch günstige Lage, mittels der sich der Nord-Süd-Handel von den Alpen bis zur Po-Ebene kontrollieren ließ, weckte immer wieder Begehrlichkeiten: die der Trentiner Fürstbischöfe, der Grafen von Arco, der Skaliger aus Verona, der Visconti aus Mailand und der Venezianer. Die entscheidende Seeschlacht der Venezianer gegen die Mailänder, die den Venezianern den Besitz des gesamten Gardasee-Raums einbrachte, fand 1438 vor Riva statt (Nago-Torbole >>>). Durch den Wiener Kongress fiel Riva 1815 an Österreich und gehörte zu ihm bis 1918. Eingeklemmt zwischen Bergen, trennt Riva im Osten der schräge Monte Brione vom benachbarten Torbole. Im Westen ragen die letzten Ausläufer des Monte Rocchetta (1521 m) als steile, hohe und mächtig Schatten spendende Felsen auf.
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Übernachten


[image: ] Lido Palace





Essen & Trinken
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Riva Erleben



Infos



Info Riva del Garda



Largo Medaglie d’ Oro al Valor Militare 5 I-38066 Riva del Garda, TN


Tel. 04 64 55 44 44


www.gardatrentino.de









Shopping


Jeweils am 2. und 4. Mittwoch im Monat gibt es den Wochenmarkt. Die Piazza Tre Novembre und manche Altstadtgasse überraschen mit vielen Geschäften jeglicher Art.





Strand / Schwimmen


Die Spiaggia Sabbioni ist einer der größten und am besten ausgestatteten Strände am See. Mit Schatten, ohne Eintritt.





Ausgehen


Lounge-Musik und Gin vom Gardasee gibt’s tgl. bis 2 Uhr in der schicken »Rivabar« (Largo Medaglie d’ Oro 1).





Feste / Events


In der Notte di Fiaba, der Märchennacht, am letzten Samstag im Aug. wird dem Sommer »Ciao« gesagt. Ganz Riva trägt Kostüme, es gibt Musik und ein Feuerwerk.





Übernachten


[image: ] Lido Palace Karte >>>





Essen & Trinken



[image: ] Al Volt €€€ Karte >>>


Das elegante Restaurant bietet wirklich ausgefallene Spezialitäten an, wie Tagliatelle Bandnudeln mit Schleie oder Kalbsbäckchen mit Polenta.



Via Fiume 73


Tel. 04 64 55 25 70


www.ristorantealvolt.com


Mo. geschl.







[image: ] Locanda Restel de Fer €€€ Karte >>>


Dieses unscheinbare Ristorante liegt versteckt. Auf der Karte stehen beste regionale Gerichte. Und wer kennt schon Gnocchi di Molche? Molche sind die fleischigen Rückstände der ersten Olivenpressung.



Via Restel de Fer 10,


Tel. 04 64 55 34 81


www.resteldefer.com


nur abends, Mi. geschl.







[image: ] Ristorante Castello €€ Karte >>>


Am See sagen alle: Wer bestes Carne salada e Fasoi essen möchte, fährt hoch nach Tenno. Tun Sie es, Sie werden es nicht bereuen!



Via San Lorenzo 29, Tenno


Tel. 04 64 50 06 38


www.ristorantecastellotenno.com







[image: ] Ristorante la Berlera €€ Karte >>>


In der Villa im Hinterland kommt trentinische Küche auf den Tisch. Das 3- oder 4-gängige Degustationsmenü endet mit einem herrlichen Strudel.



Località Ceole 8


Tel. 04 64 52 11 49







[image: ] Trattoria la Montanara € Karte >>>


Rot-weiße Tischtücher signalisieren Hausmannskost, z. B. Trentiner Pferdesteak oder Penne mit Taleggio-

Käse. Schöne Straßenterrasse.



Via Montanara 11


Tel. 04 64 55 19 54, Mi. geschl.
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Nietzsche war von ihr begeistert: die Torre Apponale an der Piazza Tre Novembre.





Wohin in Riva



[image: ] Piazza Tre Novembre


Ein bisschen Venedig am Gardasee


Das vermittelt durchaus das Zentrum der Altstadt rund um die wirklich schöne Piazza Tre Novembre am Hafen. Die Palazzi und Arkaden im lombardisch-venezianischen Stil bezeugen unzweifelhaft den Einfluss Veronas und der Serenissima. Besonders das Ensemble aus drei Palazzi fällt ins Auge: Aus dem 14. Jh. stammen der Palazzo Pretorio und der über Eck gebaute Palazzo del Provveditore. Der Palazzo Municipale, in dem die venezianischen Gouverneure residierten – er ist heute sinnigerweise das Rathaus –, wurde hundert Jahre später angefügt. An den Wänden seines Laubengangs hängen zahlreiche bis zu 2000 Jahre alte Tafeln mit Inschriften aus den Zeiten der Römer und Skaliger. Eine davon dokumentiert die Rechte der in Riva zu jenen Zeiten lebenden Juden. Durch das zinnenbekrönte Stadttor (Porta Bruciata) kommt man auf die kleine Piazza Rocco mit der früheren Kirche San Rocco.





[image: ] Torre Apponale


Nietzsche war sehr angetan


34 m hoch ragt der etwas schiefe Torre Apponale von der Piazza Tre Novembre auf. Der Philosoph Friedrich Nietzsche war bei seinem Aufenthalt so begeistert, dass er sich wünschte, sein Leben darin als Eremit beschließen zu können. Allerdings diente der Uhrturm einst unromantischen Zwecken: Er war Teil der Stadtmauer, die im 13. Jh. zur Verteidigung errichtet wurde.





Rocca


Wasserburg der Skaliger


Mitten im Grünen und doch ringsherum von Wassergräben umgeben, thront la Rocca auf einer kleinen Insel. Die Burg wurde 1124 von den Skaligern erbaut, im 19. Jh. von den Österreichern umgebaut und als Kaserne genutzt. Das darin eingerichtete Museo Civico zeigt archäologische Funde der Region und besitzt eine Pinakothek mit Gemälden des 16.–20. Jahrhunderts.


Juni–Sept. tgl. 10–18, März–Mai und Okt., Nov. Di.–So. 10–18 Uhr Eintritt: 5 € | www.museoaltogarda.it





Lido


Entspannter Blick auf den See


Flaneure schlendern gerne in östlicher Richtung am Ufer entlang bis zum Monte Brione auf einer schönen Promenade, vorbei an Stränden, Liegewiesen, Lokalen und Campingplätzen.





Santa Maria Assunta


Die dritte Kapelle von rechts


In der mit Fresken, Gemälden und Stuck reichlich ausgestatteten Pfarrkirche Santa Maria Assunta (1728) an der Piazza Cavour ist die dritte Kapelle rechts am eindrücklichsten: Ihre Kuppel hat Giuseppe Alberti mit einer Himmelfahrt Mariens bemalt.
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Nicht vom Äußeren täuschen lassen


Ein Spaziergang sollte auch zur Kirche der Unberührten führen, dem kunsthistorisch bedeutendsten Bauwerk von Riva. Die Chiesa dell’ Inviolata wurde Anfang des 17. Jh.s. auf achteckigem Grundriss errichtet. Äußerlich ist sie schmucklos, doch innen prächtig dekoriert, u. a. mit einem herrlichen Deckenfresko. In der Sakristei stehen aufwendig gearbeitete Möbel.





Bastione


Festung mit »Belvedere«


200 m oberhalb der Stadt ragt aus den Baumwipfeln am Hang des Monte Rocchetta ein Rundturm heraus: der einzige Überrest der venezianischen Festung, die 1703 von den Franzosen zerstört wurde. Nach 30 Min. Aufstieg lädt die Bar »Belvedere« zur Verschnaufpause ein. Dann geht es weiter zu der 625 m hoch gelegenen Kapelle Santa Barbara (weitere 1,5 Std.,). Sonntags gibt es dann zur Belohnung in der nahen Capanna Sociale Santa Barbara eine Polenta umsonst. Sie wurde 1935 von den Bergleuten erbaut, die sich nach Vollendung des Wasserkraftwerks Ponale damit bei ihrer Schutzpatronin dafür bedankten, dass bei dem schwierigen Bau kein größeres Unglück passiert war. Der Blick über die Dächer der Stadt erfasst, wie sich das alte Viertel mit Palazzi, Laubengängen und Gässchen um Hafen und Wasserburg drängen.







Rund um Riva



Cascata Varone


Eng, nass, laut – aber spektakulär


… erweist sich der Wasserfall Varone. In der Schlucht donnert das Wasser rund 100 m nach unten. Lärm und Gischt schaffen eine ganz eigene Atmosphäre. Der Fluss kommt aus dem 8 km entfernten Lago di Tenno und frisst sich seit rund 20 000 Jahren jährlich 4 mm tiefer in das Kalkgestein der engen Klamm. Es gibt zwei Aussichtsplattformen; feste Schuhe und Regenschutz sind empfehlenwert!



3 km hinter Riva an der SS 421 Richtung Lago di Tenno | März und Okt. tgl. 9–17, April und Sept. 9–18, Mai–Aug. 9–19, Nov.–Feb. nur So. 10–17 Uhr | Eintritt: 5,50 € | www.cascata-varone.com
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Zum Sommerkurs den Berg hinauf


In endlosen Serpentinen windet sich die Straße von Varone hoch. In der Gemeinde Villa del Monte nimmt man die Abfahrt nach Tenno und erreicht das hübsche Dorf Canale del Monte. Spaziert man durch die stillen Gassen der mittelalterlichen Ansiedlung mit Häusern aus hellen Bruchsteinen, kommt man am Landwirtschaftsmuseum (Museo degli Attrezzi Agricoli) vorbei: Ausgestellt sind Ackergeräte und Utensilien von Handwerkern aus früheren Zeiten. Die sehenswerte, verwinkelte Casa degli Artisti Giacomo Vittone gleich gegenüber ist Künstlern vorbehalten, die hier zeitweise leben, arbeiten und während der Sommermonate auch ausstellen. Wer sich selbst künstlerisch betätigen will, ist zu Sommerkursen willkommen.



Museo degli Attrezzi Agricoli: Juli/Aug. Di.–So. 10–12 und 14.30–18.30 Uhr | Eintritt frei


Casa degli Artisti G. Vittone: Anfang April–Mitte Okt. 10–12 und 14–18, Juli / Aug. 14.30–18.30 Uhr | Eintritt frei www.gardatrentino.it/de/Giacomo-Vittone-Tenno/
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Der See so schön wie das Dorf


Er schimmert türkis und liegt eingebettet in dicht bewaldeten Bergen: Doch nicht nur der Lago di Tenno ist die Fahrt auf 428 m Höhe wert, sondern auch das gleichnamige Dorf. Seine Häuser innerhalb der alten Stadtmauer gruppieren sich um ein kleines, mittelalterliches Kastell (heute Privatbesitz), die romanische Kirche birgt Fresken aus dem 12. und 14. Jahrhundert.





Pregasina-Straße


Bevorzugt für Schwindelfreie


1990 wurde die alte Pregasina-Straße, 1865 von den Österreichern als Militärstraße in die Felswände geschlagen, geschlossen. Wegen Steinschlaggefahr, hieß es. Aber die Rivaner kämpften um die schönste Straße oberhalb des Gardasees, die ja bis zur Schließung die einzige Verbindung zum Ledrosee darstellte. 10 Jahre später gaben die Behörden nach: Die Pregasina, benannt nach dem gleichnamigen Dorf 400 m über dem See, wurde wieder für Fußgänger und Fahrradfahrer geöffnet, labile Felsenpartien gesichert. Manche Mountainbiker meinen, sie gehöre zu den Top-Ten-Strecken in Europa.
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Seit 20 000 Jahren donnert das Wasser durch die Cascata Varone.
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Der Kurvenstar


Ein Schotterweg ist die wahrscheinlich schönste Straße am See, genauer: über dem See. Die Pregasina-Straße bietet atemberaubende Serpentinen und unglaubliche Blicke. Landeinwärts geht’s senkrecht nach oben und zur Seeseite fällt die Steilküste jäh ab ins dunkelblaue Seewasser. Wer sie geht oder mit dem Fahrrad befährt, wird sie nicht vergessen und sich wundern, wie das früher war, als auf den Zentimeter genau hin und her rangiert wurde, bis der Käfer aus Deutschland am Cinquecento aus Italien vorbeikam …
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Höhe: 212 m ü. d. M. | Einwohnerzahl: 39 000





Heimliche Hauptstadt des Trentino wird die Schöne an der Etsch gerne genannt. Ihre Glanzzeiten sind zwar vorbei, aber wer eine Friedensglocke sein Eigen nennt und eine Burg wie Beseno über sich hat, wer Kunst von internationaler Güte bietet und gleichzeitig mit Rovereto-Sud die Autobahnausfahrt für den Gardasee, der darf sich schon mit dem dreimal so großen Trento messen.


Hier beginnt der Süden


Italienische Lebensfreude gibt’s dort, wo der Süden beginnt, auch wenn die Etsch eiskalt ist: Sie fließt, fast parallel zum östlichen Gardasee-Ufer, von Trient im Norden durch Rovereto hindurch bis Verona im Süden, meist gesäumt von Reben, Obst und hohen Bergen.Seinen wirtschaftlichen und kulturellen Höhepunkt hatte Rovereto im 17. und 18. Jahrhundert. Damals entwickelte sich mit der florierenden Seidenindustrie ein kapitalkräftiges, selbstbewusstes Bürgertum, das sich auch in literarischen Salons und intellektuellen Zirkeln zusammenfand. Mit dem Teatro Riccardo Zandonai wurde das erste Theater des Trentino gebaut und später auch die erste Zeitung der Provinz herausgegeben. Noch heute zeugen in der Altstadt Palazzi und Bürgerhäuser im Stil der Renaissance und des Barocks vom Wohlstand dieser Zeit. Schwere Zeiten kamen mit dem Ersten Weltkrieg: Die Front zwischen Österreichern und Italienern verlief geradewegs durch die Stadt, der Stellungskrieg dauerte jahrelang. Die 22 t schwere Glocke Maria Dolens erinnert jeden Abend daran.





Rovereto Erleben



Infos



Ufficio Informazioni Rovereto



Corso Rosmini 16 I-38068 Rovereto


Tel. 04 64 43 03 63


www.visitrovereto.it









Shopping


Auf dem Heimweg noch eine Flasche Grappa mitnehmen? Andrea Marza-dro bietet beste Tropfen an und lässt sie auch verkosten – übrigens mit Milch und Grissini zum Neutralisieren (Via per Brancolino 10 in Nogaredo). Ist noch Platz im Koffer? In der 1790 gegründeten Torrefazione Bontadi, der ältesten Rösterei Italiens, gibt es Kaffeesorten und -mischungen aus aller Welt sowie ein kleines Museum zum Thema Kaffee (Vicolo del Messaggero 10).

In Rovereto befindet sich das größte Shopping-Center des Trentino: das Centro Commerciale Millennium Center (Via del Garda 175).





Übernachten


Palazzo Lodron >>>





Essen & Trinken



Locanda D & d Maso Sasso €€


Nur einen Katzensprung von Rovereto entfernt gelegen, verwöhnt diese Locanda mit hausgemachter Pasta und selbst gebackenem Brot und Kuchen. Alles andere kommt aus der nahen Umgebung und ist bio.



Via Maso 2, Sasso Nogaredo


Tel. 04 64 41 07 77


Di. geschl.


www.locandaded.it











Wohin in Rovereto?



Città vecchia


Bummeln zwischen Mittelalter und Barock


Enge Gassen und kleine Plätze säumen hohe Gebäude aus dem Mittelalter, der Renaissance und dem Barock. Der Bummel beginnt am besten an der hübschen Piazza Battisti mit dem Neptunbrunnen, von der zwei fast parallel verlaufenden Hauptgassen abgehen: Die schräg nach links abknickende Via della Terra führt durch das Stadttor San Marco zur Piazza San Marco mit der gleichnamigen Kirche und weiter durch das Tor des Stadtturms Torre Civica. An der nach rechts abgehenden Via Mercerie und der anschließenden Via dei Portici folgen das Mozarthaus, die Piazza Erbe und die Piazza Malfatti. Beide Gassen treffen beim venezianischen Rathaus wieder zusammen. Der Rest der Altstadt zieht sich den Hang des Monte Finonchio zum Kastell hinauf.





Palazzo Todeschi-Micheli


Mozart war hier!


Eine Tafel erinnert an den 25. Dezember 1769, als Mozart sein erstes Italien-Konzert vor der Adelsfamilie und vielen Bürgern Roveretos gab. Deshalb heißt der Palazzo Todeschi-Micheli auch häufig Mozart-Haus. Der städtische Mozart-Verein hat seinen Sitz darin und organisiert jedes Jahr im August/September das mehrtägige internationale Mozart-Festival. Es finden aber auch monatliche Matineen statt (Infos und Karten: www.mozartitalia.org). Dann kann man den Palazzo auch von innen sehen, denn ansonsten ist er, da in Privatbesitz, nur von außen zu besichtigen.





San Marco


Tonnengewölbe mit Stuck


Die barocke Kirche San Marco am gleichnamigen Platz stammt aus dem 16. Jahrhundert. Ein gewaltiges Tonnengewölbe überspannt den Kirchenraum. Jüngeren Datums ist der üppige Stuckdekor, er wurde erst um 1900 hinzugefügt.
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Festung mit Italiens größtem Kriegsmuseum


Die mächtige Festung thront auf einem Felsen oberhalb der Altstadt. Im 13. und 14. Jh. wurden im Etsch-Tal zahlreiche Burgen errichtet, viele auf den Resten bereits bestehender Befestigungen. Dies ist eine davon. Auf den Grundmauern eines Vorgängerbaus ließ im 14. Jh. die mächtige Familie Castelbarco die Burg hochziehen. Ihr heutiges Aussehen verdankt sie aber den Venezianern. Sie ließen die Burg im 15. Jh. in eine Festungsanlage verwandeln, eine der ersten, die auch modernen Schusswaffen standhalten konnte. An die Ecken der Wehrmauer setzten sie drei große Bastionen. Napoleon stationierte seine Truppen Ende des 18. Jh.s in der Burg, im 19. Jahrhundert diente sie als Armenhaus und Gefängnis und von 1859 bis 1918 als österreichische Kaserne. Bester Zugang: von der Piazza Podestà.

Seit 1921 ist in der Festung das Kriegsmuseum (Museo Storico Italiano della Guerra) untergebracht, das größte dieser Art in Italien. Seine Exponate informieren über die Kriege vom 19. Jh. bis zum Zweiten Weltkrieg und geben einen Überblick über die Entwicklung der Waffen und Armeeausrüstungen verschiedener Länder. Der Schwerpunkt liegt auf dem Ersten Weltkrieg: Waffen und Geschütze, Uniformen, Sanitätszubehör und Gasmasken, auch Fotos, Zeitungsartikel, Briefe oder Propagandazeichnungen versuchen einen Eindruck von jener Zeit zu vermitteln.



Museo Storico Italiano della Guerra: Via Castelbarco 7 Di.–So. 10–18 Uhr | Eintritt: 7 € | www.museodellaguerra.it
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Moderne Kunst in Räumen von Mario Botta


Herausragend ist das Mart, das Museo di Arte moderna e contemporanea, mit Werken der Kunst des 20. und 21. Jahrhunderts. Entworfen von dem Tessiner Stararchitekten Mario Botta, sind darin mehr als 7000 Werke moderner Kunst ausgestellt: Das Spektrum reicht von italienischen Künstlern wie Sironi oder Morandi bis zur amerikanischen Pop-Art von Warhol oder Lichtenstein. Es zählt zu den wichtigsten Museen für moderne Kunst in Europa und hat drei Standorte: diesen Hauptstandort und die Casa d’ Arte futurista Depero, beide in Rovereto, sowie die Stadtgalerie Galleria Civica in Trient. Das Depero-Museum ist das einzige futuristische Kunstmuseum Italiens. Es ist dem Trentiner Künstler Fortunato Depero (1892–1960) gewidmet. Ein Teil der 3000 Gemälde, Wandteppiche, Plastiken, Plakate, Spielzeuge und Möbelstücke ist zu besichtigen.



Mart: Corso Bettini 43 | Casa Depero: Via Portici 38 | Di.–So. 10–18, Fr. bis 21 Uhr | Eintritt: 11 € | www.mart.tn.it







Barock und klein


Vis-à-vis vom Mart befindet sich das Barocktheater Zandonai mit vier Rängen; es war das erste Theater im Trentino. Spielplan und Infos sind zu finden unter: www.teatro-zandonai.it.





Museo Civico


Archäologie mit einem Schuss Kuriosität


Das Städtische Museum besitzt neben einer archäologischen Abteilung auch eine große Sammlung naturwissenschaftlicher Exponate. Dazu zählen mineralogische Funde, eine paläontologische Abteilung u. a. mit versteinerten Krokodilen und nachgebildeten Dinosauriern, sowie eine zoologische Sammlung. Ein historisches und ein neuzeitliches Herbarium führen in die Pflanzenwelt der Region Trentino ein. Im dritten Stock logiert die Kuriositätensammlung: u. a. ausgestopfte Hühner mit drei Beinen, ein Kalb mit zwei Köpfen und Darstellungen von Kannibalen. Angeschlossen ist ein Planetarium.



Museo Civico: Borgo Santa Caterina 41 | Di.–So. 9–12, 15–18 Uhr | Eintritt: 5 € | www.museocivico.rovereto.tn.it







Chiesa Santa Maria delle Grazie


Barock um acht Ecken


200 m Richtung Bahnhof steht die ungewöhnliche barocke Chiesa Santa Maria delle Grazie: ein achteckiger Zentralbau mit einer großen Kuppel, 1728 von Andrea Colomba erbaut.
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6X Unterschätzt


Genau hinsehen, nicht dran vorbeigehen, einfach probieren!





1. Keine Kunst? >>>


Große Kunst am Lago? Aber ja! Erstens liegt Verona quasi um die Ecke und zweitens gibt es das Mart in Rovereto, eines der wichtigsten Museen für moderne Kunst in Europa.





2. Grosser See >>>


Einmal um den See an einem Tag? Das geht schon, ohne lange Fotostopps und nur ein Panino zwischendurch … Besser ein Tag für den Nord-, ein Tag für den Südteil und die Autofähre Torri del Benaco – Maderno nehmen.





3. Grandios Eng >>>


Führerscheinneulinge, Wohnmobil- und Gespannfahrer aufgepasst: Auf der Gardesana Occidentale kann es manchmal ganz schön eng werden, besonders wenn ein Bus oder ein LKW entgegenkommt. Dann kurz die grandiose Aussicht vergessen…





4. Kapitän in Fünf Tagen >>>


Lee oder Luv? Backbord oder Steuerbord? Halb so schlimm, wenn man bei Ex-Europa- und Weltmeister Heinz Stickl Segeln in fünf Tagen lernt. »Es muss Spaß machen. Begriffe lernen kann man später«, sagt er.





5. Das Krokodil im See >>>


Im Lago gibt’s nur Fisch, Schwäne und endlos viele Enten. Von wegen! Auch ein riesiges Krokodil ragt bei Garda in den See, am besten zu sehen von Süden her. Es ist aus Stein: der Ausläufer des Monte Lùppia.





6. Die Weiße Zeit


Wer denkt bei Skifahren schon an den Gardasee! Geht aber; oben auf den Pisten des Monte Baldo, meist ab Dezember und manchmal sogar bis in den März hinein. Und dann kommt ja bald die Wasserski-Zeit.







Rund um Rovereto
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Läuten für den Frieden


Auf dem Hügel Miravalle oberhalb von Rovereto erinnert die Friedensglocke Maria Dolens – auch Campana dei Caduti (Glocke für die Gefallenen) genannt – mit ihrem Geläut Abend für Abend an die Kriegsopfer, ein bewegendes Erlebnis. Die Glocke wurde 1924 aus der Bronze von Kanonen aus dem Ersten Weltkrieg gegossen und, wegen eines Risses, nochmals 1960. Sie gehört zu den größten und mit mehr als 22 t auch schwersten frei hängenden Glocken der Welt. 2 km südlich erhebt sich auf einem zweiten Hügel das größte Beinhaus (Ossario del Castel Dante) für Gefallene des Ersten Weltkriegs in Italien. Es birgt die sterblichen Überreste von 20 000 italienischen, österreichischen, tschechischen, slowakischen und ungarischen Soldaten. Das Denkmal von 1936 sieht man auch gut von der Autobahn aus.



Colle di Miravalle: Jan., Feb. und Nov., Dez. tgl. 9–16.30, März und Okt. bis 18, April–Sept. bis 19, 15. Juni–15. Sept. auch 21–22 Uhr – um 21.30 Uhr ertönen die 100 Schläge der Glocke; ansonsten läutet sie auch So. um 12 Uhr | Eintritt: 4 €







Piste dei Dinosauri


Das Trentino vor 200 Mio. Jahren


Ein Blick in die Urgeschichte unseres Planeten? Mehr als 200 Mio. Jahre alt sind die Abdrücke, die Saurier im Trentiner Kalkgestein hinterlassen haben. Mit etwas Fantasie kann man sich ausmalen, wie die schweren Urechsen einst hier durchmarschiert sind. Der Lehrpfad ist ausgestattet mit Erklärungstafeln: So wurden die Trentiner Dinosaurier einschließlich Schwanz bis zu 6 m lang. Der Weg zu den Spuren der Dinos, 4 km südöstlich von Rovereto, ist ausgeschildert. Zunächst folgt man aber den Schildern zum Ossario del Castel Dante.





Castel Beseno


Eine Burg für die Steuerzahler


Auf den Hügeln des Lagarina-Tals südlich von Rovereto stehen Dutzende von Burgen, die meisten aus dem 13. und 14. Jahrhundert. Die größte unter den Trentiner Burgen ist das Castel Beseno, 11 km nördlich von Rovereto, eine gewaltige Befestigungsanlage aus dem 12. bis 15. Jh. mit drei mächtigen Bastionen, acht Toren und mehreren Innenhöfen. 1973 schenkten die Grafen von Trapp, seit 1470 Besitzer der Burg, sie großzügig der Provinz Trentino, der Steuerzahler durfte die Kosten der Restaurierungsarbeiten übernehmen.



Località Besenello | April–Okt. Di.–So. 9–17, Nov.–März Sa. / So. 9.30–17 Uhr | Eintritt: 7 €
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Liebesszenen in der Festung


Um 1300 entstand die Burg Sabbionara mit mächtiger, dreifacher Befestigungsmauer am Hang und der Residenz des Burgherrn. Interessant sind das Wächterhaus (Casa delle Guardie), der große Bergfried und die fünf Türme, darunter der Picadora, an dem einst die Gehängten baumelten. Das Wächterhaus stattete um 1350 ein Veroneser Meister mit einem großen Freskenzyklus aus, der in recht drastischen Bildern mittelalterliche Kampftechniken darstellt. Ganz anders dagegen die Fresken im obersten Stockwerk des Bergfrieds (Camera d’ Amore): höfische Liebesszenen.



Via al Castello, Avio | März–Juli und Sept. Mi.–So. 10–18, Aug. Di.–So. 10–18, Okt., Nov. 10–17 Uhr | Eintritt: 6,50 €







Von Roverereto nach Nomi!


Aufs Rad!


Eine 18 km lange, angenehme Radtour führt von Rovereto in nördlicher Richtung bis Nomi. Vom Vorort Sacco geht es über eine Brücke über die Etsch und eine Fußgängerbrücke über die Autobahn nach Isera mit einem kleinen alten Ortskern und einem Ansichtskartenmuseum. Dann folgen Marano und Brancolino, ein Ortsteil von Nogaredo, dessen Zentrum weiter nördlich liegt, und schließlich Villa Lagarina, die wichtigste Stadt der Region. Über Piazza und Pomarolo kommt man nach Nomi, wo die Etsch wieder überquert wird und es am anderen Ufer nach Rovereto zurückgeht.



Museo della Cartolina: Via Galvagni 10, Isera | Mo.–Fr. 9–12 und 14.30–17.30 Uhr






[image: ]
© Udo Bernhart


Die »Glocke für die Gefallenen« erinnert jeden Abend an die Opfer des Ersten Weltkriegs.
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Höhe: 75 m ü. d. M. | Einwohnerzahl: 11 000





Wenn die Erde bebt am Gardasee, dann ist Salò meist das Zentrum. Das letzte starke Beben war 1901, doch immer wieder zittert die Erde ein wenig in der größten Stadt am Westufer des Sees. Trotzdem liegt sie immer noch und lange schon – chic und selbstbewusst – wind- und wettergeschützt zu Füßen des mit Weinreben, Lorbeer- und Olivenbäumen bewachsenen, 569 m hohen Monte San Bartolomeo in der größten Bucht am Lago. Zudem steht hier die bedeutendste spätgotische Kirche des Gardasees mit erlesenen Kunstschätzen.


Grandezza mit Shopping-Qualität


Salò auf drei Schlagworte gebracht ergäbe: Violine, Faschismus und Erdbeben. 1901 fiel Salò dem schwersten Erdbeben seiner Geschichte zum Opfer. In den folgenden Jahren wurde der alte Stadtkern komplett wiederaufgebaut, wobei man eine neue Uferpromenade auf Pfeilern im See anlegte. Das Gebiet ist eben eine Zone mit seismischem Risiko. 2004 stürzte bei einem Beben der Stufe 5,2 ein Glockenturm ein. Dutzende Häuser wiesen Risse im Mauerwerk auf. Bleibt zu hoffen, dass der hübsche Ort – statistisch gesehen – bis mindestens 2100 verschont bleibt. Politisch ins Rampenlicht geriet die Stadt im Zweiten Weltkrieg: 1943 bis 1945 war sie Sitz der von der deutschen Besatzungsmacht installierten letzten faschistischen Regierung Italiens, der Repubblica Sociale Italiana. Nach Mussolins Sturz 1943 befreite ihn ein deutsches Kommando aus seinem Gefängnis auf dem Gran Sasso in den Abruzzen. Hitler machte ihn zum Chef einer Marionettenregierung mit Sitz in Salò und Gargnano; in Salò waren das Kultur- und das Außenministerium eingerichtet. Zu regieren hatte Mussolini allerdings nichts mehr, und so gab er sich dem ausschweifenden Leben hin. Im April 1945 griffen die Alliierten vom Ostufer aus Salò an. Mussolini floh an den Comer See, wo er und seine Geliebte von Partisanen ermordet wurden.

Bleibt die Violine, für die einer der berühmtesten Einwohner Salòs eine wichtige Rolle spielte: Es war der Geigenbauer Gasparo Bertolotti (1540–1609), der den Violinen ihre heutige Form gab. Um seine Heimat zu würdigen, wird er auch Gasparo da Salò genannt.

Shopping möchten vielleicht noch die Damen als viertes Schlagwort für Salò hinzufügen: Auch dafür hat das Städtchen einen Ruf. Fündig werden Modebewusste entlang der sanft geschwungenen großen Bucht, an der ungewöhnlich langen Uferpromenade, die von farbenprächtigen Palazzi mit Laubengängen und noblen Boutiquen gesäumt wird, ebenso in der Altstadt zwischen Uhrturm und Piazza Carmine mit teilweise recht exklusiven Geschäften.
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Übernachten
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Essen & Trinken
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[image: ] Ristorante Pizzeria Papillon
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Ein Bummel durch die Gassen von Salò





Wohin in Salò und Umgebung?



[image: ] Lungolago


Im Bogen am See entlang


Er steht auf Stelzen, gehört zu den längsten Promenaden am See, ist mit Palmen bestanden und gibt sich – abgesehen von den an faschistische Architektur erinnernden Vier-Fackel-Form-Beleuchtungen – durchaus elegant: der Promenadenweg Zanardelli, wo wohl jeder Besucher seinen Stadtbummel beginnt. Durch den leichten Bogen, in dem sich die Promenade an die Bucht schmiegt, hat man stets die lange Reihe von herrlichen Palästen mit bunten Fassaden und Laubengängen im Blick. Hier findet sich außerdem ein Büste von Gasparo da Salò. Im Jugendstilgebäude Nr. 51 kommt eine kurze Pause auf ein Gelato im Eiscafé gerade recht.

Der Palazzo del Podestà aus dem 14. Jh. beherbergt heute das Rathaus. Neben dem Arkadengang und der venezianischen Fassade des Architekten Sansovino (1486–1570) ist vor allem das Fresko an der Decke des Treppenhauses sehenswert. Der Arkadengang verbindet das Gebäude mit dem Palazzo della Magnifica Patria (1524), in dem einst der venezianische Statthalter residierte. Nach dem Erdbeben von 1901 wurde der Palazzo wieder aufgebaut. Cafés und Restaurants an der Promenade bieten sich geradezu an, das Treiben zu Wasser und zu Lande zu beobachten.
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Bedeutendster spätgotischer Kirchenbau


Von außen recht unscheinbar, ist der Dom dennoch das bedeutendste Bauwerk der Spätgotik am Gardasee. Seine Errichtung zog sich über 50 Jahre hin (1453–1502), deshalb sind neben spätgotischen auch Renaissance-Stilelemente zu finden. Unvollendet blieb die eher blasse Backsteinfassade, hier ist nur das klassisch weiße, marmorne Figurenportal auffallend. Die illusionistische Langhausbemalung stammt von Tommaso Sandrini.

Die zehn barocken Seitenkapellen wurden erst ab dem 17. Jh. angebaut und enthalten kostbare Kunstwerke: Die erste Seitenkapelle rechts zeigt eine figurenreiche Grablegung. Paolo Veneziano (1300–1362) schuf das gotische Holzretabel in der zweiten Kapelle links. Darüber hängt ein Tafelbild von Romanino (1484–1559). An der Zwischenwand zur dritten Kapelle ist ein weiteres Meisterwerk dieses Malers zu sehen: »Hl. Antonius von Padua«. Es zeigt rechts unterhalb des Heiligen auch den Stifter des Bilds: Offensichtlich verband den Maler wenig Sympathie mit seinem Auftraggeber, denn von dem verdrossen dreinblickenden Mann wenden sich sogar die Engel ab. In der vierten Kapelle links hängt ein Gemälde von Moretto da Brescia (1498–1554). Den Chor flankieren rechts eine »Geburt Christi« von Zenon Veronese von 1520, links eine »Anbetung der Könige« von Andrea Celesti. Im Chor steht ein prunkvoller spätgotischer Altaraufsatz mit Figuren. Das Chorgewölbe wurde wie die Wände des Presbyteriums von Palma il Giovane (1544–1628) freskiert. Unter dem Triumphbogen hängt ein spätgotisches Kruzifix (1449) von Hans von Ulm und das fantasievolle Deckenfresko in der Sakramentskapelle rechts vom Chor malte Giovanni Battista Trotti (1555–1612).





San Giovanni Decollato


Todesstreich in anmutiger Landschaft


Die Enthauptung Johannes’ des Täufers hat der Renaissance-Maler Zenon Veronese (1484–1554) in eine typische Gardasee-Landschaft eingebettet: Wer das sehen möchte, geht ins Gassengewirr der Altstadt und findet in der Vicolo Campanile 2 die unauffällige Kirche San Giovanni Decollato. Das Tafelbild hängt über dem Hochaltar.
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Leinen los und Kurs auf Salò …





Museo del Nastro Azzurro


Blau steht für Italien


Im Museum des blauen Bands sind Zeugnisse aus napoleonischer Zeit, aus dem Unabhängigkeitskrieg und aus dem Ersten und Zweiten Weltkrieg zu sehen. Waffen, Uniformen, Briefe, Kupferstiche und Fotografien dokumentieren die Kriegszeiten. Der Name des Museums ist schnell erklärt: Blau ist die Nationalfarbe Italiens. Das geht zurück auf die wichtigste Nationalfarbe des Königreichs Sardinien-Piemont, das im 19. Jahrhundert bei der Vereinigung Italiens eine führende Rolle spielte. Auch die italienische Fußball-Nationalmannschaft, die Azzurri, tritt im blauen Dress an.



Via Brunati 9 | Di.–So. 10–18 Uhr | Eintritt: 8 € | www.museodisalo.it







Barbarano


Palazzi und Klettergarten


Der Ortsteil Barbarano, 2 km nordöstlich, trumpft mit dem großen Palazzo Martinengo-Terzi (1577) auf, einer Dreiflügelanlage im Stil der Spätrenaissance. Prachtvoll ist insbesondere die Seeseite, am besten zu sehen auf einer Bootsfahrt. Auf der der Gardesana gegenüberliegenden Seite zieht sich der Park der Villa den Hang hinauf. Da bis heute im Privatbesitz der Grafen Martinengo, ist eine Besichtigung nicht möglich.

Für abenteuerlustige Naturen: Der Kletterpark Rimbalzello Adventure lockt mit akrobatischem Spaß auf bis zu 15 Metern Höhe: tibetanische Brücken, Stahlseile, Schwebebrücken, Baumstämme und viele andere Attraktionen in drei Schwierigkeitsstufen.



April, Mai und Sept., Okt. Sa 14–18, So. 10–18, Juni–Aug. tgl. 10–20 Uhr | Eintritt: ab 9 € | www.rimbalzelloadventure.com









Salò Erleben



Infos



Comune di Salò



Lungolago Zanardelli 55 I-25087 Salò, BS


Tel. 03 65 29 68 01


www.comune.salo.bs.it









Shopping


In Salò kann man samstags auf einen schönen Wochenmarkt gehen und Obst und Gemüse kaufen. Auch für das Zuhause gibt es Schönes: von Antiquitäten über Silber- bis zu italienischen Haushaltswaren. Was die Moda betrifft: An der Piazza Zanelli oder in der Via San Carlo und Via Butturini findet eine Ragazza alles, was sie für ihren Stil braucht.





Übernachten


Hotel Panoramica >>>





Essen & Trinken


[image: ] La Campagnola €€€ Karte >>>


Fisch aus dem Gardasee in bester Auswahl: Forelle, Schleie, Hecht oder Renke. Das Angebot an Fleischgerichten und Pasta ist ebenfalls reichlich.



Via Brunati 11


Tel. 0 36 52 21 53


Mo. geschl.





[image: ] Ristorante 100km €€€ Karte >>>


Der Name ist Programm: Ob Fisch wie Felchen mit Wildorangen vom Gardasee oder Fleisch wie die Kalbsbäckchen mit Groppello, Polenta und Steinpilzen, nichts kommt weiter her als 100 km von Salò entfernt.



Via Pietro da Salò 11


Tel. 03 65 52 04 10


www.hotelbellerive.it







[image: ] Ristorante Rosa €€€ Karte >>>


Wie wär’s mit einem Carpaccio vom Angusrind und danach Fisch? Coregone vielleicht oder ein leckerer Branzino, beide vom Gardasee? Zum Finale Käse aus der Region. Am besten auf der Terrasse serviert.



Lungolago Zanardelli 63


Tel. 036 52 10 26


www.ristoranterosasalo.it







[image: ] Ristorante Pizzeria Papillon €€ Karte >>>


Einige Häuser weiter sitzt man sogar direkt am Wasser: ein wunderbarer Platz, wenngleich die Küche eher durchschnittlich ist. Doch wer Lust auf eine Pizza kommt, der speist dort bestens.



Lungolago Zanardelli 69


Tel. 036 54 14 29


Mo. geschl.


www.ristorantepapillon.it







[image: ] Casa Del Dolce Karte >>>


Vielleicht das beste und natürlichste Eis, das es direkt am See gibt. Alles ist bio! Die lange Schlange am Domplatz weist den Weg dorthin.



Piazza Duomo 2













[image: ] San Felice del Benaco
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Faltkarte hier herunterladen ! >> 





Höhe: 119 m ü. d. M. | Einwohnerzahl: 3000





San Felice ist das Eingangstor zum Valtènesi, jener sanften Hügellandschaft, die sich von Desenzano bis Salò im Hinterland des Lago erstreckt und als Wein-, aber auch als Olivenanbaugebiet bekannt ist. Auf einer dieser kleinen Erhebungen am Rand des Valtènesi liegt San Felice und ihm zu Füßen eine der attraktivsten Inseln des Sees.


Olivenöl und Wein


San Felice dürfte der einzige Ort am See sein, in dem die Landwirtschaft mindestens eine ebenso große Rolle spielt wie der Tourismus. Wein und Olivenöl bestimmen das Bild mehr als die wenigen Hotels oder die zahlreicheren Campingplätze. Das touristische Highlight liegt draußen im See: die wunderschöne Isola del Garda.





Wohin in San Felice del Benaco und Umgebung?



Città vecchia


Kleines Zentrum, große Kirche


Der Ortskern ist ebenso klein wie die barocke Pfarrkirche mit ovaler Kuppel groß ist. Nur noch als Ruine existiert die Festung (14. Jh.), von der die Natur seit Langem Besitz ergriffen hat. In ca. 2 km Entfernung liegt Porto San Felice, der Hafen des Städtchens.





[image: ] Chiesa Santa Maria del Carmine


Wundertätige Madonna


Einen Abstecher lohnt die südlich in den Weinbergen gelegene Wallfahrtskirche. Die schlichte einschiffige Saalkirche (15. Jh.) entstand als Teil eines Karmeliterklosters. Innen ist sie reich mit Fresken verziert, die den Übergang von der Spätgotik zur Renaissance markieren, gut zu erkennen an der Scheinarchitektur mit die Antike nachahmenden Elementen. Ungewöhnlich ist die Häufung von Madonnen- und Heiligendarstellungen, womit wohl die fürsprechende Wirkung verstärkt werden soll. Die geschnitzte Mariendarstellung »Patrona della Valtènesi« wird als wundertätig verehrt.


Via del Carmine 11 | tgl. 7–12 und 15–19 Uhr





[image: ] Isola del Garda


Adel auf der größten Insel im See


Dicht vor der Spitze der Landzunge San Fermo und vor San Felice ragt die 1 km lange Isola del Garda, die größte Gardasee-Insel, aus dem Wasser. Contessa Alberta oder einer ihrer Brüder begrüßt am kleinen Inselhafen und öffnet die lange Zeit zugesperrten Schlosstüren. Die ersten Besucher der Insel hatten noch kein Dach über dem Kopf: Der heilige Franziskus von Assisi errichtete 1221 eine Einsiedelei, in der fünf Mönche ein kontemplatives Leben in absoluter Armut führten. Ein Jahrhundert später soll Dante Alighieri hier gewesen sein. Heute ist die Insel in Privatbesitz der Grafenfamilie Borghese-Cavazza, die in einer traumhaften Villa (1901) inmitten eines Parks residiert. Alberta selbst bewohnt den Turm. Das Eiland kann im Rahmen von zweistündigen Führungen besichtigt werden. Dabei hört man Geschichten und Legenden und besucht die italienischen und englischen Gärten sowie zwei Säle der Villa. Das Entkorken einer Flasche Chiaretto vollendet den historischen Abriss: Salute!



April–Okt. | Eintritt: 27–32 € von 11 Abfahrtshäfen am See (für Überfahrt, Führung, Getränk, Snack) | www.isoladelgarda.com
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Wer möchte da nicht sitzen und einen Chiaretto entkorken? Contessa Alberta lädt ein!
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Eine Insel Bestaunen


Morgens, wenn die Vögel zwitschern und der See sich noch nicht in seinen typischen Sommerdunst verkrochen hat, offenbart die Insel ihre umwerfende Schönheit. Die Isola del Garda, das ist der Gardasee in seiner bezauberndsten Form und in himmlischer Ruhe: eine noch bewohnte Traumvilla von 1901 inmitten eines Parks mit einheimischen und exotischen Pflanzen, Sträuchern und Blumen, Kiefern und Zypressen, Akazien und Zitronenbäumen, Magnolien und Agaven.


[image: ]
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San Felice del Benaco Erleben



Infos



Comune di san Felice del Benaco



Via XX Settembre 11 I-25010 San Felice del Benaco, BS


Tel. 03 65 55 86 11


www.comune.sanfelicedelbenaco.bs.it









Shopping


Mittwochs ist Markttag.





Strand / Schwimmen


Ein langer Kiesstrand breitet sich 2 km östlich von Porto Portese aus.





Feste / Events


Im Sommer gibt’s regelmäßig Open-Air-Kino



www.filmfestivaldelgarda.it







Essen & Trinken



Piccolo Grill €€€


Gutes Restaurant mit regionaler Brescia-Küche und deftigen Grill-spezialitäten



Via Cesare Battisti 4,

Portese


Tel. 0 36 56 24 62


Mi. geschl.













[image: ] Sirmione
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Höhe: 68 m ü. d. M. | Einwohnerzahl: 7500





»Die Perle unter den Inseln und Halbinseln«, lobte der römische Dichter Catull, und auch Goethe, der deutsche Bildungsreisende, war beeindruckt von Sirmiones Schönheit und der trutzigen Wasserburg. Die kleine Stadt gehört zu den beliebtesten Zielen am Gardasee und wird heutzutage manchmal fast schon erdrückt von Besuchern.


Die Schöne auf der Insel


Traumhaft: Nur so lässt sich die Lage der Altstadt von Sirmione auf einer kleinen Insel – immerhin die sechstgröße im Lago! – treffend beschreiben. Nur durch eine Fußgängerbrücke mit der schmalen Landzunge verbunden, ragt sie 3,5 km in den See hinein. In die autofreie Altstadt geht es durch das Stadttor neben der Skaligerfestung. Sie schiebt sich mit ihren zinnenbekrönten Türmen wie ein schützender Riegel vor die Altstadt. Zu Recht zählt die Burg zu den schönsten und besterhaltenen Wasserburgen Europas. Dahinter öffnen sich die gepflasterten Altstadtgassen und kleinen Plätze, gesäumt von Palazzi und mittelalterlichen Steinhäusern mit Läden, Cafés und Trattorien. Blumen überwuchern viele Hauswände und Balkone.

Hat man die Altstadt hinter sich gelassen, folgt eine Thermalanlage, die von der Boiola-Quelle gespeist wird. Ihrer heilenden Wirkung wegen ist Sirmione einer der wichtigsten Kurorte Norditaliens. Über einen Hügel gelangt man schließlich durch Olivenbaumhaine zur Nordspitze der Insel mit den Grotten des Catull, den berühmten Ruinen einer großen römischen Villa.
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Übernachten


[image: ] Flaminia





Essen & Trinken


[image: ] Vecchia Lugana


[image: ] Antica Contrada


[image: ] Trattoria al Porticciolo


[image: ] L’Osteria del Vecchio Fossato





Geschichte


Römer, Skaliger, Patariner


In römischer Zeit besaß das damalige Sermio Mansio bereits zwei Häfen und ein Kastell an der Stelle der heutigen Burg. Die Langobarden bauten Kirchen und Klöster, die heute verschwunden sind. Haltbarer waren die ab dem 13. Jh. von den Skaligern errichteten Wehranlagen. Der römische Westhafen wurde zugeschüttet, dadurch entstand die Piazza Carducci. Ein grausames Massaker richtete 1276 Mastino I. della Scala an: Er ließ Anhänger der Sekte der Patariner, von denen viele in Sirmione lebten, ermorden. Die Patariner waren eine ab dem 11. Jh. in Europa verbreitete, religiös und politisch engagierte Gemeinschaft, die sich vor dem Hintergrund des Streits zwischen Königtum und Kirche gegen den Reichtum und den Machthunger der Kirchen und Klöster wandte und den Papst als kirchliches Oberhaupt ablehnte.

Spätestens im 19. Jahrhundert begann die zivile Nutzung: Der Tourismus setzte mit der 1889 wiederentdeckten Boiola-Quelle ein.







Sirmione Erleben



Infos



Informazione Accoglienza Turistica di Sirmione



Viale Marconi 2 I-25019 Sirmione, BS


Tel. 0 30 91 61 14


www.sirmione.de









Shopping


Wochenmarkt ist am Freitag im Vorort Lugana di Sirmione. Die Altstadt wartet mit vielen Boutiquen und Souvenirgeschäften auf Flaneure. Hier gibt es Düfte zum Träumen (Sogni Profumati, Piazza Castello) …





Strand / Schwimmen


An der Spitze der Insel liegt der Lido delle Bionde. Weitere Zugänge zum See gibt es bei den flachen Kalkplatten, die rings um das Kap wenige Zentimeter über oder unter der Wasseroberfläche liegen.

Wer es gerne wie die Römer hat, geht ins Thermalbecken der Terme di Sirmione direkt am See.


Kernzeiten tgl. 10–22 Uhr www.termedisirmione.com





Übernachten



[image: ] Flaminia Karte >>>







Essen & Trinken



[image: ] Vecchia Lugana €€€€ Karte >>>


Das Restaurant, idyllisch direkt am See gelegen, hat sich zu einer der besten Feinschmeckeradressen am Gardasee entwickelt. Große Küche und exzellenter Service an einem fantastischen Platz im Weinvorort Lugana.



Piazzale Vecchia Lugana 1 Lugana


Tel. 0 30 91 90 12


Mo. und Di. geschl.







[image: ] Antica Contrada €€€ Karte >>>


Die Kaninchenroulade wäre eine gute Wahl, es darf aber auch eine Felchenroulade sein. Beides lecker, beides wunderschön angerichtet. Und zuvor vielleicht Pasta mit einem Hummerschwanz?



Via Colombare 23


Tel. 03 09 90 43 69


www.ristoranteanticacontrada.it


Mo. geschl.







[image: ] Trattoria al Porticciolo €€€ Karte >>>


Von der rostbraunen Fassade des Hauses scheint gemalt die Sonne. Auf der schönen Terrasse am See sitzt man unter Olivenbäumen oder Palmen und auf die Teller kommen frischer Gardasee-Fisch und natürlich hausgemachte Pasta.



Via XXV Aprile 83


Tel. 03 09 19 61 61


www.trattoriaalporticciolo.it







[image: ] L’osteria del Vecchio Fossato €€ Karte >>>


Die Pasta gibt’s mit Ragout vom Kaninchen und mit Auberginen statt Tomaten. Die Tagliata, das geschnittene Rindfleisch, kommt mit Haselnüssen, der Tintenfisch ist sautiert mit Knoblauch und Petersilie. Zu haben in einem schönen Rustico mit Innenhof, mitten in der Altstadt.



Via Antiche Mura 16


Tel. 030 91 93 31


www.osteriadelvecchiofossato.it











Wohin in Sirmione?



[image: ] Città vecchia


Goethe hat es auch gefallen


Sie gehört ohne Zweifel zu den schönsten Altstädtchen am See, und wären die vielen Eisdielen, Delikatessenläden und Boutiquen nicht, könnte man meinen, der Geheimrat Goethe habe Sirmione genau so erlebt. Kurze Gassen, die sich z. T. zu kleinen Plätzen mit Seeblick öffnen, gehen nach links von der Hauptgasse Vittorio Emanuele ab und rechter Hand erstreckt sich ein mittelalterliches Gassengewirr. Die hübsche Piazza Carducci auf der linken Seite markiert die Umrisse des einstigen römischen Hafens. Heute liegt dort die Anlegestelle für Fähren und Ausflugsboote. Autos sind aus der Altstadt verbannt. Die Pfarrkirche Santa Maria Maggiore aus dem 15. Jh. steht an der Via Dante. Ihre Innenausstattung stammt aus dem 18. Jh., die Fresken, aus denen die Kreuzigungsszene an der Südwand herausragt, aus dem 15. Jahrhundert. Sehenswert sind auch der Marmoraltar und das geschnitzte Orgelgehäuse.





[image: ] Castello


Eine Burg wie aus dem Bilderbuch


Seit 1250 schirmt es trutzig-wuchtig die Altstadt ab, scheinbar gebaut für die Ewigkeit: Sirmione besitzt das besterhaltene Kastell der Skaliger, ein Bau im See aus Natursteinen und Ziegeln (Baedeker Wissen >>>). Nur eine Zugbrücke führt über die Wassergräben hinein. Dort wirkt das Castello Scaligero mit all seinen Treppen, Türmen, Höfen und Wehrgängen überraschend düster. Der von Mauern fast gänzlich umschlossene Hafen wurde von den Skaligern in die Festungsanlage integriert. In einem kleinen Museum sind römische und mittelalterliche Funde aus der Umgebung ausgestellt.



April–Sept. tgl. 9–19, Okt.–März Di.–So. 9–16 Uhr | Eintritt: 4 €







Fonte Boiola


Heilend schon zu Römerzeiten


Mit 70 °C (!) kommt die Boiola-Quelle aus der Erde. Ob Catull wirklich in diesem Heilwasser geplanscht hat, kann niemand sicher sagen. Seit 1889 jedenfalls wird es in den Terme di Sirmione als Therapiemittel gegen Probleme mit der Haut, den Atemwegen und Gehörgängen, bei Rheuma und Kreislaufbeschwerden eingesetzt. Die schwefel-, brom- und jodhaltige Quelle entspringt vor dem Ostufer in 19 m Tiefe. Schon die Römer leiteten das Wasser durch Bleirohre in ihre Thermen, Catull könnte die Fonte Boiola also tatsächlich genutzt haben.





Villa Cortine


Wo Maria Callas wohnte


Der dicht mit Olivenbäumen, Zypressen, Pinien und Steineichen bewachsene Hügel mitten auf der Altstadtinsel heißt Cortine – wie die berühmte klassizistische Villa, die darauf steht. Heute ist darin ein Luxushotel untergebracht. Gegenüber steht die gelbe Villa, die einst Maria Callas gehörte.
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Vom Mastio, dem Hauptturm der Burg, geht der Blick hinaus auf die Insel.
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[image: ] Die Skaligerburg



Die mächtige Burg der Familie della Scala ist das Wahrzeichen der Stadt und gleichzeitig der schützende Eingang zur Altstadt. Die Wasserburg ist die bedeutendste Befestigungsanlage am Gardasee, sie entstand um 1300. Doch ihr Alter sieht man ihr nicht an, die Geschichte scheint fast spurlos an ihr vorübergegangen zu sein.


April – Sept. tgl. 9.00 – 19.00, Okt. bis März Di. – So. 9.00 – 16.00 Uhr; Eintritt: 4 €
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[image: ] Mauerwerk


Die Mauern bestehen aus Ziegelsteinen und aus Naturstein, der vom nahen Hügel Cortine stammt.





[image: ] Tor und Zugbrücke


Man erkennt am Tor noch heute, dass eine Zugbrücke mittels Hebelkraft geschlossen wurde. Die langen Hebel, Schwungruten genannt, verschwanden beim Schließen in Mauerschlitzen, die über dem Tor zu sehen sind. Die Ruten hatten ihren Drehpunkt in den Schlitzen, ihr äußeres Ende war mit Ketten am Ende der Brücke befestigt. Das innere Balkenende wurde nach unten gezogen, die Brücke hob sich.





[image: ] Innenhof


Der rechteckige Innenhof wird fest von den massiven Mauern umschlossen.





[image: ] Turmkomplex


Die Ecktürme sind durch Wehrgänge verbunden, zu denen Treppen hinaufführen. Vom 47 m hohen Hauptturm, dem Mastio, genießt man eine herrliche Aussicht über den unteren See.





[image: ] Hafen


Der große ummauerte und mit Zinnen versehene Burghafen ist einzigartig im europäischen Festungsbau. Einst diente er der Versorgung und Verteidigung, heute wachsen hier Seerosen.







Chiesa San Pietro in Mavino


Romanisches Kleinod


Vom Cortine geht es links die Via Cesare Arici hinauf auf den Mavino-Hügel, wo zwischen Olivenbäumen versteckt die kleine romanische Kirche San Pietro steht, daneben eine Glocke für die Gefallenen (Campana dei Caduti). Langobardische Mönche bauten im Jahr 765 das Gotteshaus, das im 11. und 12. Jh. um den Chor und den Glockenturm erweitert wurde, die Ausmalung der Kirche folgte im 14. bis 16. Jahrhundert. Herausragend ist das 1321 geschaffene Fresko in der Apsis: Es zeigt Christus als Weltenrichter und lässt den Einfluss des byzantinischen Stils erkennen.





[image: ] Grotte di Catullo


Römische Lebensart


Nein, es handelt sich weder um Grotten noch um ein Haus des römischen Dichters Catull (Interessante Menschen >>>). Die Grotte di Catullo sind vielmehr die Reste eines repräsentativen römischen Gästehauses oder einer großen Villa eines wohlhabenden Privatmannes am nördlichen Ende der Insel. Die Bezeichnung Grotte benutzte ein Chronist in der Renaissance für den eingestürzten, überwucherten Komplex. Auch die fälschliche Annahme, es könnte sich dabei um den Wohnsitz Catulls handeln, kam damals auf.

Einmalig sind die herrliche Lage auf den weißen Klippen oberhalb des Gardasees und die gewaltigen Ausmaße der Anlage von mehr als 20 000 m². Sie ist damit die größte Villa dieser Art in Italien. Erbaut wurde sie um 150 n.Chr., eingestürzt ist sie wohl im 4. Jahrhundert. Nimmt man den nördlichen und südlichen Vorbau der Villa aus, so hat man eine rechteckige Anlage von 167,5 x 105 m vor sich. Da das Gelände nicht eben ist, wurden z. T. Untergeschosse errichtet oder in den Fels gehauen. Diese Unterbauten sind es im Wesentlichen, die man heute noch sehen kann, von den darüberliegenden zwei Stockwerken mit Herrschaftsräumen ist nichts erhalten geblieben. Zwischen den Ruinen wachsen Olivenbäume, Rosmarin, Thymian, Minze und Oregano, die einen betörenden Duft verströmen. Man kann sich gut vorstellen, wie die Damen des Hauses einst hier flanierten und den zauberhaften Anblick des Sees und der Berge in der blauen Ferne genossen.

Im Antiquarium lassen die ausgestellten Fundstücke erahnen, in welcher Pracht die Villa einst erstrahlte. Rechts dahinter schaut man hinab auf eine 159 m lange Kryptosäulenhalle, die früher einen offenen Laubengang trug. Ein weiterer Laubengang flankierte die Ostseite der Villa. Durch die Arkaden gelangte man auf die große Aussichtsterrasse, unter der sich der größte Saal der Villa, die Aula der Riesen, befand. Seinen Namen erhielt der Raum wegen der riesigen Steine, mit denen die Terrasse darüber abgestützt wurde. Der Eingang in die Villa befand sich im Süden. In der Mitte besaß sie einen offenen Hof, heute eine Wiese mit Olivenbäumen. Im Süden begrenzte eine 43 m lange Zisterne den Hof, die von einem Steinboden mit Fischgrätmuster fast völlig bedeckt ist. Im 2. Jh. wurde die Thermenanlage angebaut, in der das Wasser der heißen Boiola-Quelle genutzt wurde. Am Westrand der Villa waren wohl kleine Läden eingerichtet.



Piazzale Orti Manara 4 | April–Sept. Di.–Sa. 8.30–19.30, So. 9.30–18.30, Okt.–März. Di.–Sa. 8.30–17, So. 8.30–14 Uhr Eintritt: 6 € | www.grottedicatullo.beniculturali.it
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1 Antiker Eingang mit Brunnennischen


2 Schwimmbecken


3 Thermalräume


4 Raum mit Mosaikböden


5 Zisterne


6 Unterirdische Zisterne


7 Doppelte Kryptosäulenhalle


8 Laden


9 Terrasse mit Säulengang


10 Drei-Pfeiler-Aula


11 Terrassenvorbau, darunter die Aula der Riesen
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Faltkarte hier herunterladen ! >> 





Höhe: 560 m ü. d. M. | Einwohnerzahl: 1300





Der Pfarrer von Tignale bedankt sich jeden Tag im Gebet, dass er an einem der schönsten Kirchenplätze Europas wirken darf. Recht hat er: Die Lage von Madonna di Monte Castello ist umwerfend. Was aber auch für die verstreut auf der Hochebene liegenden kleinen Dörfer gilt, für die der Trubel vom Seeufer weit entfernt ist. Deshalb fühlen sich Ruhesuchende, Wanderer, Fahrradfahrer und Drachenflieger hier pudelwohl.


Altiplano-Schönheiten


Fast senkrecht stürzen die Felswände von der Hochebene hinunter in den See. Leicht schräg abfallende Felsterrassen verleihen der Szenerie weitere Dramatik, trotzdem haben noch weitläufige grüne Hochflächen Platz zwischen den steilen Berghängen. Tignale und das benachbarte Tremosine, zwischen Limone im Norden und Gargnano im Süden gelegen, sind zwei Gemeinden, die jeweils aus mehreren Bergdörfern bestehen. Jede hat aber auch einen Hafen. Getrennt werden die beiden Altiplano-Schönheiten nur durch das Tal von San Michele. Im Hintergrund steigen die Berge der Trentiner Voralpen bis zu 2000 m Höhe auf. Zusammen mit den beiden Hochebenen bilden sie den Naturpark Alto Garda Bresciano. Das Besucherzentrum in Tignale-Prabione informiert über die geologische Entwicklung des Gebiets und über Fauna und Flora.



Besucherzentrum: Ostern–Okt. tgl. 10–17 Uhr | Eintritt: 5 €







Tignale Erleben



Infos



Ufficio Unico del Turismo di Tignale



Via Europa 5 I-25080 Tignale, BS


Tel. 0 36 57 33 54


www.tignale.org









Essen & Trinken



Osteria la Miniera €€


Auf die große Aussicht muss man zwar verzichten, aber dafür gibt’s gute Spanferkel-Medaillons, Kaninchen nach Tignaler Art oder geschmortes Reh in Rotwein.



Via Chiesa 9, Gardola


Tel. 03 65 76 02 25











Wohin in Tignale?



Gardola


Charme in luftiger Höhe


550 m hoch liegt der Luftkur- und Hauptort der sechs Tignale-Dörfer. Verwinkelte Gassen, Häuser mit schönen Steinportalen und kleinen Gärten machen den Charme aus, die Aussichtsplattform an der Kirche erschließt die besten Blicke. Wanderwege führen in die Orte Aèr, Olzano und Prabione.





[image: ] Madonna di Monte Castello


Atemberaubende Kirche


Das Prädikat »atemberaubend« ist nicht übertrieben, wenn man die Lage der Wallfahrtskirche 700 m über dem See beschreiben möchte. An der Kante eines steilen, von Bäumen bewachsenen Felsens ragen Kuppel und Dächer der Kirche auf. Über zwei Treppenflügel gelangt man zum Kircheneingang.

Die dreischiffige Kirche entstand im 16. Jh., wahrscheinlich auf den Grundmauern einer alten Skaligerburg. Gleich rechts neben dem Eingang hängt die größte Votivtafel, die es in einer italienischen Wallfahrtskirche gibt. Den Altarraum mit dem vergoldeten Altar schmückt ein Fresko der Madonna mit Kind aus der Schule von Giotto (14. Jh.), das von vier Medaillons von Palma il Giovane (16. Jh.) umgeben ist. Links an der Kirche vorbei weisen Schilder mit der Aufschrift »alla Croce« den Weg zum Kloster und – in 20 Minuten – zum Gipfelkreuz. Dann liegt einem der Gardasee zu Füßen. Von Gardola fährt man 1 km Richtung Tremosine, bis eine steile Straße – nicht für Wohnmobile und Autos mit Anhängern! – nach rechts zum Santuario della Madonna di Monte Castello abzweigt.



Ostern–Okt. tgl. 9.30–19 Uhr | www.santuariomontecastello.it
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700 m weiter unten liegt der See: Madonna di Monte Castello.











[image: ] Torri del Benaco
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Faltkarte hier herunterladen ! >> 





Höhe: 68 m ü. d. M. | Einwohnerzahl: 2800





Wer den Balcone del Garda besitzt, darf sich getrost zur ersten Garde der Lago-Dörfer zählen. Torri ist im Vergleich zu den südlicher gelegenen Orten Garda, Bardolino und Lazise ruhiger, auch viel kleiner, aber atmosphärisch sehr angenehm. Letztlich reichen ja zwei Straßen zum Bummeln, Kaffeetrinken und Einkaufen, die eine direkt am See, die andere parallel dahinter.


Klein und ruhig


So könnte ein Abend in Torri aussehen: Die Sonne geht langsam unter, Skaligerburg und Limoneia sind beleuchtet, man genießt einen Aperol am Hafen, summt bei Eros oder »Azzurro« mit und setzt sich zum Dinner auf einen der Pontons am Lungolago … Das muss wohl auch König Juan Carlos von Spanien (er trägt den Titel auf Lebenszeit) oder Ex-Bundespräsident Horst Köhler gefallen haben, denn beide – und Berühmtheiten von Isabel Allende über Vivien Leigh (»Vom Winde verweht«) bis zu Luis Trenker – haben sich bei ihrem Gardasee-Urlaub für ein hübsches Drei-Sterne-Hotel in Torri entschieden. Ortsmittelpunkt von Torri del Benaco ist der hübsche Hafen, an dem typische Fischerhäuser und die kleine Chiesa della Trinità stehen. Zum Schutz des Hafens wurde im 14. Jh. die mächtige Skaligerburg gebaut. Das Hafenstädchen, dessen Name auf die lateinische Bezeichnung des Gardasees (Lacus Benacus) zurückgeht, liegt an einem besonders schönen Küstenabschnitt der Olivenriviera.



Autofähre: ab Juni bis September täglich von 8.30 bis 20.25 Uhr (erste bzw. letzte Abfahrt) ans Westufer nach Maderno







Wohin in Torri del Benaco?
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Einer der schönsten Häfen


Das Ferienhotel des Königs und des Ex-Bundespräsidenten liegt blumenumrankt direkt an einem der schönsten Häfen am See. Vom Balkon des »Gardesana« bietet sich ein toller Blick auf die Fischerboote und ein paar Jachten im Porto, die wunderschönen Platanen um die Mole, die mittelalterlichen Fassaden und das beeindruckende Castello Scaligero dahinter. Gebaut wurde das Hotel bereits 1452. Es war Gastgeber für die Ratsversammlungen der Gardesana dell’ Acqua, eines Zusammenschlusses von zehn Gemeinden. In der ehemaligen Kirche Santissima Trinità gleich neben dem Hotel sind Fresken erhalten, u. a. Christus in der Mandorla (der mandelförmigen Umrandung) als Weltenrichter und ein Christophorus, der das Christuskind durchs Wasser trägt.
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Abwechslungsreiches Museum


Drei Türme und große Schwalbenschwanzzinnen lassen keinen Zweifel zu: Torri wird von seinem noch gut erhaltenen Castello dominiert. Schon zu römischen Zeiten existierte an der Stelle des heutigen Kastells ein Fort. Der 888 zum König von Italien gekrönte Berengar I. (Geschichte >>>), dessen Herrschaft mehrfach angefochten wurde, zog sich Anfang des 10. Jh.s nach Torri zurück und ließ die Altstadt vorsichtshalber mit einer Mauer umgeben und eine Burg errichten. Auf deren Resten entstand im Auftrag von Antonio della Scala 1383 die Burg, wie sie heute noch weitgehend zu sehen ist. Vom obersten Befestigungsgang hat man einen herrlichen Blick auf den Ort, Hafen und den See bis Sirmione.

Das Museum in der Burg informiert über die Geschichte der Gardasee-Fischerei und über Olivenanbau bzw. -verarbeitung. In den oberen Räumen sind Fotos und Gipsabdrücke von prähistorischen Felszeichnungen aus dem Gebiet des Monte Luppia ausgestellt. Vom Museum aus zugänglich ist eines der letzten alten Zitronengewächshäuser der Gardasee-Region, in dem noch Früchte gedeihen – seit 1760 (Baedeker Wissen >>>).



April–Mai, Okt. tgl. 9.30–12.30 und 14.30–18, Juni–Sept. tgl. 9.30–13 und 16.30–19.30 Uhr | Eintritt: 4 € www.museodelcastelloditorridelbenaco.it







Città vecchia


Puppenstubenflair


Die Altstadt ist klein, die Plätze sind es auch und die Gassen schmal. Aber wahrscheinlich ist es genau das, was Torri so attraktiv macht. Von der vergleichsweise großen Piazza Calderini am Hafenbecken schlendert man entweder am Lungolago entlang oder durch die Hauptgasse Via Alighieri. An ihrem nördlichen Ende steht der mittelalterliche Torre di Berengario und daneben die Kirche Santi Pietro e Paolo. Der Turm aus dem 10. Jh. ist der letzte verbliebene Eckturm der Burganlage des Langobardenkönigs Berengar I. Ziviler gibt sich die einigermaßen schlichte barocke Pfarrkirche von 1723. Das reich verzierte Gehäuse (17. Jh.) ihrer kostbaren Orgel stammt von Angelo Bonatti aus Desenzano.
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6x Durchatmen


Entspannen, wohlfühlen, runterkommen





1. Ein Dorf Für Fünf


Der Weg führt auf einem alten Mauleselpfad 30 bis 45 Minuten stetig bergan ins nur noch von fünf Menschen bewohnte Dorf Campo. 200 m über dem See hat man das Gefühl, man sei in einer anderen Welt gelandet.





2. Friedens-Glocke


An jedem Sommerabend ist viel los, trotzdem herrscht eine wohl-tuende Stille. Bis um 21.30 Uhr die Friedensglocke Maria Dolens zum Gedenken an die Gefallenen des Ersten Weltkriegs ertönt. Ihr Geläut berührt alle.





3. Der Dank des Pfarrers


Don Giuseppe bedankt sich jeden Tag im Gebet, dass er »an einem der schönsten Kirchenplätze Europas« wirken darf. Nämlich als Pfarrer in der Wallfahrtskirche Madonna di Monte Castello auf knapp 700 m Höhe. Der Blick ist einfach fantastisch.





4. Einfach Wohlfühlen


In unverbauter Altiplano-Lage, mit Panaromasicht: Im Resort Lefay kann man im Salzwasserpool schweben, auf Wunsch sogar bei Mondschein.





5. Und Abschlagen


Golf spielen ist Meditation und Sport in einem. Die schönsten Plätze am See? Nun, der zauberhafte 18-Loch-Platz von Bogliaco gehört garantiert dazu.





6. Stadtoase


Verona ist nicht Roma, aber auch kein Dorf. Und so braucht man beim Stadtbummel vielleicht auch mal einen echten Ruhepunkt. Der »Giardino Giusti« ist ein wunderschöner Renaissancegarten.







Torri del Benaco



Infos



Informazione Accoglienza Turistica



Viale Fratelli Lavanda 22

I-37010 Torri del Benaco, VR


Tel. 04 57 22 51 20


www.torridelbenaco.de









Shopping


Am Montag lockt einer der schönsten Wochenmärkte am See, mittwochs der grüne Bauernmarkt.





Strand / Schwimmen


Am nördlichen Ende des Lungolago liegt der größte Strand, er ist am Wochenende gleichzeitig die Partymeile von Torri. Der Lido Brancolino, südlich der Altstadt, kostet Eintritt, für Liegestuhl und Sonnenschirm wird zusätzlich eine Gebühr verlangt. Nördlich und südlich vom Ortsrand findet man jedoch auch einige kleine und ruhige Buchten mit Kiesstränden.





Übernachten


Hotel Baia dei Pini >>>





Essen & Trinken



Gardesana €€€


Tafeln, wo schon Könige, Präsidenten und Maria Callas gespeist haben: nämlich auf dem Balkon über dem Hafen von Torri. Der Callas zu Ehren gibt es Bigoli Maria-Callas-Art mit Sardellen, Pinienkernen und Sultaninen, die Dorade wird in Salzkruste gebacken und das Angus-Beef-Entrecôte kommt vom Grill.



Piazza Calderini 5


Tel. 04 57 22 54 11


www.gardesana.eu


Mo. geschl.







Osteria da Ago & Rita €€€


Nördlich von Torri, kurz vor der Abzweigung nach Crero, liegt diese urige Osteria mit rustikaler Küche und lockerer Atmosphäre. Lecker sind beispielsweise die Gnocchi al Gorgonzola und Riso piccante con Pollo.



Località Frader 1


Tel. 04 56 29 00 54







Alla Torre di Pai €€


Auf der schönen Terrasse direkt am Wasser bestellt man am besten eine sehr gute Pizza aus dem Holzofen. Ca. 4 km nördlich von Torri an der Gardesana.



Via Pai di Sotto 80, Località Pai


Tel. 04 57 26 00 80


www.hotelpai.com







La Regata €€


La Regata heißt übersetzt Regatta: Denn auf dem Ponton zu sitzen fühlt sich an, als segle man mitten auf dem See. Ob mittags nur Sandwich oder Pizza oder abends Pasta und Fisch, der Platz ist einfach genial.



Lungolago Barbarani 3


Tel. 34 82 26 08 65







Trattoria al Sestante €€


Die Trattoria liegt zwar an der Hauptstraße, aber drinnen wird Hausmannskost, aufgetischt. Familienrezepte kommen sowohl bei Pasta oder Kaninchen als auch beim hausgemachten Mandarino und Rosalino (Mandarinen- und Rosenblattlikör) zum Einsatz. Zudem steht eine selten zu findende Spezialität auf der Karte: Arancini mit Reis, Erbsen und Mozzarella, ein sizilianisches Gericht.



Via Gardesana 74


Tel. 04 56 29 66 63











Rund um Torri del Benaco



[image: ] Balcone del Garda


Rundfahrt mit Ausblicken


Der Name verspricht nicht zu viel: Mit herrlichen Ausblicken auf See und Berge ist eine Rundfahrt verbunden, die von Torri del Benaco über Albisano, San Zeno di Montagna, Prada und die Westhänge des Monte Baldo entlang und wieder hinab zum Gardasee-Ufer nach Castelletto di Brenzone führt. In Albisano muss man an der Dorfkirche San Martino Halt machen: Der Balcone del Garda auf 300 m ist einer der schönsten Aussichtsplätze am See, mit Blick in den Norden und auf die ganze Weite des Untersees.





San Zeno di Montagna


Sommertheater im Herrschaftshaus


Schon das tiefe Durchatmen und Strecken tut hier gut, doch der Luftkurort, 5 km nördlich von Albisano in 585 m Höhe gelegen, ist außerdem ein idealer Ausgangspunkt für Wanderungen an den südlichen Monte-Baldo-Ausläufern. Im Ortsteil Montagna wurde das herrschaftliche, ursprünglich aus dem 14. Jh. stammende Haus der Familie Montagna aufwendig restauriert. Der Hof wird im Sommer als Freilichtbühne für Theater- und Konzertaufführungen genutzt. Steil und kurvig geht es weiter nach Prada auf die Hochebene (Brenzone >>>).





Crero


In einer Viertelstunde zurück in die Steinzeit


Eine abenteuerlich enge und kurvige Straße führt in das Bergdörfchen 3 km nördlich von Torri. Nach einem fantastischen Blick auf den Gardasee und einer kulinarischen Pause empfiehlt sich ein Spaziergang von 15 Minuten zu den teils steinzeitlichen und teils im Mittelalter entstandenen Felsritzungen. Offenbar hatten Menschen zu allen Zeiten das Bedürfnis, sich oder ihre Gedanken und Bilder für andere sichtbar zu hinterlassen. Leider ist nicht mehr viel zu sehen, Sonne, Wind und Wetter setzen den »Rupestri« sehr zu. Der Weg ist nicht besonders gut ausgeschildert, am besten fragt man im Dorf.





Nach Torri und Pai


Kellner auf dem Zebrastreifen


In anderthalb Stunden sind die 4,5 km von Torri nach Castiglione Veronese, einem kleinen Bergort östlich von Torri, gut zu schaffen: Dort liegt in einem weitläufigen Park die barocke Villa Pellegrini.

Reizvoll ist auch eine Wanderung durch Olivenhaine und Weingärten (45 Min.) von Torri zum nördlich gelegenen kleinen Ort Pai. Im Ortsteil Pai di sotto müssen die Kellner des zum Hotel Pai gehörenden Restaurants für jede Bestellung und jedes Auf- oder Abtragen über einen Zebrastreifen die viel befahrene Gardesana überqueren. Ihre weißen T-Shirts schmückt ein großes Vorfahrt-achten-Symbol. Die Holzofen-Pizza »Alla Torre di Pai«, auf der Terrasse vis-à-vis vom rosa gestrichenen Turm des früheren Palazzo Brogi direkt am See serviert, schmeckt übrigens sehr gut.
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Einfach mal gar nichts tun am Seeufer von Torri del Benaco.









Toscolano Maderno
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Höhe: 80 m ü. d. M. | Einwohnerzahl: 7700





Der erste gedruckte Koran wurde mit Papier aus dem Papiermühlental von Toscolano hergestellt, und die rosafarbene Sportzeitung »Gazetta dello Sport« färbte einst den See rot, wenn die Druckerrolle gewaschen wurde. Noch heute arbeiten 400 Leute in der modernen Papierfabrik. Das aus dem Zusammenschluss zweier Orte entstandene Städtchen – Maderno im Süden und Toscolano im Norden –, getrennt durch die Mündung des Flusses Toscolano in den Gardasee, hat aber noch mehr zu bieten.


Im Zeichen des Papiers


Er ist bis heute ein Zankapfel, der erste gedruckte Koran. Für diese Ausgabe wurden bereits Millionen Euro aus der arabischen Welt geboten, um das Werk dem Besitz der Ungläubigen zu entreißen oder es gar zu zerstören, da es von Christen hergestellt wurde. Deshalb wechselt das Buch aus Sicherheitsgründen in unregelmäßigen Abständen von Kloster zu Kloster in Venedig. Das Papier dazu kam 1537 aus Toscolano und gedruckt wurde 1538 in Venedig.

Der erste Beleg für die Existenz von Papiermühlen ist ein Dokument von 1381, das die Wasserverteilung zwischen Toscolano und Maderno regelt. Spätestens im 17. Jh. hatte sich Toscolano einen Namen als norditalienisches Zentrum für Papierherstellung und Buchdruckerkunst gemacht. Bedeutende Werke entstanden auf Büttenpapier aus Toscolano, so die lateinische Bibel, die Luther für seine Übersetzung benutzte, und eben der erste gedruckte Koran. Seine europaweite Bedeutung verlor Toscolano zwar, doch die Papierfabrik ist immer noch in Betrieb: Sie liefert z. B. das Papier für das Nachrichtenmagazin » Der Spiegel«.

Touristisch gesehen sorgt Maderno eindeutig mehr als Toscolano, dessen Name immerhin auf eine etruskische Gründung hindeutet, für das Flair der Doppelgemeinde: halbrund die Bucht, lang gestreckt die Seepromenade, hübsch die Villen und verwinkelt der Altstadtkern. Zwischen Maderno und Torri del Benaco verkehrt von Juni bis September eine regelmäßige Autofähre zum Ostufer.



Autofähre: tgl. 8–19.55 Uhr (erste bzw. letzte Abfahrt)







Toscolano Maderno Erleben



Infos



Informazione Accoglienza Turistica



Via Lungolago Zanardelli 15

I-25088 Toscolano Maderno, BS


Tel. 03 65 64 13 30


www.comune.toscolanomaderno.bs.it









Shopping


Donnerstagvormittags ist Wochenmarkt, von Mai bis September samstags bis 24 Uhr auch Nachtmarkt. Diesen Kuchen gibt es so nur in Maderno: In der Panetteria Perolini macht Chef Giuseppe, 81 Jahre alt, jeden Tag rund 200 Torta Maderno. Die süße Verführung hat er sich patentieren lassen (Via Benamati 26).


Etwas außerhalb, im Papiermühlental, lockt der gut sortierte Laden im Papiermuseum mit noblem handgeschöpften Papier und wunderschönen Karten (Via Valle delle Cartiere 57).





Strand / Schwimmen


Südlich des Hafens von Maderno gibt es ein Strandbad am Lungolago und in Toscolano den Kyma-Strand an der Papierfabrik. Keine Sorge: Das Wasser dort färbt sich nicht mehr rosa.





Essen & Trinken



Osteria del Boccondivino €€


Zum kleinen Spieß Spiedino mit Huhn, Kaninchen, Schwein und Polenta passt ein guter Groppello. Man sitzt gemütlich im weinrot gestrichenen Gastraum und genießt die Osteria-Atmosphäre.



Via Cavour 71


Tel. 03 65 64 25 12







Pizzeria Cantinone €€


Solide italienische Küche mit allen Standardgerichten auf der Karte. Doch bestellen sollte man sich eine der sehr guten Pizze. Wenn Fußballübertragungen sind und das Ergebnis stimmt, liegen sich alle in den Armen. Direkt am Hauptplatz mit Straßenterrasse.



Piazza San Marco 49


Tel. 03 65 64 14 47







Ristorante Belvedere €€


200 m über dem See liegt dieses idyllische Restaurant. Serviert werden bodenständige regionale Spezialitäten, etwa den am offenen Feuer perfekt gegrillten Spiedo alla Bresciano und die riesige Bistecca Fiorentina.



Via Maclino 6


Tel. 03 65 64 12 10


www.belvederevillahotel.it











Wohin in Maderno?



Città vecchia


Feinste lombardische Steinmetzkunst


Maderno war – im Gegensatz zu Toscolano – erst zur Römerzeit besiedelt, seine Blütezeit erlebte es unter den Scaligeri. Die Mini-Altstadt um die Piazza San Marco nahe dem Hafen ist wirklich überschaubar. Aber sie steht dennoch für ein paar Überraschungen. So ist die um 1140 erbaute romanische Kirche Sant’ Andrea Apostolo mit einem spätgotischen Campanile (1469) einen ausgiebigeren Blick wert: Reste eines Vorgängerbaus sind in die Fassade aus Lagen von weißem, grauem und rosafarbenem Marmor eingearbeitet worden. Das Stufenportal ist reich mit Flechtornamenten, Früchten und Tieren skulptiert. Ein Giebelfries mit Konsolsteinen, die menschliche Köpfe darstellen, schließt die Fassade ab. Die Kapitelle innen gelten als Meisterwerke lombardischer Steinmetzkunst. Die kostbaren Wandmalereien entstanden im Wesentlichen um 1500. In der Krypta unter dem angehobenen Altarraum ruhten ursprünglich die Gebeine des hl. Herkulan (Sant’ Ercolano). Sie wurden später in die benachbarte Pfarrkirche Sant’ Ercolano überführt. In diesem Mitte des 18. Jh.s erbauten Gotteshaus sind zwei Altarbilder sehenswert: Paolo Caliari, genannt Veronese (Interessante Menschen >>>) schuf das Gemälde »S. Ercolano«, Palma di Giovane das »Martyrium des hl. Andreas«. Der Glockenturm von Sant’ Ercolano war ehemals ein Festungsturm.

Unweit der Kirche, in der Via Benamati, liegen in einem verwunschenen Garten am Hang die Reste einer römischen Villa mit Freitreppe.
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Wer genau hinschaut, erkennt die hohe Kunst der Drucker im Papiermuseum im Valle delle Cartiere.









Wohin in Toscolano?



Chiesa Santi Pietro e Paolo


Venezianische Malerei in barocker Kirche


Die Papierfabrik Cartiera di Toscolano dominiert den nördlichen Teil des Doppelorts, wo in römischen Zeiten ein dem Gott Zeus Ammon, dem mächtigsten des griechischen Pantheons, geweihter Tempel stand. An ihn erinnern die vier Säulen neben der 1684 erbauten Kirche Santi Pietro e Paolo. Im Innern des dreischiffigen Baus sind 22 Gemälde des Venezianers Andrea Celesti (1637–1712) und Skulpturen aus dem 16. Jh. zu sehen. Der kunstvoll geschnitzte bischöfliche Stuhl unter der Orgel ist ein barockes Meisterwerk von 1621. In der Nähe kommt man, bergab gehend, zu den Ruinen einer römischen Villa aus dem 1./2. Jh., die wegen ihrer schönen Mosaikböden beachtenswert sind. Der umgebende Park ist stark verwildert.





Valle delle Cartiere


Die Kunst des Papiermachens


Die Wanderung am Toscolano entlang ins Valle delle Cartiere beginnt an der Brücke nahe der Hauptstraße Via Statale. Die schattige grüne Schlucht des Papiermühlentals hat der Toscolano-Bach gebildet, der vom Lago di Valvestino gespeist wird. Am nördlichen Ufer führt die Via Valle delle Cartiere an den verlassenen und meist überwucherten Papiermühlen und an einem Wasserfall vorbei, bis man schließlich zum heutigen Papiermuseum kommt. Seit dem 14. Jh. bis heute dreht sich dort alles ums Papier. Die ehemalige Fabrik war bis 1977 in Betrieb und auch die letzte der insgesamt 40 Papiermühlen im Tal. Gezeigt werden alle Schritte der Papierherstellung mit alten Papierherstellmaschinen, Stampfwerken, Bütten, Einweichbecken, Pressen und Trockenböden sowie Kessel für die Leimung. Dokumente von historischer Bedeutung, etwa zur ersten Papierherstellung im Tal 1381 oder zum ersten gedruckten Koran, vervollständigen das sehr interessante Museum.



Via Valle delle Cartiere 57 | April–Sept. tgl. 10–18, Okt. Sa. / So. 10–17 Uhr | Eintritt: 7 € | www.valledellecartiere.it











Tremosine
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Höhe: 414 m ü. d. M. | Einwohnerzahl: 2200





In Tremosine, der Altiplano-Gemeinde mit 16 Dörfern, liegt das Paradies spektakulär zwischen Himmel und Wasser rund 350 Meter über dem Gardasee: eine üppig grüne Hochebene mit teils schwindelerregenden Ausblicken. Weite Almen mit artenreicher Alpenflora wechseln ab mit waldreichen Hängen, tiefen Schluchten, Olivenhainen, Kastanien- und Steineichenwäldern.


Paradies über dem See


»Benvenuti in paradiso«, willkommen im Paradies: Zwischen Limone und Gargnano am nördlichen Abschnitt des Westufers ragen gut 400 m hohe, schroffe Felsen fast senkrecht aus dem Wasser und lassen unten am Ufer nicht einmal Platz für eine Straße. Man musste zahlreiche Tunnel sprengen, um die Gardesana in Seenähe weiterführen zu können. Oberhalb dieses Felsabbruchs dehnt sich eine Hochebene mit 15 verstreut liegenden Dörfern aus, dem hübschen Pieve als Hauptort und dazu Campione, das einzige Dorf am Seeufer.

Die Gegend war schon vor den meisten Plätzen am See besiedelt. Ein Grabstein mit lateinischen und etruskischen Inschriften, gefunden in Voltino di Tremosine (heute im Museo Romano in Brescia), belegt es. 1268 wurde die Gemeinde zum ersten Mal schriftlich erwähnt und bereits 19 Jahre später brach zwischen Brescia und Trient ein Krieg um die Tremosinesi aus.

Die Eröffnung der Strada della Forra am 18. Mai 1913 verband die Altiplano-Orte erstmals mit dem Rest der Welt, ohne dass man lange, anstrengende Fußmärsche in Kauf nehmen musste. Bürgermeister Domenico Milesi war glücklich. Heute kommen Sommerfrischler ohne Mühe, und zwar oft wegen des im Vergleich zur Uferregion kühleren Klimas: Ruhesuchende, Wanderer und Mountainbiker, aber auch Tennisspieler, denn nirgends am See gibt es mehr Plätze als in Tremosine.





»

Tremosine erlebt heute die Erfüllung seiner größten Wünsche, wird von seiner Abgeschiedenheit erlöst, zu der es viele Jahrhunderte lang verurteilt war.

«


Bürgermeister Domenico Miles, 1913





Tremosine Erleben



Infos



Associazione pro Loco Tremosine



Piazza Marconi 1

I-25010 Pieve di Tremosine, BS


Tel. 03 65 95 31 85


www.infotremosine.it









Shopping


Der Formagella di Tremosine, auch Garda di Tremosine – ein harter, halbfetter Käse aus erhitzter Kuhmilch, deren vierbeinige Lieferanten auf der Hochebene von Tremosine weiden – schmeckt einfach lecker: Er ist leicht süßlich und doch würzig, dabei etwas nussig, kommt fast ohne Lochung und strohgelb daher. Hergestellt wird die Spezialität ohne Zusatz- oder Konservierungsstoffe von der landwirtschaftlichen Genossenschaft, die ihn in Laiben von 20 cm Durchmesser verkauft. Der beste Käse am See! Wer jetzt Hunger bekommen hat, setzt sich am besten in den Agriturismo Alpe del Garda (siehe unten). Der große Shop hat übrigens auch noch andere Köstlichkeiten der Gegend im Angebot. Und einen ausgedehnten Spaziergang ist die herrliche Umgebung allemal wert. Insgesamt ein wunderbares Ziel für einen vergnüglichen Ausflug.



Via Provinciale 1

Località Polsone


Mo., Di. und Do.–Sa. 9.30–13, 15–18, So. 9.30–13 Uhr


www.alpedelgarda.it







Essen & Trinken



Agriturismo Alpe del Garda €€


Käse, Käse und nochmals Käse, als Antipasto mit appetitlicher Salami, zu feiner Pasta und sogar als gebackener Käse: alles frisch vom Hof, denn dort wird der deliziöse Formagella di Tremosine hergestellt, pur oder aromatisiert. Ein Blick auf die Weide verrät: offensichtlich mit Milch gemacht, die von glücklichen Kühen stammt! Wer Käse mitnehmen will, wirft einen Blick in den Shop.



Via Provinciale 1

Località Polsone


Tel. 03 65 95 30 50


April (ab Karwoche)–31. Okt. tgl.


www.alpedelgarda.it







Miralago €€


Der wintergartenartige Vorbau über dem Abgrund lässt einen vor lauter Staunen und Begeisterung über den spektakulären Ausblick fast das Essen vergessen. Wie es Tradition ist, gibt es den Spieß aus Brescia, hier mit einer Polentina aus Kartoffeln, allerdings nur am Sonntag. Liebhaber von Steinpilzen und Trüffeln fühlen sich ebenfalls bestens aufgehoben.



Piazza Cozzaglio 2

Pieve di Tremosine


Tel. 03 65 95 30 01


www.miralago.it







Ristorante Paradiso €€


Im »Paradiso« schaudert man zuerst auf der Überhangterrasse und widmet sich danach der lokalen Küche, entweder im großräumigen, typisch italienischen Speisesaal oder auf der Terrasse ohne Überhang. Es gibt eine sehr gute Aufschnittplatte als Antipasto, unterschiedlich gefüllte Ravioli und Canneloni sowie köstlich zubereitetes Fleisch.



Viale Europa 19

Pieve di Tremosine


Tel. 03 65 95 30 12


www.terrazzadelbrivido.it











Wohin in Tremosine?
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Schaudern mit Espresso


»Nur mal runterschauen? Kein Problem!«, sagt der freundliche Kellner auf der Terrasse des Hotels »Paradiso«. Denn am Rand eines steilen Felsabbruchs, rund 350 m über dem Gardasee, ist die »Schauderterrasse« vorgebaut, la Terrazza del Brivido, ein rund 25 m² großer Überhang mit einem Geländer, das nichts verbirgt. Wer nicht schwindelfrei ist, bekommt beim Blick in die Tiefe weiche Knie. Und der Kellner weiß, nach dem Schauderblick setzen sich eh fast alle Besucher noch mal hin auf einen Kaffee, eine Cola oder eben auch auf eine umfangreichere Stärkung (www.terrazzadelbrivido.it).


Der Hauptort von Tremosine hat in seiner kleinen Altstadt mit sehr schönen Natursteinhäusern eine Fußgängerzone. Mehrere Restaurants werben mit spektakulären Panoramablicken von ihren hart an die Felskante gebauten Terrassen. Die Schauderterrasse, vom »Hotel Paradiso«, und der gläserne Vorbau des Hotels »Miralago« sind aber mit Abstand die beiden besten Plätze.

Mithalten kann da nur noch die Pfarrkirche: Ihre Aussichtsplattform thront auf einem Felsvorsprung. Das Kirchlein wurde im 15. Jh. erbaut und 1712 im barocken Stil ausgestattet. Kostbare Holzschnitzarbeiten sind das Orgelgehäuse und das Chorgestühl, der Hochaltar ist mit sorgfältig gearbeiteten Marmorintarsien geschmückt.





Campione


Exklusiv scheitern


Die Lage zwischen See und Steilwand wirkt nirgends dramatischer, denn die Landzunge, auf der dicht gedrängt die wenigen Häuser um die zentrale Piazza Arrighini stehen, wird von einem riesigen, senkrecht aufsteigenden Felsen überragt, der schon am Nachmittag die Sonne nimmt. Campione ist trotzdem der einzige planerische Fehlgriff am Gardasee, ein gescheitertes Investmentprojekt. Der exklusive Segelhafen wird ungenügend genutzt, die teuren Apartments (ab 150 000 €) stehen weitgehend leer. Das Dorf war mit seinen Baumwollspinnereien schon ab 1910 Industriestandort, 1980 wurde die letzte Produktionsstätte geschlossen. Heute hat Campione nur noch rund 200 Einwohner. Den Surfern und Kitern ist das egal. Sie lieben Campione wegen der starken Winde heiß und innig.





Brasa-Tal


Auf dem Mountainbike …


Mountainbiker fahren gerne von Campione durch die Hölle – die Höllenschlucht des Wildbachs Brasa – ins Paradies nach Tremosine. Auf 23 km werden 750 Höhenmeter überwunden, und da es ständig auf und ab geht, muss man vier bis fünf Stunden einkalkulieren.





Wanderungen


… oder in Wanderstiefeln


Spektakuläre Blicke eröffnen sich für Schwindelfreie auf dem Wanderweg entlang der Felskante von der Kirche von Pregasio auf 477 m nach Campione (ca. 1,5 Std.). Dabei durchwandert man eine Schlucht und überquert den Wildbach Campione.

Vom Hauptplatz in Pieve, der Piazza Cozzaglio, führt, am »Miralago« vorbei, ein sehr steiler Wanderweg hinunter zum See zum früheren Hafen von Tremosine (45 Min.).

Ein Rundwanderweg über die Hochebene beginnt ebenfalls in Pieve, führt über Pregasio oberhalb eines Bachs nach Polzone, weiter bis Vesio und an der Brasa-Schlucht entlang zurück (15 km).

Zwei Tagestouren führen auf die Gipfel im Norden und Nordwesten von Tremosine, mit fantastischen Blicken auf die Alpen: Zum Monte Tremalzo (1974 m), der sich zwischen der Hochebene und dem Lago di Ledro erhebt, wandert man von Vesio über Polzone nach San Michele, von hier auf dem Wanderweg 222 über den Monte di Mezzo und den Passo di Cocca, bis der Wanderweg 224 nach rechts zum Monte Tremalzo abzweigt.

Ebenfalls über San Michele erreicht man den Monte Caplone, mit 1976 m der höchste Gipfel in den Brescianer Voralpen. Es geht wieder über den Monte di Mezzo, dann über die Malga di Lorina zum Gipfel.

Jeden Mittwoch findet eine kostenfreie geführte Wanderung statt (Anmeldung im Hotel in Tremosine oder bei der Associazione Pro Loco Tremosine).
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»Schauderterasse« ist weiß Gott nicht übertrieben. Gute Nerven sollte man mitbringen nach Pieve.
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Höhe: 59 m ü. d. M. | Einwohnerzahl: 260 000





Weltberühmt durch die Arena und die Opernfestspiele, und doch im Schatten von Venedig, Florenz und Rom, den touristischen Schwergewichten Italiens. Dabei bietet Verona ein nahezu perfektes Bella Italia von Kultur in der Arena bis Kulinarik mit Zabaione. Plus Romeo und Julia, die bekannteste Liebesgeschichte der Welt, mit einem Balkon, der eigentlich gar keiner ist. Da schauen sogar Venedig, Florenz und Rom ganz neidisch nach Verona.


Italienische Lebensfreude


Nicht zu groß, nicht zu klein. Elegant und normal. Mit Arien in den schmalen Gassen wie auf der großen Bühne, und stets stimmungsvoll, heiter, voller Lebensfreude. Das ist Verona. Römisch durch und durch rund um die Arena. Wie ein kleines Kolosseum wirkt das schöne Amphitheater. Venezianisch, besonders auf der Piazza delle Erbe mit der Marmorsäule samt Markuslöwen, dem Symbol der einstigen venezianischen Herrschaft. Dazu die Strenge einer Piazza dei Signori mit Dante in der Mitte, die bahnhoftypische Hektik an der Porta Nuova sowie die Atmosphäre im Innenhof der Casa di Giulietta, wo sich Pärchen aus aller Welt die Treue schwören. Verona öffnet sich auf weiten Plätzen und zwängt sich in enge Gassen. Prächtige Renaissance-Paläste teilen sich ihre Wichtigkeit mit romanischen und gotischen Kirchen sowie vielen anderen Bauten diverser Epochen. Das alles erfasst man aber nicht auf einen Blick. Auch nicht mit dem besten Blick zur Einstimmung auf die Stadt, ganz oben vom Aussichtsbalkon des Torre dei Lamberti. Aber man sieht dort, wie sich Veronas Zentrum auf der von der Etsch umflossenen Halbinsel ausbreitet, und die zehn Brücken zum anderen Etsch-Ufer.
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Übernachten
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Essen & Trinken


[image: ] Il Desco


[image: ] 12 Apostoli


[image: ] Ristorante Arche


[image: ] Ristorante Antico Caffè Dante


[image: ] Teodoricore





1 Sant’Elena


2 Palazzo del Governo


3 Loggia del Consiglio


4 Case dei Mazzanthi


5 S. Maria Antica, Gräber der Scaligeri


6 Palazzo dei Tribunali


7 Palazzo della Ragione


8 Case dei Mercanti


9 Porta dei Borsari





Geschichte


Begehrt und beherrscht


Ein rascher Durchgang durch die Geschichte zeigt Veronas strategische Bedeutung: Es war schon unter den Römern ein bedeutendes Zentrum, wie das Amphitheater belegt. Im 6. Jh. machte der Ostgotenkönig Theoderich (Dietrich von Bern) die Stadt neben Pavia und Ravenna zum Königssitz. Später hatte König Pippin (777–810), der zweite Sohn Karls des Großen, im fränkischen Unterkönigreich Italien das Sagen. Im Mittelalter wählten die deutschen Kaiser die Stadt am Ende der Brennerstraße als Stützpunkt ihrer Herrschaft über Oberitalien. 1164 gründeten die Veroneser mit anderen Städten des östlichen Oberitalien den Veroneser Bund, ein Militärbündnis, das sich 1167 zur lombardischen Liga erweiterte. Etwa ab der Mitte des 13. Jh.s herrschte das Fürstengeschlecht della Scala, das die Stadt zum Höhepunkt ihrer Macht führte. 1387 fiel Verona an die Mailänder Visconti, 1405 an die Republik Venedig. 1797 wurde Verona mit Venetien österreichisch. Als Österreich Venetien an Italien verlor, wurde die Stadt 1866 ins Königreich Italien eingegliedert. Die engen Beziehungen der Stadt zur deutschen Region nördlich der Alpen halten bis heute an: Verona ist seit 1960 Partnerstadt von München.

Aufgrund seiner strategischen Lage war Verona auch seit jeher stark befestigt: Die Römer legten Mauern im Bereich der Etsch-Schleife an. Der mittelalterliche Mauerring umspannte auch die Vorstädte. Die Venezianer errichteten auf den Hügeln rundum Bollwerke. Michele Sanmicheli (Interessante Menschen >>>) baute die Stadtmauer um 1530 mit Bastionen aus. Ihr Verlauf ist teils noch heute zu erkennen.
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Los geht der Stadtbummel an der Piazza Bra. Dort kann er bei diesem Angebot auch wieder ausklingen.







Verona Erleben



Infos



Ufficio Informazioni e Accoglienza Turistica



Piazza Bra/Via degli Alpini 9


Tel. 04 58 06 86 80


www.tourism.verona.it









Shopping


Rund um die Arena und die Piazza delle Erbe, in der Via Cappello und Via Mazzini ist der Shopping-Bummel wohl am erfolgreichsten. Auf der Piazza delle Erbe gibt es wochentags einen grünen Markt mit Souvenirständen und jeden 3. Samstag ist Flohmarkt.


Handgefertigte Gürtel hat der Blue Express, Via Quattro Spade 7, und handgefertigten Schmuck offeriert Gioielli Soprana, Via Giosuè Carducci 11.


Die Dolce Locanda von Sternekoch Giancarlo Perbellini gehört zu den besten Konditoreien der Stadt und ist immer eine Sünde wert, besonders wenn es um die vom Onkel erfundene Millefoglie und das goldene Brot Pandoro geht, den typischen veronesischen Weihnachtskuchen (Via Catullo 12).


Ein Konzert aus Düften bietet die Antica Salumeria Albertini: Schinken aus Parma, Salami aus allen Teilen Italiens, Würste, Käse und Antipasti verbreiten ein nachgerade betörendes Aroma in diesem alten, prachtvollen Lebensmittelladen (Corso Sant’ Anastasia 41).





Übernachten



[image: ] Hotel Veronesi la Torre €€€ Karte >>>


Ein paar Kilometer außerhalb des Zentrums und vor allem zur Festspielzeit ein Tipp, da es in dem hübsch renovierten ehemaligen Kloster meist auch dann noch Zimmer gibt. Besonders schön und günstiger als viele andere 4-Sterne-Zimmer in der Stadt ist die Turmsuite. Auch nicht zu verachten: gutes Spa mit Sauna, Dampfbad, Pool und Jacuzzi.



Via Monte Baldo 22, Dossobuono di Villafranca


Tel. 04 58 60 48 11


www.hotelveronesilatorre.it







[image: ] Hotel Giulietta e Romeo €€ Karte >>>


Ein wirklich nettes kleines Hotel, das direkt hinter der Arena liegt. Das Schöne daran: Von hier aus kann

man alles zu Fuß (oder mit dem Rad) machen. Fahrräder werden kostenlos gestellt.



Vicolo Tre Marchetti 3


Tel. 04 58 00 35 54


www.giuliettaeromeo.com









Essen & Trinken



[image: ] Il Desco €€€€ Karte >>>


In diesem Restaurant der Spitzenklasse, ausgezeichnet mit einem Michelin-Stern, führt Elia Rizzo Regie. Wer sich mal etwas ganz Besonderes gönnen will: Sehr empfehlenswert sind die 9-gängigen Degustationsmenüs für 150 €.



Via Dietro San Sebastiano 7


Tel. 0 45 59 53 58


So., Mo. geschl.


www.ristoranteildesco.it







[image: ] 12 Apostoli €€€ Karte >>>


Das Interieur wirkt wie aus einem Film und Giorgio Gioco ist ein sehr guter und äußerst beliebter Koch,

außerdem auch noch ein bekannter Mundartdichte des Veroneser Dialekt. Alles in allem also einer der originellsten Plätze in Verona. Bei sieben ebenso originellen Gängen sollte man allerdings 90 € pro Person einkalkulieren.



Corticella San Marco 3


Tel. 0 45 59 69 99


www.12apostoli.com


So. abends und Mo. geschl.







[image: ] Ristorante Arche €€€ Karte >>>


1789 erstmals erwähnt, gilt die Arche als ältestes Restaurant in Verona. Die Familie Gioco hat es zudem zu einem der besten Fischlokale der Stadt gemacht. Chefin Silvia Giocos Plateau Royal mit Hummer, Königskrabbe, Scampi und Krevetten ist einfach

umwerfend.



Via Arche Scaligere 6


Tel. 04 58 00 74 15


www.ristorantearche.com


So. abends und Mo. geschl.







[image: ] Ristorante Antico Caffè Dante €€ Karte >>>


Das älteste Café der Stadt residiert in einem um 1500 entstandenen Renaissance-Bau. Das Risotto all’ Amarone della Valpolicella muss man zwar für mindestens zwei Personen bestellen, aber es lohnt sich - außerdem genießt es sich zu zweit viel schöner. Und ein Muss zum Finale ist natürlich die Tiramisù della Tradizione dell’ Antico Caffè Dante.



Piazza dei Signori 2


Tel. 04 58 00 00 83


www.caffedante.it


So. abends und Mo. geschl.







[image: ] Teodoricore €€ Karte >>>


Wer’s ein bisschen einfacher haben will, aber trotzdem gut: Fast schon raffiniert zubereitete Fisch- und Fleischgerichte lassen sich auf einer Terrasse mit wunderschönem Blick auf die Altstadt und die Etsch ganz wunderbar genießen. Und auch die Pizza ist lecker.



Piazzale Castel San Pietro 1


Tel. 04 58 34 99 03


www.teodoricore.com


Di. geschl.











Hier geht es los: Piazza Bra und die Arena
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Einer der größten Plätze Europas


Bummeln, sehen und gesehen werden, ein Foto mit einem als Gladiator oder Legionär verkleideten Straßenkünstler, ein Cappuccino in einem der zahlreichen Cafés – fast jeder Rundgang durch die Stadt beginnt an der beliebten Piazza Bra neben der Arena. Der Hauptplatz Veronas ist zugleich sogar einer der größten Plätze Europas. Man betritt die Piazza am besten von Südwesten her durch die Portoni della Bra, ein doppelbogiges Stadttor mit einem Turm, den die Visconti um 1400 anfügten. Palazzi mit Bogenfenstern und hübschen Balkonen (16.–18. Jh.) rahmen die Piazza ein. Am Rand des kleinen Parks thront die Reiterstatue des italienischen Königs Vittoro Emanuele II. (1820 bis 1878) von 1883. Der Springbrunnen im Park, die Fontana delle Alpi, wurde 1975 anlässlich der Städtepartnerschaft zwischen Verona und München von den Bayern aufgestellt. Im Gegenzug kam eine Julia-Statue zum Alten Rathaus nach München. Unter den Bäumen steht aber auch ein Denkmal für die in deutsche KZs verschleppten Italiener.

An der Südseite der Piazza Bra erhebt sich der zwischen 1835 und 1843 errichtete klassizistische Palazzo Barbieri, heute Rathaus. Daneben steht das lang gestreckte Gebäude der Gran Guardia, der alten Hauptwache mit einer riesigen Loggia (1614).
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Gladiatoren, Henker, Huren und Tenöre


Das römische Amphitheater, errichtet im 1. Jh. n. Chr., war nach dem Kolosseum in Rom und der Arena in Capua das drittgrößte Bauwerk des römischen Imperiums für blutige Gladiatoren- und Tierkämpfe. Einst waren die zweigeschossigen Arkadenreihen, die heute das Bild des Amphitheaters bestimmen, von einer dreigeschossigen Außenmauer aus rotem Veroneser Marmor umgeben: Davon sind nur vier Bögen an der Nordseite erhalten. 15 000 Zuschauer, verteilt auf 45 Stufenreihen, können heute auf die die ellipsenförmige Spielfläche (138 m x 109 m) schauen.

Erdbeben beschädigten das Theater im 12. und 13. Jh., zeitweise wurde es als Steinbruch, als Festung und unter den Skaligern auch als Hinrichtungsstätte genutzt. Ritterturniere und Stierkämpfe sah das altehrwürdige Gemäuer, bevor sich in venezianischer Zeit Handwerker und Prostituierte in den Arkaden im Erdgeschoss einrichteten. 1913 wurden anlässlich des 100. Geburtstags von Giuseppe Verdi erstmals die Opernfestspiele (Baedeker Wissen >>>) in der Arena veranstaltet. Sie finden nun jedes Jahr zwischen Juni und September statt. Auf Höhe der Via Patuzzi sind während der Festspielzeit riesige Kulissen abgestellt, die gelegentlich mit einem Kran in die Arena gehoben werden müssen.

Derzeit im Gespräch sind Pläne, ein mobiles Dach über die Arena zu spannen. Einen entsprechenden Wettbewerb gewannen Anfang 2017 die Architekten Gerkan, Marg und Partner aus Hamburg sowie die Stuttgarter Ingenieure von Schlaich Bergermann Partner mit einer unauffälligen Faltkonstruktion. Das Projekt soll rund 14 Mio. € kosten, ein in Verona ansässiger italienischer Strumpffabrikant will dafür aufkommen. Eigentlich keine schlechte Idee, wenn man dadurch die Saison deutlich verlängern und die staatlichen Zuschüsse verringen könnte …


Mo. 13.30–19.30, Di.–So. 8.30–19.30, während der Festspiele 8–15.30 Uhr | Eintritt: 10 € | www.arena.it





Lapidarium


Premierenparties in antikem Ambiente


An der Portoni della Bra ließ der Veroneser Gelehrte Scipione Maffei (1675–1755) das Lapidarium für seine Sammlung antiker griechischer und römischer Skulpturen, Sarkophage, Reliefs errichten. Als erstes Museum dieser Art in Europa war es seinerzeit eine viel gerühmte Rarität. Heute finden darin auch die Premierenpartys der Opernfestspiele statt.



Piazza Bra 28 | Di.–So. 8.30–14 Uhr | Eintritt: 4,50 €


https://museomaffeiano.comune.verona.it
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Märtyrerkirche mit großartiger Kunst


Ein Abstecher lohnt sich, östlich der Piazza Bra, zur Kirche der beiden Veroneser Märtyrer Fermo und Rustico. Benediktinermönche errichteten im 11. Jh. die Doppelkirche auf einem Vorgängerbau und ließen den Altar mit den Reliquien der Heiligen an seinem Platz. Eine problematische Lösung, da der Kirchenboden durch Überschwemmungen der Etsch abgesunken war. Also setzte man über die alte Kirche eine neue mit gestaffeltem Chor. Die Franziskaner bekamen die Kirche 1260 zugesprochen: Sie wandelten die dreischiffige Oberkirche in eine Hallenkirche um und verlängerten sie nach Westen. Im Osten entstand die auffällige Chorgruppe, die von dem Kontrast zwischen dem gotischen Hauptchor mit aufstrebenden Lanzettfenstern und vier kleinen romanischen Apsiden geprägt ist.

Herausragend sind in der gotischen Oberkirche (13./14. Jh.) die Bildhauerarbeiten, die Holzdecke und die Fresken. Zwei Darstellungen der Kreuzigung stammen aus der Schule Altichieros: eine über dem Haupteingang, eine weitere über dem Westportal. Ebenfalls ein Meisterwerk steht links des heutigen Haupteingangs: das Grabmal des Nicolò Rangoni di Brenzone (um 1400). Die Auferstehungsszene um den Sarkophag schuf Nanni di Bartolo, Pisanello malte den illusionistischen Wandteppich im Hintergrund. Ende des 14. Jh.s. schuf der Bildhauer Antonio da Mestre die Kanzel. In der Kapelle neben dem nördlichen Querschiff befindet sich das hervorragend gearbeitete Grabmal von Gerolamo della Torre und seinem Sohn (um 1510). Sehr ungewöhnlich ist die Holzdecke: Sie erinnert an einen umgedrehten Schiffskiel und ist das früheste Beispiel dieser Art im venezianischen Raum (um 1350). Die romanische Unterkirche wirkt durch die Säulenreihe in der Mitte sehr viel gedrungener und sie ist deutlich schlichter.

Reste des römischen Stadttors Porta Leoni, des Löwentors, stehen keine 200 m weiter nördlich in der Via Leoni. Zu sehen sind ein Bogen in der Seitenwand eines Hauses und die Grundmauern der Anlage.






[image: ]
© Thilo Weimar


Die Arena blieb, die Events haben gewechselt. Wo früher Gladiatioren gegeneinander antreten mussten, werden heutzutage Arien geschmettert.
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[image: ] Arena von Verona
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Das römische Amphitheater ist das drittgrößte erhaltene seiner Art, es wurde zur Zeit der flavischen Kaiser (1. Jh.) erbaut. Die Arena ist eine Spielstätte der idealen Maße, ihre Größe ist Zeuge für die historische Bedeutung Veronas. Heute ist sie Ziel aller Opernfans, die die besondere Mischung aus Klassik, Prunk und italienischem Flair schätzen. Seit 1913 gibt es hier jedes Jahr im Sommer die beliebten Opernfestspiele.


Mo. 13.30 – 19.30, Di. – So. 8.30 bis 19.30 Uhr; während der Festspiele 8.00 – 15.30 Uhr
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Im Zentrum des Rundbaus befindet sich die eigentliche Arena, das innere ausgehobene Oval. Hier fanden einst die Kämpfe der Gladiatoren, Stierkämpfe und Hetzjagden statt. In seinen beiden Achsen misst es 73,68 m und 44,53 m.





[image: ] Cavea


Der Zuschauerraum, Cavea genannt, wird aus 45 jeweils 45 cm hohen Steinstufen geformt. Auf diesen Stufenreihen können heute noch bis zu 15 000 Menschen Platz nehmen. Die gesamte Länge des ellipsenförmigen Grundrisses beträgt von außen, in Höhe der Tore, 138,77 m.
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Im Kellergeschoss unter der Arena befinden sich heute die technischen Einrichtungen des Theaters, einst waren hier die Räume für die Gladiatoren und die Tierkäfige.
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Den Zuschauerraum des Amphitheaters konnte man mit kompliziert angebrachten Sonnensegeln überdachen, sodass auch bei starker Hitze das Vergnügen nicht allzu sehr beeinträchtigt wurde.
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Ursprünglich wurde die Arena von einer Prunkfassade (Ala) umgeben, die aber durch ein Erdbeben 1183 fast vollständig verloren ging. Nur der Nordflügel blieb in ganzer Höhe vom Außenring übrig. Die fünf Pilaster und seine Arkaden vermitteln einen Eindruck vom damaligen Gebäude.
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Die Rundbögen an der Fassade waren ursprünglich Bestandteil des Innenbaus. Man sieht, dass der rötliche Marmor von der Witterung angegriffen wird.
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Der Bauch der Stadt


Sie ist der »Bauch der Stadt« und einer der schönsten Plätze Italiens, auf dem wochentags ein Blumen- und Gemüsemarkt, durchsetzt mit viel Souvenirkitsch, stattfindet: die Piazza delle Erbe. An dieser Stelle lag schon das Forum der Römerstadt, allerdings 4 m unter dem heutigen Bodenniveau. Auf dem Platz steht der Capitello, ein baldachinbekröntes Podest (16. Jh.). Von hier aus wandten sich die Stadtoberen an das Volk, hier wurden wichtige Entscheidungen und Gerichtsbeschlüsse verkündet. Weiter nördlich sieht man den Marktbrunnen mit der Madonna Verona, einer römischen Marmorstatue. Die Marmorsäule am Nordende des Platzes trägt den Markuslöwen, das Wahrzeichen der venezianischen Herrschaft. Besonders schöne Palazzi ringsum sind die 1301 gebaute und 1878 wiedererrichtete Casa dei Mercanti, in der sich früher die Kaufleute versammelten und – am Durchgang zur Piazza dei Signori – die Casa dei Mazzanti mit herrlichen Renaissancefresken an den Fassaden und der barocke Palazzo Maffei (1668).
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Mächtiger Bau für mächtige Räte


Der Rat der Ältesten und der Rat der 500, der allerdings bis zu 1200 Repräsentanten haben konnte, berieten einst im Repräsentations- und Versammlungsbau der Stadtrepublik von 1194 über die Geschicke der Stadt. Die beiden Räte waren die höchsten Gremien Veronas. Eine solche Menge an Volksvertretern benötigte Platz: Die Ausmaße des mächtigen romanischen Vierflügelbaus sind gewaltig. Sein großer, von hohen Arkaden umgebener Innenhof besitzt eine marmorne, einst überdachte Freitreppe (um 1450), die zum Ratssaal führt. Die nur mit wenigen Fenstern und Bögen aufgelockerte Fassade wird durch Lagen aus rotem Ziegel- und hellem Tuffstein belebt.

Heute ist hier auch die Galleria d’ Arte Moderna Achille Forti untergebracht. Sie präsentiert u. a. die vom Kunstsammler Achille Forti zusammengetragenen Gemälde, insbesondere Werke italienischer Maler aus den Jahren 1840 bis 1940.

Über dem Palazzo della Ragione ragt der 84 m hohe Torre de Lamberti mit der mittelalterlichen Sturmglocke El Rengo auf. Schweißtreibende 368 Stufen muss erklimmen, wer den Lift nicht benutzen möchte. Von oben bietet sich der beste Ausblick auf die Stadt. 1172 wurde mit dem Turmbau begonnen, 1464 wurde er aufgestockt, die Turmuhr kam 1779 dazu. Die älteste Stadtuhr Veronas hat indes der Torre del Gardello von 1370 beim nördlichen Ende der Piazza delle Erbe, nahe dem Markuslöwen auf der Säule.



Galleria d’ Arte Moderna Achille Forti: Corte Mercato Veccio | Di.–Fr. 10–18, Sa., So., Fei. 11–19 Uhr | Eintritt: 4 €, Kombiticket mit Torre de Lamberti: 8 € | www.palazzodellaragioneverona.it
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Dante blickt recht streng auf das, was sich zu seinen Füßen auf der Piazza dei Signori tut.





[image: ] Casa di Giulietta


Die schönste Liebesgeschichte der Welt


Nur 100 m von der Piazza delle Erbe drängen sich die Menschen in einen Hof: Willkommen in Julias Haus, offiziell Palazzo Capuleti (13. Jh.). Dort soll er sich abgespielt haben: der Beginn der tragischen Liebesgeschichte von Romeo und Julia (Das ist der Gardasee >>>). Die Wände des Hofs sind übersät mit Liebesbotschaften, denn viele Besucher lassen sich vom Mythos verführen, schreiben selbst ein Liebesbriefchen, streichen über die Bronzestatue der Julia, schwören Treue, küssen sich innig oder wollen einmal Julia spielen und auf den berühmten Balkon hinaustreten, den es ursprünglich gar nicht gab. Den hat Shakespeare erfunden, wie zwei Drittel der Tragödie. Für die Förderung des Tourismus war die Verwirklichung dieser dichterischen Freiheit ideal, deshalb hat man den Balkon 1935 bei Renovierungsarbeiten angebaut. Inzwischen muss er auch als kostspielige Hochzeitslocation herhalten.


Via Cappello 21 | tgl. 9–19 Uhr | Eintritt: 8 €





Casa di Romeo


Und wo bleibt Romeo?


Deutlich weniger Aufmerksamkeit wird den verbauten Resten des angeblichen Palazzo der Familie von Romeo in der Via Arche Scaligere gezollt. Auch hier streiten sich die Geister, wie authentisch der Ort ist. Wer das romantische Triple voll machen will, pilgert noch in südlicher Richtung zur Krypta des ehemaligen Kapuzinerklosters San Francesco al Corso (Via del Pontiere), heute ein Museum für Fresken, zur »Tomba Julietta«, zu dem leeren Sarkophag von Julia, über den definitiv nicht gestritten werden muss, denn er ist ganz sicher nicht echt. Aber schön ist es doch …
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Gänsehaut Unterm Himmelszelt



Wenn in der Arena Feldherr Radames in der Arie »Holde Aida« seine Tenorstimme erklingen lässt, breitet sich andächtige Stille aus, denn jeder will das hohe C dieser Bravour-Arie hören. Und wehe, er schafft es nicht: Dann fliegen die Sitzkissen und das Publikum schimpft.


Nur Kerzen darf man noch mitbringen. Die Flasche Custoza und der Picknick-Korb müssen dagegen zu Hause bleiben. Denn es gibt Regeln für die Gradinate, die unnummerierten Rangplätze der Arena di Verona. Pedro macht deshalb ein besseres Geschäft auf der Tribüne, wo er Birra, Coca und Panini lauthals anpreist. Ein Tamile verkauft Gelati, und Elisa lockt mit Sitzkissen für 3 €, die vor der Arena nur einen kosten. Ein laues Lüftchen streicht über die Köpfe, die Dämmerung taucht Ränge, Parkett und Bühne langsam ins Dunkel. Jetzt ist die Zeit, die Kerzen anzuzünden. Das gehört sich so vor jeder Aufführung in der Arena. Obwohl nur etwa jeder 10. Besucher ein Lichtlein brennen lässt, entsteht eine unglaubliche Atmosphäre in diesem 2000 Jahre alten Bauwerk, der man sich nicht entziehen kann. Jeder will alles sehen und mitbekommen: den Nachthimmel der blauen Stunde, die Menschen in freudiger Erwartung, den zarten Schein der Kerzen, Das Kommen und Gehen auf den Rängen, das Flanieren im Parkett, das Herumstehen der Herren in feinen Zegna-Anzügen – am liebsten würde man auch den ganzen Tratsch verstehen. Wenn dann der Gong ertönt, setzen sich die bis zu 15 000 Zuschauer endgültig auf ihren Platz. Jetzt können Primo und Secondo folgen. Ob mit Bizet und »Carmen« oder mit Verdi und »Aida«, der unangefochtenen Numero uno der Festspiele, ob »Turandot«, »Traviata« oder »Troubadour«.





Höhen und Tiefen


Mehr als 700 Menschen arbeiten an einer Aufführung der »Aida« mit, von Handwerkern, Technikern und Beleuchtern über Kulissenschieber und Garderobieren bis zum Produktionsleiter. Und natürlich die Stars. Seit 1913, als zum 100. Geburtstag von Giuseppe Verdi die ersten Opernfestspiele in der Arena stattfanden, haben viele weltberühmte Sängerinnen und Sänger Gastrollen gespielt. Die Zeiten einer Maria Callas oder eines Luciano Pavarotti sind jedoch vorbei; die großen Feuilletons besprechen nicht einmal mehr die Premiere. Dazu passt, dass die preisgünstigen, nicht nummerierten Steinstufenplätze als die akustisch besten gelten. Verona hat zwar die größte Opernfreilichtbühne der Welt, ist aber nun mal nicht Bayreuth oder Salzburg. Dafür wird hier wegen dieser einzigartigen Atmosphäre schon mal ein Opernmuffel zum Opernfan.





Abstimmung tut not


Nicht ganz ohne ist das Dirigieren einer groß angelegten Aufführung unter freiem Himmel. Der Chor mit etwa 180 Sängerinnen und Sängern steht meist weit vom Orchester entfernt, sodass es Abstimmungsprobleme zwischen Chor und Orchester gibt. Deshalb dirigiert der Chorleiter aus einem Souffleurkasten an der Bühne einen Vierteloder Achteltakt vor dem Orchester her. Auch die rund 230 Komparsen müssen zur rechten Zeit am richtigen Platz stehen. Für jede Aufführung sind ein paar Hundert Hosen, Jacken, Mäntel, Schuhe, Gürtel und Schnallen anzulegen.
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Die Atmosphäre macht’s: »Aida« in einer lauen Sommernacht.







Handwerk


Das Bühnenbild wird nach einem Modell (1 : 50) in den hauseigenen Werkstätten gebaut. Alle Kulissen müssen zerleg- und schnell auf- und abbaubar sein, wobei kein Teil höher als 25 m sein darf, da es sonst nicht durch das Bühnentor passt. Einige Tausend Requisiten müssen hergestellt und korrekt auf der Bühne platziert werden. Für »Carmen« beispielsweise wird in sechs Stunden eine 1200-teilige Dekoration auf- und abgebaut.





Das Wetter und das Geld


Der Blick zum Himmel gehört zum Ritual der Veroneser Opernfestspiele. Setzt vor Spielbeginn Regen ein, wird verschoben, und die Vorstellung fängt erst um Mitternacht an. Nur wenn wetterbedingt abgebrochen werden muss, gibt es Geld zurück.

Denn natürlich verzichtet die Festspielleitung ungern auf Tageseinnahmen von ca. 400 000 €. Damit sind die Kosten für das Arenaspektakel aber nur zur Hälfte gedeckt. Daher dürfte auch der italienische Staat Plänen, die Saison mit einer mobilen Dachkonstruktion deutlich zu verlängern, wohlwollend gegenüberstehen. Muss die öffentliche Hand doch jedes Jahr rund 25 Mio. € zuschießen. Immerhin fallen zwei Drittel der Gesamtkosten für Personal an. Die Opernfestspiele sind also kein billiges Vergnügen, auch nicht für Musikbegeisterte. Für die begehrten nummerierten Sitzplätze in den vorderen Reihen zahlt man knapp 200 €, auf den hinteren Rängen ist es mit rund 20 € deutlich billiger, dafür ist man aber vom Geschehen weit entfernt. Doch was zählt das schon angesichts eines so großartigen und einmaligen Kunstgenusses in historischem Ambiente unter freiem Himmel? Natur und Kunst verschmelzen, und man kann schon eine Gänsehaut bekommen, wenn unterm Sternenhimmel der Maler Mario Cavaradossi im dritten Akt der »Tosca« anhebt: »Und es blitzten die Sterne …«
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Der Salon der Stadt


Wenn die Piazza delle Erbe der »Bauch der Stadt« ist, dann ist die Piazza dei Signori ihr »Salon«. Die schmale Gasse Via della Costa, wo sich der Eingang zum Torre dei Lamberti befindet, verbindet beide Plätze. Erster Blickfang nach dem Durchgang ist die zentral in den Platz gestellte Dante-Statue von 1865, weshalb der Platz oft auch Piazza Dante genannt wird. Der Dichter steht in nachdenklicher Pose da und wirft einen strengen Blick auf das Geschehen zu seinen Füßen. Er lebte einige Jahre in Verona, da er als Parteigänger des Kaisers in seiner päpstlich gesinnten Heimatstadt Florenz zeitweise nicht eben beliebt war. Die Straßendurchgänge zum Platz überspannen große Bögen. Sie verbinden die herrlichen Paläste miteinander, die ab dem Jahr 1000 das Verwaltungs- und Regierungsviertel Veronas bildeten. Bei archäologischen Grabungen fand man übrigens römischen Straßenbelag, Mosaiken und die Fundamente einiger öffentlicher Gebäude der Römerstadt.





Palazzo dei Tribunali


Despotensitz


Diese festungsartige Vierflügelanlage mit ihrem Wehrturm ließ der gefürchtete despotische Cansignorio della Scala 1365 errichten. Später diente sie als Artillerieschule und als Sitz des venezianischen Statthalters. Die Loggia entstand 1476, das Renaissance-Portal schuf 1530 Michele Sanmicheli.





Palazzo del Governo


Auch hier war Sanmicheli am Werk


An der östlichen Seite des Platzes schließt der zinnenbekrönte Palazzo del Governo an, ebenfalls eine ehemalige Residenz der Familie della Scala, in diesem Fall von Cangrande I. (Interessante Menschen >>>). Die Arkaden wurden 1419 in die Fassade gebrochen, Sanmicheli fügte 1553 das repräsentative Portal an.





Chiesa Santa Maria Antica


Lächeln auf den zweiten Blick


Der Durchgang zwischen dem Palazzo del Governo und dem Palazzo dei Tribunali führt zu der kleinen dreischiffigen Kirche Santa Maria Antica (12. Jh.), der Hauskirche der Scaligeri. Außen oberhalb des Kirchenportals befindet sich der Sarkophag des 1329 verstorbenen Cangrande I., gestützt auf zwei Hunde in Anspielung auf den Herrschernamen Cangrande (großer Hund). Über dem Baldachin des Grabmals ist die Nachbildung einer ungewöhnlichen Statue zu sehen: Sie stellt einen lächelnden Reiter dar, was von unten allerdings nicht gut zu sehen ist. Wer ihn genauer studieren möchte, schaut sich das Original im Museum im Castelvecchio >>> an.
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Memento mori


Der Familienfriedhof neben der Kirche birgt die eindrucksvollen Gräber der Scaligeri. Er ist von einem kunstvollen Gitter (14. Jh.) umgeben, in das wiederholt kleine Darstellungen der Leitern eingearbeitet sind, die die Skaliger im Wappen tragen. Scala bedeutet Leiter. Der Sarkophag Mastinos II., verstorben 1351, und der außerordentlich aufwendig gestaltete Prunksarg des Cansignorio, verstorben 1375, stehen unter einem reich verzierten Baldachin mit einem Pyramidendach, das von der Reiterfigur des jeweiligen Skaligers bekrönt wird, ähnlich dem Aufbau am Portal der Chiesa Santa Maria Antica.
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Frührenaissance auf Venezianisch


An der Nordseite der Piazza dei Signori steht die zweigeschossige Loggia del Consiglio, eines der schönsten Bauwerke der Frührenaissance im venezianischen Stil (1486–1493). Der Entwurf wird Fra Giocondo (Giovanni da Verona) zugeschrieben. Die Rundbögen der Arkadenreihe stützen sich auf elegante Säulen. Bekrönt wird das Gebäude von fünf Statuen berühmter, aus Verona stammender Persönlichkeiten der Antike, darunter Catull (Interessante Menschen >>>), der Gelehrte und Naturkundler Plinius der Ältere und der Architekt und Ingenieur Vitruv.







Die Gässchen zwischen Sant’ Anastasia und Dom
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Zwei Bucklige und ein Drache


Durch schmale Gassen geht es von der Piazza dei Signori zur Kirche Sant’ Anastasia, einem mächtigen Backsteinbau in unmittelbarer Nähe der Etsch. Sie ist die größte gotische Kirche Veronas, wurde ab 1290 als Klosterkirche der Dominikaner errichtet und erst 1481 vollendet. Für einen umfassenden Außeneindruck sollte man auf das gegenüberliegende Etsch-Ufer gehen. Von dort aus ist nicht nur der architektonisch fein gegliederte Glockenturm gut zu sehen, man erfasst von dort auch die Anlage der Chorpartie mit den sechs polygonalen Kapellen.

Der Gesamteindruck des schwach beleuchteten, durch hohe Säulen in drei Schiffe unterteilten Innenraums wird durch den farbigen Fußboden, die roten Marmorsäulen und die ornamentale Gewölbeausmalung bestimmt. Berühmt sind die due Gobbi, zwei bucklige Figuren, die die beiden Weihwasserbecken am ersten Säulenpaar tragen. Die linke Figur (1500) wird Caliari, dem Vater von Paolo Caliari, genannt Veronese (Interessante Menschen >>>), zugeschrieben; die rechte ist neun Jahre älter. Das Fresko »Aufbruch des hl. Georg zum Kampf mit dem Drachen«, gemalt von Pisanello um 1435 (über dem Bogen zur ersten Kapelle, rechts vom Haupttor) ist eines der Hauptwerke der oberitalienischen Malerei. In ihm ist der spätgotische Stil vollendet und zugleich überwunden – besonders deutlich zu sehen an der Darstellung des Pferds, dessen extreme perspektivische Verkürzung auf das Raumempfinden der Renaissance deutet. Im Hauptchor steht das Grabmal des Condottiere Cortesia Serego, eines Feldherrn der Skaliger (1429). Spätgotische Freskenmalerei findet man in den Kapellen links und rechts des Hauptchors.
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Davon lässt sich auch das Auge des Gesetzes gerne ablenken …







Museo Miniscalchi-Erizzo


Gelehrte Wunderkammer


Ein Museum für Liebhaber von Einrichtungs- und Ausstellungsstücken, von Gemälden über Porzellan, Waffen und Kunsthandwerk bis zu skurrilen mechanischen Apparaturen in der »Wunderkammer« des Gelehrten Ludovico Moscardo aus dem 17. Jh. – alles von den Miniscalchis zusammengetragen und ausgestellt in der bis 1977 bewohnten Adelsresidenz der Familie.



Via San Mamaso 2 | Mo.–Fr. 11–13 und 15.30–19 Uhr | Eintritt frei
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Innen wartet Tizian


Von außen gibt sich der Kirchenbau als eher unspektakuläre romanische Basilika, doch er besitzt ein überragendes Kunstwerk. Der Bauschmuck konzentriert sich auf das Hauptportal. Es ist mit einem doppelgeschossigen Baldachinvorbau besonders hervorgehoben und gilt als Werk von Maestro Nicolò. An den Säulen des Portalgewändes sind neben Propheten auch zwei Kriegerfiguren zu sehen, wohl Roland und Olivier, zwei Paladine Karls des Großen. Der monumentale, durch Bündelpfeiler in drei nahezu gleich hohe Schiffe unterteilte Innenraum ist geprägt von späteren Umbauten, insbesondere im 15. und beginnenden 16. Jahrhundert. Das beeindruckendste Kunstwerk im Dom ist wohl das großformatige Altarblatt in der ersten Kapelle des nördlichen Seitenschiffs: die »Himmelfahrt Mariens« von Tizian (um 1540). Im südlichen Seitenschiff steht am Ostende das gotische Grabmal der hl. Agatha (1353). Die halbrunden Marmorschranken vor der großen, mit illusionistischen Fresken ausgemalten Chorapsis schuf 1534 Michele Sanmicheli.



März–Okt. Mo.–Sa. 10–17.30, So. 13.30–18, Nov.–Feb. Mo.–Sa. 10–17, So. 13.30–17 Uhr | Eintritt: 2,50 €







Dombezirk


Kirchen, Kreuzgänge und Brücken


Im Dombezirk finden sich noch: ein Kreuzgang, eine Kirche für das Domkapitel (Sant’ Elena), eine Bibliothek, ein Bischofspalast und die Chiesa San Giovanni in Fonte (12. Jh.), die – ungewöhnlich für eine Taufkirche – als dreischiffige Basilika angelegt wurde. Ihr spätromanisches Taufbeckens besteht – ebenfalls ungewöhnlich – aus einem einzigen Marmorblock. Östlich des Doms führt der Ponte Garibaldi ans linke Ufer der Etsch, westlich ist es der von den Römern erbaute Ponte Pietra. Diese 1298 restaurierte und nach dem Zweiten Weltkrieg wieder aufgebaute Brücke verband schon zu römischen Zeiten die Stadt mit der Festung und dem Theater am anderen Ufer.







Rund um die Burg der Skaliger
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Mächtige Skalierburg mit Veroneser Kunstblüte


Ihre beeindruckenden Burgen kennt praktisch jeder, der am Gardasee war, sei es aus Sirmione, Torri del Benaco oder Malcesine. Die mächtigste aller Skaligerburgen ist jedoch das Castelvecchio in Verona. 1260 bis 1387 herrschte die Adelsfamilie della Scala in der Stadt. Wie sehr sie »geschätzt« wurde, zeigt die Anordnung, dass der Ponte Scaligero vom Castelvecchio zum anderen Ufer der Etsch für die Öffentlichkeit gesperrt war. Die Brücke sollte als Fluchtweg dienen für den Fall, dass die Untertanen aufbegehren würden. In weitem Bogen spannt sie sich, zinnengekrönt und mit Bastionen und Wehrgängen befestigt, über den Fluss. Die wenigen Schritte über die Brücke auf die andere Flussseite sollte man auf jeden Fall gehen, sonst verpasst man den Gesamtanblick der Burg mit dem grünlichen Etsch-Wasser im Vordergrund: ein Postkartenmotiv.

Die 1357 von Cangrande II. errichtete Anlage besteht aus zwei Teilen: einem zur Stadt hin ausgerichteten Festungsbau mit Kaserne, der die Scaligeri weniger gegen äußere Feinde als gegen die Veroneser schützen sollte, und einem Wohnpalast. Dazwischen steht ein hoher Wehrturm. Nach dem Sturz des letzten Skaligers 1387 verfiel alles.

Bei der Restaurierung 1923 bis 1964 hat man das Museo Civico d’ Arte eingerichtet. In den 29 Sälen dieses Kunstmuseums sind Arbeiten von Veroneser Bildhauern und Malern des 12. bis 18. Jh. zu sehen, darunter eine »Madonna im Rosengarten« von 1425 und eine »Madonna mit der Wachtel« von Pisanello. Die Blütezeit der Veroneser Malerei in Gotik und Renaissance ist mit zahlreichen weiteren hervorragenden Werken vertreten, z. B. von Turone und Bellini. Bedeutende Gemälde von Veronese, Tintoretto und Tiepolo dokumentieren das 16. und 17. Jahrhundert. Auf einem Sockel zwischen dem Wehr- und dem Wohnbau thront eines der bedeutendsten Kunstwerke des Museums: die vieldeutig lächelnde Reiterstatue des Cangrande I. della Scala aus dem 14. Jh. (Santa Maria Antica >>>).



Museo Civico d’ Arte: Mo. 13.30–19.30, Di.–So. 8.30–19.30 Uhr | Eintritt: 6 €
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Der Ponte Scaligero war einst als Fluchtweg für die Skaliger gedacht.







Corso Cavour


Römische Reste, romanische Basilika


Die lange Straße vom Castelvecchio zur Piazza delle Erbe entspricht der römischen Hauptstraße Decumanus maximus. Der Corso Cavour wird von stattlichen Palästen gesäumt wie dem 1539 von Michele Sanmicheli erbauten Palazzo Bevilacqua (Nr. 19). Von ihm stammt auch der Palazzo Canossa (Nr. 44).

Ein Tor hinter dem Palazzo Canossa führt zur Chiesa San Lorenzo (1177), der einzigen romanischen Emporenbasilika der Stadt. Ihre Westfassade flankieren zwei runde Treppentürme. Der Bau besticht durch seine Wandgliederung in Rot und Weiß.

Es folgen die Chiesa Santi Apostoli (1194) und die winzige angebaute Chiesa Santi Tosca e Teuteria. Sie zählt zu den ältesten Kirchen Norditaliens: 751 wurde sie geweiht. Ein Vorgängerbau an dieser Stelle diente im 5. Jh. vermutlich als Grab eines römischen Ehepaars, Sarkophage aus römischer Zeit sind noch zu sehen. Von der Kirche sind es nur wenige Schritte zum Corso Porta Borsari, der Verlängerung des Corso Cavour, und zur Porta dei Borsari, einem römischen Stadttor mit dreigeschossiger Schaufront.





Porta Palio


Bastion von innen


Die Stradone Porta Palio führt vom Castelvecchio in der dem Corso Cavour entgegengesetzten Richtung zum Innenwall des venezianischen Bastionssystems und zum prächtigen, reich verzierten Stadttor Porta Palio, auch dieses von Michele Sanmicheli (16. Jh.).





Chiesa San Bernardino


Kunstsinnige Familie


Etwa nach 200 m folgt rechts die ehemalige Franziskanerkirche San Bernardino (1466) mit großem Arkadenhof. Herausragend ist die Kapelle der Familie Avanzi: Ihre Wandtäfelung enthält Gemälde berühmter Veroneser Maler der Renaissance. Die Cappella Pellegrini, um 1530 von Michele Sanmicheli erbaut, ist im Stil der Hochrenaissance ausgestattet. Im benachbarten Kloster ist der ehemalige Bibliothekssaal (Sala di Morone) zu besichtigen, von Domenico Morone um 1500 erbaut und von seinem Sohn ausgemalt.
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Für den Bischof aus Afrika


Die große Basilika ist eine der schönsten romanischen Kirchen Norditaliens. Der heutige Bau entstand mit Kreuzgang im 12. Jh. über dem Grab des Stadtpatrons, des aus Afrika stammenden hl. Zeno, als Kirche eines Benediktinerklosters. Die Westfassade beherrschen die große Fensterrose und das von Maestro Nicolò geschaffene Portal. Es liegt hinter einem Baldachinvorbau, dessen Säulen auf zwei steinernen Löwen ruhen. Im Tympanon überreicht Bischof Zeno das Banner der freien Kommune an die Veroneser Bürger. Die berühmte Bronzetüren sind nur Holztüren mit aufgenagelten Bronzeblechen. Sie können zwei Entstehungsphasen zugeordnet werden: Die Darstellungen auf den um 1100 entstandenen Tafeln besitzen keinen Bildraum und den Figuren fehlt die Standfläche, während auf den jüngeren Reliefs (um 1200) bereits mit den Mitteln der Perspektive eine räumliche Wirkung erzeugt wird. Dargestellt sind alt- und neutestamentliche Szenen, Wundertaten des hl. Zeno, Königsfiguren sowie Allegorien der Tugenden.

Das hohe Mittelschiff schließt mit einer eigenwilligen Holzdecke (14. Jh.), während der erhöhte Chor rippengewölbt ist. Unter dem Chor liegt die neunschiffige Krypta, deren Gewölbe sich über 48 Säulen mit kunstvoll gearbeiteten Kapitellen spannt. Eine Brüstung mit den Statuen von Christus und den Aposteln (um 1260) trennt das Langhaus vom Chor, wo das bedeutendste Kunstwerk des Gotteshauses aufgestellt ist: das dreiteilige Altarbild mit der thronenden Muttergottes im Zentrum. Dieses Frühwerk (1456–1459) des großen Renaissance-Malers Andrea Mantegna besticht durch seine leuchtende Farbigkeit und den Eindruck eines dreidimensionalen Bildraums. Zu sehen sind z. T. jedoch nur Kopien, da Napoleon die Bilder 1797 nach Paris entführte. So ist das mittlere Bild, die »Kreuzigungsszene«, bis heute im Louvre zu bewundern.



Piazza San Zeno | März–Okt. Mo.–Sa. 8.30–18, So. 12.30–18, Nov.–Feb. Mo.–Sa. 10–13 und 13.30–17, So. 12.30–17 Uhr
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Die Hauptattraktion von San Zeno Maggiore ist Mantegnas Altarbild in der Chorapsis.







Chiesa San Procolo


Krypta und Karneval


Neben San Zeno steht die romanische Kirche San Procolo, deren heutiges Aussehen auf das Jahr 1117 zurückgeht. Ihre rund 900 Jahre hat sie gut überstanden. Ein im 9. Jh. umgebauter Vorgängerbau existierte sogar schon im 5. Jahrhundert. Erhalten sind davon Mauerreste und Kapitelle mit Flechtbandornamenten, die in die große romanische Krypta integriert wurden.

Nicht weit entfernt, an der Piazza Bacanal, steht mit der Porta San Zeno ein weiteres Stadttor, 1542 gebaut, um Verona vor Angriffen aus der Lombardei zu schützen. Heute dient es unterhaltsameren Zwecken: Hier hat das Komitee Bacanal del Gnoco, der Veranstalter des Karnevals in Verona, seinen Sitz.
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Vom östlichen Ufer der Etsch zeigt sich Verona in seiner ganzen Schönheit.







Nicht auslassen: das östliche Etsch-Ufer



[image: ] Teatro Romano


Vergessene Schönheit


Das einstige römische Theater aus der Zeit des Augustus war zeitweise schon fast vergessen gewesen, ehe es zwischen 1834 und 1939 wieder freigelegt wurde. Beim Bau hatten die Römer am Marmor gespart und stattdessen porösen, weit weniger haltbaren Kalkstein verwendet. Im Mittelalter wurde es als Steinbruch benutzt und später überbaut. Deshalb sind nur noch die Sitzreihen und wenige Reste der einst prunkvollen, statuengeschmückten Front am Etsch-Ufer erhalten. Trotzdem kann man sich hinsetzen und versuchen, dem genius loci nachzuspüren. Und heute gibt es zwischen Juli und September wieder Konzerte, Ballett- und Theateraufführungen. Oberhalb der Theaterränge steht das spätmittelalterliche Kloster San Girolamo, heute archäologisches Museum.



Museo Archeologico: Via Regaste Redentore 2 | Di.–So. 8.30–19.30, Mo. 13.45–19.30, während der Theaterspielzeit nur bis 15 Uhr | Eintritt: 4,50 € | www.museoarcheologico.comune.verona.it







Castel San Pietro


Residenz des Dietrich von Bern


Eine Treppe links vom Theater führt auf den Hügel San Pietro mit dem gleichnamigen jüngsten Kastell der Stadt. Die Österreicher erbauten es 1854, allerdings auf historischem Grund: In römischer Zeit stand hier eine Zitadelle, in der angeblich später der König der Goten, Theoderich der Große alias Dietrich von Bern, residierte.
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Kirchen auf dem Ostufer


Für eingefleischte Kirchgänger


Die Chiesa Santo Stefano, unten am Fluss in nordwestlicher Richtung, gehört zu den ältesten Kirchengründungen Veronas, sie geht auf das 5. bis 8. Jh. zurück. Ungewöhnlich ist der achteckige Vierungsturm, sehenswert der niedrige Chorumgang (10. Jh.). Im Chor steht ein Bischofsstuhl aus der Zeit um 1000.

Gut 200 m weiter steht die marmorverkleidete Kirche San Giorgio (1530), gegenüber dem Dombezirk auf der anderen Flussseite. Die schöne Kuppel entwarf Sanmicheli, das bedeutendste Kunstwerk ist das »Martyrium des hl. Georg« (1566) von Veronese (Interessante Menschen >>>). Südöstlich des Teatro Romano kommt man zur romanischen Chiesa San Giovanni in Valle (um 1120). In der Krypta stehen zwei Sarkophage aus dem 4. Jh., von denen einer mit dem Brustbild eines Paares im Muschelmedaillon noch heidnisch ist, während der andere Christus über den vier Paradiesflüssen zeigt.

Die weiter südlich gelegene Chiesa Santa Maria in Organo war Teil eines Benediktinerklosters (7. Jh.) und wurde um 1480 im Renaissance-Stil umgebaut. In der dreischiffigen Kirche sieht man Gemälde und Fresken von fast allen namhaften Renaissance-Malern der Stadt, z. B. von Nicolò Giolfino, der die Cappella della Croce im rechten Querarm ausmalte. Das Gestühl (1499) im Chor mit einzigartigen Intarsienarbeiten ist eine Arbeit von Fra Giovanni da Verona, der auch die Wandverkleidungen der Sakristei (1504) gestaltete.
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Lustwandeln im kleinen Paradies


Wer seinen Augen mit Blick auf allerdings sehr gebändigtes Grün eine Kunstpause gönnen möchte, ist hier richtig. Durch die Porta Organa kommt man zum Palazzo Giusti (1580). Der angeschlossene Renaissance-Garten ist ein kleines Paradies zum Lustwandeln: Hinter einem Irrgarten aus Hecken mit Statuen und Wasserspielen zieht sich der Park mit kleinen Pfaden und Hohlwegen an Grotten und alten Pavillons vorbei den Hang hinauf.



Via Giardino Giusti 2 | April–Sept. tgl. 9–20, Okt.–März tgl. 9–19 Uhr | Eintritt: 7 €











H


Hintergrund


Direkt, erstaunlich, fundiert


Unsere Hintergrundinformationen beantworten (fast) alle Ihre Fragen zum Gardasee.
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Die Region und Ihre Menschen



Der Gardasee ist spektakulär in eine Südalpenlandschaft eingebettet, die vor Jahrmillionen entstanden ist. Die Menschen am Ufer des Lago haben jahrhundertelang vom Fischfang gelebt, heute ist es der Tourismus, der Geld in ihre Kassen spült. In den umliegenden Bergregionen dagegen geht es deutlich stiller zu; So leben in einem fast verlassenen Dorf heute gerade einmal noch fünf Menschen.





Ein Bild von einem See



Spektakuläre Lage


Spektakulär liegt der Gardasee da, als sei er von einem Künstler modelliert worden. Wer vom Norden mit dem Auto kommt, sieht es schon beim ersten Blick: Der Gardasee ist wunderschön in die südliche Alpenlandschaft eingebettet. Die ist vor Jahrmillionen entstanden und bis heute von einer großen Artenvielfalt an Pflanzen und Tieren geprägt.





Wie alles anfing


60 Millionen Jahre! Eine geradezu unvorstellbare Zeit: So lange ist es her, dass sich die afrikanische gegen die eurasische Kontinentalplatte schob. 25 Mio. Jahre später tauchten erste Landmassen aus dem Meer auf. Auch die Alpen erhoben sich. Die Gletscher hinterließen Seen, darunter vor rund 20 000 Jahren den Gardasee (Das ist der Gardasee >>>). Geblieben ist nicht nur die Schönheit der Berge und Seen, geblieben sind auch geologische Störungszonen, die ab und zu leichte Erdbeben verursachen, deren Zentrum häufig um Salò liegt.





Schmal bis vollschlank


Wenn schlank auf bauchig trifft, kann in der Geografie nur der Gardasee gemeint sein. Der nördliche Fjord des Sees, flankiert von steilen Bergmassiven, trifft im Süden nämlich auf sanfte Hügellandschaften und den bauchigen Untersee.





Der Norden für Aktive


Im Norden, wo die Sarca in den See mündet, liegen Riva und Torbole, getrennt durch den 367 m hohen und durch seine Schräge markanten Monte Brione. Bei Varone plätschert es gewaltig: In einer engen Klamm lockt der Cascata Varone in der Nähe von Riva, ein 100 m hoher Wasserfall. Das Ostufer mit Malcesine und Brenzone wird vom Massiv des bis zu 2218 m hohen Monte Baldo beherrscht, an das sich die Olivenriviera anschmiegt. Im Norden fühlen sich die Aktiven zu Hause: Es wird gesurft und gekitet, es geht die Berge mit dem Fahrrad oder gar die Wände mit blanken Händen hoch wie in Arco.





Der Westen für Segler


Auch das lombardische Westufer wird von Bergen geprägt, von den bis zu 2000 m aufragenden und steil abfallenden Brescianer Voralpen mit den Hochebenen von Tremosine und Tignale. Darunter verläuft die Limonenriviera von Limone bis Gargnano. Die Flüsschen Campione, Ponale und weiter südlich der Toscolano sind drei weitere Zuläufe des Sees. Die Westküste hat zwar weniger Platz für sportliche Aktivitäten, doch vor Campione ist einer der besten Windspots für Surfer und Kiter. Bogliaco bei Gargnano hat zudem den wichtigsten Segelhafen am See. Auf den Hochebenen darf nach Herzenslust gewandert, geradelt und Tennis gespielt werden: Nirgends am See gibt es mehr Courts.





Der Süden für Genießer


Im Süden ragt im Wortsinn die Halbinsel Sirmione heraus. Auf der Höhe von Bardolino und südlich von Salò, im Valtènesi bis Sirmione mit dem Lugana-Gebiet, beherrschen Weinreben die Landschaft. Der Mincio verlässt als einziger Abfluss den See bei Peschiera. Wasserski ist typisch für den flachen Süden, aber auch einige Golfplätze locken und der eine oder andere Reiterhof bietet Ausritte an.





Inseln


Außerdem hat der Gardasee fünf Inseln, von denen sich drei in Privatbesitz befinden: Die größte ist die Isola del Garda, die, wie die Isola San Biagio, vor San Felice liegt. Die ebenfalls private Isola di Sogno, südlich, und die Isola dell’ Olivo direkt vor Malcesine sind zusammen mit der Isola di Trimelone vor Assenza die Inseln im Obersee.
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Es gibt wunderbare Plätze, um sich ein Bild von diesem See zu machen – ob mit oder ohne Kamera.







Von Pflanzen und Tieren



Subtropisches Flair


Feigen, Kiwi, Kaki und Zitrusfrüchte: Das milde Klima macht es möglich, dass es am Gardasee mediterran-subtropisch zugeht. Wein-, Obst- und Olivenanbau stehen jedoch im Mittelpunkt. Azaleen, Oleanderbüsche, Magnolien, Lorbeer und Akazien wachsen fast überall, während Zypressen und Zedern, Palmen und Agaven die Parks und Gärten zieren. Esskastanien reifen in höheren Lagen und Feinschmecker erfreuen sich am Monte-Baldo-Trüffel. Im 1972 eröffneten Naturpark Corna Piana am Monte Baldo, auf 1276 m bis 1735 m Höhe, ist eine voreiszeitliche Pflanzenwelt erhalten, zu der auch endemische Pflanzen gehören wie die Monte-Baldo-Segge sowie Primel, Enzian, Lilie und die Erdorchidee, die von März bis Mai blüht.





Vögel und Säugetiere


Am Monte Baldo leben u. a. Auerhähne und Steinhühner, während sich im Parco Alto Garda Bresciano bei Tignale, auf der anderen Seite des Sees, neben Rotwild auch Gämsen wohlfühlen. Über dem See bestimmen Möwen, Kormorane, Falken und kreisende Adler und am Ufer auch bunte Schmetterlinge das Bild.





Fische: aus dem Wasser auf den Tisch?


Im See erreichen die Forellen und Felchen zwar beträchtliche Größen, doch die echte Gardasee-Forelle, der Carpione, ist wegen Überfischung selten geworden. Agone, Aal, Barsch, Hecht, Karpfen, Renke und Schleie sind ebenfalls nur noch in geringer Menge vorhanden.





Reptilien: in aller Regel harmlos


Am Wasser leben vereinzelt ungefährliche Nattern. Besonders im August sieht man sie in Strandnähe aus dem Wasser lugen oder sich schnell unter den Steinen verstecken. Die Betonung liegt auf ungefährlich! Am Monte Baldo hingegen gibt es vereinzelt giftige, aber nicht lebensbedrohliche Vipern und Skorpione. Letztere zeigen sich im Mai und September etwas häufiger. Ansonsten tummeln sich auf warmen Mauern und Steinen flinke Eidechsen aller Art.







Nicht viele, aber vielfältig: die Menschen



Gestern und heute


Arme Leute und reiches Land: Das galt lange Zeit, denn von Fischfang und Landwirtschaft lebten die Menschen am Ufer des Gardasees noch bis vor gut 50 Jahren. Heute spült der Tourismus viel Geld in die Kassen der Haushalte und Gemeinden der drei Regionen Trentino, Veneto und Lombardei.





Von Einheit weit entfernt


170 000: Auf diese Zahl kommt man ungefähr, wenn man alle Einwohner am See zusammenzählt. 170 000 von gut 60 Millionen Italienern insgesamt, das klingt nicht üppig. Trotzdem: Was für den Gast wie die Einheit Gardasee aussieht, zeigt sich tatsächlich geteilt. In manchen Orten werden Dialekte gesprochen, die 10 km weiter schon kaum noch jemand versteht. Wenn eine Großveranstaltung wie der Gardasee-Marathon am Ostufer stattfindet, sieht man kein einziges Plakat an der lombardischen Westküste. Was dann nicht nur aussieht wie Futterneid, sondern definitiv auch einer ist, denn wie die Politiker ziehen auch die Marketing-Leute nicht an einem Strang. Nur das Geld und der Glaube eint die Seeanwohner: Die Mehrheit verdient ihren Unterhalt mit Touristen und fast die gesamte Bevölkerung ist römisch-katholisch.
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Abgeschiedenheit in höheren Lagen: das Dorf Campo oberhalb von Brenzone







Öl, Wein, Tourismus: der wirtschaftliche Dreiklang



Eine starke Region


Dem Norden Italiens geht es heute gut – im Vergleich mit dem Süden sogar sehr gut. Und das Gardasee-Gebiet mit den Großstädten Verona, Brescia und Trient zählt zu den wirtschaftlich stärksten Regionen des Landes. Von der Fisch- und Landwirtschaft aus den 1950er-Jahren hat man sich längst weitgehend verabschiedet. So spielt auch die früher so wichtige Limonenernte wirtschaftlich keine Rolle mehr, während die rund 700 000 Olivenbäume rund um den See für die Produktion des begehrten Olio extra vergine di Oliva immer noch große Bedeutung haben. Gleiches gilt auch für den Wein: Knapp 3 Mio. Hektoliter erzeugt allein die Provinz Verona mit den Anbaugebieten Bardolino, Soave und Valpolicella. Die ganze Lombardei produziert mit 2,2 Mio. Hektolitern schon deutlich weniger. Aber auch diese Tropfen sind bekannt: vom weißen Lugana über den Rosé Chiaretto bis zum tiefroten Groppello. Im Trentino werden nur noch 0,8 Mio. Hektoliter gekeltert, sie sind aber nicht zu verachten, wenn man einmal die beiden roten Schwergewichte Teroldego und Marzemino sowie den weißen Nosiola, eine autochthone Rebe, probiert hat.





Brötchengeber Nr. 1: Tourismus


Eindeutig an erster Stelle steht aber der Tourismus. In Zahlen ausgedrückt: Fünf Millionen Gäste, davon knapp zwei Drittel aus Deutschland, lassen pro Jahr an die drei Milliarden Euro am See. Sie können wählen zwischen etwa tausend Hotels mit 55 000 Betten, hundert Apartmentanlagen mit weiteren 3000 Betten und 130 Campingplätzen für 26 000 Wohnmobilisten, Zelt- und Caravanfreunde.





Papier und Marmor


In den städtischen Ballungsräumen ist mittelständische Industrie zu Hause, etwa in Verona die Holzverarbeitung und Papierherstellung mit einer der größten Druckereien Italiens. Aber auch in Toscolano am Gardasee beschäftigt die Papierfabrik noch 400 Arbeitskräfte, und im seit dem Mittelalter berühmten Papiermühlental wird noch handgeschöpftes Papier hergestellt. Gute Geschäfte machen auch die Steinbruchbesitzer zwischen Verona und dem Gardasee, wo der teure weiße und rosafarbene Veroneser Marmor gebrochen wird.







Alle Wege führen nach Rom: die Politik



Eigenständige Kommunalpolitik


Politisch führen in Italien alle Wege nach Rom, auch vom Gardasee aus. Auf regionaler Ebene sind Verona, Brescia und Trient die Hauptstädte des Veneto, der Lombardei und des Trentino, die sich den Gardasee politisch teilen. Sie sind drei der 20 italienischen Regionen, die wiederum in 109 Provinzen mit jeweils eigener Regierung gegliedert sind. Die Bürgermeister der Gemeinden am Gardasee sind allesamt parteilos und kandidieren auf der Bürgerliste Lista Civica.
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Geschichte



Von den Pfahlbaudörfern der ersten Seebewohner über die Römer in Verona, die Stadtrepubliken im Mittelalter bis zu den politischen Verirrungen des 20. Jahrhunderts: Die strategisch günstige Lage des Gardasees zwischen Nord und Süd hatte teils drastische Auswirkungen für die Menschen.





Epochen



Vorgeschichte und Antike



1700 v. Chr.


Erste Pfahlbauten am Lago di Ledro





100 v. Chr.


Besiedlung durch Ligurer und Veneter





2. Jh. v. Chr.


Römische Kolonialisierung







Frühes Mittelalter



493 – 526


Ostgotenreich unter Theoderich I. in Norditalien





568


Die Langobarden regieren am Gardasee





Ende 8. Jh.


Der Franke Pippin gründet die Markgrafschaft Verona.





9. Jh.


Am Ostufer entsteht die Corte di Garda.





951


Otto I. gliedert Verona und den Gardasee in das Herzogtum Bayern ein.







Aufstieg der Stadtrepubliken



11./12. Jh.


Starke Bischöfe, erstarkendes Bürgertum





1107


Verona wird selbstständige Kommune.





Ab 1154


Kaiser Friedrich Barbarossa versucht die kaiserliche Autorität wieder herzustellen.





Ab 1163


Die Städtebünde leisten Widerstand.





1183


Frieden von Konstanz







Untergang Der Stadtrepubliken



Ende 13. Jh.


Gewaltherrschaft der Signorie





1277 – 1387


In Verona herrscht die Familie della Scala.







Venezianische Herrschaft



1405 – 1797


Verona ist venezianisch.





1437 – 1440


Auseinandersetzung zwischen Venedig und Mailand







Napoleon, die Habsburger und die Nationale Einheit



1796


Napoleon erobert Oberitalien.





1814/1815


Lombardei und Veneto fallen an Österreich.





1859


Schlacht von Solferino





1861


Vittorio Emanuele II. wird König von Italien.





1919


Das Nordufer des Gardasees kommt zu Italien.







20. und 21. Jahrhundert



Ab 1922


Benito Mussolini verwandelt Italien in einen faschistischen Staat.





1943 – 1945


Faschistische Republik am Gardasee





1970


Verwaltungsreform: Aufteilung in Regionen





Ab 1992


Das verkrustete politische System bricht auf.









Vorgeschichte und Antike



Pfahlbaukultur


Durch das Gardaseegebiet und das Etschtal verlaufen uralte Wegstrecken, die Sammler und Jäger genauso nutzten wie später Heere und Kaufleute. Im Gardasee-Gebiet sind Pfahlbaufunde aus der Zeit um 2000 v. Chr. nachweisbar, u. a. am Ledrosee, wo ein Pfahlbaudorf aus der Zeit um 1700 v. Chr. freigelegt und zum Teil rekonstruiert wurde (Lago di Ledro >>>).





Ligurer und Veneter


Um 1000 v. Chr. besiedelten Ligurer den Westteil Oberitaliens, während die indogermanischen Veneter sich im Osten niederließen. Im 5. Jh. v. Chr. machten die keltischen Cenomanen die Siedlung Brixia (Brescia) wegen der günstigen Lage am Übergang der Alpen in die Po-Ebene zur Hauptstadt. Ihre prorömische Haltung verschaffte ihnen Vorteile, als die Römer Oberitalien eroberten und die römische Provinz Gallia Cisalpina gründeten.





Römerstadt Verona


Im 2. Jh. v. Chr. halfen die Veneter den römischen Herren gegen Cimbern und Teutonen. Zur Belohnung erhielt Verona 89 v. Chr. den Status einer römischen Kolonie und 40 Jahre später das römische Stadtrecht. Die Römer legten ein dichtes Straßennetz an, zunächst Heeresstraßen mit Militärstationen, die etwa eine Tagesreise auseinanderlagen und aus denen sich schnell blühende Siedlungen entwickelten. Vor allem Verona profitierte von seiner Lage an der Kreuzung der Via Galliena mit der Via Postumia und der Via Claudia Augusta, die Oberitalien mit den Reichsteilen im Norden, Osten und Westen verbanden.





Christentum


Das Christentum war seit dem Mailänder Toleranzedikt von Kaiser Konstantin 313 gleichberechtigte Religion. In allen größeren Städten entstanden Bischofssitze, auch in Verona, wo der später heilig gesprochene Bischof Zeno (Interessante Menschen >>>) wirkte.
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Auch vor 4000 Jahren hat man sich wohl gefühlt in den Südalpen: Pfahlbauten am Ledrosee.





Frühes Mittelalter



Völkerwanderung


Im Verlauf der Völkerwanderung, vor allem vom 5. bis zum 9. Jh., kamen fremde Völker über die Alpen. Das Römische Reich, bereits geteilt in ein Oströmisches Reich mit der Hauptstadt Konstantinopel und ein Weströmisches mit der Hauptstadt Rom, war immer weniger in der Lage, sich gegen Eindringlinge zu wehren. 476 setzte der Germanenfürst Odoaker den letzten weströmischen Kaiser ab und rief sich selbst zum König von Italien aus. Schon 493 wurde er im Auftrag Ostroms vom Ostgotenkönig Theoderich der Große (Dietrich von Bern) besiegt, der bis 526 ein Ostgotenreich in Italien regierte. Neben Ravenna war Verona eine seiner Residenzstädte.





Langobarden


Ab 568 drangen von Pannonien (Ungarn) aus die Langobarden nach Norditalien vor. Die »Langbärte«, die der Region Lombardei ihren Namen gaben, bauten die in den Gotenkriegen zerstörten Städte wieder auf, übernahmen die alten Verwaltungsstrukturen und die Religion der Einheimischen. Durch die Heirat von König Autharis mit der bayerischen Herzogstochter Theodelinde wurden enge Beziehungen zu Bayern nördlich der Alpen geknüpft, die heutigen, immer noch engen Verbindungen haben also eine lange Vorgeschichte.





Franken


Konflikte erwuchsen den Langobarden mit den um ihren Einfluss fürchtenden Päpsten. Deren Absichten werden an einer der berühmtesten Fälschungen der europäischen Geschichte deutlich: Zwischen 750 und 760 fabrizierten päpstliche Schriftgelehrte Urkunden über eine Schenkung von Kaiser Konstantin an Papst Silvester, die beweisen sollten, dass der Papst Rom sowie die Westhälfte des Imperiums geschenkt bekommen hatte – tatsächlich hat diese Schenkung nie stattgefunden! Unter Berufung auf diese Dokumente rief der Papst 754 den Frankenkönig Pippin zu Hilfe. Pippin zwang die eigentlich befreundeten Langobarden zu Gebietsabtretungen an den Papst, die als Pippin’sche Schenkung in die Geschichte eingingen und zur Errichtung des Kirchenstaats führten. Pippins Sohn Karl der Große zerschlug das Langobardenreich endgültig und errichtete die Markgrafschaft Verona.





Berengar I.


Der Gardaseeraum blieb nun weitgehend sich selbst überlassen. Am Ostufer hatte sich deshalb im 9. Jh. ein Gebiet mit eigener Gerichtsbarkeit herausgebildet, die Corte di Garda. Es kam immer häufiger zu kriegerischen Auseinandersetzungen zwischen Vasallenfürsten in der Region. Erst Berengar I., der sich in der Nachfolge der Langobarden zum italienischen Nationalkönig berufen sah, versuchte ab 888 ein italienisches Königreich zu errichten. Doch die Burgunder intervenierten und Berengar wurde 924 in Verona ermordet.





Mark Verona


Zur Wiederherstellung der Ordnung wurde der deutsche König und spätere Kaiser des Heiligen Römischen Reichs Otto I. nach Italien gerufen. Er besetzte 951 Oberitalien und gliederte 952 die Mark Verona mitsamt dem Gardasee in das Herzogtum Bayern ein. Die folgenden Herrscher beachteten die Mark Verona wenig. Besonders unter Heinrich II. verstrickte sich die Region wieder in geradezu selbstzerstörerische Kämpfe zwischen rivalisierenden Adelsparteien. Einzig die Bischöfe von Verona, die im 11. Jh. fast ausschließlich dem deutschen Hochadel entstammten, hielten die Reichsfahne aufrecht.





Die Macht der Bischöfe


Das Machtvakuum, das die deutschen Könige und Kaiser im 11. Jh. in Oberitalien hinterlassen hatten, nutzten vor allem die Städte. Traditionell waren die Städte des Reichs zugleich Bischofssitze, und die Bischöfe waren nicht nur Träger der geistlichen Gewalt, sondern auch der weltlichen Autorität. Die deutschen Herrscher stärkten in der Regel die Macht der Bischöfe und verliehen ihnen häufig die weltliche Lehnshoheit über Städte und Territorien, verbunden mit Aufgaben in der Reichsverwaltung und zahlreichen Privilegien.





Erstarken des Bürgertums


In den Kommunen Oberitaliens kam es im 11. und 12. Jh. zu sozialen Spannungen. Durch Handel und Gewerbe sowie durch die Kreuzzüge waren die Städte wirtschaftlich stark geworden. Neben dem Adel war eine neue Bevölkerungsschicht entstanden: das Bürgertum (Boni homines), Kaufleute, Gewerbetreibende, Handwerker und die Judices und Notarii, juristisch Gebildete. Sie strebten nach mehr Unabhängigkeit und verbündeten sich mit dem niederen Adel (Valvassores), der gegen den Willen des hohen Adels (Capitanei) und der hohen Geistlichkeit die Erblichkeit seiner Lehen durchzusetzen versuchte.





Stadtrepubliken


Gewinner waren die Städte. Im Versuch, sie auf die jeweilige Seite zu ziehen, wurden ihnen Zoll-, Gerichts, Markt-, Hafen-, Münzrechte überlassen. Am Ende waren aus den einstigen Bischofs-städten autonome Stadtrepubliken (Comune) geworden. Sie erweiterten ihren Machtanspruch auf das agrarische Umland, was wiederum zu Auseinandersetzungen führte. Friedrich I. Barbarossa (1151 – 1190) wollte die kaiserliche Autorität zurückgewinnen und erschien 1154 in Oberitalien, um von den Städten alle nicht verbrieften Rechte (Regalien) zurückzuverlangen. Zunächst wurde die Auseinandersetzung vor Gericht geführt. 1162 jedoch belagerte Friedrich Mailand und machte die Stadt dem Erdboden gleich. Schon zuvor hatten kleinere Orte wie Garda und Torri dem Druck widerstanden; in der Veroneser Liga hatte sich 1163/1164 weiterer Widerstand formiert. 1167 schlossen sich die Städte in der ersten lombardischen Liga (Lega Lombarda) zusammen und schlugen 1176 das kaiserliche Heer in der Schlacht von Legnano. Im Frieden von Konstanz 1183 musste Friedrich I. den Städten ihr Recht auf freie Wahl ihrer Organe und die Regalien garantieren. Heinrich VI. gewährte sogar Privilegien, wenngleich er Interessen der Städte respektierte, indem er den Norden des Gardasees Trient zusprach, den Osten Verona und den Südwesten Brescia. 1193 erhielten Garda, Torri und Albisano besondere Fischerei- und Holzrechte, die sie noch heute besitzen.







Untergang der Stadtrepubliken



Signorie


In den Städten brachen nun Kämpfe zwischen rivalisierenden Familien aus. Wer zum Kaiser hielt, schloss sich den Ghibellinen an, die Papsttreuen sammelten sich bei den Guelfen. Am Ende waren die Grundlagen der Stadtrepubliken zerstört; an ihre Stelle trat die Signorie der kriegserprobten Stadtherrn. Die Inhaber dieser Gewaltherrschaft auf Zeit betrieben jedoch persönlichen Machtausbau, und gegen Ende des 13. Jh.s waren aus einzelnen Familien Dynastien geworden. Zeugen dieser Zeiten sind noch heute die Reste von Geschlechtertürmen, die den Familien als Zufluchtsort dienten.





Familie della Scala


1259 übernahm Mastino I. della Scala (ital. Scaligeri = Skaliger) in Verona die Herrschaft. Durch geschicktes Paktieren mit Venedig förderte er den Aufschwung seiner Stadt. Die Bürger machten auch seinen Bruder Alberto della Scala zum Stadtherrn, der bald alle Gegner beseitigen ließ. 1311 übernahm Cangrande I. della Scala (Interessante Menschen >>>) die Alleinherrschaft und verwandelte die Stadtrepublik in einen Flächenstaat, in den Vicenza, Feltre, Belluno, Padua und Treviso einverleibt wurden. Unter den nachfolgenden della Scala setzte jedoch allmählich der Niedergang der Dynastie ein. Einflussreiche Familien Veronas riefen schließlich den mailändischen Stadtherrn Barnabò Visconti zu Hilfe, der das Ende der Della-Scala-Herrschaft besiegelte. Allerdings waren die Visconti noch gewalttätiger als ihre Vorgänger. Als Venedig sich anschickte, den Gelüsten der Visconti Einhalt zu gebieten, erkannten die Veroneser die Gunst der Stunde und unterwarfen sich der Serenissima.







Venezianische Herrschaft



Herrschaft der Serenissima


Von 1405 bis 1797 blieb Verona unter der (Schutz-)Herrschaft Venedigs. Die Ausdehnung der Seerepublik auf das Festland führte zunächst zu kriegerischen Auseinandersetzungen vor allem mit dem Herzogtum Mailand. Der Konflikt spitzte sich zu, als die Mailänder 1437 Riva besetzten und im Jahr darauf Brescia angriffen. Venezianische Truppen konnten nur den Weg über den Gardasee nehmen, dort aber hatten die Mailänder in Riva eine kleine Flotte bauen und auch den Südzugang zum See sperren lassen. In der Not kam Venedig auf die unglaubliche Idee, seine Kriegsschiffe über das Gebirge zu transportieren, um sie an der Nordspitze des Sees bei Torbole zu Wasser zu lassen (Nago-Torbole, Der verrückte Transport >>>). In der Seeschlacht auf dem Gardasee bei Maderno am 20. November 1439 siegten die Mailänder, doch konnten die Venezianer nach dem Bau neuer Schiffe im Winter am 10. April 1440 vor dem Hafen von Riva die mailändische Flotte zerstören.





Friedliche Zeiten


Für Verona, Brescia und die Gardasee-Orte brachen nun friedlichere Zeiten an. Die Serenissima stand im Ruf, eine »Herrschaft der sanften Hand« auszuüben, wozu auch der Ausbau Veronas zur Festungsstadt zählte. Die Gardasee-Orte vereinigten sich zur Gardesana dell’ Acqua, um den beträchtlichen Schmuggel über den See vom Monte Baldo zum Westufer zu bekämpfen. Der Doge verlieh Torri das Privileg als Hauptort dieser Schutzgemeinschaft.







Napoleon, die Habsburger und die nationale Einheit



Napoleon und das Königreich Italien


Die Verhältnisse änderten sich grundlegend mit Napoleons Eroberung von Oberitalien 1796. Im Friedensschluss von Campo Formio fiel das westliche Ufer des Gardasees zusammen mit der Lombardei an die von Napoleon neu gegründete Republik Cisalpina mit Mailand als Hauptstadt, während das Ostufer und Verona Österreich angegliedert wurden. Die Cisalpinische Republik wurde 1801/1802 in eine italienische Republik und, nachdem Napoleon Bonaparte sich 1804 zum Kaiser gekrönt hatte, zum Königreich Italien umgewandelt. Nun mussten auch die österreichischen Gebiete wieder an die Republik abgetreten werden. Das Land erhielt eine eigene Verfassung, die sich an die der französischen Republik von 1795 anlehnte. Napoleon führte auch die Präfekturen ein und schuf damit die Verwaltungsgebiete, die heute noch existieren.





Restauration, Risorgimento


Nach dem Sturz Napoleons entschied der Wiener Kongress 1814 / 1815, die Lombardei und das Veneto an Österreich zurückzugeben. Verona wurde unter den Habsburgern zur mächtigen Festung ausgebaut. Die Restauration der alten Feudalordnung brachte der nationalen Einigungsbewegung Risorgimento enormen Zulauf, und Mailand war ihr intellektuelles Zentrum. Die Volkserhebungen in Oberitalien im Zeichen der europaweiten Revolution 1848 wurden von den Habsburgern blutig niedergeschlagen.





Schlacht von Solferino


1859 fand zwischen der vereinigten italienisch-französischen Armee und den Österreichern eine Schlacht in der südlich des Gardasees gelegenen Hügelkette zwischen Solferino und San Martino della Battaglia statt. Das Gemetzel veranlasste Henri Dunant, das Rote Kreuz zu gründen.





Nationale Einigung


Am 14. März 1861 nahm Vittorio Emanuele II. von Sardinien-Piemont den Titel des Königs von Italien an. Doch erst 1866, als Österreich im Krieg mit Preußen lag, konnte Napoleon III. die Abtretung Venetiens an Italien erzwingen, allerdings ohne Riva und das Trentino. Immerhin waren somit die Österreicher aus Oberitalien weitgehend vertrieben.







20. und 21. Jahrhundert



Erster Weltkrieg


Während des Ersten Weltkriegs lieferten sich Italiener und Österreicher im Etschtal erbitterte Kämpfe. Im Friedensschluss von Saint- Germain (1919) musste Österreich das Nordufer des Gardasees an Italien abtreten, sodass keine Staatsgrenze mehr den See teilte.





Faschismus


1922 übernahm Benito Mussolini mit seiner Partito Nazionale Fascista die Macht in Italien, das zum Einparteienstaat wurde. Er höhlte in kurzer Zeit den Rechtsstaat aus und regierte mit diktatorischen Vollmachten. Arbeitsbeschaffungsprogramme und ein staatlich geförderter Sozialtourismus verbesserten die Infrastruktur im Gardasee-Gebiet, Straßen wurden gebaut wie 1929 die Gardesana Orientale von Torbole nach Süden und 1931 die tunnelreiche Trassenführung an der Westseite des Sees.





Zweiter Weltkrieg


Im September 1940 trat Italien auf der Seite Deutschlands in den Zweiten Weltkrieg ein. Nach dem Sturz Mussolinis im Juli 1943 schloss es mit den Alliierten einen Waffenstillstand. Mussolini wurde von den Deutschen nach Oberitalien gebracht und gründete im September 1943 in Salò am Gardasee den Marionettenstaat Repubblica Sociale Italiana; im April 1945 wurde er auf der Flucht von Widerstandskämpfern erschossen. Nach einem Referendum im Juni 1946, in dem sich die Mehrheit der Wähler für die Republik ausgesprochen hatte, dankte König Vittorio Emanuele III. ab.





Verwaltungsreform


1970 teilte man den italienischen Staat in zwanzig z. T. autonome Regionen auf. An den Gardasee grenzen nunmehr die Regionen Lombardia, Veneto und Trentino-Alto Adige.





Das verkrustete politische System bricht auf


Groß angelegte richterliche Ermittlungen in einer Bestechungsaffäre lösten 1992 in Mailand unter dem Motto »mani pulite« (saubere Hände) die Zerschlagung des verkrusteten Parteiensystems aus. Die Democrazia Cristiana ging im Partito Populare auf, neue Parteien wie die separatistische Lega Nord und die neofaschistische Alleanza Nazionale entstanden. Der Umbruch hält im Grund bis heute an, wie die Protestpartei Cinque Stelle zeigt.
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Im Bagno Paradiso von Torbole relaxten deutsche Urlauberinnen schon in den 1930ern.









Kunstgeschichte



Unser Bild vom Gardasee ist hauptsächlich geprägt von den typischen Hotels und Villen, die im 19. Jahrhundert entstanden. Wer sich für Festungsarchitektur interessiert, hat hier reichlich Gelegenheit, und in zahlreichen Kirchen ist vor allem Renaissance in schönsten Formen vertreten.





Römische Antike



Baukunst und Skulptur


Vom 3. Jh. v. Chr. bis in das schon christlich geprägte 5. Jh. n. Chr. hatte die römische Zivilisation entscheidenden Einfluss auf das Gardasee-Gebiet. Ziegel und Gussmauerwerk ersetzten den Naturstein und machten große Gewölbebauten wie Thermen oder Kaiserpaläste möglich. Das mehrgeschossige Mietswohnhaus geht ebenso auf die Römer zurück wie Amphitheater, Wasserleitungen und Kastelle. In Verona errichteten sie Mitte des 1. Jh.s das zweigeschossige Amphitheater für damals 22 000 Zuschauer. Zu den reizvollen Villenanlagen zählen die Villa Romana in Desenzano (3. Jh.) sowie die riesige Grotte di Catullo in Sirmione (1. – 3. Jh.). Aus römischer Zeit stammen auch meisterhafte Porträtköpfe und Reliefszenen auf Sarkophagen (Verona, San Giovanni in Valle >>>) sowie farb- und formenreiche Mosaike (Desenzano, Villa Romana; Toscolano).







Romanik



Entwicklung des Sakralbaus


Ausgehend von der römischen Baukunst entwickelte sich ab dem 4. Jh. der Kirchenbau, v. a. in Form der Basilika. (griech. Königshalle). Als das Christentum im Römischen Reich zur Staatsreligion aufstieg und große Versammlungsräume benötigt wurden, errichtete man nach dem Vorbild der antiken Hallen zunehmend lang gestreckte, meist nach Osten gerichtete Kirchen mit erhöhtem Mittelschiff und niedrigeren Seitenschiffen. Durch Fensterreihen in den hohen Mittelschiffwänden (Obergaden) fiel Tageslicht ins Innere. Im Westen lag der Eingang, häufig von einer Vorhalle (Narthex) oder einem Vorhof (Atrium) abgeschlossen, im Osten stand in der Apsis, dem gerundeten Ostabschluss, der Altar. Darunter wurde ggf. die Krypta zur Verehrung von Märtyrern oder Heiligen angelegt. Der Grundriss erhielt im Lauf der Zeit, analog zum Kreuz als wichtigstem Symbol der Christenheit, durch ein eingefügtes Querhaus in der Ostpartie eine kreuzförmige Gestalt. Die Vierung entstand als Schnittpunkt von Langhaus und Querhaus und wurde später durch einen Turm oder eine Kuppel betont. In frühchristlichen Basiliken trennten noch Säulen mit geradem Gebälk die Schiffe, im Hochmittelalter übernahmen Pfeiler und Arkaden diese Aufgabe. Der offene Dachstuhl oder die gerade Holzbalkendecke wurden durch gewölbte Decken ersetzt.





Sakralbauten


Zahlreiche Kirchen im Gardasee-Gebiet gehen auf den frühchristlichen Basilikatypus zurück. Gute Beispiele dafür gibt es vor allem in Verona wie die Kathedrale Santa Maria Matricolare. Bei der 1164 geweihten Kirche San Giovanni in Valle führen mehrere Stufen in das tiefer gelegte Langhaus. In der Kirche des Stadtpatrons San Zeno Maggiore (12. Jh.) wurden die romanischen Formen ins Monumentale gesteigert und zugleich verfeinert. Unter den kleineren Kirchen typisch für den frühen Kirchenbau sind in Bardolino San Severo mit ihrem unregelmäßigem Dreiapsidenschluss und die auf das 8. Jh. zurückgehende Kirche San Zeno als einschiffiger Bau mit Querhaus.





Romanischer Bauschmuck


Vor allem die Verzierung der Kirchen mit Portal- und Kapitellschmuck bot den meist in Bauhütten organisierten Bildhauern Gelegenheit, ihr Können zu zeigen. Ein Beispiel für meisterhafte Bildhauerkunst ist das 1139 ausgeführte Portal von Santa Maria Matricolare in Verona. Sein zweigeschossiges Baldachingehäuse, getragen von schlanken, gedrehten Säulen auf furchterregenden Fabeltieren, hat Meister Nicolò signiert, der auch das Portal von San Zeno Maggiore mit der Baldachinvorhalle gestaltete. Sant’ Andrea Apostolo in Maderno (Toscolano Maderno >>>) schmückt ein typisch romanisches Stufenportal mit Flechtbändern, Ranken und Fabelwesen, innen zieren Bestien und Adler, Akanthuslaub und Palmetten die Säulenkapitelle.
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Verona ist der rechte Ort für das Studium des romanischen Baustils. Maestro Nicoló baute Santa Maria Matricolare nach dem Erdbeben von 1117 ...







Gotik



Sakralbauten


Von Frankreich her hielt der gotische Baustil im Verlauf des 13. Jh.s Einzug in den Gardasee-Raum. Prachtvolle Fassaden mit figurenreichen Portalzonen und Fensterrosetten, äußeres Strebewerk zur Stützung der Wände, Spitzbogen und filigrane Maßwerkfenster, mehrteilige Wandgliederungen und der Chorumgang mit Kapellenkranz sind Eigenarten des gotischen Kirchenbaus. Die Räume wurden durch Kreuzgewölbe abgeschlossen, doch v. a. in der Spätgotik immer dekorativer als Stern- und Netzgewölbe ausgestaltet. Besonders die großen, in den Städten ansässigen Orden der Dominikaner und Franziskaner bevorzugten für ihre großen Predigtkirchen den gotischen Stil. Die Kirche Sant’ Anastasia in Verona, kurz vor 1290 begonnen, ist ein eindrucksvolles Beispiel der Backsteingotik. Großartig ist auch die von den Franziskanern gotisch umgewandelte romanische San Fermo Maggiore mit einem mehrfach abgestuften schiffskielförmigen Holzgewölbe (um 1350).





Paläste, Türme, Burgen


Die Macht der Städte spiegelt sich seit Ende des 12. Jh.s in den Kommunalpalästen von Verona wie dem Palazzo del Comune. Einzelne Stadtherren errichteten repräsentative Wohn- und Wehrbauten wie das Castelvecchio der della Scala in Verona, einem mächtiger Backsteinbau (1354–1375) mit Zinnen, Torturm und befestigter Brücke über die Etsch. Manche Geschlechtertürme zeugen noch von den Kämpfen zwischen Guelfen (Papstanhängern) und Ghibellinen (Kaisertreue). Bei schlechtem Wetter und an heißen Tagen zogen die Händler unter die portici (Bogengänge), die in vielen Orten am Gardasee noch zu sehen sind. An strategischen Punkten entstanden Burgen, allen voran die gotische Wasserburg von Sirmione (13./14. Jh.), auf quadratischem Grundriss mit ausgekragtem Wehrgang, Torturm, Zwinger, Zugbrücke und hohem Bergfried. Nur noch eine Ruine ist die einst mächtige Höhenburg von Arco. Eine Zinnenmauer, eine Zugbrücke und eine vorgeschobene Abschnittsmauer mit Rundturm sichern noch heute das Dorf aus dem 13./14. Jh. im Castello von Padenghe (Rund um Desenzano >>>).





Skulptur


Neben der im Gardasee-Raum allerdings nicht sehr ausgeprägten Kirchenportalplastik schufen die Bildhauer v. a. Grabmalplastik. Bedeutende Schöpfungen sind die Grablegen der della Scala in Verona auf dem Friedhof von Santa Maria Antica, wo sich die Entwicklung vom Grabmal zum öffentlichen Denkmal nachvollziehen lässt. Zur Sakralplastik zählen auch Kruzifixdarstellungen wie jene ausdrucksvolle des 15. Jh.s in Santa Maria Maggiore in Garda oder das Triumphbogenkreuz des Hans von Ulm in Santa Maria Annunziata in Salò.





Malerei


Viele Kirchen wurden mit Wandmalereien zum Alten und Neuen Testament und zu den Lebensgeschichten der Heiligen ausgeschmückt, hilfreich für die Menschen, die weder lesen noch schreiben konnten. Die Spanne reichte von volkstümlichen Darstellungen wie dem Abendmahl aus dem 14. Jh. in San Nicolà von Brenzone über die große Kreuzigung in der Apsis von San Zeno Maggiore in Verona (kurz nach 1400) bis zu den prächtigen und vielfigurigen Szenarien von Altichiero da Zevio in San Fermo Maggiore (Verona >>>). Die vielseitige Altartafelmalerei der Gotik ist heute fast nur noch in den Museen von Verona nachvollziehbar. Als Profanmalerei ragen die Freskenzyklen in Castello de Sabbionara (Rovereto >>>) aus dem 14. Jh. heraus, wo in Form eines gemalten Wandbehangs Schlachten- und Liebesszenen dargestellt sind.







Renaissance



Wiedergeburt der Antike


Die von Florenz ausgehende Ablösung der Gotik durch eine »Wiedergeburt« (ital. rinascità) der Antike zielte auf die Verbindung griechisch-römischer Kultur mit christlichen Wertvorstellungen, weg von starren Ordnungen hin zu einer schöpferischen Auseinandersetzung zwischen Kunst und Natur, Wissenschaft und Religion, Mensch und Umwelt. Die Plastik schuf ein neues Menschenbild, basierend auf klassisch-antiken Proportionen, Stand- und Spielbein (»Kontrapost«) bis zur frei stehenden Aktfigur. In der Malerei wurde die Zentralperspektive wiederentdeckt. Die Baukunst orientierte sich an griechisch-römischen Tempeln und kombinierte Säulen, Rundbogen, Gebälk und Dreiecksgiebel in neuen Anordnungen. Neben Fassadengestaltungen mit klassischen Säulenordnungen waren die Übergänge von runden in quadratische Grundrisse und doppelschalige Kuppelkonstruktionen epochale Leistungen.





Sakralbauten


Als überkuppelten Zentralraum auf kreisrundem Grundriss konzipierte Michele Sanmicheli (Interessante Menschen >>>) die Capella Pellegrini (1529–1557) von San Bernadino in Verona. Sein Kuppelentwurf für San Giorgio Maggiore am Etschufer bestimmt die Silhouette Veronas. Giulio Todeschini (1524–1603) legte Santa Maria Maddalena in Desenzano als Stufenhalle in schweren, antikisierenden Formen der Hochrenaissance an. Eine kleinere Spätrenaissance-Kirche ist die Collegiata von Arco.





Profanbauten


Die venezianische Herrschaft über den Gardasee und Verona fand ihren baukünstlerischen Niederschlag in der Loggia als Sitz des Statthalters von Venedig. So entstand in Verona die Loggia del Consiglio (1476–1493). Michele Sanmicheli, der sich hauptsächlich als Festungsbaumeister einen Namen machte, schuf in seiner Heimatstadt Verona eindrucksvolle Stadttore wie die Porta Nuova oder die Porta del Palio (1550–1557) mit kannelierten Säulen und antike Formen nachahmendem Gebälk. Von ihm stammt auch die Villa Guarienti auf der Punta San Vigilio (Garda >>>).





Skulptur


Einige ältere Kirchen wurden in der Renaissancezeit umgestaltet. So erhielt Santa Maria Annunziata in Salò ein triumphbogenartiges Portal (1506–1509) mit Doppelsäulen und Dreiecksgiebel. Kunstvoll geschmückt mit Girlanden, Trophäen und Passionssymbolen hat Giovanni da Verona in Santa Maria in Organo (Verona >>>) das Chorgestühl (1491–1499), Kästen und Schränke in der Sakristei wurden verziert mit illusionistischen Wiedergaben Veroneser Stadtansichten. Die Grabmalkunst in Verona setzte die traditionelle Verbindung von Totenehrung und Reiterdenkmal fort mit der Grablege des Condottiere Cortesia Serego (1424) in Sant’ Anastasia. Beim Grabmonument für Niccolò Rangoni di Brenzone (1425/1426) in San Fermo Maggiore arbeiteten der Bildhauer Nanni di Bartolo und der Maler Pisanello zusammen. Bemerkenswert sind auch die Einzelsäulen mit Markuslöwen, die als Machtsymbole Venedigs den antiken Herrschersäulen nachgebildet sind, wie in Lonato vor dem Rathaus und in Verona auf der Piazza delle Erbe.





Malerei der Frührenaissance


Antonio Pisano, genannt Pisanello (ca. 1395–ca. 1455), schuf die Grundlagen für die Entwicklung der Renaissancemalerei. Er verband den feinlinigen, zartfarbenen, dekorativ-anmutigen »weichen Stil« der Gotik mit naturgetreuer Darstellung und perspektivischer Raum- und Körpergestaltung. Nur wenige Werke sind erhalten, darunter der Aufbruch des hl. Georg zum Drachenkampf (um 1435) als Fresko in Santa Anastasia in Verona>>>.


Mit Andrea Mantegna (1431–1506) trat neben seinem Schwager Giovanni Bellini der bedeutendste Frührenaissancemaler Oberitaliens auf. Er schuf in San Zeno Maggiore in Verona ein großartiges Triptychon (1456–1459; Kopie) mit thronender Madonna und Heiligen. Kraftvoll farbig modellierte Figuren füllen den Bildraum aus, der den realen Raum mittels meisterlicher Perspektivmalerei fortsetzt. Ein Schlüsselwerk dieser Malerei ist auch Zenon Veroneses (1484–1554) Enthauptung Johannes’ des Täufers in San Giovanni Decollato in Salò vor einer renaissancehaften Architekturkulisse und einer eindrucksvollen Gardasee-Landschaft.





Malerei der Hochrenaissance


Im 16. Jh. entwickelte sich Venedig zum Zentrum der Hochrenaissance-Malerei und strahlte auf den Gardasee aus. Der aus Verona stammende Paolo Caliari, genannt Veronese (1528–1588, Interessante Menschen >>>), erwarb sich in Venedig Ruhm als Maler großer Gastmähler, religiöser und mythologischer Themen. Für San Giorgio Maggiore in Verona gestaltete er eine gewaltige, figurenreiche Komposition in meisterhafter Lichtbehandlung und subtiler Farbgebung: die »Marter des hl. Georg« (1566). Iacopo Negretti (1544–1628), genannt Palma il Giovane (der Jüngere), war stark von Tintoretto beeinflusst und malte die Kuppel von Santa Maria Annunziata in Salò mit dem Fresko »Mariä Himmelfahrt« aus.
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Von Hans von Ulm stammt das Triumphbogenkreuz in Santa Maria Annunziata in Salò.







Barock



Von prunkvoll bis verspielt


Im Barock und im Rokoko baute man Kirchen als Langbau, Zentralbau und auf elliptischem Grundriss in Verbindung mit Wandpfeilersystemen, Kuppelkonstruktionen und fein gestuften Türmen. Vor- und zurückspringende Schmuckelemente bringen Bewegung in die Fassaden. Großartige Deckenmalereien schmücken Gewölbe, verspielte Stuckaturen und gemalte Figuren mit verzücktem Ausdruck verkleiden die Wände, wobei oft die Auflösung der Grenzen zwischen Architektur, Malerei und Plastik angestrebt wurde.





Sakralbauten


Ein schönes Beispiel ist der kreuzförmige Dom San Giovanni Battista in Lonato mit hoher Vierungskuppel, entworfen von Paolo Soratini (1682–1762). Mitte des 18. Jh.s entstand die Pfarrkirche von San Felice del Benaco mit querovaler Kuppel.





Profanbauten


Zahlreiche städtische Wohnpaläste in Verona wurden im Barockstil verschönert, aber nur wenige wirklich neu gebaut. Dazu gehören der 1688 in Verona an der Piazza delle Erbe errichtete Palazzo Maffei mit kolossaler Säulenordnung, übergiebelten Fenstern und Balustraden, ebenso der schlossartige Palazzo Bettoni mit Terrassengarten in Bogliaco (Lago d’ Idro >>>), 1763 nach den Plänen von Antonio Marchetti vollendet: Die elfachsige Anlage wird in der Mitte betont durch Eingänge zwischen gekoppelten Säulen.





Malerei


Große Deckenbilder schmückten Kirchen und Paläste. Die Chiesa dell’ Inviolata in Riva erhielt zu Beginn des 17. Jh.s prächtige Stuckierungen und Fresken. Andrea Celesti (1637–1712) hinterließ in Santi Pietro e Paolo in Toscolano mehrere Altarbilder, gestaltete das große Triptychon mit Lebensstationen der Maria Magdalena für Santa Maria Maddalena in Desenzano, Giovanni Battista Tiepolo (1696–1770) malte für dieselbe Kirche das »Letzte Abendmahl«.







19. Jahrhundert



Architektur


Als Reaktion auf die spielerisch-dekorative Formensprache des Barocks griff zunächst der Klassizismus im frühen 19. Jh. auf die strengen Formen der griechisch-römischen Antike zurück. Die Kirche San Martino in Gargnano liefert dafür ein schönes Beispiel.





Villen


In der zweiten Hälfte des 19. Jh.s trat der Historismus als Gegenbewegung auf. Er nahm Anleihen aus diversen Epochen auf und wurde besonders anschaulich im Villen- und Hotelbau der Gardaseeorte umgesetzt. Im neugotischen Stil entstanden die Villa Scipione-Borghese auf der Isola del Garda (San Felice del Benaco >>>) und die Villa Albertini in Garda sowie die Villa Feltrinelli in Gargnano.





Malerei und Skulptur


Es zählt zu den Merkwürdigkeiten der Kunstgeschichte, dass in der so ausgeprägten Landschaftsmalerei des 19. Jh.s der Gardasee kaum eine Rolle spielt. William Turner, Anselm Feuerbach, Leo von Klenze, Camille Corot, Hans Thoma und Gustav Klimt haben den Gardasee zwar besucht, aber von ihnen stammen allenfalls Skizzen oder kleinere Darstellungen. Giovanni Segantini (Interessante Menschen >>>) kam zwar 1858 in Arco nicht weit vom Gardasee zur Welt, hat sich nach seiner Ausbildung in Mailand aber mit der alpinen Landschaftsdarstellung beschäftigt.







20. Jahrhundert und Gegenwart



Architektur


Die faschistisch orientierte Architektur in Italien vertrat einen römisch-imperialen Neoklassizismus. In eine ähnliche Richtung zielte auch die skurrile Ausgestaltung der Villa Vittoriale degli Italiani des Exzentrikers Gabriele d’ Annunzio in Gardone Riviera >>>.


Nach dem Zweiten Weltkrieg befasste sich der Venezianer Carlo Scarpa (1906–1978) mit der Umgestaltung vorhandener Gebäude. Zu den Hauptwerken seiner »kritischen Restauration« (restauro critico) gehört in Verona die Umwandlung des Kastells der della Scala in das Museo Castelvecchio. Die Einrichtung des Kunstmuseums zeigt Dialog und Kontrast zwischen bestehenden und neuen Bauteilen. Auch die Banca Popolare di Verona (1973–1975) wurde nach seinen Plänen errichtet.


Pier Luigi Nervi (1891–1979), einer der bedeutendsten Konstrukteure in Stahlbeton, schuf in Verona den Ponte Risorgimento (1966) und die Stadtbibliothek (Via Cappello 43; 1978). Ende 2002 wurde das Museo di Arte moderna e contemporanea (Mart) in Rovereto eröffnet, entworfen vom Tessiner Stararchitekten Mario Botta.





Malerei


Der Trentiner Künstler Fortunato Depero (1892–1960), der 1921 in Mailand an der Gruppenausstellung der Futuristen teilnahm, fand in Rovereto eine Heimat, wo das einzige futuristische Kunstmuseum Italiens über sein künstlerisches Schaffen informiert. In Costermano am Gardasee liegt das Atelier von Pino Castagna (1932 – 2017), der große abstrakte Metallplastiken gestaltet.









Interessante Menschen



La Primadonna assoluta: Maria Callas



1923–1977 Opernsängerin


In New York als Tochter griechischer Einwanderer geboren, studierte Maria Callas ab 1937 Gesang am Athener Konservatorium. 1949 heiratete sie den italienischen Unternehmer Giovanni Battista Meneghini und bewohnte von 1950 bis 1959 mit ihm zusammen eine Villa in Sirmione. Callas gilt als eine der bedeutendsten Sängerinnen des 20. Jh.s, als »Primadonna assoluta«, mit einer technisch bestens ausgebildeten, biegsamen Stimme und einem fantastischen Stimmvolumen. Neben ihren Engagements an den großen Opernbühnen der Welt trat sie ab 1947 auch bei den Opernfestspielen in Veronas Arena auf und feierte überwältigende Triumphe. Die feierte sie eher ungewollt auch in der Yellow Press durch ihre Liaison mit dem griechischen Reeder und Milliardär Aristoteles Onassis Ende der 1950er-Jahre. Maria Callas starb in Paris an einer Lungenembolie. Ihre Asche wurde vor der Insel Skorpios in der Ägais verstreut.







Ein großer Unbekannter: Catull



ca. 87–54 v. Chr. Dichter


Gaius Valerius Catullus gehört zwar zu den ganz Großen, doch über sein Leben ist letztlich nur wenig bekannt. Geboren in Verona, ging er nach Rom, wo er zu einem Kreis junger, fortschrittlicher Dichter zählte. Für sie war die hellenistische Dichtkunst der Maßstab und der gelehrte Dichter ein Ideal. Aus Catulls Sammlung von rund 120 Gedichten wirken vor allem seine Verse über Freundschaft und Geselligkeit lebendig und frisch. Einfühlsam, aber auch deutlich sind seine Liebesgedichte um die zentrale Frauenfigur Lesbia.







Die fromme Asketin: Hl. Angela Merici



ca. 1474–1540 Ordensfrau


Angela Merici, geboren und aufgewachsen auf einem Bauernhof bei Desenzano, schloss sich bereits in jungen Jahren dem Dritten Orden des hl. Franziskus an, in dem die Laien zusammengefasst sind. Sie setzte sich mit ihren Freundinnen besonders für die Bildung von Mädchen und Frauen ein. Später zog sie nach Brescia, wo sich ebenfalls ein Kreis von Frauen um sie bildete. Ihr asketischer Lebensstil, ihre Frömmigkeit und ihre Mitmenschlichkeit mehrten ihren Ruf. 1535 gründete sie die Gesellschaft der Ursulinen, die sich zwar zu einem Leben nach klösterlichen Regeln (Keuschheit, Armut, Gehorsam) verpflichteten, aber weiterhin in ihren Familien wohnten – das erste Säkularinstitut der Kirchengeschichte. Ihre Grundsätze bildeten die erste von einer Frau verfasste Regel für eine Frauengemeinschaft. Aus der Gesellschaft der Ursulinen entwickelte sich bald nach dem Tod der Gründerin eine Klostergemeinschaft, deren Schwerpunkt, die religiöse Erziehung und Bildung, später neben dem Jesuitenorden als wichtiges gegenreformatorisches Instrument galt.







Der Meister der Bastionen: Michele Sanmicheli



1484–1559 Festungsbaumeister


Der in Verona geborene Michele Sanmicheli war einer der bedeutendsten Festungsbaumeister der Renaissance. Ab 1509 arbeitete er als Bauleiter am Dom in Orvieto, ehe er knapp 20 Jahre später als oberster Verantwortlicher für Festungen der Republik Venedig, wozu auch auch die venezianischen Besitzungen auf Korfu und Kreta gehörten. Dort entwickelte er die so genannte bastionierte Front: Festungswälle mit Vorsprüngen zur Aufstellung von Geschützen. In Verona schuf er Torbauten wie die Porta Nuova, die Porta San Zeno und die Porta Palio, ebenso den Palazzo Bevilacqua und den Palazzo Canossa am Corso Cavour, in Garda den Palazzo Carlotti und die Villa Guarienti an der Punta San Vigilio (Garda, Umgebung).







Taktiker, Intrigant, Ritter und Mäzen: Cangrande I. della Scala



1291–1329 Stadtherr von Verona


Nachdem sein Bruder verstorben war, stieg der 20-jährige Cangrande I. 1311 zum Stadtherrn von Verona auf. Als Taktiker, Intrigant und Eroberer baute er die Führungsposition seiner Familie konsequent aus. Durch geschickte Kriegsführung verwandelte er den Stadtstaat Verona in einen Flächenstaat, in den Vicenza, Padua und Treviso einverleibt wurden, ohne die Großmacht Venedig zu brüskieren. 1318 folgte die Wahl zum Generalkapitän des lombardischen Ghibellinenbundes, des Bundes der Kaisertreuen. Verbannten aus anderen Städten gewährte er Asyl. Künstler, Gelehrte, Händler und Heerführer besuchten Verona. Cangrande lebt im öffentlichen Bewusstsein nicht nur als Förderer des Malers Giotto und des Dichters Dante Alighieri fort, sondern auch als kämpferischer Ritter: Als solcher ist er in seinem Grabmal vor der Kirche von Santa Maria Antica in Verona dargestellt.
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Exzentriker, Dichter oder Heiliger?



Wer war der Mann, zu dessen Mausoleum heute noch jedes Jahr 300 000 Menschen pilgern und der den Räumen seiner Villa Namen wie »Schreibzimmer des Verstümmelten« und »Zimmer des Aussätzigen« gab?


Zur Verdeutlichung: Der Hausherr, Gabriele d‘Annunzio, wollte sich als Aussätziger im mittelalterlichen Sinne verstanden wissen, als diese nämlich als »von Gott berührt« bzw. als heilig galten. Ein Exzentriker sondergleichen muss er gewesen sein, von gierigem Lebenshunger besessen, mit einem Hang zum Opium und zu schönen Frauen, zudem voll grenzenloser Selbstgefälligkeit und Eitelkeit. Gabriele d‘ Annunzio (1863 – 1938) war ein bedeutender, wortgewaltiger Dichter, ein »Kriegsheld« und ein erfolgreicher Casanova. Er bezeichnete sich selbst als »Interpret des menschlichen Wahnsinns«. Ob er vielleicht doch eher ein Vertreter als ein Interpret dieser Spezies war, diese Frage tut sich zwangsläufig auf, wenn man seine berühmte Residenz am Gardasee, das Vittoriale degli Italiani in Gardone Riviera betritt. Von 1921 bis zu seinem Tod lebte d‘ Annunzio in Gesellschaft seiner Frau und mehrerer Geliebten in dieser skurrilen Villa. Wenige Tage vor dem Erwerb des Hauses hatte er die eigenmächtige, 16-monatige Besetzung von Fiume (heute Rijeka) beenden müssen: Entgegen dem Waffenstillstandsabkommen hatte er 1919 die Stadt, die Jugoslawien zugesprochen worden war, mit einer kleinen Gruppe von Bewaffneten besetzt, um sie quasi im Alleingang für Italien zurückzuerobern. Ein anderes verrücktes Kriegsabenteuer hatte er sich am 9. August 1918 geleistet, als er mit seinem Doppeldecker über dem feindlichen Wien kreiste und antiösterreichische Flugblätter abwarf.





Vittoriale degli Italiani


»Ohne Kriegsfieber ist das Leben sehr langweilig«, schrieb der nationalistische Kämpfer und stellte sich Haus und Garten seines »Vittoriale« mit Kriegsgerät voll. Kuriosestes Denkmal ist wohl der riesige Bug des von ihm einst befehligten Schlachtschiffes »Puglia«. Doch der Höhepunkt seiner Selbstinszenierung ist die Villa: Der exzentrische Dichter füllte das Haus mit einer großen Menge an außergewöhnlichen Kunstwerken, buntem Nippes und scheußlichem Kitsch. Das vielleicht befremdlichste Zeugnis seiner Selbstüberhöhung ist das marmorne Mausoleum im Park: In der Mitte eines Aussichtsplateaus thront sein Sarkophag, umgeben von den sternförmig angeordneten Marmorsärgen seiner Kriegskameraden aus Fiume. Nicht erst beim Anblick dieser merkwürdigen Totenstätte fühlt man sich an faschistische Architektur erinnert. Auch politisch fühlte er sich Mussolini, als dieser noch ein unbekannter Sozialist war, verbunden.





Literarisches Werk


Die Nähe zum Faschismus, der ausschweifende, unkonventionelle Lebensstil, seine Egozentrik brachten sein schriftstellerisches Werk ins Zwielicht. Bereits mit 16 Jahren hatte er seinen ersten Gedichtband veröffentlicht. Es folgten Redaktionsarbeit bei »La Tribuna«, die Herausgabe kürzerer Prosatexte, pathetischer Hymnen und Elegien, 1889 der Roman »Il Piacere« (»Lust«), der von Nietzsche beeinflusst war und ihn bekannt machte, sowie Dramen wie »Città morta« (»Die tote Stadt«). D‘ Annunzios Stärke lag in der Aufnahmebereitschaft für literarische Strömungen, v. a. für den französischen Symbolismus. Er bekannte sich zu einem heidnischen Sinnen- und Schönheitskult und galt als einer der umstrittensten Lyriker Italiens: War er nun begnadeter Dichter, ein Faschist, ein eitler Erotomane, ein Heiliger oder ein Aussätziger? Oder alles zusammen?
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Mit Vernunft hat die Ausstattung seines Wohnsitzes Vittoriale weniger zu tun: Kunst, Kitsch, Nippes und ein Schlachtschiff im Park.







Eigenwillig: Giovanni Segantini



1858–1899 Maler


Giovanni Segantini wuchs in Arco in ärmsten Verhältnissen auf. In Mailand absolvierte er eine Lehre als Dekorationsmaler, entwickelte aber gleichzeitig über Abendkurse an der Accademia di Brera seinen eigenen Malstil. Anfangs dunkel malend, hellte sich seine Palette später bis zu neoimpressionistischer Farbigkeit auf. Inhaltlich und formal ist Segantinis Malkunst auf das Wesentliche reduziert, thematisch im Vordergrund stehen die Gebirgslandschaft und das harte Leben der Bauern und Hirten. Zwischen Realismus, Symbolismus, Jugendstil und Neoimpressionismus behauptete sich Segantini eigenwillig. Seit den 1990er-Jahren wird er, dessen Werke jahrzehntelang als kitschig abgetan wurden, als Wegbereiter der Moderne angesehen.







Lebensfreude im Großformat: Veronese



1528–1588 Maler


Der aus Verona stammende Paolo Caliari, genannt Veronese, ist ein großartiger Schilderer venezianischer Lebensfreude und Prachtentfaltung im 16. Jh., die sich in seinen religiösen und mythologischen Darstellungen widerspiegeln. Klare Kompositionen und leuchtende Farben sowie die wunderbare Umsetzung sinnlicher Motive zeichnen seine oft großformatigen Gemälde aus. Nachdem er sich 1553 in Venedig niedergelassen hatte, wandte er sich den klassisch-strengen Kompositionsauffassungen Tizians zu. Er schuf figurenreiche Bilder, darunter die prächtigen Festmähler und allegorische Deckenausschmückungen. Die vielen Aufträge konnte er nur mithilfe einer großen Werkstatt bewältigen. In Verona findet man seine Werke im Museo Civico d’Arte (Castelvecchio) und in San Giorgio Maggiore.







Wider das Heidentum: Hl. Zeno



4. Jh. Bischof von Verona


Der von 362 bis 371 amtierende Bischof von Verona stammte aus Nordafrika und war möglicherweise Schwarzafrikaner, denn eine gotische Sitzfigur zeigt ihn in seiner Grabkirche San Zeno in Verona aus schwarzem Marmor, also dunkelhäutig. Er zählt zu den bedeutenden frühchristlichen Kanzelrednern, die die Lehre Jesu Christi im Veneto gegen das Heidentum vehement verteidigten. Mittelalterliche Legenden rühmen seine Fürsorge für Arme und Kranke und sein unerbittliches Vorgehen gegen die spätantike Philosophie. Als Zeno am 12. April 371 starb, hinterließ er eine umfangreiche Sammlung von lateinischen Auslegungen der Bibel und Abhandlungen zur Taufe, Osterliturgie und Marienverehrung.







Der Erfinder des Reiseführers: Karl Baedeker



1801–1859 Verleger


Als Buchhändler kam Karl Baedeker viel herum, und überall ärgerte er sich über die »Lohnbedienten«, die die Neuankömmlinge gegen Trinkgeld in den erstbesten Gasthof schleppten. Nur: Wie sollte man sonst wissen, wo man übernachten könnte und was es anzuschauen gäbe? In seiner Buchhandlung hatte er zwar Fahrpläne, Reiseberichte und gelehrte Abhandlungen über Kunstsammlungen. Aber wollte man das mit sich herumschleppen? Wie wäre es denn, wenn man all das zusammenfasste?


Gedacht, getan: Zwar hatte er sein erstes Reisebuch, die 1832 erschienene »Rheinreise«, noch nicht einmal selbst geschrieben. Aber er entwickelte es von Auflage zu Auflage weiter. Mit der Einteilung in »Allgemein Wissenswertes«, »Praktisches« und »Beschreibung der Merk-(Sehens-)würdigkeiten« fand er die klassische Gliederung des Reiseführers, die bis heute ihre Gültigkeit hat. Bald waren immer mehr Menschen unterwegs mit seinen »Handbüchlein für Reisende, die sich selbst leicht und schnell zurechtfinden wollen«. Die Reisenden hatten sich befreit, und sie verdanken es bis heute Karl Baedeker.


Den Gardasee beschreibt er erstmals im 1842 erschienenen Band »Deutschland und der Österreichische Kaiserstaat«.







»

Der See ist selten ganz ruhig, bei Sturme dem Meere gleich aufbrausend ...

«


Baedekers Ober-Italien, 1882







E


Erleben & Geniessen


Überraschend, stimulierend, bereichernd


Mit unseren Ideen erleben und genießen Sie den Gardasee.
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Bewegen und Entspannen



Früh um halb sieben bei Torbole: Die ersten Sonnenstrahlen blinzeln über den Monte Baldo und – der See ist schon voller Segel. Surfen hat den Lago bekannt gemacht. Doch es gibt noch mehr Sport- und Freizeitmöglichkeiten.





Wind- und Kitesurfen



Der See für alle


Ein Brett, ein Segel, ein Mann – und der fuhr auch noch schnell! Als Anfang der 1970er-Jahre der erste Surfer auf dem Gardasee auftauchte, staunten die Leute! Heute gehört der Lago zu den Top-Spots für Windsurfer und Kiter weltweit. Im trentinischen Teil des Sees dürfen deshalb keine privaten Motorboote mehr fahren , und auch Kiten ist dort verboten. Die Windsurfer mischen aber auch südlich von Malcesine und Campione noch kräftig mit, wo inzwischen vornehmlich die Kiter über die Wellen reiten und springen. Der Gardasee ist allerdings kein Stehrevier, d. h., alle Kiter müssen mit dem Boot zum Starten erst in die Seemitte gebracht werden.


Der Wind ist zuverlässig: Morgens von sechs bis Mittag bläst der Pelér von Norden, nachmittags zwischen zwei und sieben die Ora von Süden. Die Plätze mit den besten Windstärken sind bei Nordwind am »Hotel Pier«, auf halber Höhe zwischen Riva und Limone, bei Südwind direkt vor Torbole, wenn die Ora warm und schnurstracks auf den Ort zubläst. Auch Zuschauer zieht dieser tolle Mix aus Nord- und Südwind an: Die schnellsten Surfer düsen mit bis zu 70 km/h über den See, und die Moves von einigen der weltbesten Freestyler sind einfach eine Augenweide, selbst wenn man nicht vom Fach ist.


Von Ostern bis September finden reihenweise Wettkämpfe und Meisterschaften statt. Ex-Weltmeister Andrea Cucchi – aus Malcesine am Gardasee – präsentierte natürlich in Torbole das erste schwarze Surfsegel mit dem Namen Point-7: Point-7 entspricht der 1,0 im Surfsport.







Noch mehr Wassersport



Baden


Dank seiner schönen, wenngleich meist kleinen Strände (spiaggia) und Strandbäder (lido) ist der Gardasee eines der ältesten Ziele von Badeurlaubern aus dem deutschsprachigen Raum. Da es fast nur Kiesstrände gibt, empfiehlt es sich, Badeschuhe zu tragen. Die Wasserqualität kann während der Hauptreisezeit unter www.arpaveneto.it sowie www.aslbrescia.it (auf Italienisch) abgefragt werden.





Segeln


Der Gardasee ist ein beliebtes Segelrevier und wird gern von Wochenendseglern aus dem süddeutschen Raum besucht. Rund um den See gibt es etwa zwei Dutzend Segelclubs, in denen auch Gäste willkommen sind, Kurse genommen (Malcesine >>>) oder Boote gemietet werden können. Für Zuschauer: Rund 90 Regatten finden pro Jahr statt. Am wichtigsten ist die Centomiglia von Bogliaco. Infos und Termine bei den Touristeninformationen vor Ort.





Tauchen


Seit einiger Zeit kommen auch vermehrt Hobbytaucher. Klare Fluten und eine bunte Fischwelt finden sie hier zwar nicht, dafür ruhen am Seegrund Schiffe aus vergangenen Zeiten, es gibt Steilwände, Schluchten und Grotten. Interessante Tauchplätze liegen vor allem vor “ Riva, “ Brenzone, “ Torri del Benaco, “ Salò, “ Peschiera sowie “ Desenzano.





Kajak, Kanu, SUP


Passionierte Kanuten und Kajakfahrer trifft man auf dem Gardasee, dem Lago d’ Iseo und auf einigen Wasserläufen in der Umgebung, wie Sarca und Mincio. Stand Up Paddling,ist gerade schwer im Trend. Einige Surfschulen vermieten entsprechende Boote und Bretter.





Motorboote


In Orten wie “ Brenzone, “ Garda, “ Gargnano, “ Lazise, “ Limone oder “ Peschiera können Motorboote mit bis zu 40 PS auch ohne Führerschein gemietet werden. Man muss allerdings auf kürzestem Weg einen 500 m breiten Schutzstreifen in Seeufernähe durchqueren, in dem das Motorbootfahren grundsätzlich verboten ist. Ganz untersagt ist es im Norden vor Riva und Torbole.





Angeln


Zum Angeln am Gardasee oder an den kleineren Seen sowie für das Sarca-Tal ist eine kostenpflichtige Genehmigung der italienischen Sportanglervereinigung erforderlich. Unter Könnern ist besonders die Sarca beliebt, da gute Fänge, besonders Forellen, zur Regel gehören. Infos zu Revieren und Genehmigung haben die Touristenbüros.
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Ordentlich Wind am Gardasee – dann gibt es kein Halten mehr.







Sport in den Bergen



Wandern


Die reizvolle Bergwelt um den Gardasee lockt vom Frühling bis in den Spätherbst Wanderer an. Ein besonders schönes Wandergebiet ist der Parco Alto Garda Bresciano, das Berggebiet zwischen dem Gardasee und dem “ Lago d’ Idro. Östlich des Gardasees erhebt sich mit dem “ Monte Baldo ebenfalls ein Wanderparadies.





Klettern


Ob Anfänger oder Überhangkletterer: In der Umgebung des Gardasees kann man diesem Sport bestens nachgehen. Mekka der Freeclimber ist “ Arco am Nordende des Sees, wo alljährlich auch internationale Meisterschaften ausgetragen werden.





Mountainbiking


Der Parco Alto Garda Bresciano bei Tignale ist auch für Mountainbiker ein perfektes Terrain. Vor Ort bekommt man gutes Informationsmaterial, außerdem werden organisierte Mountainbike-Touren durch den Naturpark angeboten. Schöne Bergfahrten lassen sich auch im Hinterland des nördlichen Gardasees und am “ Monte Baldo unternehmen. In Torbole gibt es einen Shuttle-Service, der die Radfahrer auf die Berge bringt.





Wintersport


Die Hochgebirgslandschaft nördlich des Gardasees bietet hervorragende Wintersportmöglichkeiten, v. a. in den schneesicheren Hochalpengebieten der Brenta-Gruppe (Gruppo di Brenta) und der Dolomiten (Dolomiti). Vom Gardasee aus erreicht man die Skipisten auf dem 2218 m hohen “ Monte Baldo, östlich von Malcesine, am schnellsten, wo man ab Dezember – und nach strengen Wintern – bis in den Frühling Ski fahren kann. In den letzten Jahren war dies allerdings eher selten der Fall.







An Land und in der Luft



Radfahren


Für passionierte Radler gibt es eine breite Palette von geruhsamen Touren in der Ebene über Fahrten entlang der Seeufer bis hin zu schweißtreibenden Bergtouren. Heftig ist die Fahrt von nBrenzone hinauf zur Punta Veleno auf 1143 m: Bei diesem Härtetest legt man auf 8,5 Straßenkilometern 1068 Höhenmeter zurück! Alle Tourismusbüros haben gutes Informations- und Kartenmaterial.





Paragliding


Bei günstiger Witterung sieht man vor allem bei “ Malcesine viele bunte Schirme vom “ Monte Baldo herunterschweben. Weitere Paragliding-Zentren gibt es bei “ Bardolino am südöstlichen Seeufer und “ Gardone am südwestlichen Seeufer.





Ballsport


Viele Orte bieten kostenfrei kleine Fußball- und Beachvolleyball- sowie gegen Gebühr Tennisplätze an.







Wellness



Thermen und Traubenkur


Zwei ausgewiesene Kurorte mit entsprechenden Einrichtungen sind “ Sirmione und “ Bardolino (Übernachten >>>). Der Weinort Bardolino profiliert sich als Traubenkur-Destination, während auf der Landzunge von Sirmione bis zu 70 °C heißes Mineralwasser austritt, schwach radioaktiv, schwefelhaltig, mit relativ hohen Jod-, Brom- und Chloranteilen. Es wird bei Erkrankungen des Bewegungsapparats, rheumatischen Erkankungen und Atemwegsbeschwerden als Heil- und Kurmittel eingesetzt. Außerdem kann man sich in Sirmione Heilschlammbäder und -packungen und Unterwassermassagen verabreichen lassen oder Dämpfe inhalieren.


Auch in Colà di “ Lazise entspringt Thermalwasser. Es enthält Bikarbonat, Kalzium, Magnesium und Silizium und eignet sich zur Behandlung von nicht akuten Erkrankungen des Bewegungsapparats und von peripheren Gefäß- und Hauterkrankungen.







Sportangebote



Strandleben



Bardolino



Lido Mirabello


Kostenpflichtig mit Rasen, Schatten und Leitern ins Wasser







Brenzone



SpiaggIa Denis


Mehrere kleine und ruhige Kies-buchten







Desenzano



Lido


Spiaggia d’ Oro, der sich abends in ein Party-Areal verwandelt







Gardone



Lido Rimbalzello


Kostenpflichtiges Strandbad mit großer Grünfläche







Gargnano



SpiaggIa Fontanella


Flach abfallend und daher für Kinder geeignet







Lazise



Lungolago Sud


Einer der wenigen Sandstrände und dazu flaches Wasser







Limone



Spiaggia Tifu


Schöner Kiesstrand mit Kiosk, Bar und Pickneckecke







Manerba



Lido La Romantica


Lang und schön geschwungen, mit Blick auf La Rocca







Malcesine



Lido Paina


Kleiner Strand mit wunderbarem Castello-Blick







Riva



Spiaggia Sabbioni


Einer der größten und am besten ausgestatteten Strände am See







Sirmione



Lido delle Bionde


Großer Strand und türkisene Wasserfarbe wegen des Kalksteins









Canyoning



Guide Alpine Arco



Via Caterina 40, Arco


Tel. 04 64 50 70 75


www.guidealpinearco.com









Golf



Golf Club Bogliaco



Via del Golf 21, Toscolano Maderno


Tel. 03 65 64 30 06


www.golfbogliaco.com







Country Club Garda Golf



Via A. Omodeo 2, Soaino del Lago


Tel. 03 65 64 47 07


www.gardagolf.it







Golf Paradiso di Garda



Località Paradiso, Peschiera


Tel. 04 56 40 58 02


www.golfclubparadiso.it









Klettern



Kletterschule Franz Heiß



Località Fossa, Nago


Tel. 34 66 12 01 99


www.klettern-arco.com









Moutainbiking



Torbole Tour



Via Matteotti 77, Torbole


Tel. 0 32 94 35 28 78


www.torboletour.com









Paragliding



Fly 2 fun



Via Gardesana 36, Malcesine


Tel. 33 49 46 97 57


www.tandemparagliding.eu









Radfahren



Torbole Tour



Via Matteotti 77, Torbole


Tel. 0 32 94 35 28 78


www.torboletour.com









Segeln/Surfen/Kiten



Stickl Sportcamp


Die beste Schule am See, geführt vom Ex-Surfweltmeister Heinz Stickl



Via Gardesana Sud 160, Val di Sogno di Malcesine


Tel. 04 57 40 16 97


www.stickl.com







Gardasee Charter & Nautic Club



Viale Rovereto 122, Riva


Tel. 33 55 27 45 54


www.gscharter.com







Pier Windsurf


An einem der besten Wind-Spots



Località Gola 2, Riva


Tel. 04 64 55 09 28


www.pierwindsurf.it







Circolo Surf Torbole


Infos, Kurse und Kontakte



Via della Lova 1, Torbole


Tel. 04 64 50 53 85


www.circolosurftorbole.com









Wind Riders


Auf Kitesurfen spezialisiert



Via Nova 18, Limone


Tel. 3 48 88 97 54 67


www.windriders.eu







Tauchen



Tritonesub



Via Giotto 104, Desenzano


Tel. 0 34 77 10 46 33


www.tritonesub.it











Wandern im Hochgebirge



Bergführer Association Alpinschule Arco



Tel. 04 64 39 42 24


www.garda-trekking.de









Wintersport



Schneebericht



www.skiinfo.de/venetien/monte-baldo/schneehoehen-schneebericht.html
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Es geht auch weniger rasant: Baden ist natürlich angesagt am Gardasee.





Essen und Trinken



Alle Welt spricht von gesunder Ernährung. Der Gardasee hat sie – zumindest, wenn man die in den letzten Jahren wiederentdeckte puristische Küche meint. Sie basiert auf Olivenöl, Fisch, Zitrone.





Gesund und lecker


Limone verzeichnet die höchste Konzentration an über 80-Jährigen in Italien. Vor allem Herzinfarkte sind hier deutlich seltener als im Landesdurchschnitt, was möglicherweise durch die Ernährung begünstigt wird. Doch Gesundheitsanforderungen hin und Kohlehydrate-Skeptiker her, am Gardasee bestimmt natürlich die italienische Esskultur das Geschehen auf Tisch und Teller. Ohne Pasta und Vino geht nichts. Ein Glas Wein dazu darf nicht fehlen.





Morgens, mittags, abends


Caffè, ein Brioche (Hörnchen) und ein Blick in die Zeitung, häufig im Stehen an der Bar – fertig! Morgens wird in Italien auf die Schnelle gegessen. La Colazione, das Frühstück, nimmt man mehr oder weniger im Vorbeigehen ein. Mittags hat man schon mehr Zeit – ab 12.30 Uhr für drei Gänge mit Wein, durchaus üblich. Während la Cena, das Abendessen ab 20 Uhr und auch später mit Aperitif und Weinfolgen mit Weiß und Rot zelebriert wird. Abgeschlossen wird jedes Essen mit Kaffee und vielleicht einem Grappa.


Besonders außerhalb der Saison haben am See fast alle Lokale nach 22 Uhr ihre Küche geschlossen. Nur der Holzkohleofen für eine Pizza brennt dann manchmal noch.





Osteria? Ristorante? Pizzeria? Locanda?


Während früher ein Ristorante (Restaurant) eher gepflegt und teuer und eine Trattoria ein eher einfaches Speiselokal war, sind die Grenzen heute verwischt. Auch eine Osteria ist nun keine Weinstube mit kleinen Gerichten mehr. Sicher ist nur: Wo Pizzeria steht, gibt es auch Pizza. Doch neben Pizze kann auch Cucina tipica >>> zum Angebot gehören. Auf dem Land gilt: Eine Locanda, ein Landgasthof, hat meist noch immer einfache regionale Gerichte auf der Speisekarte (Lista).


Fast überall wird man zum Tisch geführt. Coperto ist – außer in den meisten Pizzerie – selbstverständlich: in der Regel ab 1 € pro Person für Brot, Grissini, häufig auch Stofftischtücher und -servietten.





Wer bezahlt?


Einer bezahlt – meist der Tischvorstand, der Papa, der Opa oder der Einladende. Das gilt vor allem, wenn sich der große Familienkreis in den Trattorien trifft. Eine getrennte Rechnung (Conto) kennt man eigentlich nicht, doch die Kellner (Cameriere) haben sich daran gewöhnt, dass die Deutschen separate Rechnungen wünschen. Als Trinkgeld gibt man bis zu zehn Prozent des Rechnungsbetrags.
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Eigentlich ganz einfach: ein gutes Olivenöl, etwas Balsamico, ein wenig Käse und ein paar Oliven – fertig ist eine leckere Vorspeise.





Vom Aperitif bis zur Zabaione



Aperitif


Italien ist das Land des Aperitifs. Campari, pur, mit Soda oder Orangensaft gemischt, stammt aus Mailand. Sehr beliebt ist immer noch der Hugo, Prosecco mit einem Schuss Holunderblütensirup und Eiswürfeln. Seit Jahren schon schlürft man Aperol Spritz, den Longdrink aus sieben Teilen Prosecco und drei Teilen Aperol (Bitterlikör) plus einer Orangenscheibe und Eiswürfeln.





Tischgetränke


Ein gedeckter Mittags- oder Abendtisch ohne Wein (Vino) und Mineralwasser (Acqua minerale), mit oder ohne Kohlensäure (con/senza gas)? Quasi unmöglich! Tischweine werden offen serviert; ältere Jahrgänge und Weine von hoher Qualität kommen in einer verkorkten Flasche (Bottiglia) mit Etikett an den Tisch und werden dort geöffnet. Natürlich gibt es auch Bier (Birra), Wasser, Cola, Limonade (Limonata) oder Fruchtsaft (Succo di ...).





Antipasti, Pasta, Risotto, Zuppa


Antipasti heißt schlicht vor der Pasta: Oliven (Olive), Artischocken (Carciofi), Wurst (Salame) oder Schinken (Prosciutto). Bresaola, dünne marinierte Scheiben eines abgehangenenn Rinderschinkens, ist eine lombardische Spezialität. Auch Carpaccio, sehr dünn geschnittenes rohes Fleisch oder roher Fisch mit Olivenöl, wird gerne zu Beginn gegessen.


Ohne Vorspeise kein italienisches Mahl. Das heißt meistens Pasta (Baedeker Wissen >>>). Nudeln sind nie Beilage, sondern immer Primo. Und so kann man zum ersten Gang fast immer zwischen Nudelarten mit diversen Saucen wählen. Gefüllt sind Ravioli und Tortellini, mit Käse überbacken die Lasagne. Eine Besonderheit sind Pizzoccheri, Bandnudeln aus Buchweizenmehl mit Kartoffeln, Kohl und geschmolzenem Käse, wie sie gelegentlich im nordwestlichen Gardasee-Gebiet angeboten werden. Gnocchi (Kartoffelklößchen) gibt es von einfach mit Salbei in Butter über Gnocchi di Zucca mit Kürbis bis zu Strangolapreti mit Spinat.


Alternativ bietet sich eine Suppe an. Meistens werden Minestroni, Suppen mit verschiedenen Gemüsen, serviert oder eine Zuppa di fagioli (Bohnensuppe), mitunter auch Zuppa di ceci (Kichererbsensuppe). Es gibt auch Kuttelsuppe (trippa) oder Stracciatella, Kraftbrühe mit Eierstich.


Wenig vertreten ist Risotto. Der in der Po-Ebene angebaute Risotto-Reis steht in diversen Variationen auf der Speisekarte. Am bekanntesten sind Risotto alla milanese mit Safran und Risotto alla mantovana mit Salamistücken. Wer Risotto con le Rane bestellt, sollte wissen, dass er ein Reisgericht mit Froschschenkeln bekommt.





Fleisch, Fisch, Beilagen ...


Hauptgerichte sind fast immer Fleisch oder Fisch. Ein vegetarisches Secondo ist selten, etwa Polenta rustica, die mit Butter und Zwiebeln gebraten wird, oder Carbonera: Polenta mit geschmolzenem Käse. Rind (Manzo) und Kalb (Vitello) sind sehr viel üblicher als Schwein (Maiale) oder Lamm (Agnello). Lombata ist ein Lendenstück, Bistecca ein Steak, Cotoletta ein Schnitzel, Arrosto ein Braten, Stracotto ein Schmorbraten, der regional unterschiedlich zubereitet wird, und Ossobuco eine mit Gemüse gedünstete Kalbshaxe. Bollito misto, ein traditioneller Eintopf aus Kalb-, Hühner- und Rindfleisch, oft auch mit Zunge und Wurst, wird je nach Region mit Mostarda, eingelegten Senffrüchten, oder Salsa serviert. Die für den Gardasee typische hellbraune Sauce dazu besteht aus Rindermark, Brotbröseln, Fleischbrühe und viel Pfeffer.


Die leichtere Variante ist Fisch. Forelle (Trota), Felchen (Coregone) und Barsch (Persico) sind weit verbreitet, doch stehen auch Stör (Storione), Karpfen (Carpa), Schleie (Tinca), Aal (Anguilla), Lachs (Salmone) und Hecht (Luccio) auf der Karte.


Bratkartoffeln mit Rosmarin (Patate con Rosmarino) und Salzkartoffeln (Patate bollite) werden als Contorno angeboten, häufiger aber die unvermeidlichen Pommes Frites (Patate fritte). Polenta gibt es entweder als warmen Maisbrei oder, besonders zu Fleischgerichten, gegrillt, kommt dann aber kalt in Scheiben auf den Rost.





Zum Abschluss


Dolci gehören selbstverständlich dazu, etwa Zabaione, eine mit Eigelb hergestellte Weinschaumspeise. Unter Cassata versteht man eine Eisspezialität mit kandierten Früchten. Profiterol sind Windbeutel, gefüllt mit Schokoladenmousse und Sahne oder Vanillecreme. Bei Tiramisu sollte man stets fragen, ob es hausgemacht ist (fatto in Casa). Cotizze sind frittierte Apfelstücke und immer beliebt ist natürlich Eiscreme (Gelato).


Oder lieber Käse? Direkt vom Gardasee kommen der aromatische Formaggela di Tremosine und der reifere Tombea von der gleichnamigen Hochebene. Der milde Monte Baldo sagt, woher er stammt. Weichkäse sind der Taleggio und Dolcelatte. Der Grana padano von der Po-Ebene gehört wie der berühmte Parmigiano, der Bagoss oder Bitto zu den Hartkäsen. Pecorino wird aus Schaf-, Cingherlin aus Ziegenmilch hergestellt und zu einer guten Käseplatte gehört natürlich Gorgonzola.
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Pasta
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Die Tropfen vom See



Lange Tradition am Gardasee


Die Reben für die bekannten und beliebten Tropfen stehen sämtlich auf den Hügeln im südlichen Uferbereich des Gardasees. Zudem sind die Anbaugebiete im Trentino und Valpolicella nicht allzu weit entfernt. Bekannte typische Weine der Gardasee-Region sind Bardolino Classico (etwas teurer, aber doch meist unter 10 € die Flasche), Groppello (ein guter kratzt qualitativ und preislich schon an der absoluten Oberklasse), Chiaretto (ein Rosé, der eiskalt und jung genossen wird), Lugana (immer eine gute Wahl) und Bianco di Custozia.





Weitere typische Weine


In Deutschland meist als Billigware bekannt, kommen aus dem Valpolicella-Tal östlich des Gardasees zwar durchaus gute und günstige Rotweine, aber auch feine Weine der mittleren Preislage wie der Ripasso oder sehr gehaltvolle Spitzengewächse wie der Amarone.


Im trentinischen Teil, nördlich des Gardasees, werden zwei vorzügliche, gehaltvolle Rotweine im mittleren Preisgefüge gekeltert: Marzemino und Teroldego. Dazu kommen einige gute Weißweine, wie v. a. der ebenfalls mittelpreisige Nosiola, der, wie der Name verrät, leicht nussig, aber dennoch frisch schmeckt. Diese älteste weiße autochthone Rebsorte des Trentino wächst im Valle di Cembra.







Weingüter (Auswahl)



Bardolino



Zeni


Mit schön gemachtem Weinmuseum und sehr gut sortiertem Verkauf



Via Costabella 9


Tel. 04 57 21 00 22


www.zeni.it









Custoza



Cavalchina


Auch ein Custoza kann große Klasse haben, wie der Amedeo Custoza Superiore zeigt.



Via Sommacampagna 7


Tel. 0 45 51 60 02


www.cavalchina.it









Isera



De Tarczal


Gute trentinische Weine und eine angeschlossene Trattoria



Via G. B. Miori, 4


Tel. 04 64 40 91 34


http://detarczal.com









Lonato



Perla del Garda


Eine der besten Kellereien für Lugana; sehr gute Spumanti.



Via Fenil Vecchio 9


Tel. 03 09 10 31 09


www.perladelgarda.it









Padenghe



Zuliani


Bester Gropello und spritziger Chiaretto aus dem Valtènesi. Eine Kellerei-Führung mit der über 80-jährigen Eleonora Zuliani ist ein Erlebnis (tel. Anmeldung nötig).



Via Tito Speri 28


Tel. 03 09 90 70 26


www.vinizuliani.it









San Pietro in Cariano



Vantini Luigi e Figli


Gute Adresse für Valpolicella-Weine



Via Ca’ dell’ Ebreo 7


Tel. 04 57 70 13 74


http://vinivantini.it
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Signora Zuliani führt gerne ihre tollen Weine vor. Vorher bitte anrufen.
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Typische Gerichte



Strangolapreti:


»Priesterwürger« heißt dieses beliebte trentinische Gericht: Angeblich konnten sich bei den Spinat-Gnocchi in Salbei-Butter selbst hohe kirchliche Würdenträger nicht beherrschen, sondern würgten ein Stück nach dem anderen in sich hinein. Für 2 Personen benötigt man 250 g gehackten Blattspinat, eine halbe gepresste Knoblauchzehe, je 125 g Ricotta und Weißbrot. Alles wird zusammengemixt, 1 Ei, 50 g geriebener Parmesan, 1,5 Esslöffel Semmelbrösel, etwas Salz, Pfeffer, Muskat sowie eine halbe Handvoll frischer Salbeiblätter und 25 g Butter kommen dazu. Die Spinatnocken kocht man im Wasser und schwenkt sie kurz in der Pfanne in der zerlaufenen Salbei-Butter.





Carne Salada:


Carne Salada ist Salzfleisch, zu dem am besten braune Bohnen passen, dann con Fagioli genannt. Dazu wird Rindfleisch mit Meersalz und Gewürzen mariniert. Dünn geschnitten kann man das Fleisch auch als Carpaccio essen.





Bigoli con le Sarde:


Zu den Gardasee-Klassikern an allen Ufern gehören Bigoli con le Sarde, dicke, hausgemachte Spaghetti mit Sardinen, Olivenöl und Petersilie. Dazu benötigt man für 2 Personen lediglich 200 g Sardinen, 1 Zehe Knoblauch, Olivenöl, Salz und die dicken, spaghetti-ähnlichen Bigoli.
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Pasta con Ragu di Coniglio:


Ebenfalls mit Bigoli, aber auch mit Spaghetti, Makkaroni, Pappardelle oder Tagliatelle schmecken diese Nudeln mit weißem Kaninchenragout. 200 g klein geschnittenes Kaninchenfleisch ist die Grundlage für 2 Personen. Dazu kommen 30 g Pancetta oder Räucherspeck, 1 Zwiebel, 1 Knoblauchzehe, 1 Stange Sellerie, 2 Rosmarinzweige, 1 Esslöffel Olivenöl, 50 ml Weißwein, Salz und Pfeffer. Und natürlich die Pasta.





Luccio in Salsa:


Im Süden sollte man Hecht in Soße nicht auslassen, wobei die Soße aus in Olivenöl gebratenen Sardinen gewonnen wird, die man mit Kapern und Zwiebeln verfeinert. Dazu gibt’s Polenta, selten als Brei, meist als geröstete Scheiben. Für 2 Personen benötigt man einen 400-g-Hecht, für die Soße 0,05 l Weißweinessig, 0,2 l Weißwein, 40 g Zwiebeln, Karotten, Sellerie, ein halbes Bund Petersilie, 1 Lorbeerblatt, Kapern in Essig, gesalzene Sardellen, Zimt, Salz, Pfeffer und natürlich Olivenöl aus der Gardaseeregion.









Feiern



Italiener feiern weniger emotional, als man vielleicht denken könnte – sowohl beim kleinen privaten Geburtstagsfest als auch beim weltbekannten Karneval in Venedig,.





Wie man am Lago feiert


Feiern am Gardasee haben immer etwas mit Essen, Trinken und Palavern zu tun. Beobachten kann man das z. B. bei den lokalen Festen in der Nebensaison, sei es im Januar nach dem Neujahrsschwimmen in “ Brenzone oder im Oktober bei den Weinfesten rund um “ Bardolino, sei es am Santa-Catarina-Tag im November, wenn die Olivenernte eingefahren ist und das erste Öl frisch gepresst wurde, oder in der Vorweihnachtszeit auf den Weihnachtsmärkten. Echte Highlights sind der Ostermontag in Campo di “ Brenzone, wenn in riesigen Kesseln über offenem Feuer die Bigoli con le Sarde, Spaghetti mit Sardinen, gekocht werden, und die zauberhaften Augustnächte mit schönster Sommerstimmung in allen größeren Orten am See.





Abends und nachts


Natürlich gibt es am Gardasee und in Verona auch ein Nachtleben. In einigen Diskotheken und Clubs kann man sich bis in die frühen Morgenstunden austoben. Besonders beliebt sind schon seit Langem die Clubs bei “ Desenzano und in “ Bardolino. In der Hochsaison sind Uferpromenaden und Altstädte stimmungsvoll beleuchtet, spielen Musiker und Bands, zeigen Straßenkünstler ihr Können, die Wirte tischen bis Mitternacht im Freien auf und vielerorts gibt es Open-Air-Partys, Pop- und Rockkonzerte oder Feuerwerke.





Veranstaltungskalender



Gesetzliche Feiertage



1. Januar (Neujahr):


Capodanno





6. Januar (Hl. Drei Könige):


Epifania





Ostersonntag, Ostermontag:


Pasqua, Lunedi dell’ angelo





25. April (Tag der Befreiung 1945):


Festa della liberazione





1. Mai (Tag der Arbeit):


Festa del primo maggio





2. Juni:


Nationalfeiertag





15. August (Mariä Himmelfahrt):


Assunzione/ Ferragosto, Höhepunkt der inneritalienischen Ferienreisezeit





1. November (Allerheiligen):


Ognissanti





8. Dezember (Mariä Empfängnis):


Immacolata Concezione





25. und 26. Dezember (Weihnachten):


Natale Santo Stefano




Die Festa Nazionale della Repubblica (Nationalfeier der Republik) findet am 1. Sonntag nach dem 2. Juni statt, die Festa dell’ Unità Nazionale (Tag der nationalen Einheit) am 1. Sonntag im November.





Events im Januar



Neujahrsschwimmen


Am 1. 1. findet in Magugnano (Brenzone) ab 15 Uhr bei jedem Wetter das traditionelle Neujahrsschwimmen im See statt.







MÄRZ



Festa di Mezzaquaresima


Drei Wochen vor Ostern wird in Limone die »mezza quaresima« begangen – kein Fastenbrechen, aber es gibt Fisch in Hülle und Fülle, natürlich mit Weißwein.







Juni



Festa del nodo D’ amore


Die Tortellini wurden in Valeggio erfunden. Deshalb werden sie jährlich im Juni gefeiert (Peschiera, Magischer Moment).







Juni – September



Malcesine e L’ europe


In Malcesine werden vor herrlicher Kulisse auf der Freilichtbühne bei der Burg Sommerkonzerte und Theatervorführungen veranstaltet.







Juni – August



Palio Delle Bisse


Spätabendliche Bootsrennen auf dem südlichen Gardasee, jeweils im Wochenabstand in verschiedenen Orten. Start ist immer gegen ab 18.30 Uhr. Gerudert wird, anknüpfend an Traditionen der venezianischen Republik, im Stehen. Der historische Wettbewerb wird eingeleitet mit einem Umzug der Fahnenschwinger.





Verona


Opernfestspiele in der Arena di Verona (Baedeker Wissen >>> >>>)







August



Notte di san Lorenzo


Eine ganz besondere Nacht ist die des 10. August, wenn es Sternschnuppen »regnet«.In Peschiera wird ein wahres Volksfest veranstaltet.





Palio Delle Contrade


Wettkampf zwischen den Stadtvierteln von Garda. In der Nacht des 15. August treten je vier Ruderer in traditionellen Booten gegeneinander an. Die Sieger werden mit einem Feuerwerk gefeiert.





Notte D’ incanto


Desenzano







September



Centomiglia


Anfang September startet im Jachthafen von Bogliaco (Gargnano) die »Hundert-Meilen-Regatta« (Centomiglia), die renommierteste Sege-lregatta am Gardasee.





Rock Master


Bei Arco werden im September die internationalen Meisterschaften im Freeclimbing ausgetragen.







September/Oktober



Festa Dell’uva


Seit 1929 wird in Bardolino im Herbst ein großes Weinfest am Hafen und an der Uferpromenade veranstaltet. Eine gute Gelegenheit, sich durch die Bardolino-Weine zu probieren! Wenn es dunkel wird, gibt’s ein Feuerwerk.







November



Santa-Catarina-Tag


Baedeker Wissen >>>











Shoppen



Am Gardasee kann man sich nicht unbedingt mit Gucci, Prada und Co. eindecken, aber in den Gassen der Orte am See finden sich viele kleine Boutiquen für den individuellen Geschmack!





Ganz individuell, bloß wo?


Taschen, Schals und Schuhe? Dazu vielleicht noch ein bisschen ultramoderner, leicht abgehobener Schmuck? In Riva findet man dafür passende Läden wie Fronte Lago in der Viale San Francesco und Re Artu Bijoux in der Via Lipella. Außerdem perfekt fürs Window-Shopping: die Piazza Tre Novembre.


In Torbole steht, passend zum Surfer-Publikum, junge Mode an, etwa im Coast to Coast in der Via Matteotti, und alles ums Surfen im Zentrum, allen voran im Point-7-Store. Gute Lederwaren gibt es in Malcesine und Garda (Mola, Corso Vittorio Emanuele), während Bardolino ganz im Zeichen des Weineinkaufs steht, etwa bei Zen. Wer an noch mehr Prozente denkt, fährt zu Carlo, Meister des Hochprozentigen. »Alle ohne Aromastoffe und ohne Zucker«, sagt er (Gobetti, Via Ghiandare in Costermano bei Garda).


Auch für die folgende Adresse lohnt sich der Weg: In Sandrà, östlich von Peschiera, sucht man sich bei Sembini ein Schuhmodell aus und wählt die gewünschte Farbe für das dann wohl weltweit einzige Paar dieser Art. Bei der schönen Giulia direkt in Peschiera geht es um selbst gemachte Parfums, deren Zutaten in Öl statt Alkohol gelöst sind (Parfum Ideal, Via Rocca). Wer die klassischen Duftnoten sucht, geht bei Sogni Profumati (Piazza Castello) und weiteren Altstadtgeschäften in Sirmione vorbei.


Direkt am See ist sicherlich die größte Stadt auch das wichtigste Shopping-Ziel, mit der Via Roma als Pulsader: Desenzano, wo es bei Cashmere Ironia (Via Porto Vecchio) Pullover und Schals aus eigener Herstellung gibt, aber auch verführerische Designer-Unterwäsche (Intimamente, Piazza Matteotti Giacomo). Handtaschen und Gürtel bieten Martinetti und La Bagagerie (Via Generale Achille Papa bzw. Via Porto Vecchio). Kunsthandwerk gibt es in der Galleria Zacchi La Cornice an der Piazza Guiseppe Malvezzi.


In Salò locken Antiquitäten (Arte e Antiquariato, Lungolago Zanardelli), Silber- (GB Argento) und italienische Haushaltswaren (Quartiere Chic), beide in der Via Fantoni. In Toscolano dreht sich bis heute alles ums Papier. Der gut sortierte Laden mit noblem Papier und schönen Karten in der alten Papiermühle belohnt einen schattigen Spaziergang (Via Valle delle Cartiere). In Bogliaco (Gargnano) kreieren Elena und ihr Papa aus altem Segeltuch Hand- und Sporttaschen unter dem Label Kevlove. Originale sind auch die Brotbilder der Deutschen Sabine Frank (Gargnano). Wer echten Schinken liebt, geht dort zu Paolo Bignotti.





Souvenirs


Etwas für Surfer aus dem Point-7-Store von Torbole oder eine der kuriosen Kevlove-Taschen aus Bogliaco, ein paar Fläschchen Bardolino, kalt gepresstes Olivenöl, ein Glas Monte-Baldo-Honig oder das eine oder andere zum Schlemmen sind wirklich typische Souvenirs vom Gardasee. Bei Keramik und Kunsthandwerk aus Olivenholz lässt die Authentizität schon nach, denn die meisten Stücke stammen aus anderen Regionen Italiens, sogar aus anderen Ländern. Das gilt in den meisten Fällen auch für die Souvenirs, die auf den Wochenmärkten zu haben sind.


Streng verboten ist in Italien nicht nur der Verkauf, sondern auch der Erwerb von Markenfälschungen. Also Vorsicht, auch wenn sie nur noch sehr selten angeboten werden.





Kulinarisches


An landwirtschaftlichen Produkten und Feinkostspezialitäten bietet der Gardasee einiges, etwa klebrig-süßen Torrone (Nougat aus dem Piemont), lecker-lockeren Panettone (Kuchen mit kandierten Früchten, ursprünglich aus Mailand) und knusprige Amaretti (Mandelmakronen aus der Lombardei). Limoncello ist überall am See zu finden, wenngleich Limone wohl die Hauptstadt des Zitronenlikörs ist, während echter Grappa ausschließlich aus dem Trentino kommt. Einige Agriturismo-Betriebe bieten selbst erzeugte Fleisch- und Wurstwaren, Käse, Pasta, eingelegte Gemüse, Olivenöl und Weine an. Begehrt ist zudem der Trüffel vom Monte Baldo.





Brands, Slow Città und Verona


Die bekannten Markennamen der italienischen Kosmetik-, Mode- und Design-Industrie finden sich nur vereinzelt, etwa in den Hauptgassen von Desenzano, Riva, Salò, Sirmione und v. a. in Verona. Slow Città, die Langsame Stadt mit ihren ursprünglichen Geschäften, hat am Lago und zum Teil auch in Verona überlebt. So bekommt man im Blue Express in der Via Quattro Spade von Verona handgefertigte Gürtel und bei Cesare in seiner Gioielli Soprana handgefertigten Schmuck (Via Giosuè Carducci). Rund um die Arena sowie in den Straßen um die Piazza delle Erbe, in der Via Mazzini und der Via Cappello findet man das breiteste Angebot in Verona.





Shopping-Malls und Märkte


An manchen Stadträndern und in Reichweite von touristischen Zentren, etwa in Rovereto oder Affi (Bardolino, Strada del Vino), gibt es große Einkaufszentren. In vielen Orten finden regelmäßig Wochen- und manchmal auch Flohmärkte statt. Passionierte Antiquitätenfreunde fahren gerne nach Lonato und Desenzano.





Öffnungszeiten


Die meisten Händler haben in der Saison von 9 bis 13 und 15 bis 20 Uhr geöffnet, in den touristischen Zentren oft länger oder sogar durchgehend. Am Samstagnachmittag und Sonntag sind Geschäfte normalerweise geschlossen. In beliebten Touristenorten sind im Juli und August die Läden aber auch samstags und sonntags geöffnet.
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Elena Filippini präsentiert in ihrem Laden in Bogliaco stolz ihre Taschen aus altem Segeltuch.







Übernachten



Alles begann mit ein paar Zelten auf der Wiese hinterm Bauernhof. Mittlerweile gehört der Gardasee zu den beliebtesten Urlaubszielen in Norditalien, und die Auswahl an Unterkünften ist groß: von der einfachen, gemütlichen Bleibe im Hinterland bis zur Luxusoase direkt am Seeufer.





Welches Ufer?


Eine sehr grundsätzliche Frage: Wo schlag’ ich meine Zelte auf? Am Ostufer oder am Westufer? Für echte Camper lautet die Antwort ganz klar: am Südufer. Für Surfer: am Nordufer. Für den Rest gilt: Frühaufsteher wohnen am besten am Westufer, blinzeln schon früh gegen die Sonne auf das Monte-Baldo-Massiv und wähnen sich auf der italienischen Seite. Allerdings gibt es auch dort längst deutschsprachige Kellner und Speisekarten und überwiegend Autos mit deutschen Kfz-Kennzeichen. Dafür ist an vielen Stellen bereits ab 16 oder 17 Uhr Schatten. Wer die Abendsonne liebt, wählt dagegen das Ostufer, blickt auf die schroffen Steilwände der Westküste und schätzt die Auswahl der zahlreichen Strände.





55 000 Betten


Rund um den Gardasee gibt es heute etwa 55 000 Hotelbetten. Trotzdem kann es während der Oster- und Pfingstfeiertage sowie in der sommerlichen Hauptreisezeit zu Engpässen kommen. In der Vor- und Nachsaison hat man wenig Probleme, eine Unterkunft zu finden, doch von November bis März schließen viele Hotels und Pensionen.





Fünf Kategorien


Die Hotels in Italien sind offiziell in fünf Kategorien eingeteilt vom Luxushotel mit fünf Sternen bis zur einfachen Unterkunft mit einem Stern. Die Zusatzbezeichnung Luxus (L) erhalten Fünf-Sterne-Hotels mit außergewöhnlichen Ausstattungen und Dienstleistungen – am Gardasee sind das nur zwei: die »Villa Feltrinelli« und das »Lefay«, beide in “ Gargnano. Insgesamt liefert die Klassifizierung nur einen groben Anhaltspunkt, da sich die Preisbereiche überschneiden bzw. innerhalb einer Kategorie die Qualität in erheblichem Maße schwanken kann. Zudem findet man auch kleinere, nicht klassifizierte Betriebe, die durchaus akzeptabel sind.





Vernünftige Preise


Für eine Nacht in einem einigermaßen annehmbaren Hotel muss man pro Person ab 25 € rechnen. Die Preise variieren sehr stark zwischen Haupt- und Nebensaison. In den größeren Städten und den direkt am See gelegenen Hotels werden höhere Preise genommen als in abgelegeneren Unterkünften.





Agriturismo


Am Gardasee und in der Region um den See wird auch Ferien auf dem Bauernhof angeboten. Die Unterkünfte reichen von Zeltplätzen und einfachen Zimmern bis zu gut ausgestatteten Apartments. Unter Agriturismo versteht man aber auch nette Landgasthöfe mit regionaler Küche. Viele Betriebe bieten außerdem ein umfangreiches Freizeitangebot. In den Tourismusbüros bekommt man entsprechende Verzeichnisse. Darin stehen häufig auch ländliche Kleinerzeuger, die Wein, Grappa, Olivenöl, Fleisch- und Wurstwaren, Molkereiprodukte, Honig, Marmelade oder Gebäck herstellen.





Camping


Direkt am Gardasee und an den kleineren Seen der Umgebung gibt es mehrere Dutzend Campingplätze, von denen viele wiederum nur in den Sommermonaten geöffnet haben. Da einen Großteil der Stellplätze Dauergäste belegen, ist das Angebot für Kurzzeitgäste begrenzt, weshalb man rechtzeitig reservieren sollte. Dies gilt v. a. für Wochenenden, Feiertage und in der Hochsaison.


Mit einem Wohnmobil oder Wohnwagen darf man generell eine Nacht auf einem Park- oder Rastplatz bzw. am Straßenrand stehen, sofern nicht ausdrücklich verboten. Wildes Zelten ist nicht erlaubt. Mitunter wird im Rahmen des Agriturismo Zelten auf Privatgrundstücken angeboten.





Jugendherbergen


Für die Übernachtung in italienischen Jugendherbergen ist der internationale Jugendherbergsausweis erforderlich. Die Übernachtungspreise in italienischen Jugendherbergen liegen zwischen 10 und 15 € pro Person. In einigen Herbergen gibt es Frühstück und warme Mahlzeiten bzw. Lunchpakete. In der Hauptreisezeit geht ohne Reservierung nichts.





Camping



Camping Confederazione Italiana Campeggiatori



Via Vittorio Emanuele 11 I-50041 Calenzano (FI)


Tel. 0 55 88 23 91


www.federcampeggio.it


www.camping.it









Jugendherbergen



Associazione Italiana Alberghi Per la Gioventù



Via Cavour 44, I-00184 Roma


Tel. 0 64 87 11 52


www.travel.it/hostels







Djh Service



Bismarckstr. 8, D-32756 Detmold


Tel. 05231 740 10


www.jugendherberge.de
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Kaffee mit Musik


Gianmario Cipani hat eine kleine, aber feine LP-Sammlung, leicht nostalgisch. Wer bei ihm an der Bar einen Kaffee bestellt, Tee oder oder una cioccolata calda, der bekommt gratis einen Song daraus auf dem alten Plattenspieler auf der Theke gespielt. Sein Haus ist die »Villa Florida« in Gardone und ein Wunschlied wäre »Hotel California« von den Eagles, die Live-Version: 7 Min. 38 Sek. für einen extra langen Kaffee …Gardone Riviera, Corso Giuseppe Zanardelli 113
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Ausgesuchte Hotels
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[image: ] etc. “ Karte bei den jeweiligen Zielen


Preiskategorien für ein Doppelzimmer



	
		
				€€€€
				über 200 €
		

		
				€€€
				150 bis 200 €
		

		
				€€
				100 bis 150 €
		

		
				€
				bis 100 €
		

	








Bardolino



[image: ] Hotel caesius terme €€€


Ein eher uncharmanter Zweckbau, aber großzügig angelegt, mit Riesenpool und vier weiteren Schwimm-becken, Thermalzentrum, gutem Spa und feiner Küche: Das 4-Sterne-Hotel ist eine der besten Adressen im Weinstädtchen.



Via Peschiera 3


Tel. 04 57 21 91 00


www.hotelcaesiusterme.it







[image: ] Hotel du lac et Bellevue €€€


Ein Privatstrand ist im häufig überlaufenen Bardolino nicht zu verachten. Das 90-Zimmer-Hotel, modern eingerichtet, liegt direkt an der Seepromenade, wenige Schritte vom Ortskern entfernt. Bootsbesitzer freuen sich über den hoteleigenen Bootssteg und die Bojen.



Località Santa Cristina


Tel. 04 56 21 03 55


www.hoteldebellevue.com









Brenzone



Hotel Brenzone €€


Baldachinbetten wie im Romantikzimmer und ein Tisch fürs Abendessen direkt am Wasser: So muss Urlaub sein. Schon seit 1911 existiert dieses gemütliche 3-Sterne-Hotel der Familie Brighenti-Veronesi.



Via XX Settembre 26


Tel. 04 57 42 03 88


www.hotelbrenzone.com









Desenzano



[image: ] Hotel Admiral €€


Terrassenartig gebautes Haus in See-nähe mit 32 Zimmern, alle mit großem Balkon. Auf der Dachterrasse lockt ein Whirlpool mit tollem Ausblick.



Viale Motta 13


Tel. 03 09 90 48 90


www.mistralhotels.it









Garda



Tre Corone €€


Schon 1895 hat Baedeker die einstige Poststation empfohlen, auch heute noch ist das Haus ein gutes Mittelklassehotel. Wegen der Lage am Lungolago ist es nicht immer ganz ruhig.



Lungolago Regina Adelaide 54


Tel. 04 57 25 50 33


www.hoteltrecorone.it
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Wenn es das Urlaubsbudget hergibt, ist vielleicht auch eine Nacht in der Villa Feltrinelli drin.







Gardone Riviera



[image: ] Grand Hotel Fasano €€€€


12 000 m² Park mit Bananenstauden, Magnolienbäumen und Zypressen direkt am See, der Pool und die Liegestühle unter Palmen. Der alte Wasserturm sorgte einst für fließendes Wasser im Hotel und ist mehr als 100 Jahre später die Zierde für eines der schönsten Hotels am See. Sehr gutes Spa, vier Restaurants, Motorboot-, Alfa-Oldtimer-, Mountainbike-Verleih und Golf in der Nähe.



Via Zanardelli 190


Tel. 03 65 29 02 20


www.ghf.it







[image: ] Villa Florida €€€


Das Frühstück wird bei der Familie Cipani auf der Panoramaterrasse geradezu zelebriert. Die rosafarbene Villa und der 27-m-Pool liegen auf Terrassen mit jeweils tollem See- und Isola-del-Garda-Blick. 25 Suiten oder Apartments mit Balkon und Seeblick. Wer einen Kaffee an der Bar bestellt, bekommt noch etwas Besonderes dazu (Magischer Moment >>>).



Corso Giuseppe Zanardelli 113


Tel. 036 52 18 36


www.hotelvillaflorida.com









Gargnano



Grand Hotel la Villafeltrinelli €€€€


1997 erwarb der Hotelier Robert Burns das baufällige Anwesen, das Ende des Zweiten Weltkriegs auch Mussolinis Domizil war, und ließ es für 30 Mio. € renovieren: das teuerste Haus am See und eines der besten Hotels in Europa.



Via Rimembranze 38


Tel. 03 65 79 80 00


www.villafeltrinelli.com







Lefay Resort & spa €€€€


Traumhaftes Luxusresort mit spektakulärem Blick auf den See. Ausschließlich Suiten, darunter die einzige am See mit Privatpool. Zum Resort gehören ein Restaurant mit sehr guter Küche – typische italienische Gerichte, auch kalorienreduziert – und das beste Spa am Gardasee (Baedeker Wissen >>>).



Via Angelo Feltrinelli 136


Tel. 03 65 24 18 00


www.lefayresorts.com









Lazise



Principe di Lazise €€€


Das Hotel mit 85 modern, vornehmlich weiß eingerichteten Zimmern liegt 3 km außerhalb von Lazise. 2000 m² Spa mit vier Saunen bzw. Dampfbädern und einem Indoorpool. Kostenloser Fahrradverleih.



Località Greghe 7


Tel. 04 56 49 01 77


www.hotelprincipedilazise.com









Limone



Hotel Monte Baldo €€


Niedliches, gerade mal 6 m breites Hotel am Alten Hafen mit 12 Zimmern im Dach und einer Dachterrasse mit bestem Seeblick.



Via Porto 29


Tel. 03 65 95 40 21


www.montebaldolimone.it







Hotel al Rio se €€


Ruhiges Haus in Panoramalage mit Pool und mediterranem Garten bis zum See, Privatstrand mit Liegestühlen und Bojen für Bootsbesitzer. Bei Halbpension: Kräuter, Salate und Gemüse kommen aus dem eigenen Garten. 2 Min. zu Fuß nach Limone.



Via Nova 12


Tel. 03 65 95 41 82


www.alriose.com









Malcesine



Hotel Castello €€


Das familiengeführte 4-Sterne-Haus liegt unterhalb des Castello direkt am See. Hoteleigener Strand. Fast alle modern gestalteten Zimmer haben Burg- und Seeblick.


Via Paina 21


Tel. 04 57 40 02 33


www.h-c.it





Villa Monica €€


Wer nicht unbedingt im Zentrum logieren möchte, wählt dieses 3-Sterne-Hotel, jeweils 6 km von Malcesine und Torbole entfernt. Der Superstrand ist für Nicht-Hotelgäste kaum zugänglich.



Via Gardesana 211 Località Baitone


Tel. 04 56 57 01 11


www.villamonica.com









Moniga del Garda



Maison Gardenia €


Tulpe, Hortensie und Sonnenblume heißen die 3 individuell und behaglich eingerichteten Zimmer dieser schönen Villa mit Palmen vor der Terrassentüre. Es lohnt sich, die Halbpension zu buchen.



Via Carlo Alberto 54


Tel. 33 84 17 64 05


www.maisongardenia.it







Il Castello B &B €


Wohnen mitten in einer mittelalter-lichen Burg, wie die 40 Einwohner des Castello von Padenghe: Kleine, behagliche Zimmer mit Dachschrägen. Die Atmosphäre macht’s!



Via Castello 6, Padenghe


Tel. 33 91 83 77 81


www.castellobb.net









(Nago-)Torbole



Villa Tempesta €€€


Ruhig und spektakulär auf einem Felsen direkt über dem Wasser gelegenes kleines Hotel, mit Pool und Privatbadeplateau am See. Alle 15 Zimmer haben einen Balkon oder eine Terrasse. 3 km südlich von Torbole.



Via Gardesana, Locilità Tempesta


Tel. 04 64 50 51 00


www.villatempesta.it









Peschiera



Al Pescatore €


Das preisgünstige und gepflegte Haus liegt 4 km westlich des Stadtkerns direkt am See mit schöner Frühstücksterrasse. Angenehme Atmosphäre. Nur 14 Zimmer plus Apartments.



Località Fornaci 5


Tel. 04 57 55 02 81


http://hotelalpescatore.com









Riva del Garda



[image: ] Lido Palace €€€€


Das neueste 5-Sterne-Haus am Lago ist eines der besten Hotels im Norden, die Architektur vereint Tradition (das Haus ist von 1900) und Moderne. Sehr guter Service, Top-Küche und Top-Spa.



Viale Carducci 10


Tel. 04 64 02 18 99


www.lido-palace.it









Rovereto



Relais Palazzo Lodron €


Etwa 4 km außerhalb des Zentrums von Rovereto, in einem äußerlich fast unveränderten Palast aus dem 16. Jh. im Besitz der Grafen Lodron.



Via Conti Lodron 5, Nogaredo


Tel. 04 64 41 31 52


www.relaispalazzolodron.it









Salò



[image: ] Hotel Panoramica €


Ein guter Platz für Fahrradfahrer, weil der Radweg in den Ort (5 Min.) am Hotel vorbeiführt. Tourenkarten und Bikeverleih. Das 3-Sterne-Hotel bietet einen großen Pool, Liegewiese, Veranda und eine Sauna.



Via del Panorama 28


Tel. 036 54 12 69


www.hotelpanoramica.com









Sirmione



[image: ] Flaminia €€€


Gepflegtes 4-Sterne-Altstadthotel mit 45 Zimmern direkt am See, tolle Sonnenterrasse auf einem Ponton mit Liegestühlen und Sonnenschirmen. Fahrräder stehen zur Verfügung. Wasserski kann organisiert werden.



Piazza Flaminia 8


Tel. 0 30 91 60 78


www.hotelflaminia.it









Torri del Benaco



Hotel Baia Dei Pini €€€


Kleines, modern, etwas eigenwillig eingerichtetes Hotel in drei Gebäuden, alle direkt am Strand mit toller Terrasse. Die freundliche Atmosphäre sorgt dafür, dass die drei Sterne wie vier wirken.



Via Gardesana 115


Tel. 04 57 22 52 15


www.baiadeipini.com
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Mit Sinn für Eigenwilliges übernachtet man im Baia del Pini in Torri del Benaco.
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Wellness mit Seeblick



Wellness, Beauty und Gesundheit: Hoch über Gargnano gelingt die angenehmste Interpretation von Spa am Gardasee.


Schweben. Einmal so richtig schön im Wasser schweben. Vielleicht sogar bei Mondschein: Was sich anhört wie beinahe unmöglich, ist im »Lefay« Realität. Im Hotelsalzsee La Luna nel Lago mit einem Salzgehalt von 10 Prozent können Paare vor sich hin träumen.





Aufstrebend


Wie oft wurde – und wird noch immer – mit dem nicht geschützten Begriff Spa Etikettenschwindel betrieben? Da baut einer eine Sauna in den Keller – und schon wird das Etikett »& Spa« hinter den Hotelnamen gedruckt. Ein Hotel am Strand gibt die Empfehlung, spazieren zu gehen, und mausert sich dadurch zum Wellness-Resort? Das mag zu Zeiten von Friedrich Nietzsche richtig gewesen sein, dem das Spazierengehen am Gardasee eine Wohltat war. In Sachen Spa wurden seither zwar keine festen Regeln geschaffen, aber doch zumindest Standards gesetzt.





Luxuriös


Der Blick schweift über den See. Die Landschaft wird zur großen Bühne. Mitten drin der Gast: im wohlig warmen Außenpool mit Überlaufkante und Panaromasicht. »Luxus ist nicht, was glitzert, sondern das, was uns im tieferen Sinne guttut«, sagt Alcide Leali, »Lefay«-Hoteldirektor und Sohn der Besitzerfamilie. »Bei uns kann man sich im Urlaub verlieren, um danach wieder zu sich selbst zu finden.«





Nachhaltig


Während so mancher Konkurrent am See sein Spa in klassische Ferienhotelarchitektur kleidet, spielt die Familie Leali hoch über dem See eine andere Karte: Sie setzen auf ganzheitliches Wohlbefinden, das schon bei der Architektur beginnt. Von außen wirkt das lichtdurchflutete Resort wie eine traditionelle Limonaia. Sämtliche Suiten – nur solche gibt es – sind mit natürlichen Materialien ausgestaltet. Zum ganzheitlichen Wohlfühlen gehört auch die Umweltverträglichkeit. 93 Prozent der Energie stammen aus erneuerbaren Quellen.





Köstlich


Abends im Restaurant, abermals mit grandioser Aussicht, steht selbstredend eine Flasche Rotwein auf dem Tisch. Auf den Tellern regionale und saisonale Produkte, klassisch italienisch mit Pasta oder eben ein entschlackendes und kalorienarmes (Wahl-)Menü. Wer dazu lieber einen frischen Saft oder lauwarmes Wasser trinken möchte, wird nicht schräg angeschaut.





Heiß


TCM ist vielen gesundheitsbewussten Menschen inzwischen ein Begriff. Im »Lefay«-Spa setzt man seit Jahren auf die Wiederherstellung der Lebensenergie nach Prinzipien dieser traditionellen chinesischen Medizin, auf Beachtung der Energiebahnen sowie den Einsatz von Massagetechniken, Heilpflanzen und Nadeln. Wer sein Wohlbefinden ohne Anwendung sucht, findet es in Süß- und Salzwasserpools, einer Relaxgrotte, einer Dampf-, einer Kräuter-, Olivenholz-, Finnischen und Damensauna – und beim Blick auf den See und die Zipfelmützenberge Pizzocolo und Fassane, besonders wenn abends die Sonne ganz langsam, Zentimeter für Zentimeter, zwischen den beiden Bergkegeln abtaucht ...



Lefay Resort & spa



Gargnano


www.lefayresorts.com







Weitere Wellness-Adressen





Caesius Terme & spa Resort


5 Pools, Thermalzentrum, Saunen



Bardolino


www.hotelcaesiusterme.com







Grand Hotel Fasano


Modernes Spa auf 3500 m², 4 Saunen bzw. Dampfbäder und die Möglichkeit, von der Sauna direkt in den See zu springen



Gardone


www.ghf.it







Principe di Lazise


2000 m² Spa, 4 Saunen bzw. Dampfbäder, Außen- und Innenpool



Lazise


www.hotelprincipedilazise.com







Lido Palace


Minimalistisches, nüchternes Spa, aber exzellente Anwendungen



Riva


www.lido-palace.it







Parco Termale del Garda


Öffentlicher, 5000 m² großer Natursee mit 37 Grad warmem Thermalwasser



Colà bei Lazise


www.villadeicedri.it







Terme di Sirmione


Öffentliche Therme mit Warmwasser-Außenpool direkt am See



www.termedisirmione.com











Ausgesuchte Agriturismo-Betriebe



Arco



Azienda Agricola le Quattro Stagioni


Im Sarca-Tal gelegen, wird auf 10 Hektar Oliven-, Obst- sowie Weinanbau betrieben. Die Schafe liefern Milch für den Käse und Wolle. Die Produkte sind für die Gäste und den Hof-Verkauf. Gemütliche Zimmer mit Balkon, Pool und Grill.



Località Gerone


Tel. 04 64 53 26 23


www.masole4stagioni.it









Desenzano



Agriturismo Corte Aurea


Eher ein schöner Landgasthof mit Pool und Garten als ein Bauernhof mit Landgeruch. Der Spiaggia d’Oro ist 5 Autominuten entfernt.



Località San Cipriano 2


Tel. 03 09 13 26 30


www.agriturismocorteaurea.it







Agroturismo le Preseglie


Einv on Reben umgebener Hof rund 6 km südlich von Desenzano. Jedes Jahr werden dort 30 000 Flaschen Lugana produziert. Mit Pool, Sauna, Dampfbad und natürlich Wein …



Località Preseglie


Tel. 03 09 10 81 95


www.lepreseglie.it









Lazise



Agriturismo al Bor


Acht Zimmer und fast so viele Pferde gibt es auf diesem Hof mit schönem Seeblick. Ausritte und Reitstunden.



Località Riare 6, Pacengo di Lazise


Tel. 04 56 49 02 00,


www.al-bor.de









Lonato



Agriturismo le Panizze


Nur fünf schlicht eingerichtete Zimmer mit Bad auf dem Hof im Valtènesi. Das Restaurant bietet leckere lokale Gerichte sehr preisgünstig an.



Via Panizze 11


Tel. 03 09 10 33 06


www.agriturismolepanizze.it









Manerba del Garda



Agriturismo la Filanda


Seit 100 Jahren werden auf diesem Hof Oliven geerntet und zu Öl verarbeitet. Besonders dann lohnt sich ein Besuch, im Herbst gibt es 30 % Rabatt auf die Zimmer. Darunter 2-, 3- und 4-Zimmer-Wohnungen für Familien.



Via Del Melograno 35


Tel. 03 65 55 10 12


www.agriturismo-lafilanda.com









Tignale



Agriturismo Collini


Tolle Altiplano-Lage auf 550 m! Vier Ferienwohnungen im restaurierten alten Heuschober und in einem Anbau. Schöne Liegewiese, kleiner Pool.



Via Leonardo Da Vinci


Tel. 03 65 76 02 96


www.agriturismocollini.it









Tremosine



L’ agritur val D’ egoi


Der Traktor steht vorm Haus, die Kuh auf der Weide und der Liegestuhl im Gelände oder auf dem Balkon. Ein a bgeschiedener Platz im Naturschutzgebiet Bondo-Tal hoch über dem Gardasee mit nur 3 Wohnungen.



Via Tremalzo, Località Bondo


Tel. 33 36 46 28 77


www.agriturvaldegoi.com









Valeggio sul Mincio



Agriturismo Gian Galeazzo Visconti


Die Edelvariante von Urlaub auf dem Bauernhof, hier: auf dem Gutshof, mit Garten, Pool, Obstbäumen und tollem Blick auf die Burg von Borghetto.



Via Monte Borghetto 3


Tel. 04 57 95 20 86


www.agriturismovisconti.it











P


Praktische Infos


Wichtig, hilfreich, präzise


Unsere Praktischen Infos helfen in allen Situationen am Gardasee weiter.
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Anreise · Reisevorbereitung



Mit dem Auto



Aus Deutschland, Österreich und der Schweiz


Die schnellste Verbindung aus Deutschland ist die Autobahn München – Innsbruck – Brenner bis zur Ausfahrt Rovereto Sud für den nördlichen und Affi für den südlichen Teil des Gardasees.


Aus dem östlichen und dem mittleren Österreich fährt man am schnellsten über die Triester Autobahn via Villach, Udine und Venedig an den Gardasee, aus Westösterreich am zügigsten über den Brenner.


Für Schweizer führt die Hauptstrecke über die Gotthardtroute und die italienischen Autobahnen A 9 und A 4.





Mautgebühren


Wer über Autobahnen an den Gardasee fährt, muss Mautgebühren einplanen. Für österreichische Autobahnen gibt es Jahres-, 2-Monats- und 10-Tages-Vignetten. Auch auf Italiens Autobahnen wird eine Maut erhoben (Verkehr >>>).


Zusätzliche Mautgebühren fallen für die Benutzung einiger Streckenabschnitte an, deren Bau und Unterhalt besonders hohe Kosten verursacht. Dazu gehören der Arlbergtunnel und die Brennerautobahn (Infos: www.arboe.at/maut_oesterreich.html und www.asfinag.at). Sondermaut und Vignetten können direkt, online und telefonisch erworben werden. Der Kauf einer Videomaut-Karte erspart am Brenner, wo an der Videomaut-Abfertigung Kfz-Kennzeichen automatisch eingelesen werden, manchmal lange Wartezeiten (www.asfinag.at/maut/sonder-und-videomaut).


Auf Schweizer Autobahnen ist eine Jahresvignette nötig; erhältlich an der Grenze oder online (www.ch.ch/de/autobahnvignette).





Kurz & Bündig



Elektrizität


220 Volt/50 Hz; Adapter (Adattatore) sind empfehlenswert.





Notrufe



Allgemeiner Notruf


Chiamata di Emergenza



Tel. 112 (landesweit)







Polizei


Polizia



Tel. 113 (landesweit)







Feuerwehr


Vigili del Fuoco



Tel. 115 (landesweit)







Notarzt


Emergenzia sanitaria



Tel. 118 (landesweit)







Pannenhilfe Des Aci


Soccorso stradale



Tel. 80 31 16


Tel. 8 00 11 68 00


(von ausländischen Mobiltel.)







Adac-Notruf im Ausland



Tel. 00 49 89 22 22 22







Ace-Notruf im Ausland



Tel. 00 49 71 15 30 34 35 36







Drk-Flugdienst



Tel. 04 92 11 91 74 99 39


www.drkflugdienst.de







Drf Luftrettung



Tel. 00 49 711 7 00 70


www.drf-luftrettung.de









Was Kostet Wie Viel?


3-Gänge-Menü: ab 25 €


Einfache Mahlzeit: ab 8 €


Espresso: ab 1 €


Busticket: ab 1 €


Einfaches Doppelzimmer: ab 70 €


Glas Wein: ab 2 €


Generell muss man in Verona in Restaurants ein Viertel bis ein Drittel mehr veranschlagen als in den Orten am Gardasee.





Zeit



Mitteleuropäische zeit





Sommerzeit


Ende März–Ende Oktober.









[image: ]


Ankommen


Der Brenner und die Autobahnausfahrt Rovereto Sud sind geschafft, Mori und Nago liegen hinter einem, jetzt den Berg runter nach Torbole ... Aber ein Stopp muss noch sein! Nach der Serpentine, am Parkplatz rechter Hand, das Auto abstellen. Von der kleinen Bar vis-à-vis ein Eis holen. Dann auf den Lago schauen. Das Panorama aufnehmen. Die Wärme spüren. Das Gelato genießen ... Arrivato! Angekommen! Jetzt beginnt der Urlaub!







Mit der Bahn



Brennerbahn


Der Gardasee liegt nur wenige Kilometer von der Brennerbahn entfernt. Auf dieser Alpentransversale verkehren Euro-City-Züge meist im 2-Stunden-Takt. Von den Bahnhöfen Trento, Rovereto und Verona kommen Bahnreisende mit Zubringerbussen an den Lago. Von Verona gibt es Zugverbindungen nach Peschiera und Desenzano; die beiden Orte am Südufer des Sees sind EC-/IC-Stationen an der Bahnstrecke Verona–Mailand. Eine Bahnfahrt mit dem EC von München bzw. Salzburg nach Verona dauert etwa 5,5–6 Stunden, die Weiterfahrt 30–60 Minuten.


Auch über die zweite Alpentransversale, die Gotthardlinie, kommt man gut an den Gardasee. Auf der Strecke Karlsruhe bzw. Stuttgart –Zürich–Gotthard–Mailand verkehren EC-Züge meist im 2-Stunden-Takt. Von Mailand fahren IC-Züge im Stundentakt via Brescia, Desenzano und Peschiera nach Verona. Von Zürich via Mailand an den Gardasee braucht man etwa 6 Stunden.


Seit Sommer 2016 wird Verona wieder mit dem Autoreisezug angefahren; allerdings nur ab Düsseldorf mit etwa 20 Verbindungen zwischen Mai und September.







Mit dem Flugzeug



Flughäfen


Die dem Gardasee am nächsten gelegenen internationalen Flughäfen befinden sich in Verona, Bergamo und Mailand. Von allen Flughäfen kommt man per Bus an den Gardasee, z. T. mit Umsteigen.


Linienflüge nach Mailand gibt es von fast allen deutschen Großstädten, ab Frankfurt und München täglich mehrfach, sowie von Wien und Zürich. Verona wird von Frankfurt und München angeflogen, Bergamo von Billigfluglinien ab Berlin, Bremen, Düsseldorf/Weeze, Frankfurt/Hahn, Köln und München/Memmingen.





Fluglinien



Eurowings



www.eurowings.com







Germanwings



www.germanwings.com







Austrian Airlines



www.austrian.com











Ein- und Ausreisebestimmungen



Personal und Fahrzeugpapiere


Ausweise von EU-Bürgern werden in der Regel nicht überprüft, man muss sie aber mit sich führen. Für Deutsche, Österreicher und Schweizer genügt der Personalausweis. Kinder brauchen einen eigenen Ausweis, ob Kinderreisepass, Reisepass oder Personalausweis hängt vom Alter ab. Führerschein, Kfz-Schein und die Internationale Grüne Versicherungskarte sind mitzuführen.





Haustiere


Auf EU-Ebene ist vorgeschrieben, dass Haustiere mit implantiertem Mikrochip reisen müssen und einen EU-Kleintierausweis samt Nachweis der Tollwutimpfung benötigen. Diese muss min. 30 Tage, max. 12 Monate vor Einreise erfolgt sein. Maulkorb und Leine sind mitzuführen. Hunde dürfen angeleint mit an den Strand. Sollte sich ein Badegast allerdings gestört fühlen, muss der Hund Distanz halten. An konzessionierten Stränden besteht Maulkorbpflicht!





Zollbestimmungen


Innerhalb der EU ist der Warenverkehr für private Zwecke weitgehend zollfrei. Es gelten lediglich gewisse Höchstmengen (z. B. für Reisende über 17 Jahren 800 Zigaretten, 10 l Spirituosen und 90 l Wein). Für Reisende aus Nicht-EU-Ländern wie der Schweiz gelten folgende Freigrenzen: 200 Zigaretten oder 100 Zigarillos oder 50 Zigarren oder 250 g Tabak, ferner 2 l Wein oder andere Getränke bis 22 % Alkoholgehalt sowie 1 l Spirituosen mit mehr als 22 % Alkoholgehalt (www.ezv.admin.ch).







Reiseversicherungen



Krankenversicherung


Versicherte der deutschen Krankenkassen haben im Krankheitsfall in Italien Anspruch auf eine Behandlung nach den in Italien gültigen Vorschriften. Doch auch mit der europäischen Krankenversicherungskarte muss meistens ein Teil der Kosten selbst bezahlt werden. Gegen Vorlage der Quittungen übernimmt die Krankenkasse zu Hause dann die Kosten – allerdings nicht für jede Behandlung. Schweizer müssen ärztliche Behandlungen und Medikamente selbst bezahlen. Da die Kosten für die ärztliche Behandlung und Medikamente teilweise vom Patienten bezahlt werden müssen und die Kosten eines evtl. Rücktransports von den Krankenkassen nicht übernommen werden, empfiehlt sich der Abschluss einer privaten Auslandskrankenversicherung.









Auskunft



Auskunft Zuhause



Enit



Ente Nazionale Italiano per il Turismo (Staatliches Italienisches Fremdenverkehrsamt) für Deutschland, Österreich, Schweiz Barckhausstr. 10


D-60325 Frankfurt am Main


Tel. 0 69 23 74 34


www.enit.de









Auskunft der Provinzen



Provinz Brescia



Provincia di Brescia


Via Einaudi 23, I-25121 Brescia


Tel. 03 03 72 54 03


www.bresciatourism.it







Provinz Trient



Trentino Marketing


Via Romagnosi 11, I-38122 Trento


Tel. 04 64 44 31 11


www.visittrentino.it







Provinz Verona



Ufficio Informazioni e Accoglienza Turistica Verona Piazza Bra/Via degli Alpini 9 I-37121 Verona


Tel. 04 58 06 86 80


www.tourism.verona.it









Internet



www.visitgarda.com


Offizielle Informationsplattform zu Anreise, Ziele am See, Unterkünfte, Urlaubsideen, Veranstaltungen.





www.gardasee.de


Zuverlässige Informationen zu Anreise, Unterkünfte, Essen und Trinken, Veranstaltungen, Strände, Sportmöglichkeiten, Orte am See, Ausflüge.





www.gardasee.CcomOM


Allgemeine Informationen zum See, Kultur, Kulinarisches, Shopping.





www.ristogarda.com


Spezifische Informationen zu Essen und Trinken mit Restauranttipps und Rezepten.





www.gardaseezeitung.it


Brauchbare Informationen und aktuelle Nachrichten vom Gardasee.









Etikette



Was kommt an in Italien und was nicht?


Bella Figura, der schöne äußerliche Schein, ist für die meisten Italiener und Italienerinnen ein innerliches Bedürfnis. Auch wenn es sich bloß um den Gang zum Postamt oder einen Markteinkauf handelt – wer auf die Straße tritt, macht sich für die Öffentlichkeit fein. Im Zweifelsfall gibt man sein Geld eher für Mode (und gutes Essen) aus. Umso verständnisloser oder amüsierter schaut man auf Touristen herab, die mit Badeschlappen in Kathedralen tappen, in Shorts Gemäldegalerien besichtigen, mit Sandalen in Restaurants sitzen oder sogar mit nacktem Oberkörper durch die Altstadt wandeln.





Autofahren


Spontan sind Italiener auf jeden Fall hinter dem Steuer. Selbst wenn die Regierung 2004 beschlossen hat, die Flensburger Verkehrssünderkartei nachzuahmen. Wie schön, wenn das Verkehrschaos sich dann doch entwirrt und möglichst viele Menschen mit möglichst vielen Gesten daran beteiligt sind. Dass es dabei um Kommunikation und kaum je um Rechthaberei geht, beweist die kavaliersmäßige Rücksicht gegenüber Fußgängern, wenngleich viele einheimische Autofahrer den Zebrastreifen wohl mehr für Kunst auf der Straße halten: Gehalten wird nur, wenn Fußgänger mutig den ersten Schritt wagen.





Komplimente machen


Glücklich wird in Italien, wer auf Italiener zugeht und ihnen durch ein Lächeln oder eine Geste zu verstehen gibt, dass man das Gegenüber schätzt. Rufen Sie lieber ein »bravo«, »grande« oder »bello« zu viel als zu wenig. Sagen Sie generös »Complimenti«, wenn einer etwas wirklich gut gemacht hat oder jemand etwas Tolles besitzt und dies zeigt. Sollte wieder einmal etwas nicht klappen, dann verlegen Sie sich ganz macchiavellistisch auf die uralte italienische Kunst des »arrangiarsi «, des Sich-Arrangierens. Ein verständnisvolles Kompliment führt in Italien meist schneller zum Ziel als herrisches Auftreten, das – Sie ahnen es schon – die Bella Figura beschädigt.







Geld



Wichtige Informationen


Italien gehört zur Eurozone. Für Schweizer gilt: 1 EUR = 1,09 CHF, 1 CHF = 0,91 EUR. Wer die Kredit- oder Bankkarte (aber auch Handyoder Krankenversicherungskarte) verloren oder sonstwie eingebüßt hat, lässt sie sperren unter dem Sperrnotruf Tel. 0049 11 61 16; jeweilige Nummern bereithalten! Die Öffnungszeiten der Banken sind in der Regel Mo.–Fr. 8.30–13, teilweise nachmittags 15–17 Uhr.





Bargeld, Bank- und Kreditkarten


Geldautomaten heißen in Italien Bancomat. Banken, größere Hotels, Restaurants, Autovermieter, zahlreiche Einzelhandelsgeschäfte sowie etliche Dienstleistungs- und Verkehrsbetriebe akzeptieren die international gängigen Kreditkarten. Manche Hotels am Gardasee gewähren 3 % Nachlass auf die Rechnung, wenn sie bar bezahlt wird. Bei Autovermietern muss man meist eine Kreditkarte vorlegen, andernfalls muss eine Kaution hinterlegt werden.





Quittungen


In Italien sind Käufer verpflichtet, Kassenbelege (ricevuta fiscale oder scontrino) zu verlangen und aufzuheben. Es kann vorkommen, dass man nach dem Verlassen eines Geschäfts aufgefordert wird, die Quittung vorzuzeigen. Der Ankauf imitierter Markenwaren, meist auf der Straße angeboten, ist untersagt; auch deshalb ist eine reguläre Quittung wichtig.







Gesundheit



Medizinische (Not-) Versorgung


In einigen Orten leistet die Guardia Medica Hilfe. Den ärztlichen Bereitschaftsdienst nachts (20–8 Uhr) und am So. übernimmt die Guardia Medica notturna e festiva. Ärztlichen Notdienst bzw. erste Hilfe (Pronto Soccorso) leisten außerdem das Rote Kreuz (Croce Rossa Italiana), das Weiße Kreuz (Croce Bianca) und das Grüne Kreuz (Croce Verde). Wer einen Zahnarzt braucht, fragt nach einem Dentista. Der medizinische Notdienst ist unter Tel. 118 zu erreichen.





Apotheken (farmacia)


Öffnungszeiten: in der Regel Mo.–Fr. 9–12.30, 16–19.30 Uhr. Sie schließen wechselweise Mi. und Sa. An jeder Apotheke informiert der Aushang »Farmacie di Turno« über die nächstgelegenen Apotheken mit Nacht- bzw. Feiertagsdienst.







Lesetipps



Belletristik


Donato, Marta: Tod am Gardasee. edition tingeltangel 2016. Was hat der Tote im Gardasee mit den Festspielen in Verona zu tun?


Goethe, Johann Wolfgang von: Italienische Reise. Fischer Taschenbuch 2017. Der Klassiker unter den Reisebeschreibungen.


Klaus, Marlene: Gloria und die Liebenden von Verona. Ein viktorianischer Krimi. Dryas 2015. Spielt im Jahr 1888 in Verona.


Lorenzer, Julia: Ein Jahr am Gardasee. Herder 2017. Was man alles erleben kann in einem Jahr am Gardasee.


Stephan, Rainer: Gebrauchsanweisung für den Gardasee. Piper 2007. Annäherung an die Eigenheiten eines Gebiets und seiner Bevölkerung.


Wildgans, Roswitha: Vino Rosso. Emmons 2011. Kriminalroman um eine uralte Bratsche. Zentrum des Geschehens: Limone.





Praktisch


Höllhuber, Dietrich; Kaul, Wolfgang: DuMont Wanderführer Gardasee. DuMont Reiseverlag, Ostfildern 2012. Herrliche Panoramastrecken und Tipps für Wanderpausen.


Hoffmann, Heike: Kulinarische Entdeckungen am Gardasee. Kiebler 2015.


Gute Adressen von edel bis einfach und von Nord bis Süd.


Gardasee. Wanderkarten-Taschenatlas 2752. Kompass Karten 2016. Ausgezeichnetes Kartenmaterial für Wanderer.





Zur Einstimmung


Müssig, Jochen (Text); Riehle, Michael (Fotos): DuMont Bildatlas Gardasee – Trentino. DuMont Reiseverlag, Ostfildern 2016.


Kenntnisreiche, atmosphärische Texte und exklusive Fotos zu allen Regionen am See plus Trentino und Verona.







Preise · Vergünstigungen



Coupons


Coupons finden sich in manchen touristischen Publikationen, etwa in der deutschsprachigen »Gardasee Zeitung«, bei deren Einlösung man Preisnachlässe in Geschäften und Restaurants bekommt. Promotion Cards lohnen sich nur, wenn sie kostenfrei angeboten werden wie die Garda Promotions Card. Die Verona Card kostet 10 € (für 1 Tag) oder 15 € (für 3 Tage), inkl. freier Fahrt in den öffentlichen Verkehrsmitteln. Die Trentino Guest Card zu 40 € wird sich nur für die wenigsten Besucher auszahlen. Diese Karten werden von den Tourismusbüros und manchen teilnehmenden Institutionen wie Museen ausgestellt. Am 1. So. im Monat kostet der Eintritt in vielen Museen und Sehenswürdigkeiten von Verona nur 1 €.







Reisezeit



Ostern bis Oktober


An den Gardasee kann man zwar das ganze Jahr über fahren, denn lange Schlechtwetterperioden sind selten und auch in den Wintermonaten kann es schön und vergleichsweise mild sein. Mit heftigen Regenschauern muss man aber immer rechnen, besonders zwischen Oktober und Mai.


Vorwiegend sonnig und warm ist es von Ostern bis Oktober. Im Juli und August ist es am wärmsten und gelegentlich auch sehr schwül. In diesen beiden Monaten – vor allem aber im August – herrscht am Gardasee enormes Gedränge. Wer den See bzw. seine reizvolle Umgebung in der Hochsaison besuchen will, sollte sich rechtzeitig um ein Quartier bemühen. Relativ ruhig geht es in der Vor- und Nachsaison (April/Mai und Sept./Okt.) zu. Von November bis März haben viele Hotels, Restaurants und Geschäfte geschlossen. Wer also in dieser Zeit Urlaub machen möchte, sollte sich vorab nach Unterkunftsmöglichkeiten erkundigen.


Eine aktuelle Wettervorhersage vom Gardasee findet man unter www.gardasee.de/wetter, verschiedene Webcams unter www.gardasee.de/webcams.







Sprache


In den meisten Hotels, Restaurants und Geschäften am Gardasee spricht jemand Deutsch, Speisekarten sind ebenfalls meist ins Deutsche übersetzt. In der Regel wird zudem auch ein bisschen Englisch gesprochen.



Kleiner Sprachführer Italienisch



Auf Einen Blick



	
		
				Sì/No
				Ja/Nein
		

		
				Per favore/Grazie
				Bitte/Danke
		

		
				Non c’è di che
				Gern geschehen
		

		
				Scusi!/Scusa!
				Entschuldigen Sie!
		

		
				Come dice?
				Wie bitte?
		

		
				Non La/ti capisco
				Ich verstehe Sie/dich nicht
		

		
				Parlo solo un po’ di ...
				Ich spreche nur wenig ...
		

		
				Mi può aiutare, per favore?
				Können Sie mir bitte helfen?
		

		
				Vorrei ...
				Ich möchte ...
		

		
				(Non) mi piace
				Das gefällt mir (nicht)
		

		
				Ha ...?
				Haben Sie ...?
		

		
				Quanto costa?
				Wie viel kostet das?
		

		
				Che ore sono?/Che ora è?
				Wie viel Uhr ist es?
		

		
				Come sta?/Come stai?
				Wie geht es Ihnen/dir?
		

		
				Bene, grazie. E Lei/tu?
				Danke. Und Ihnen/dir?
		

	






Zahlen



	
		
				zero
				0
		

		
				uno
				1
		

		
				due
				2
		

		
				tre
				3
		

		
				quattro
				4
		

		
				cinque
				5
		

		
				sei
				6
		

		
				sette
				7
		

		
				otto
				8
		

		
				nove
				9
		

		
				dieci
				10
		

		
				undici
				11
		

		
				dodici
				12
		

		
				tredici
				13
		

		
				quattordici
				14
		

		
				quindici
				15
		

		
				sedici
				16
		

		
				diciannove
				19
		

		
				venti
				20
		

		
				ventuno
				21
		

		
				trenta
				30
		

		
				quaranta
				40
		

		
				cinquanta
				50
		

		
				sessanta
				60
		

		
				settanta
				70
		

		
				ottanta
				80
		

		
				novanta
				90
		

		
				cento
				100
		

		
				centouno
				101
		

		
				mille
				1000
		

		
				duemille
				2000
		

		
				diecimila
				10000
		

		
				un quarto
				1/4
		

		
				diciassette
				17
		

		
				un mezzo
				1/2
		

		
				diciotto
				18
		

	






Unterwegs



	
		
				a sinistra/a destra/diritto
				nach links/nach rechts/geradeaus
		

		
				vicino/lontano
				nah/fern
		

		
				Quanti chilometri sono?
				Wie weit (in Kilometern) ist das?
		

		
				Vorrei noleggiare ...
				Ich möchte ... mieten
		

		
				... una macchina
				... ein Auto
		

		
				... una bicicletta
				... ein Fahrrad
		

		
				... una barca
				... ein Boot
		

		
				Scusi, dov’è ...?
				Bitte, wo ist ...?
		

		
				la stazione centrale
				der Hauptbahnhof
		

		
				la metro(politana)
				die U-Bahn
		

		
				l’aeroporto
				der Flughafen
		

		
				all’albergo
				zum Hotel
		

		
				Ho un guasto.
				Ich habe eine Panne.
		

		
				Mi potrebbe mandare
				Würden Sie mir einen
		

		
				un carro-attrezzi?
				Abschleppwagen schicken?
		

		
				Scusi, c’è un’officina qui?
				Gibt es hier eine Werkstatt?
		

		
				Dov’è la prossima stazione di servizio?
				Wo ist die nächste Tankstelle?
		

		
				benzina normale
				Normalbenzin
		

		
				super/gasolio
				Super/Diesel
		

		
				deviazione
				Umleitung
		

		
				senso unico
				Einbahnstraße
		

		
				sbarrato
				gesperrt
		

		
				rallentare
				langsam fahren
		

		
				tutti direzioni
				alle Richtungen
		

		
				tenere la destra
				rechts fahren
		

		
				zona di silenzio
				Hupverbot
		

		
				zona tutelata inizio
				Beginn der Parkverbotszone
		

		
				Aiuto!
				Hilfe!
		

		
				Attenzione!
				Achtung!
		

		
				Chiami subito ...
				Rufen Sie schnell ...
		

		
				... un’autoambulanza
				... einen Krankenwagen
		

		
				... la polizia
				... die Polizei
		

	






Ausgehen



	
		
				Scusi, mi potrebbe indicare ...?
				Wo gibt es ...?
		

		
				... un buon ristorante?
				... ein gutes Restaurant?
		

		
				... un locale tipico?
				... ein typisches Restaurant?
		

		
				C’è una gelateria qui vicino?
				Gibt es hier eine Eisdiele?
		

		
				Può riservarci per stasera
				Kann ich für heute Abend einen
		

		
				un tavolo per quattro persone?
				Tisch für vier Personen reservieren?
		

		
				Alla Sua salute!
				Auf Ihr Wohl!
		

		
				Il conto, per favore.
				Bezahlen, bitte.
		

		
				Andava bene?
				Hat es geschmeckt?
		

		
				Il mangiare era eccellente.
				Das Essen war ausgezeichnet.
		

		
				Ha un programma delle? manifestazioni?
				Haben Sie einen Veranstaltungskalender?
		

	






Shopping



	
		
				Dov’è si può trovare ...?
				Wo finde ich ...?
		

		
				... una farmacia
				... eine Apotheke
		

		
				... un panificio
				... eine Bäckerei
		

		
				... un negozio di articoli fotografici
				... ein Fotogeschäft
		

		
				... un grande magazzino
				... ein Kaufhaus
		

		
				... un negozio di generi alimentari
				... ein Lebensmittelgeschäft
		

		
				... il mercato
				... den Markt
		

		
				... il supermercato
				... den Supermarkt
		

		
				... il tabaccaio
				... den Tabakladen
		

		
				... il giornalaio
				... den Zeitungshändler
		

	






Übernachten



	
		
				Scusi, potrebbe consigliarmi ...?
				Können Sie mir ... empfehlen?
		

		
				... un albergo
				... ein Hotel
		

		
				... una pensione
				... eine Pension
		

		
				Ho prenotato una camera.
				Ich habe ein Zimmer reserviert.
		

		
				È libera ...?
				Haben Sie noch ...?
		

		
				... una singola
				... ein Einzelzimmer
		

		
				... una doppia
				... ein Zweibettzimmer
		

		
				... con doccia/bagno
				... mit Dusche/Bad
		

		
				... per una notte
				... für eine Nacht
		

		
				... per una settimana
				... für eine Woche
		

		
				... con vista sul mare
				... mit Blick aufs Meer
		

		
				Quanto costa la camera ...?
				Was kostet das Zimmer ...?
		

		
				... con la prima colazione?
				... mit Frühstück?
		

		
				... a mezza pensione?
				... mit Halbpension?
		

	






Arzt und Apotheke



	
		
				Mi può consigliare un buon medico?
				Können Sie mir einen guten Arzt empfehlen?
		

		
				Mi può dare una medicina per ...
				Geben Sie mir bitte ein Medikament gegen ...
		

		
				Soffro di diarrea.
				Ich habe Durchfall.
		

		
				Ho mal di pancia.
				Ich habe Bauchschmerzen.
		

		
				... mal di testa
				... Kopfschmerzen
		

		
				... mal di gola
				... Halsschmerzen
		

		
				... mal di denti
				... Zahnschmerzen
		

		
				... influenza
				... Grippe
		

		
				... tosse
				... Husten
		

		
				... la febbre
				... Fieber
		

		
				... scottatura solare
				... Sonnenbrand
		

		
				... costipazione
				... Verstopfung
		

	






Speisekarte



	
		
				prima colazione
				Frühstück
		

		
				caffè, espresso
				kleiner Kaffee ohne Milch
		

		
				caffè macchiato
				kleiner Kaffee mit wenig Milch
		

		
				caffe latte
				Kaffee mit Milch
		

		
				cappuccino
				Kaffee mit aufgeschäumter Milch
		

		
				tè al latte/al limone
				Tee mit Milch/Zitrone
		

		
				cioccolata
				Schokolade
		

		
				frittata
				Omelett/Pfannkuchen
		

		
				pane/panino
				Brot/Brötchen
		

		
				pane tostato
				Toast
		

		
				burro
				Butter
		

		
				salame
				Wurst
		

		
				prosciutto
				Schinken
		

		
				miele
				Honig
		

		
				marmellata
				Marmelade
		

		
				iogurt
				Joghurt
		

		
				
				
		

		
				antipasti
				Vorspeisen
		

		
				affettato misto
				gemischter Aufschnitt
		

		
				anguilla affumicata
				Räucheraal
		

		
				melone e prosciutto
				Melone mit Schinken
		

		
				vitello tonnato
				kalter Kalbsbraten mit Thunfischsauce
		

		
				
				
		

		
				primi piatti
				Nudel- und Reisgerichte, Suppen
		

		
				pasta
				Nudeln
		

		
				fettuccine/tagliatelle
				Bandnudeln
		

		
				gnocchi
				kleine Kartoffelklößchen
		

		
				polenta (alla valdostana)
				Maisbrei (mit Käse)
		

		
				vermicelli
				Fadennudeln
		

		
				minestrone
				dicke Gemüsesuppe
		

		
				pastina in brodo
				Fleischbrühe mit feinen Nudeln
		

		
				zuppa di pesce
				Fischsuppe
		

		
				zuppa di fagioli
				Bohnensuppe
		

		
				zuppa di ceci
				Kirchererbsensuppe
		

		
				Stracciatella
				Kraftbrühe mit Eierstich
		

		
				
				
		

		
				carni e pesce
				Fleisch und Fisch
		

		
				agnello
				Lamm
		

		
				ai ferri/alla griglia
				vom Grill
		

		
				aragosta
				Languste
		

		
				brasato
				Braten
		

		
				coniglio
				Kaninchen
		

		
				cozze/vongole
				Miesmuscheln/Venusmuscheln
		

		
				fegato
				Leber
		

		
				fritto di pesce
				gebackene Fische
		

		
				gambero, granchio
				Garnelen
		

		
				maiale
				Schweinefleisch
		

		
				manzo/bue
				Rind-/Ochsenfleisch
		

		
				pesce spada
				Schwertfisch
		

		
				platessa
				Scholle
		

		
				pollo
				Huhn
		

		
				rognoni
				Nieren
		

		
				salmone
				Lachs
		

		
				scampi fritti
				gebackene Langustinen
		

		
				sogliola
				Seezunge
		

		
				tonno
				Thunfisch
		

		
				trota
				Forelle
		

		
				vitello
				Kalbfleisch
		

		
				
				
		

		
				verdura
				Gemüse
		

		
				asparagi
				Spargel
		

		
				carciofi
				Artischocken
		

		
				carote
				Karotten
		

		
				cavolfiore
				Blumenkohl
		

		
				cavolo
				Kohl
		

		
				cicoria belga
				Chicorée
		

		
				cipolle
				Zwiebeln
		

		
				fagioli
				weiße Bohnen
		

		
				fagiolini
				grüne Bohnen
		

		
				finocchi
				Fenchel
		

		
				funghi
				Pilze
		

		
				insalata mista/verde
				gemischter/grüner Salat
		

		
				lenticchie
				Linsen
		

		
				melanzane
				Auberginen
		

		
				patate
				Kartoffeln
		

		
				patatine fritte
				Pommes frites
		

		
				peperoni
				Paprika
		

		
				pomodori
				Tomaten
		

		
				spinaci
				Spinat
		

		
				zucca
				Kürbis
		

		
				
				
		

		
				formaggi
				Käse
		

		
				parmigiano
				Parmesan
		

		
				pecorino
				Schafskäse
		

		
				ricotta
				quarkähnlicher Frischkäse
		

		
				
				
		

		
				dolci e frutta
				Nachspeisen und Obst
		

		
				cassata
				Eisschnitte mit kandierten Früchten
		

		
				coppa assortita
				gemischter Eisbecher
		

		
				coppa con panna
				Eisbecher mit Sahne
		

		
				tirami su
				Löffelbiskuit mit Mascarponecreme
		

		
				zabaione
				Eierschaumcreme
		

		
				zuppa inglese
				likörgetränktes Biskuit mit Vanillecreme
		

		
				
				
		

		
				bevande
				Getränke
		

		
				acqua minerale
				Mineralwasser
		

		
				aranciata
				Orangeade
		

		
				bibita
				Erfrischungsgetränk
		

		
				bicchiere
				Glas
		

		
				birra scura/chiara
				dunkles/helles Bier
		

		
				birra alla spina
				Bier vom Fass
		

		
				birra senza alcool
				alkoholfreies Bier
		

		
				bottiglia
				Flasche
		

		
				con ghiaccio
				mit Eis
		

		
				digestivo
				Digestif
		

		
				gassata/con gas
				mit Kohlensäure
		

		
				liscia/senza gas
				ohne Kohlensäure
		

		
				secco
				trocken
		

		
				spumante
				Sekt
		

		
				succo
				Fruchtsaft
		

		
				vino bianco/rosato/rosso
				Weiß-/Rosé-/Rotwein
		

		
				vino della casa
				Hauswein
		

	










Telekommunikation · Post



Telefonieren, Tarife


Mobiltelefone (Telefono cellulare) wählen sich automatisch in das italienische Partnernetz ein. Andere Mobilfunkteilnehmer und -nummern in Italien erkennt man an den dreistelligen Mobilfunkvorwahlen, die jeweils mit einer 3 beginnen. Gewählt wird ohne die 0 vorweg. Bei Ortsvorwahlen muss aber immer die Vorwahl einschließlich der 0 mitgewählt werden, auch von Deutschland aus. Wer viel in Italien unterwegs ist, kann sich einen Prepaid-Chip der italienischen TIM kaufen. Inzwischen bieten fast alle Hotels und die meisten Restaurants am See WLAN, fast immer kostenfrei.





Postämter


Italienische Postämter sind Mo.–Fr. 8.30–14 und Sa. bis 12 Uhr geöffnet. Am letzten Tag des Monats schließen alle Postämter um 12 Uhr. Briefmarken (Francobolli) kauft man dort oder – was schneller geht – in Tabakwarengeschäften (Tabacchi) mit einem T-Schild. Eine Postkarte von Italien ins europäische Ausland kostet 0,75 €.





Ländervorwahlen



Aus Italien



nach Deutschland: 00 49


nach Österreich: 00 43


in die Schweiz: 00 41







Aus Deutschland, Österreich und der Schweiz



nach Italien: 00 39









Telefonauskunft



Inland Tel. 4 12


Ausland Tel. 1 76


www.italy-map.net/telefonbuch_italien/telefonbuch_italien.php









Verkehr



Straßenverkehr



Autobahnen


Die italienische Autobahn (Autostrada) ist gebührenpflichtig. Die Mautgebühr richtet sich nach dem Fahrzeug; für Wohnmobile und Pkws mit Wohnwagen bezahlt man fast das Doppelte des Pkw-Tarifs. Die Autobahngebühr kann entweder bar, mit Kreditkarte oder mit der Via-Card bezahlt werden, die sich allerdings nur für Vielfahrer lohnt. Man bekommt sie in Italien bei den Automobilclubs, an den wichtigsten Grenzübergängen sowie an großen Autobahneinfahrten, in Tabakwarengeschäften und an Tankstellen.





Tankstellen


Die Tankstellen sind in der Regel 7–12.30 und 15.30–19.30, manchmal auch bis 22 Uhr geöffnet. An Autobahnen gibt es meist einen 24-Stunden-Service. Selbst in größeren Orten sind Tankstellen ab Samstagmittag übers Wochenende häufig geschlossen. Es gibt aber Tankautomaten, an denen man mit Euro-Scheinen und sehr selten mit Kreditkarten zahlen kann. Reservekraftstoff mitzuführen und Kanister an Tankstellen aufzufüllen ist in Italien verboten!





Verkehrsvorschriften


In Italien gelten folgende Tempolimits: Pkws, Motorräder und Wohnmobile bis 3,5 t: in Ortschaften 50 km/h, außerhalb von Ortschaften 90 km/h, auf Schnellstraßen 110 km/h, auf Autobahnen 130 km/h; Pkws und Wohnmobile über 3,5 t: außerhalb von Ortschaften und auf Schnellstraßen 80 km/h, auf Autobahnen 100 km/h. Besonders am Südteil des Gardasees sind einige stationäre Radaranlagen installiert. Wer zu schnell fährt und erwischt wird, muss mit hohen Geldstrafen rechnen.


Pkws müssen auf Autobahnen und außerhalb von Ortschaften auch tagsüber mit Abblendlicht fahren, Motorräder auf allen Straßen. Auf Motorrädern über 50 cm³ besteht Helmpflicht. Motorräder unter 150 cm³ Hubraumgröße sind auf Autobahnen verboten.


Die Promillegrenze liegt bei 0,5 Promille; wer mit mehr erwischt wird, dem drohen drastische Strafen bis hin zu Gefängnisstrafen. Telefonieren am Steuer ist nur mit Freisprechanlage erlaubt.





Parken


Gelb markierte Parkplätze sind für Taxis, Busse, Kommunalfahrzeuge etc. reserviert. Das Parken ist auf solchen Flächen grundsätzlich verboten. Auf blau gekennzeichneten Parkplätzen kann man sein Fahrzeug nach dem Lösen eines Parkscheins abstellen. Weiß markierte Parkplätze können mit Parkscheibe eine Stunde lang gebührenfrei benutzt werden. In Landschaftsschutzgebieten ist Parken untersagt.





Panne


Ausländische Auto- oder Motorradfahrer werden im Fall einer Panne auf italienischen Straßen vom Pannendienst des italienischen Automobilclubs Automobile Club d’ Italia (ACI) kostenpflichtig zur nächsten Werkstatt abgeschleppt. Notrufsäulen stehen im Abstand von 2 km an den Autobahnen. Der ACI ist rund um die Uhr zu erreichen. Privates Abschleppen auf der Autobahn ist verboten. Bei Totalschaden muss man den italienischen Zoll verständigen, da sonst für das Schadensfahrzeug möglicherweise Einfuhrzoll bezahlt werden muss.





Mietwagen


Um in Italien einen Mietwagen (Noleggio Auto) mieten zu können, muss man mindestens 21 Jahre alt sein, einen nationalen Führerschein besitzen, ein Jahr Fahrpraxis haben und eine Kreditkarte vorlegen. Vorab von Deutschland, Österreich und der Schweiz aus zu buchen, ist oft günstiger.





Taxi


In allen größeren Städten und touristischen Zentren am Gardasee gibt es Taxis. Hat ein Taxi keinen funktionierenden Gebührenzähler, sollte man den Fahrpreis vor Fahrtbeginn aushandeln.





Wichtige Buslnien


Verona– östl. Seeufer–Riva: tgl. 5–21.30 Uhr


Desenzano– westl. Seeufer–Riva: tgl. 6–20 Uhr


Verona– südl. Seeufer–Desenzano–Brescia: tgl. 6–20.30 Uhr


Riva–Torbole–Rovereto, Riva–Torbole–Trento: tgl. 6–20 Uhr


Öffentliche Busse fahren etwa im Stundentakt. Zwischen 20 und 24 Uhr werden Nachtbusse eingesetzt, allerdings lediglich mit maximal zwei Bussen pro Strecke. Fahrpläne stehen auch bei Azienda Trasporti Verona (atv) unter www.atv.verona.it.





Bahn


Das Streckennetz der italienischen Staatsbahnen (Ferrovie dello Stato, F.S.) ist in Norditalien zwar gut ausgebaut, der Gardasee wird aber nur im Süden von der Strecke Venedig–Verona–Brescia–Mailand berührt. Von den Bahnhöfen Desenzano und Peschiera, die an dieser Strecke liegen, fahren Zubringerbusse bzw. Personenschiffe zu den Touristenorten am Gardasee. Alle Touristenzentren am Ostufer des Sees erreicht man auch von den Bahnhöfen an der Brennerlinie, Verona (Porta Nuova) und Rovereto, per Zubringerbus.


In Italien können Bahnreisende sehr günstig fahren: Die italienischen Tarife sind im Vergleich zu den deutschen ziemlich niedrig. Zudem gibt es verschiedene Rabattierungen. Wichtig: Bahnfahrkarten müssen vor Reiseantritt an einem der Stempelautomaten auf dem Bahnsteig entwertet werden. Fahrplan unter Ferrovie dello Stato (F.S.): www.trenitalia.com.





Schiff


Alle wichtigen Gardasee-Orte sind in der Hauptreisezeit durch Fährlinien verbunden. Man kann zwischen den schnellen Tragflügelbooten (Aliscafi), die nur die größeren Orte anfahren, und den gemütlichen Ausflugsbooten wählen. Dazu kommen die Autofähren zwischen Torri del Benaco am Ostufer und Toscolano-Maderno am Westufer sowie zwischen Malcesine (Ost) und Limone (West); jeweils von Ende März bis September tgl. in den Kernzeiten 9–18 Uhr. Die aktuellen Fahrpläne hängen an allen Anlegestellen aus. Auskunft erteilt auch die Navigazione sul Lago di Garda (www.navigazionelaghi.it). Die schnellste Nord-Süd-Verbindung dauert mit dem Tragflächenboot von Riva nach Peschiera gut 3 Stunden.


Im Sommer werden täglich Kreuz- und Ausflugsfahrten angeboten: neben Ganztags-, Halbtags- und kürzeren Rundfahrten auch abendliche Schifffahrten mit Musik und Dinner. Preisvergleiche zwischen den einzelnen Anbietern können sich lohnen.


Auch auf dem Lago d’ Iseo verbinden Schifffahrtslinien die Uferorte untereinander und mit der Monte Isola (Navigazione Lago d’Iseo, www.navigazionelagoiseo.it).





Mietwagen



Auto Europe



Tel. 8 00 59 68 91


(in Italien)


www.autoeurope.de







Avis



Tel. 199 10 01 33


(in Italien)


www.avis.com







Hertz



Tel. 04 56 40 07 44 (in Peschiera)


www.hertz.de







National Car Rental



Tel. 04 58 60 08 46 (in Verona)


www.nationalcar.com







Sixt



Tel. 04 58 60 09 00 (in Verona)


www.sixt.de/mietwagen/italien/gardasee













Verzeichnis der Karten und Grafiken





		Baedeker-Sterneziele

		Tourenübersicht

		Tour 1

		Tour 2

		Tour 3

		Tour 4

		Tour 5

		Bardolino (Cityplan)

		Wein vom Gardasee (Infografik)

		Desenzano (Cityplan)

		Gardone Riviera (Cityplan)

		Riva del Garda (Cityplan)

		Salò (Cityplan)

		Sirmione (Cityplan)

		Skaligerburg Sirmione (3 D)

		Grotten des Catull (Grundriss)

		Verona (Cityplan)

		Arena von Verona (3 D)

		Der Gardasee auf einen Blick (Infografik)

		Pasta (Infografik)

		Übersichtskarte




[image: ]
Reisen verbindet Menschen und Kulturen. Doch wer reist, erzeugt auch CO2. Der Flugverkehr trägt mit bis zu 10 % zur globalen Erwärmung bei. Wer das Klima schützen will, sollte sich nach Möglichkeit für die schonendere Reiseform entscheiden (wie z.B. die Bahn). Gibt es keine Alternative zum Fliegen, kann man mit atmosfair klimafördernde Projekte unterstützen.


atmosfair ist eine gemeinnützige Klimaschutzorganisation unter der Schirmherrschaft von Klaus Töpfer. Flugpassagiere spenden einen kilometerabhängigen Betrag und finanzieren damit Projekte in Entwicklungsländern, die den Ausstoß von Klimagasen verringern helfen. Dazu berechnet man mit dem Emissionsrechner auf www.atmosfair.de wieviel CO2 der Flug produziert und was es kostet, eine vergleichbare Menge Klimagase einzusparen (z.B. Berlin – London – Berlin 13 €). atmosfair garantiert die sorgfältige Verwendung Ihres Beitrags. Alle Informationen dazu auf www.atmosfair.de. Auch der Karl Baedeker Verlag fliegt mit atmosfair.
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Karl Baedeker Erfindet Den Reiseführer





Vor bald 200 Jahren begann in Koblenz eine einmalige Erfolgsgeschichte: Karl Baedeker erfand den Reiseführer. Sein Name ist seither zum Synonym für Reiseführer geworden. Reisen hieß damals Aufbruch in die Fremde, mit vielen Fragen: Wie komme ich dorthin? Wo kann ich schlafen? Was soll ich mir anschauen? Karl Baedeker hatte die Antworten: ein »Handbuch für Reisende, die sich leicht und schnell zurechtfinden wollen«.


Heute kennt man zwar schon vieles, bevor die Koffer überhaupt gepackt sind. Doch das Beste für die Reise steht immer noch im Baedeker.





Baedeker.

Das Original seit 1827.

Bis heute.
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